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1. Einleitung  
 
Fleisch spielt in der menschlichen Ernährung schon immer eine bedeutende Rolle. Fleisch ist nicht nur 
Energie- und Eiweißlieferant, sondern enthält eine Vielzahl essentieller Vitamine, Mineralstoffe und 
Spurenelemente, und es besitzt darüber hinaus auch einen hohen Genusswert für den Menschen. Es ist 
trotz stärker werdender Alternativbewegungen vom Speisezettel der Menschen nicht wegzudenken. Seit 
prähistorischer Zeit ist die Schlachtung bzw. das Erlegen von Tieren für die Gewinnung von Fleisch als 
Lebensmittel belegbar. Besaß die Schlachtprozedur im alten Ägypten und frühesten Judentum noch 
hauptsächlich rituellen Charakter, so rückten bald darauf die hygienischen und gesundheitspolitischen 
Fragestellungen in das Zentrum des öffentlichen Interesses. Einhergehend mit der fortschreitenden gesell-
schaftlichen Arbeitsteilung und den wachsenden Ansprüchen an das Lebensmittel Fleisch, basierend auf 
neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen über die Gefahren die der unkontrollierte Fleischverzehr mit sich 
bringen konnte, kam es zu einer Zentralisation und Institutionalisierung des Schlachtens. Damit war der 
Grundstein für eine gründliche behördliche Überwachung der Fleischproduktion gelegt. Die Einführung 
einer einheitlichen Schlachttier- und Fleischuntersuchung vor über 100 Jahren in Deutschland ist als lo-
gische Fortsetzung dieser Entwicklung zu werten. Am 3. Juni 1900 wurde die reichseinheitliche Fleisch-
beschau per Gesetz wirksam. Als Vorreiter ließen die bayrischen Regierungsbezirke Schwaben und Neu-
burg damals als erste bereits 1857 eine obligatorische Fleischbeschau durchführen. In Sachsen kann man 
ebenfalls auf eine über 100jährige Tradition der einheitlichen Fleischbeschau zurückblicken, da hier 1897 
die Vereinheitlichung der Fleischbeschau stattfand.  
 
Im Betriebsablauf aller Schlachtbetriebe fallen aus den Schlachttier- und Fleischuntersuchungen sehr 
große Datenmengen an. Allein in Deutschland wird die ante- und postmortem Untersuchung 47 Millionen 
mal pro Jahr durchgeführt (ausgenommen Geflügel- und Wilduntersuchungen). Die dabei aufgenomme-
nen Daten werden archiviert und veröffentlicht. An der epidemiologischen Verwertbarkeit der gewon-
nenen Daten bestehen Zweifel. Diese Arbeit soll einen Beitrag dazu leisten, den Informationsgehalt der 
an den Schlachthöfen gewonnenen Daten zu analysieren und ihn epidemiologisch nutzbar zu machen. So 
werden diese Daten einer biometrischen Betrachtung unterzogen. Die epidemiologischen Differenzierung 
erfolgt auf territorialer, zeitlicher, tierartlicher und beanstandungsbezogener Ebene, unter besonderer Be-
rücksichtigung der Schlachttierkategorien Kalb, Rind und Schwein sowie der Beanstandungen aufgrund 
von Tuberkulose/Mykobakteriose, Finnigkeit, Zoonoseerregern und Fleischvergiftungserregern.  
 
Im Rahmen der Europäische Union (EU) wird es zukünftig zu Veränderungen in der Gesetzgebung der 
Fleischuntersuchung kommen. Ansätze dazu beinhalten Vorstellungen zur Durchführung einer „Alterna-
tiven Schlachttier- und Fleischuntersuchung“ und zur Einführung „Integrierter Qualitätssicherungssyste-
me“. Einige dieser Vorstellungen sind in praxi bereits weit entwickelt und an bestimmten Schlachtbetrie-
ben im Versuchsstadium. Die Veränderung der derzeitigen Praxis der Fleisch- und Geflügelfleischhy-
gienestatistik ist für die Einführung einer solchen „Alternativen Fleischbeschau“ unumgänglich. 
 
Die Zielstellung dieser Arbeit beinhaltet die Beantwortung nachfolgend aufgeführter Fragestellungen: 
1) Welche Aussagen in epidemiologischer Hinsicht lassen sich im territorialen Vergleich aus den 
Daten der Schlachttier- und Fleischuntersuchung über unsere Tierbestände treffen? 
2) Inwiefern können aus der zeitlichen Entwicklung der Daten der Jahre 1982 bis 1996 Trends oder 
Tendenzen abgeleitet werden? 
3) Können aus der differenzierenden Betrachtung bestimmter Symptom- bzw. Krankheitskomplexe 
Schlussfolgerungen über die Entwicklung der Tiergesundheit in den deutschen Rinder- und 
Schweinebeständen gezogen werden? 
4) Sind diese Daten zur Überwachung der Tiergesundheit in unseren Nutztierbeständen sowie zur 
weiteren Eindämmung von Tierseuchen und zur Entwicklung eines effektiven Tierseuchenfrüh-
warnsystems nutzbar? 
5) Lassen sich Anhaltspunkte für Untersuchungsschwerpunkte einer effektiven, symptombezogenen 
Schlachttier- und Fleischuntersuchung ableiten? 
6) Wie muss die Fleischhygienestatistik bei Einführung einer „Alternativen Schlachttier- und Fleisch-
untersuchung“ gestaltet werden? 
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7) Welche Vorschläge für eine Novellierung der geltenden Rechtsvorschriften für die Fleischhygiene-
statistik können unterbreitet werden, um aus dem Datenmaterial Erkenntnisse für die epidemiologi-
sche Situation hinsichtlich der Tiergesundheit abzuleiten und „Integrierte Qualitätssicherungssys -
teme“ zu unterstützen?  
8) Welche Bedeutung kommt dem Herkunftsnachweis der Schlachttiere zu? 
 
 
2. Literaturübersicht 
 
2.1 Rechtsgrundlagen 
 
2.1.1 Schlachtung und Fleischuntersuchung 
 
Bei der Schlachttier- und Fleischuntersuchung handelt es sich im wesentlichen um eine pathologisch-
anatomische Untersuchung (FEHLHABER, 1994). Erst im Jahre 1900 wurde die Schlachttier- und 
Fleischbeschau rechtlich einheitlich für das gesamte Deutsche Reich geregelt: durch das FLEISCHBE-
SCHAUGESETZ (1900) vom 3. Juni 1900 mit den entsprechenden AUSFÜHRUNGSBESTIM-
MUNGEN (1902) vom 30. Mai 1902. In Deutschland erfolgt die Schlachttier- und Fleischuntersuchung 
standardisiert nach dem FLEISCHHYGIENEGESETZ (1993/97) und dem GEFLÜGELFLEISCH-
HYGIENE-GESETZ (1996/97) sowie der auf diesen rechtlichen Grundlagen entstandenen FLEISCH-
HYGIENE-VERORDNUNG (1997), GEFLÜGELFLEISCHHYGIENE-VERORDNUNG (1997) und der 
ALLGEMEINEN VERWALTUNGSVORSCHRIFT NACH DEM FLEISCHHYGIENEGESETZ (1986). 
 
2.1.2 Statistische Erhebungen - Fleischhygienestatistik-Verordnung 
 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts, also vor der einheitlichen Regelung der Schlachttier- und Fleischbe-
schau, bestand die Statistik aus Fleischbeschauberichten, Verwaltungsberichten über die Fleischbeschau, 
Berichten der städtischen Schlacht- und Viehhofverwaltung und Berichten über die Ergebnisse der 
Trichinen- und Finnenschau. Im § 47 Absatz 2 der AUSFÜHRUNGSBESTIMMUNGEN BB.A (1902) 
ist erstmals reichsgebietseinheitlich die Notwendigkeit der Erstellung einer jährlichen Statistik über die 
Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau festgeschrieben worden (SCHRÖTER et al., 1930). 
Grundlage dieser statistischen Erhebungen bildeten Formblätter für Tierärzte (Formblatt A) und Laien-
fleischbeschauer (Formblatt B). Zwei weitere Formblätter dienten der Erhebung der Statistik über die 
Auslandsfleischbeschau (Formblatt C) und der Tuberkuloseüberwachung (Formblatt D) (SCHRÖTER et 
al., 1930). Weitere rechtliche Bestimmungen bezüglich der Erstellung einer Fleischbeschaustatistik 
folgten:  
- die 1. BEKANNTMACHUNG ÜBER DIE FLEISCHBESCHAU- UND SCHLACHTUNGS-
STATISTIK (1908) vom 01.01.1909, 
- die VERORDNUNG (1923) des Reichsministers des Innern vom 29.11.1923, 
- die VERORDNUNG (1928) des Reichsministers des Innern vom 25.01.1928, 
- die BEKANNTMACHUNG ÜBER DIE SCHLACHTUNGS- UND FLEISCHBESCHAU-
STATISTIK (1940) vom 2.11.1940. 
 
Die Statistikbekanntmachung vom 2.11.1940 erfolgte auf der Grundlage des § 25 des FLEISCHBE-
SCHAUGESETZES (1940) vom 29.10.1940. 1969 machte es sich erforderlich, die geltenden rechtlichen 
Regelungen der Fleischbeschaustatistik den geänderten fleischbeschaurechtlichen Vorschriften anzupas-
sen. Dabei wurden im wesentlichen folgende drei Ziele verfolgt: 
1.) Überblick über Art und Umfang vorkommender Mängel, 
2.) Schaffung einer wissenschaftlichen Grundlage für die Weiterentwicklung fleischbeschaurecht-
licher Maßnahmen und 
3.) Überblick zur Beurteilung des Importfleisches. 
 
Als Resultat dieser Entwicklung entstand die FLEISCHHYGIENESTATISTIK-VERORDNUNG (1970) 
vom 30.04.1970. Die Statistik wird seitdem nicht mehr durch die Landesstatistikämter sondern durch das 
Statistische Bundesamt in Wiesbaden erhoben und aufbereitet. Der Datenfluss erfolgt demzufolge begin-
nend beim Schlachthof über das Veterinäramt zum zuständigen Landesstatistikamt und schließlich en-
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dend beim Statistischen Bundesamt. Eine Weitergabe der Daten an übergeordnete fachbezogene Landes- 
oder Bundesbehörden ist möglich (FRIES, 1994). 
 
Gegenwärtig ist die Darstellung der Ergebnisse aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung durch die 
FLEISCHHYGIENESTATISTIK-VERORDNUNG (1976) vom 20.12.1976 (FlStV), unter Beachtung der 
allgemein juristischen Anforderungen des BUNDESSTATISTIKGESETZES (1987), rechtlich geregelt. 
Es erfolgte 1986 durch das 2. Statistikbereinigungsgesetz eine Änderung des § 3. Die Ausführungen der 
FlStV basieren auf § 25 Absatz 2 des FLEISCHBESCHAUGESETZES (1940), auf § 34 Absatz 2 des 
GEFLÜGELFLEISCHHYGIENEGESETZES (1973), zuletzt geändert durch das GESETZ ZUR ÄN-
DERUNG DES GEFLÜGELFLEISCHHYGIENEGESETZES (1976) sowie auf das TIERKÖRPERBE-
SEITIGUNGSGESETZ (2001). Auch in der aktuellen Fassung des FLEISCHHYGIENEGESETZES 
(1993/97) ist im § 27 die Erstellung einer Statistik gefordert: 
 
§ 27 Abs. 1: “Über die Schlachttier und Fleischuntersuchung und deren Ergebnis ist eine Statistik 
durchzuführen. Die Statistik ist vom Statistischen Bundesamt zu erheben und aufzube-
reiten.” 
 
Sowohl das Fleischhygienegesetz als auch das Bundesstatistikgesetz haben nach Inkrafttreten der FlStV 
im Jahre 1976 Neufassungen erfahren. So stellt sich die Frage nach der Notwendigkeit der Überarbeitung 
der FlStV von selbst, obwohl diese so allgemein gehalten wurde, dass sie sicher in ihrer Allgemeinheit 
eine gewisse Zeitlosigkeit besitzt. Fraglich ist nur, ob diese Verordnung in ihrer Allgemeinheit den Erfor-
dernissen der heutigen Zeit überhaupt noch gerecht werden kann, und ob nicht bereits dies Grund genug 
für ihre Revision ist.  
 
Im Rahmen der Gründung der Europäische Gemeinschaft (EG) gilt es, besonders in Europa, auf die Ver-
einheitlichung und Präzisierung der rechtlichen Regelungen zur Erhebung einer Fleischhygienestatistik 
hinzuwirken, nicht zuletzt, da seit der sogenannten “BS E – Krise” der Statistik eine erhebliche Kon-
trollfunktion zukommt, die für den einzelnen Mitgliedsstaat von wirtschaftlicher Bedeutung sein kann. 
Auf eine Anfrage beim Bundesministerium für Gesundheit nach der Art und Weise der statistischen 
Erhebung der Fleischhygienedaten in anderen Mitgliedsstaaten der EG, erhielten wir als Antwort: 
 
“ Die Verfahrensweise bzgl. der Erfassung und Auswertung fleischhygienerechtlicher Aspekte in 
anderen Mitgliedsstaaten ist mir nicht bekannt. Aufgrund fehlender gemeinschaftsrechlicher Durch-
führungsbestimmungen obliegt es jedem einzelnen Staat, ob und wie er derartige statistische Erhe-
bungen durchführt.” (Metz, 19991)) 
 
Die Haltung der Europäischen Kommission zur einheitlichen rechtlichen Regelung der Fleischhygiene-
statistik wird vom Bundesministerium für Gesundheit grundsätzlich positiv eingeschätzt. Ansätze einer 
solchen einheitlichen rechtlichen Regelung sind in Form der im Sommer des Jahres 1998 erlassenen 
Durchführungsentscheidung zur VETERINÄRKONTROLLRICHTLINIE 89/662/EWG bereits vorhan-
den. In dieser Durchführungsentscheidung sind vor allem detaillierte Daten bezüglich des Verbringens 
von frischem Fleisch von den einzelnen Mitgliedsstaaten angefordert. 
 
2.2 Statistik und Fleischhygiene 
 
“ Die Stati stik dient bekanntlich zum Untertreiben und Übertreiben, bisweilen auch zur Wahr-
heitsfindung, wenn die richtigen Fragen durch zuverlässige Daten und passende Methoden 
beantwortet worden sind.” (SACHS, 1993) 
 
Eine etwas konservativere Betrachtungsweise definiert Statistik als die zahlenmäßige Erfassung von 
Massenerscheinungen in Natur und Gesellschaft. Das schließt sowohl die Beschreibung als auch die 
Analyse von gesellschaftlichen und natürlichen Massenerscheinungen ein (AUTORENKOLLEKTIV, 
1968). Massenerscheinungen sind dabei solche Erscheinungen, deren wesentlichstes Merkmal ihre 
Wiederholung ist und bei denen mehr oder weniger unkontrollierte Einflüsse vorliegen (AUTOREN-
KOLLEKTIV, 1968). 
 
1)
 Metz (1999): Novellierung der Fleischhygienestatistik-Verordnung - Statistisches Bundesamt Bonn. Persönliche 
Mitteilung vom 30.03.1999 
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Die ersten Anfänge der Statistik sind in den Volkszählungen vor und um den Beginn unserer Zeitrech-
nung zu finden. Jedoch erst im 18. Jahrhundert begann sie sich als selbständige wissenschaftliche Diszi-
plin zu entwickeln. Aus dem lateinischen Wort status, Zustand, hat sich damals der Begriff Statistik 
gebildet. Erst am Ende des ersten Drittels unseres Jahrhunderts ging man bei der Nutzung der Statistik 
von der ausschließlich beschreibenden Statistik über zur analytischen Statistik, die, auf den Gesetzen der 
Wahrscheinlichkeit beruhend, Gesetzmäßigkeiten in Natur, Gesellschaft und Technik aufdeckt (GEL-
LERT et al., 1965). In der Technik war erst durch die Anwendung der Methoden der mathematischen 
Statistik eine effektive Qualitätskontrolle möglich (RASCH, 1968).  
 
Eine der wichtigsten Anwendungsbereiche findet die Statistik in der wissenschaftlichen Forschung. Hier 
werden mit ihrer Hilfe Ergebnisse mehrerer Messungen bzw. Beobachtungen dargestellt und zusammen-
gefasst. Nur so und unter Zuhilfenahme der Wahrscheinlichkeit kann aus Ungewissheit bis zu einem ge-
wissen tolerierbaren Grad Gewissheit werden. Die Statistik ist in der Wissenschaft gleichzeitig Methodik 
als auch eigenständige Wissenschaft (SACHS, 1993). 
 
Auch die Entwicklung der Tiermedizin ist eng an die Anwendung mathematischer Statistik geknüpft. Ein 
erfolgreiches tiermedizinisches Arbeiten ist zum Beispiel ohne Einbeziehung epidemiologischer Gesichts-
punkte undenkbar. RASCH (1993) bezeichnet die Kenntnis von Krankheitshäufigkeiten als Grundlage 
jeglicher epidemiologischer Untersuchungen. Nur durch die Kenntnis der entsprechenden Statistik ist es 
überhaupt möglich, optimale Bekämpfungs- bzw. Vorsorgestrategien zu entwickeln und deren Effektivi-
tät zu überprüfen (Abb. 1 s.u.).  
TIERÄRZTLICHE TÄTIGKEIT
Diagnostik Prognostik Therapie
Prophylaxe/
Methaphylaxe
Lebensmittel-
hygiene
EPIDEMIOLOGIE
STATISTIK
 
 
Abb. 1: Rolle der Statistik in der tierärztliche Tätigkeit 
 
2.3 Epidemiologie und Fleischhygiene 
 
2.3.1 Begriffsbestimmung und Aufgabengebiete  
 
Die bei der Fleischuntersuchung erfassten Daten sind für DEPRÈS (1983), STRAW et al. (1986) und 
TIELEN et al. (1976) im Rahmen epidemiologischer Untersuchungen sehr wertvoll. Die Epidemiologie 
verstand sich zu jeder Zeit als jenes medizinische Gebiet, das sich mit den Gesetzmäßigkeiten der Entste-
hung und des Verlaufs von Krankheiten in Populationen beschäftigte (KAUTZSCH, 1994). KAUTZSCH 
und SCHLÜTER (1994) bezeichnen die Epidemiologie als die Lehre vom Auftreten der Krankheiten in 
Populationen, egal ob es sich dabei um pflanzliche, tierische oder menschliche Populationen handelt. In 
der Humanmedizin bezog man sich dabei erst ausschließlich auf infektiöse Erkrankungen (TERRIS, 
1992). Heute spielt es keine Rolle mehr, ob die Krankheit infektiöser oder nichtinfektiöser Natur ist. Die 
Epidemiologie wurde somit zur Populationsmedizin und damit zur methodologischen Basis der Präven-
tivmedizin. Um die Anwendung der Epidemiologie in der Veterinärmedizin von der in der Humanmedi-
zin abzugrenzen, kann es sich als notwendig erweisen, von der Veterinärepidemiologie zu sprechen 
(KAUTZSCH, 1994). 
 
Bei der gesamten, teilweise verwirrenden Suche nach dem Gegenstand der Epidemiologie ist es EVANS 
Verdienst gewesen, der modernen Epidemiologie ein Kausalitätsverständnis gegeben zu haben, das der 
gewachsenen Bedeutung multifaktoriell bedingter Herdenerkrankungen entspricht (EVANS, 1976). Unter 
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dem Gegenstand der Epidemiologie versteht KAUTZSCH (1994) jene Gesetzmäßigkeiten, durch die 
Krankheiten den Charakter von Populationskrankheiten annehmen. Der Vergleich erkrankter mit gesun-
den Populationen / Subpopulationen stellt das Grundprinzip epidemiologischer Betrachtungsweisen dar 
(BLAHA, 1994). So besitzt der Begriff „Epidemiologie“ nach BLAHA (1994) in der deutschen Sprache 
zwei unterschiedliche, sich gegenseitig überlappende Bedeutungen: 
1. das Verhalten von Krankheiten in empfänglichen Populationen mit den für die einzelnen Krank-
heiten zutreffenden Charakteristika (z.B. seuchenhaft, sporadisch, endemisch usw.) sowie 
2. wissenschaftliche Disziplin der Untersuchung des Vorkommens jeglicher Krankheiten mit räum-
lichen und zeitlichen Bezügen. 
 
Der epidemiologische Grundvorgang enthält drei wesentliche Bestandteile: das Reservoir des kausalen 
Agens, der Übertragungsmechanismus und die Populationsempfänglichkeit (BLAHA, 1994).  
 
2.3.2 Methoden der epidemiologischen Nutzung der Daten der Schlachttier- und Fleischuntersuchung 
 
Ausgangsmaterial epidemiologischer Untersuchungen sind stets Häufigkeiten. Die Hauptmethode der 
Epidemiologie ist der Vergleich dieser Häufigkeiten mit bestimmten Einflüssen, die zumeist als Risiko-
faktoren bezeichnet werden. Der Vergleich gelingt nur auf der Basis unterschiedlicher Häufigkeiten der 
untersuchten Erscheinung in Raum und Zeit. Das Ziel der Untersuchung ist das Erkennen des Wesens von 
Populationserkrankungen durch Trennung der Gesetzmäßigkeiten dieser Erkrankungen von den Zufällig-
keiten. Die praktische Frage dabei ist, ob unterschiedliche Häufigkeiten im Auftreten bestimmter Krank-
heiten in räumlicher, oder zeitlicher Hinsicht zufällig oder gesetzmäßig sind. In der Umsetzung dieser 
Erkenntnisse kann mittels antiepidemischer Maßnahmen wirksam gegen diese Krankheiten vorgegangen 
werden (KAUTZSCH, 1994). Diese Aufgabe ist jedoch nur mit „l ateralem“ Denken lösbar. Das bedeutet, 
dass eine enge Zusammenarbeit mit Vertretern anderer Wissenschaftsdisziplinen unumgänglich ist. Schon 
daraus resultiert die Funktion der Epidemiologie als integrierende Wissenschaftsdisziplin (KAUTZSCH, 
1994). 
 
Als grundsätzlicher Ablauf bei epidemiologischen Untersuchungen der Einflüsse auf die Populationsge-
sundheit wird von HOTH (1989) ein Vorgehen in vier Schritten empfohlen: 
1. Erhebung und Sammlung aller notwendigen Daten, 
2. Ordnung der Daten in räumliche, zeitliche oder andere Verteilungsmuster, 
3. Ordnung der quantitativen und semiquantitativen Angaben zum Vorkommen und zur Wirkungs-
stärke vermeintlicher Risikofaktoren in räumliche, zeitliche oder andere Verteilungsmuster und  
4. Überprüfen von Assoziationen zwischen den Verteilungsmustern der Krankheit und denen der 
Risikofaktoren mittels geeigneter mathematisch-statistischer Verfahren. 
 
Die Epidemiologie bedient sich unter anderem folgender Methoden:  
- mathematische Modellierung (KAUTZSCH, 1994; MÖBIUS, 1991),  
- experimentelle Methoden (BLAHA, 1992; KAUTZSCH, 1992), 
- Beobachtungsstudien (BLAHA, 1992; KAUTZSCH, 1992), 
- Interventionsstudien (BLAHA, 1992; KAUTZSCH, 1992), 
- kartografische Methoden für qualitative Untersuchungen (DEUTRICH, 1983; KAUTZSCH und 
BEHREND, 1987; KAUTZSCH und GEORGE, 1988; HOTH, 1989). 
 
Zusammenfassend konnte KAUTZSCH (1994) feststellen, dass zwei wesentliche Kriterien die epidemio-
logische Methodologie prägen: 
1. der mögliche Massenanfall an Daten, oder die Notwendigkeit diese zu organisieren, wenn der 
Massenanfall ausbleibt und 
2. der Vergleich gesunder mit kranken Individuen, bzw. exponierter mit nicht exponierten Indivi-
duen. 
 
Bei der Quantifizierung von Krankheit und Gesundheit wird Mortalität und Morbidität mit einfachen 
deskriptiven Verfahren ermittelt. Zusätzlich werden die Krankheit begünstigende Umweltfaktoren mög-
lichst quantitativ erfasst. Um den Gesundheitsstatus von Populationen in bestimmten Regionen genau 
beschreiben zu können, wird auch die Inzidenzrate als Anteil der Neuerkrankungen an der Gesamtpopu-
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lation während eines Untersuchungszeitraumes und die Prävalenzrate als Anteil der Erkrankungen zu 
einem bestimmten Zeitpunkt (Punktprävalenz) oder während einer Zeitspanne (Periodenprävalenz) 
bestimmt (BLAHA, 1994). 
 
Bei der Verifizierung werden Hypothesen überprüft. Hypothesen über den kausalen Grund einer Erkran-
kung können mikrobiologisch, serologisch, immunologisch oder toxikologisch abgeklärt werden. Dane-
ben kann die Ätiologie einer Erkrankung auch mittels analytisch-epidemiologischer Studien erfasst wer-
den. Dabei werden Assoziationen und Korrelationen zwischen den einzelnen Einflussfaktoren einer 
Krankheit und den Erkrankungshäufigkeiten ermittelt. Assoziationen stellen dabei mehr oder weniger 
lose Verknüpfungen dar, während die Korrelationen echte Wechselbeziehungen mit Wahrscheinlichkeits-
charakter sind. Durch die Untersuchung der Kausalität wird entschieden, ob es sich bei einem Faktor um 
eine Krankheitsursache oder ein Krankheitsrisiko handelt (EVANS, 1976). Die analytische Epidemiolo-
gie unterscheidet somit vier Studienformen: die Querschnittsstudie, die Fall-Kontroll-Studie, die Kohor-
ten-Studie und die Interventionsstudie (BLAHA, 1994). 
 
Bei der Ökonomisierung erfolgt die Ermittlung der Kosten-Nutzen-Relation. So können Prioritäten ge-
setzt werden, da für alle Fragen, unter anderem auch Fragen nach dem Schutz menschlicher Gesundheit 
und der Umwelt, wirtschaftliche Aspekte eine wesentliche Rolle spielen (BLAHA, 1994; DOMEL, 
20001)). Auf die enge Beziehung zwischen Epidemiologie und Ökonomie haben schon andere Autoren 
hingewiesen, so u.a. ELLIS und JAMES (1979), ELLIS (1982), DAVIS (1983), KAUTZSCH und 
SCHLÜTER (1990) und BLAHA (1992).  
 
Ziel der Prognostizierung ist eine möglichst exakte Vorausberechnung des Verlaufes einer Endemie, 
Epidemie oder Pandemie und deren Auswirkungen im Falle der Unterlassung von tierärztlichen Inter-
ventionen, als auch des potentiell möglichen Sanierungserfolges. Hierbei bedient man sich folgender 
Methoden (BLAHA, 1994): 
- verbale Einschätzungen unter Einbeziehung von Inkubations- und Präpatenzzeiten, der Immu-
nitätsausbildung und -dauer, der Inzidenz und Prävalenz, des Krankheitsverlaufes, der Letalität 
- Berechnung von Attacke-Raten und des Relativen Risikos 
- Berechnung der für die Weiterverbreitung des Erregers erforderlichen Schwellenwerte 
 
2.3.3 Fleischhygienestatistik als Basis epidemiologischer Untersuchungen  
 
Für BLAHA (1994) stellt die Biometrie als Biostatistik ein wichtiges Hilfsmittel der Epidemiologie dar 
und ist mit ihr insofern eng verbunden. Die Bearbeitung großer Datenmengen begründet die zentrale 
Rolle der mathematischen Statistik im epidemiologischen Methodenkomplex. Es wäre nach KAUTZSCH 
(1994) jedoch falsch, die Epidemiologie als populationsbezogene Statistik anzusehen. Die Epidemiologie 
bedient sich nur der Statistik als Methode und des Computers als arbeitserleichterndes Hilfsmittel. Für ihn 
lebt die Routineepidemiologie von der Synthese medizinischen Wissens mit mathematisch-statistischen 
Grundkenntnissen. Somit ist die mathematische Statistik eine attraktive wissenschaftliche Methode in der 
Epidemiologie. Die Verantwortung des Epidemiologen unterscheidet diese Arbeit jedoch von der im La-
bor und erklärt das große Interesse des Öffentlichen Veterinärwesens an einer leistungsfähigen Epidemio-
logie (KAUTZSCH und SCHLÜTER 1994). Die mathematische Statistik bedient sich dabei einer Reihe 
epidemiologischer Informationssysteme. Der Aufbau epidemiologischer Informationssysteme, bestehend 
aus Daten der Futtermittelindustrie, der diagnostischen Zentren und anderer Einrichtungen einerseits und 
herdenspezifischen Informationen andererseits, wird deshalb als wichtige Aufgabe angesehen. In diesem 
Zusammenhang ist zu erwähnen, dass völlig neue Aufgaben für die Veterinärepidemiologie durch eine 
immer stärkere Betonung des Abbaus der Gefährdungsmomente für die menschliche Gesundheit durch 
vom Tier stammende Lebensmittel entstehen (BAKER, 1991). Aus diesem Grunde bietet es sich an, die 
großen Datenmengen aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung zur Basis epidemiologischer Unter 
suchungen hinzuzufügen. 
 
1)
 DOMEL, G. (2000): Zur Ökonomisierung der menschlichen Gesundheit. Persönliche Mitteilung 
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2.3.4 Nutzung von Daten aus der Fleischhygiene für epidemiologische Fragestellungen  
 
JANZEN (1991) prägte den Begriff der angewandten Epidemiologie und verstand darunter die Lösung 
aktueller Aufgaben, wie das komplexe Lösen von Herdengesundheitsproblemen, das Verständnis der 
Krankheitsdynamik sowie die Beeinflussung von Inzidenz- und Mortalitätsraten. BLAHA (1992) fordert 
von der Veterinärepidemiologie Beiträge sowohl zur präventiven Veterinärmedizin als auch zur Tierseu-
chenbekämpfung und zu den tierärztlichen Aspekten der öffentlichen Gesundheitsfürsorge. Dabei bildet 
die Fleischhygiene einen wesentlichen Anteil der öffentlichen Gesundheitsfürsorge. Erst die Kenntnis des 
epidemiologischen Grundvorgangs sowie der Fragen des Wirtsspektrums, der Einschleppungswege des 
Erregers, der Ein- bzw. Austrittspforten der Erreger ermöglicht die Festlegung genereller Maßnahmen im 
Rahmen der Verhütung und Bekämpfung von Tierseuchen. Auch für die Feststellung latenter Infektionen 
durch statistisch begründete Stichprobenuuntersuchungen, für die Überwachung eines erreichten hohen 
Gesundheitsniveaus und für die Entwicklung von Qualitätsproduktprogrammen sind epidemiologische 
Arbeitsmethoden erforderlich (BLAHA, 1994). BAKER (1991) sieht in der Qualitätssicherung für vom 
Tier stammende Lebensmittel eine neue Aufgabe der Epidemiologie. Diese Aufgabe ist für MEEK (1991) 
über vier Maßnahmekomplexe lösbar: 
1. die Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen privaten Tierärzten und denen des Öffentlichen 
Veterinärwesens, 
2. die Etablierung eines Überwachungssystems für die Tiergesundheit, 
3. die postgraduale Weiterbildung auf diesem Gebiet und 
4. die Effektivierung der Forschung auf epidemiologischem und wirtschaftlichem Gebiet. 
 
MELBY (1985) sowie JIM und GUICHON (1991) sehen im Ausbau der präventiven Veterinärmedizin 
einen entscheidenden Ansatz zur Verbesserung der Stellung der Tierärzte, da der Weg der Landwirtschaft 
hin zu produktiven Großeinheiten vorgezeichnet scheint und so von den Tierärzten immer mehr Spezial-
kenntnisse im Herdenmanagment und damit in der Epidemiologie erwartet werden. Für das Herdenma-
nagment und alle in diesem Zusammenhang anfallenden Aufgaben liefert die Epidemiologie das notwen-
dige Rüstzeug (SCHWABE, 1982; WALTNER-TOEWS, 1983; PRITCHARD, 1986). 
 
2.3.5 Grenzen epidemiologischer Datennutzung 
 
In der Nutzviehhaltung, wie auch in anderen Bereichen werden ständig Daten erhoben. So existieren in 
Deutschland etwa 270 relevante Routinedatenquellen, die oftmals ungenutzt bleiben und mit hohem Kos-
tenaufwand Datenberge produzieren. In Deutschland wird für die gewerblichen Schlachtungen eine 
Fleischhygienestatistik erhoben. Eine Zuordnung zu Erzeugungsorten ist nicht möglich, da es keinerlei 
amtliche regionale Erzeugungsstatistik für Schlachttiere gibt. Diese Zahlen sind lediglich über Rechen-
modelle abschätzbar (WILLERS, 1998). Viele Daten können auch aus Datenschutzgründen epidemiolo-
gisch nicht genutzt werden (SCHWARTZ, 1992). Im BUNDESDATENSCHUTZGESETZ (1990) wird 
im § 1 der Zweck des Datenschutzes angegeben. So soll der Einzelne vor Beeinträchtigung seiner Persön-
lichkeitsrechte durch den Umgang mit seinen personenbezogenen Daten geschützt werden. Der Schutz 
des Privatum durch die Regelung des Umgangs mit personenbezogenen Daten ist ein erhaltenswertes 
Grundrecht. Doch ebenso wichtig ist die Notwendigkeit ausreichender Datenverfügbarkeit für epidemio-
logische Studien (KAUTZSCH, 1994).  
 
Die wirtschaftliche Lage kleiner und mittlerer landwirtschaftlicher Betriebe wird immer schlechter. Aus 
diesem Grund scheint es verständlich, dass der Landwirt tiergesundheitliche Probleme in seinem Betrieb 
nicht an die Öffentlichkeit tragen möchte (KAUTZSCH, 1994). KAUTZSCH (1994) nennt die drei 
rechtskonformen Alternativen für eine epidemiologische Datenerhebung: 
1. Datengewinnung und -speicherung nur mit Einwilligung der Betroffenen, 
2. das Vorliegen einer Ermächtigung durch eine Rechtsvorschrift (z.B. die Anzeige- und Melde-
pflicht im Tierseuchenrecht), 
3. Datenerhebung ohne Personenbezug/Anonymisierung. 
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Durch die Anonymisierung wird es jedoch nahezu unmöglich, bestimmte Häufigkeiten einer Krankheit 
den Ursprungsbetrieben zuzuordnen. SCHREIBER (1992) schlägt für dieses Problem drei Lösungen vor: 
1. Etablierung des Rechtsinstitutes „Forschungsgeheimnis“ statt Einwilligungspflicht,  
2. Güterabwägungsklauseln in der Datenschutzgesetzgebung oder  
3. Anonymisierung und Erhalt der Reidentifikationsmöglichkeit durch getrennte Datenspeicher. 
 
Der Nachweis des Interesses der Allgemeinheit erhöht in der Regel die Bereitschaft zur Einwilligung in 
die Datenerfassung seitens der Betroffenen (KAUTZSCH, 1994). Ein weiteres Problem in der Datener-
fassung stellt die Datenübernahme anderer Erfasser dar. Hier kann es durch differierende Erfassungssy-
steme zu falschen Schlussfolgerungen durch die Nichtvergleichbarkeit der so erhobenen Daten kommen 
(KAUTZSCH, 1994).  
 
Die Nutzung der Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung zum Aufbau zentraler Tiergesund-
heitsstatistiken bietet sich einerseits an, übernimmt jedoch andererseits auch die Probleme zentraler Tier-
gesundheitsstatistiken. BLAJAN (1979) äußerte sich zu der Tatsache, dass zentrale Tiergesundheitssta-
tistiken häufig kaum Aussagekraft besitzen. Er nannte dafür folgende Gründe: 
1. mangelnde Datenqualität aufgrund mangelnder Motivation der Datenerfasser, 
2. ungerechtfertigt lange und komplizierte Erfassungsformulare, 
3. Verlust verwertbarer Informationen, wenn von der Basis gelöste Statistikabteilungen die Daten 
sortieren, 
4. mangelhafte Fähigkeiten und Kenntnisse vieler Tierärzte auf statistischem Gebiet und 
5. Tiergesundheitsstatistiken können meist nur unter Hinzuziehung anderer Informationssysteme 
ausgewertet werden. 
 
Dies kennzeichnet die Datengewinnung in der Fleischhygiene und stellt das Hauptproblem der epidemio-
logischen Nutzung dieser Daten dar. Von Wert für epidemiologische Analysen sind die überregionalen 
Datenbanken, da sie einerseits territoriale Vergleiche und somit Rückschlüsse auf Risikofaktoren erlau-
ben und andererseits durch eine wesentlich größere Datenfülle eher Repräsentativität garantieren 
(KAUTZSCH, 1994). 
 
2.4 Nutzbarkeit der Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung 
 
2.4.1 Nutzung für deskriptiv-statistische Beschreibungen 
 
Als die Einführung der Fleischbeschaustatistik im Jahre 1904 beschlossen wurde, versprach man sich von 
der Erstellung einer Fleischbeschaustatistik, dass durch den Nachweis der Zahl der Schlachtungen eine 
Grundlage für die Ermittlung des Fleischverbrauches geschaffen wird. Ferner sollten durch die übersicht-
liche Darstellung der Beanstandungen Rückschlüsse auf deren Umfang und auf die Höhe der dadurch auf-
gedeckten Verluste sowie auf die Art und Verbreitung der Krankheiten und sonstigen Mängel, die zur Be-
anstandung geführt haben, möglich werden (SCHRÖTER et al., 1930). Aus dieser Intention heraus 
wurden die Formblätter entwickelt. Unter den Bedingungen der ersten Jahre dieses Jahrhunderts sind 
Aussagen über die Region aus den Ergebnissen der einzelnen Schlachtstätten abzuleiten. Schließlich war 
die Technik noch nicht so weit, massenhaft Tiere über große Strecken zu transportieren. So besaßen die 
Schlachtbetriebe einen relativ festen regionalen Einzugsbezirk. Dass das heute nicht mehr der Fall ist, 
beweisen neben den hohen Importzahlen der Schlachtbetriebe auch deren zunehmende Größe und Zen-
tralisation. Es ist kostengünstiger, Schlachttiere über Stunden in Hunderte von Kilometern weit entfernte 
Schlachtbetriebe zu fahren, als sie in der Region des Tierproduzenten schlachten zu lassen. Die Weiter-
entwicklung der Formblätter hat mit dieser Entwicklung nicht Schritt halten können. 
 
Seit über 15 Jahren erfolgt eine Auswertung der Jahresergebnisse der an deutschen Schlachthöfen durch-
geführten Schlachttier- und Fleischuntersuchung in der Zeitschrift „Fleischwirtschaft“, die jedoch von 
BOROWKA (1987, 1988, 1989, 1990, 1991, 1992, 1993, 1994) bzw. STEIGLER (1984, 1985, 1986) 
kommentarlos gestaltet wurden. Inzwischen sind die Daten auch über eine CD-ROM erhältlich. Es gibt 
seit Jahren Initiativen die darauf abzielen, über die erhobenen Daten aus der Fleischhygiene Fehler in der 
jeweiligen Produktionsstufe zu erkennen und zu beseitigen (ANONYM, 1999e). Erste Veröffentlichung-
en zur Differenzierung der Ergebnisse aus der Fleischuntersuchung zwischen den deutschen Ländern für 
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den Zeitraum von 1982 bis 1991 gab es von DOMEL und SCHARNER (1993). Die Autoren zeigten auf 
deskriptiv-statistischem Wege anhand differierender Länderergebnisse Ansätze zur Lösung veterinärepi-
demiologischer, fleischwirtschaftlicher, fleischuntersuchungs-methodischer und volksgesundheitlicher 
Fragen auf.  
 
2.4.2 Epidemiologische Verwertbarkeit der Daten 
 
2.4.2.1 Nutzung im Sinne präventiver Veterinärmedizin 
 
Eine wichtige Anregung, die Befunde aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung auf ihre epidemiolo-
gische Nutzbarkeit zu prüfen, ergab sich aus der zunehmenden Anzahl von Veröffentlichungen (z.B. 
BLAHA et al., 1994; HOY, 1987; FRIES, 1994) zur Vorstellung, pathologisch-anatomische Befunde aus 
der Schlachtung in das Tiergesundheitsmanagement einzubeziehen. Die bei der Schlachttier- und Fleisch-
untersuchung erhaltenen Informationen liegen nach Meinung von BLAHA (1994) zum größten Teil 
brach. Er betrachtet die fleischhygienischen Daten vor allem als Quelle zur epidemiologischen Steuerung 
der Tiergesundheit. Er ist davon überzeugt, dass in diesen Daten mehr Informationen enthalten sind, als 
heute für das Tiergesundheitsmanagment in deutschen Nutztierbeständen genutzt werden. Insbesondere 
geht es nach BLAHA (1990) und WARNECKE et al. (1990) im Rahmen der präventiven Veterinärmedi-
zin um die Bekämpfung und Prophylaxe der infektiösen Faktorenkrankheiten. Die an den Organen nach 
der Schlachtung festgestellten Veränderungen sind ein objektives Maß für die zu Lebzeiten überstande-
nen Erkrankungen und damit ein Indikator für den Gesundheitsstatus in den einzelnen Herkunftsbestän-
den. Im Vordergrund stehen Veränderungen an den Lungen, der Leber und den serösen Häuten (BLAHA 
et al., 1994). 
 
BLAHA (1993a) unterbreitete einen Vorschlag, wie mit geringem Zeitaufwand der niedrige Informa-
tionswert der Fleischuntersuchungsstatistik für die Einschätzung der Tiergesundheit durch die bestands-
bezogene Erfassung der Organbefunde am Schlachthof gesteigert werden kann. Als wichtigste Bedingung 
nennt er die Verknüpfung der, mittels dem von ihm entwickelten Beurteilungsschlüssel, eingegebenen 
Befunde mit der Herkunft der Tiere. Der Beurteilungsschlüssel für pathologische Veränderungen, die im 
Rahmen der Fleischuntersuchung gefunden wurden, ermöglicht eine Quantifizierung der einzelnen Bean-
standungen, ohne die ein bestandsübergreifender Vergleich der Tiergesundheit nicht möglich ist. Darüber 
hinaus ist es notwendig, die einzelnen Befunde zu wichten (BLAHA et al., 1994). Eine computergestützte 
Auswertung kann dann für folgende Schwerpunkte herangezogen werden (BERNS et al., 1997):  
- produktionsbegleitende Leistungs- und Gesundheitskontrollen, 
- Einzeltierkontrollen, 
- Vorsorgeuntersuchungen im Bestand und Identifikation von Belastungsfaktoren, 
- Überwachung der Einhaltung der Produktionsauflagen und 
- Kontrolluntersuchungen der Qualität erzeugter Lebensmittel. 
 
Auch FRIES (1994) stellte Überlegungen zur Nutzung der Fleischhygienedaten für das Tiergesundheits-
managment an und kam, ähnlich wie BLAHA (1994) zu einer negativen Bilanz. Den Grund dafür sieht er 
in der derzeitigen Fassung der Fleischhygiene-Statistik-Verordnung. Sie kann zu den Rückkopplungs-
systemen kaum einen Beitrag leisten, weil man u.a. am Schlachtbetrieb nichts über die Ursachen der wäh-
rend der Mast aufgetretenen Totalausfälle weiß, diese nur als „Totalausfälle“ in der Statistik erscheinen, 
und die Statistik andererseits auch die heute am häufigsten auftretenden Merkmale nicht gelistet hat. An 
die in die Fleischhygienestatistik aufzunehmenden Merkmale stellt FRIES (1994) konkrete Forderungen: 
- genügend häufiges Auftreten, 
- betriebsbezogene, zumindest jedoch regional eingrenzbare Daten, 
- genaue Definition der aufzunehmenden Merkmale und  
- Daten müssen Rückschlüsse auf Mast-, Transport- und Schlachtbedingungen zulassen. 
 
Derartige Informationen entsprechen der Zielsetzung des Statistischen Bundesamtes (FRIES, 1994). 
 
Im Rahmen der Studie zur praktischen Erprobung eines Integrierten Qualitätssicherungssystems (IQS) 
ließ sich durch die Erfassung und Rückmeldung von Daten über den Gesundheitszustand der Schlachttie-
re in die Erzeugerbetriebe langfristig ein positiver Effekt auf den Gesundheitszustand der Tiere nachwei-
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sen (CHRISTIANSEN, 1989; ELBERS, 1991; MOUSING et al., 1990; TIELEN, 1990; LIENEMANN et 
al., 1991). Diese Form der Datenerfassung und -verarbeitung eröffnet neue Möglichkeiten der tierärztli-
chen Betreuung und der Leistungssteigerung (SCHRÖDER und BLAHA, 1992). 
 
Haltungsmängel spielen als Krankheitsursachen eine große Rolle (GROTH, 1988). Die Schlachttier- und 
Fleischuntersuchung bietet Gelegenheit, diese Haltungsmängel festzustellen und die Informationen darü-
ber im Feedback-Verfahren an den Bestandstierarzt, den Erzeuger und, falls es sich um tierschutzrelevan-
te Probleme handelt, auch an den Amtstierarzt weiterzuleiten. Als Beispiel führt GROTH die Senkung 
des Vorkommens von bronchopneumonischen Lungenveränderungen, wie sie innerhalb der Fleischunter-
suchung festgestellt werden können, durch Verbesserung der Raumventilation im Haltungssystem an.  
 
GROSSE BEILAGE und GROSSE BEILAGE (1990) beschäftigten sich mit dem Gesundheitsmanagment 
in großen Schweinemastbeständen. Einen Schwerpunkt der Schlachttier- und Fleischuntersuchung sehen 
sie in einer erweiterten Datenerfassung und –auswertung, um subklinisch verlaufende Leistungsdepressio-
nen frühzeitig zu erkennen und kausale Zusammenhänge festzustellen. Unter erweiterter Datenerfassung 
verstehen sie das Einbeziehen der Untersuchungsbefunde der Normalschlachtungen, wie z.B. der Mager-
fleischanteil oder der Anteil untergewichtig vermarkteter Tiere. Während akute Krankheitsverläufe in der 
Regel durch die klassische klinische Diagnostik erkannt werden, sind latent verlaufende Infektionen und 
nicht infektiöse Krankheiten, speziell auch Fütterungs- und Haltungsfehler, erst nach Hinzuziehung der 
Schlachthofbefunde zur komplexen Analyse und gründlichen Auswertung erfassbar. Eine erweiterte Be-
funderfassung ist jedoch nur durch eine Novellierung der Fleischhygienestatistik-Verordnung zu errei-
chen. Das ist der erste Schritt zum Aufbau eines detaillierten Gesundheitsinformationssystems, in dem 
sowohl Daten der Bestandbetreuung als auch Schlachthofdaten einfließen (BLAHA, 1994). 
 
In Dänemark und in den Niederlanden ist die Nutzung der Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersu-
chung als Tiergesundheitsmonitoringwerkzeug im Rahmen von Erzeugerringen zur Routine geworden 
(WINDHORST, 1997; ANONYM 1997a; ANONYM 1997b). Hier sind zwei Systeme bereits in der Pra-
xis im Einsatz: in Dänemark arbeitet man mit dem System „nationwide computerbased abattoir surveil -
lance“ (WILLE BERG et al., 1985) und in den Niederlanden mit dem System „Integrale Keten Beheersing 
bij Vleesvarkens“ (IKB) (TIELEN, 1990; ELBERS, 1991). Die Landwirts chaftskammer Westfalen-Lippe 
arbeitet bereits mit den Schlachthöfen ihres Einzugsgebietes auf dem Gebiet der Befunderfassung zusam-
men (ADAM, 1993). Die dabei zutage getretenen Probleme wurden durch ADAM folgendermaßen publi-
ziert: 
1. schlechte Vergleichbarkeit subjektiv zu beurteilender Merkmale und 
2. Freiwilligkeit der Befunderfassung durch die Fleischuntersucher, da dies zur Zeit noch nicht 
zu den gesetzlich festgeschriebenen Tätigkeiten der Fleischuntersucher gehört. 
 
2.4.2.2 Nutzung für die Entwicklung effektiver Tierseuchenfrühwarnsysteme 
 
Die Mängel in der deutschen Fleischerzeugung sind nach VOGELSANG (1997) mit dem neuesten Aus-
bruch der Schweinepest und der zum Teil ungewissen Herkunft der an BSE erkrankten Rinder wiederum 
sichtbar geworden. KAUTZSCH und SCHLÜTER (1994) hinterfragten die Nutzbarkeit der Daten aus der 
Schlachttier- und Fleischuntersuchung aus dem Blickwinkel eines effektiv funktionierenden Tierseuchen-
frühwarnsystems. Auch hier zeigt sich wieder die Unzulänglichkeit der fleischhygienischen Daten für die 
epidemiologische Nutzung. KROSCHEWSKI (1992) beschäftigte sich mit der Frage der Datenverfügbar-
keit zum Zwecke der Tierseuchenbekämpfung und unterbreitete in diesem Zusammenhang Vorschläge 
zum Aufbau einer nationalen Tierseuchendatenbank in der BRD. Die Basis dieses Datenbanksystems 
sollte aus den Daten des EG-weiten Datenverbundnetzes ANIMO (Animal Movement) und aus den Daten 
einer nationalen Mailbox bestehen. 
 
Im Rahmen der Tierseuchenbekämpfung und -überwachung werden in Abhängigkeit von der jeweiligen 
epidemiologischen Situation oftmals nicht mehr komplette Populationen, sondern Stichproben untersucht. 
Dies ist zwar kostengünstiger, jedoch auch mit Fehlern behaftet. Deshalb entwickelte man ein Berech-
nungsmodell für die Planung serologischer Flächenuntersuchungen. Dabei ergab sich, dass man, um einen 
Erreger (z.B. ESP) auszumerzen, ein hochsensitives Testsystem und eine relativ große Stichprobe benö-
tigt (HEUER, 1995). Da die gesetzlich geregelte Meldepflicht weder in der Human- noch in der Veteri-
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närmedizin diesen Anforderungen genügt, wird die Entwicklung zusätzlicher Datenerfassungssysteme 
gefordert (KAUTZSCH und SCHLÜTER, 1994). Ein Beispiel eines solchen zusätzlichen Datenerfas-
sungssystems ist die Fleischhygienestatistik. Hinsichtlich der Verwertbarkeit der Daten aus der bisher 
durchgeführten Fleischhygienestatistik gibt es jedoch nach BLAHA (1993b) sowie PREDOIU und 
BLAHA (1993) große Probleme. 
 
In der Praxis der epidemiologischen Nutzung der Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung für 
die Tierseuchenbekämpfung stößt man auf zwei Hauptprobleme (LORENZ, 1995): 
1. Die Entnahme einer echten einfachen Zufallsstichprobe erscheint oftmals nicht realisierbar, da ei-
nerseits „zufällig“ fälschlicherweise m it „irgendwie“ oder „aufs Gerate wohl“ übersetzt wird und 
andererseits infizierte Tiere oder Tierbestände im Tierseuchenfall nicht räumlich zufällig verteilt 
sind, sondern in Cluster oder Schichten auftreten. 
2. Meist ist es epidemiologisch nicht sinnvoll, mit einer einfachen Zufallsstichprobe zu arbeiten, 
wenn man im Vorfeld schon niedrigste Prävalenzen erwartet, wie es ja bei der Tierseuchenbe-
kämpfung an der Tagesordnung ist. Hier benötigt man ausgefeilte Suchstrategien unter Einbezie-
hung epidemiologischer Erfahrungen. 
 
2.4.2.3 Nutzung der Daten der Fleischhygienestatistik als Instrument zur Qualitätskontrolle der 
Fleischuntersuchung 
 
Als aktuelles Beispiel für die Nutzbarkeit der Daten der Fleischhygienestatistik zur Qualitätskontrolle der 
Fleischuntersuchung führten LÜCKER und BÜLTE (1999) die Situation der Trichinenuntersuchung beim 
Schwarzwild an. Dazu wurden die Daten der Fleischhygienstatistik den Daten der Bundesjagdstatistik ge-
genübergestellt. Die ermittelten Differenzen lagen von 1987 - 1997 zwischen 18.108 und 124.806 Tieren. 
Also wurden zwischen 20 bis 37 % des erlegten Schwarzwildes nicht auf Trichinen untersucht. Trotz be-
stehender Diskrepanzen zwischen der Bundesjagdstatistik (hier wird nicht zwischen „untersuchungs -
pflichtigen“ und „nichtuntersuchungspflichtigen“ Tieren unterschieden) und der Fleischhygienestatistik 
(hier erfolgt keine Unterscheidung zwischen erlegtem Haarwild und Gatterwild) bleibt der Verdacht auf 
eine erhebliche Dunkelziffer bestehen. Damit konnte von den Autoren gezeigt werden, dass die Fleisch-
hygienestatistik durchaus ein gutes Instrument der fleischhygienerechtlichen Qualitätskontrolle sein kann. 
 
2.4.3 Herkunftssicherung als Grundbedingung für die Nutzung der Fleischhygienedaten 
 
Der wichtigste Schritt in der Herkunftssicherung ist eine eindeutige und fälschungssichere Kennzeich-
nung der Tiere. MÜLLER und SCHARNER (1997) gingen der Frage nach, in welchen rechtlichen Rege-
lungen die Kennzeichnung von Tieren EU- und deutschlandweit festgeschrieben ist. Die Notwendigkeit 
der Kennzeichnung von Schlachttieren ist für Deutschland im Fleischhygienegesetz gefordert: 
 
„ Schlachttiere dürfen zum Zwecke der Schlachtung nur abgegeben, erworben, befördert oder aufbe -
wahrt werden, wenn sie so gekennzeichnet sind, dass der Erzeugerbetrieb auch nach der Schlachtung 
zu ermitteln ist.“ (§ 8 Abs. 1 des FlHG (1993/97)  
 
Im Rahmen der EU finden sich dabei zahlreiche Richtlinien und eine Verordnung: RL 64/432/EWG,  
RL 90/425/EWG, RL 92/102/EWG und VO 820/97/EWG. Die Richtlinien sind in Form von nationalen 
Verordnungen in deutsches Recht umgesetzt worden: 
 
- BINNENMARKT-TIERSEUCHENSCHUTZVERORDNUNG (1999), Anlage 3: Übersicht über 
Richtlinien zu notwendigen Bescheinigungen im innergemeinschaftlichen Warenverkehr, 
- FLEISCHHYGIENEVERORDNUNG (1997), § 3: genaue Angaben zur Kennzeichnung von 
Schlachttieren, 
- VIEHVERKEHRSVERORDNUNG (2001), § 19 und 19a sowie folgende: amtliche Kennzeich-
nungsgebote, Anforderung an Ursprungs- und Gesundheitszeugnisse. 
 
Gegenwärtig findet auf Anregung der EU-Kommission und nach Forderungen durch das Europäische 
Parlament eine Überarbeitung des gesamten EU-Lebensmittelhygienerechts statt (SCHRÖDER, 1999). 
 
 12 
 
Die üblichen Kennzeichnungsmethoden bestehen im Anbringen von Ohrmarken, in der Kennzeichnung 
mittels Tätowierstempel oder durch entsprechende elektronische Kennzeichnungssysteme, mit oder ohne 
zentrale Datenerfassung. Die Nachteile der konventionellen Dokumentationsverfahren liegen im hohen 
bürotechnischen Aufwand und in der mangelhaften Fälschungssicherheit. Die Herkunftssicherung von 
Fleischprodukten kann nicht zweifelsfrei gewährleistet werden (GAREIS und GROSCHUP, 1998). Inno-
vative und fälschungssichere Mittel der Herkunftssicherung werden zu Zeit entwickelt bzw. erprobt, so 
z.B. die Kennzeichnung der Tiere auf immunologischer Basis durch die Impfung der Tiere mit einem 
Peptidantigen. Der Antigennachweis ist routinemäßig möglich (GAREIS und GROSCHUP, 1998; GA-
REIS, 1999).  
 
Bedingt durch den gegenwärtigen Stand der Informationstechnologie kann eine rechnergestützte, zentrale 
Erfassung von Daten eine kontinuierliche Rückverfolgbarkeit gewährleisten. Die Datenverarbeitungssy-
steme sind dabei Bestandteil logistischer Gesamtkonzepte mit der Aufgabe der Erfassung, der Darstel-
lung, der Weiterleitung, der Sammlung, der Auswertung, der Umsetzung sowie der Verknüpfung von Da-
ten (WEINBERG, 1998). Nach sorgfältiger Etikettierung ist es auch dem Verbraucher möglich, von je-
dem erworbenen Stück Fleisch den Herkunftsbetrieb und den Produktionsweg über das Abrufen der Da-
ten aus der zentralen Datenbank oder über das Internet oder gar über ein Call-Center einer Telefon-Hotli-
ne offen zu legen (ENZING, 1999; ANONYM, 1997c). Ein Datenbanksystem ist ein Standardprogramm, 
das unterschiedliche Datenbestände verwaltet und über ein Datenzugriffssystem mehreren Benutzern 
gleichzeitig für beliebige Auswertungen zur Verfügung steht (GEISLER et al., 1997). Der Markt fordert 
jedoch nicht nur eine lückenlose Produktrückverfolgbarkeit durch alle Produktionsphasen, sondern auch 
eine Vorwärtsverfolgbarkeit, um die fehlerhafte Ware bei im Nachhinein festgestellten Mängeln noch vor 
dem Übergang zum Verbraucher stoppen zu können (WEINBERG, 1998). 
 
Auf der 44. Sitzung des Ausschusses für Fleischhygiene (AfFl) am 4. und 5. November 1998 in Hannover 
wies der Vertreter aus Baden-Würtenberg darauf hin, dass dort ein Papier „Herkunftssicherung von Tie -
ren/Tierkörpern“ (keine Etikettierung) in Erarbeitung ist (ANONYM 1998a). Gegenwärtig wird versucht, 
die Herkunft der Rinder in Form der Etikettierungspflicht abzusichern. Diese Etikettierungspflicht beruh-
te bis zum 31.12.1999 auf Freiwilligkeit. Inzwischen hat die EU-Kommission weitere nationale Rinderda-
tenbanken (Belgien, Dänemark, Luxemburg) anerkannt (ANONYM 1999c). Erst seit dem 1.1.2000 be-
steht Etikettierungszwang. Dies stößt bei den Verbänden der Fleischindustrie, die eine Freiwilligkeit auch 
über das Jahr 2000 hinaus fordern, auf Widerstand (SCHULTE, 1999; ANONYM 1999f). Die EU-Kom-
mission empfiehlt eine Aufschiebung des Etikettierungszwanges (SCHULTE, 1999). SCHULTE (1999) 
ist der Meinung, dass man die Kennzeichnung als Gütesiegel benutzen soll, so dass sich der gesicherte 
Herkunftsnachweis als Marktvorteil erweist. Statt einer zwangsweisen Etikettierung setzt sie sich im 
Wettbewerb durch. Die Etikettierung verlagert die Hauptverantwortung für die Produktsicherheit in die 
Wirtschaft (HALLIER, 1998). Die Basis für die Herkunftsangaben im Rahmen der Rindfleischetikettie-
rung bilden Tierpässe und Herkunftsnachweise der Rinder. Der dabei notwendige bürotechnische Auf-
wand ist sehr groß (JÜRGENS, 1999; LUTZ, 1998). EDV-gestützte Warenwirtschaftssysteme erfordern 
natürlich auch eine Kompatibilität mit der Außenwirtschaft, so dass hier Softwareumstellungen notwen-
dig werden. Die Einführung der Barcod EAN bietet sich als Lösung an (HALLIER 1998). Darüber hinaus 
besitzt die Rindfleischetikettierung große Lücken: bei Knochen, Ochsenschwänzen, Innereien, Zuberei-
tungen und Mischungen mit anderen Fleischarten muss nicht etikettiert werden (JÜRGENS, 1999). Ein 
großes Problem bestand auch darin, dass 50 % aller Bestände 9 Monate vor der Rechtsverbindlichkeit der 
Verordnung 820/97/EWG noch kein anerkanntes Etikettierungssystem vorweisen konnten (ANONYM, 
1999a). HEIDENBERGER (1999) bezeichnet die Etikettierungsvorschriften als eine vertane Chance für 
klare Regelungen. KÖHNE (1999) fürchtet gar, dass man den Herkunftsangaben nie vollständig vertrauen 
kann, da es immer Wege geben wird, die Bestimmungen zu umgehen. Wenn man die Fälle von Etiketten-
schwindel in Belgien bedenkt, bei denen Rindfleisch aus Großbritannien mit niederländischen Etiketten 
beschlagnahmt wurde (HEIDENBERGER, 1999), dann ist es verständlich, dass zwar 90 % der Verbrau-
cher einen Herkunftsnachweis erwarten, aber 50 % seinen Wahrheitsgehalt anzweifeln (HILSE, 1997). 
Eine Etikettierung ist für HILSE nur unter der Voraussetzung einer nachprüfbaren Prozesskontrolle sinn-
voll.  
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2.5 Alternative Schlachttier- und Fleischuntersuchung 
 
2.5.1 Vorteile der Alternativen Schlachttier- und Fleischuntersuchung 
 
Skandale in der Fleischproduktion (z.B. BSE) untergraben das Vertrauen der Verbraucher in das 
Lebensmittel Fleisch (Abb. 2 s.u.). 
LEISTUNGSFÖRDERER
(z.B. BST)
MASTHILFSMITTEL
(z.B. Clenbuterol)
TIERSEUCHEN
(z.B. BSE)
RÜCKSTÄNDE
(z.B. Pflanzenschutz-/
Arzneimittel)
lebensmittelbedingte
ERKRANKUNGEN
(z.B. Salmonellose)
gestörtes Vertrauen der Verbraucher in
die Qualität und Sicherheit von Fleisch
 
Abb. 2: Ursachen für das gestörte Vertrauen der Verbraucher in das Lebensmittel Fleisch (nach MÜLLER 
und SCHARNER, 1997) 
 
Die tierische Veredlungswirtschaft und die nachgelagerte Industrie verlieren in den letzten Jahren in 
Deutschland fortlaufend an Marktanteilen, wobei die Geflügelfleischproduktion jedoch eine Ausnahme 
bildet. So hat sich das Produktionsvolumen in den achtziger Jahren zwischen 5,3 und 5,8 Mill. t pro Jahr 
bewegt. Während die inländische Erzeugung in den achtziger Jahren noch zwischen 88 % und 93 % des 
Bedarfs an Schweinefleisch decken konnte, wurde um die Mitte der neunziger Jahre nur noch etwa 80 % 
erreicht. Die wichtigsten ausländischen Fleischlieferanten und damit stetige Gewinner von Marktanteilen 
sind  die Niederlande, Belgien und Dänemark (WINDHORST, 1997; WILLERS, 1998; GREMMER, 
1999; HEIDENBERGER, 1999). WILLERS (1998) gab an, dass die neuen Länder infolge ihres struktu-
rellen Anpassungsprozesses von 1989 bis 1994 ihre Schweineproduktion um 26 % und die Rinderproduk-
tion um 50 % gesenkt haben. Der deutsche Verbrauch an Schweinefleisch kann zur Zeit nur zu etwa 76 % 
aus der inländischen Produktion abgedeckt werden (WINDHORST, 1997). Im Jahre 1997 entfielen auf 
Deutschland 20 % der gesamten EU-Schweineproduktion. Erst durch den Bestandsabbau in den Nieder-
landen, aufgrund der Europäischen Schweinepest, konnte Deutschland seine Marktposition in der EU 
etwas stabilisieren (WILLERS 1998). Im Gegensatz zur Schweinefleischproduktion lag bei der Rind-
fleischproduktion seit den frühen achtziger Jahren eine Überversorgung des Marktes von teilweise mehr 
als 20 % vor, bedingt, so WINDHORST (1997), durch den starken Rückgang des Pro-Kopf-Verbrauches 
im Gefolge der BSE-Diskussion. WINDHORST (1997) bezeichnete Belgien und Dänemark als die Ge-
winner des sinkenden Selbstversorgungsgrades für Schweinefleisch in Deutschland. Während die Dänen 
anfangs mit Niedrigpreisen lockten, ist es ihnen inzwischen gelungen, die Märkte auch bei höheren Prei-
sen zu halten, da sie die Verbraucher von den Vorteilen der Erzeugung in räumlichen Verbundsystemen, 
bestehend aus geschlossenen Produktionssystemen, die eine Herkunfts- und Qualitätssicherung ermögli-
chen, überzeugen konnten (WINDHORST, 1996). In Deutschland sind 20 % der Schweinefleischproduk-
tion in vertikal integrierten Produktionsketten mit Herkunfts- und Qualitätssicherrungssystemen organi-
siert (WINDHORST, 1999). Nur 28,7 % der deutschen Verbraucher halten ihre Nahrungsmittel für 
sicher. Vertrauensbildende Maßnahmen sind erforderlich (UNSHELM, 1999). MÜLLER (1997) ist der 
Meinung, dass es für die Rückgewinnung des Vertrauens der Verbraucher in das Lebensmittel Fleisch 
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mehr als Qualitätssiegeln und Güteplaketten bedarf. Es werden geschlossene Produktionssysteme von der 
Urproduktion bis zur Verkaufstheke gebraucht (KÖHNE, 1997; KRUG, 1999). 
 
Viele Autoren stellten fest, dass die Effizienz, die Kosten-Nutzen-Relation und die wissenschaftliche Va-
lidität der herkömmlichen Fleischuntersuchung in den industrialisierten Ländern fragwürdig geworden ist 
(HATHAWAY und McKENZIE, 1991; HATHAWAY und McKENZIE, 1993; SNIJDERS et al., 1989a; 
SNIJDERS et al. 1989b; SNIJDERS et al. 1993). Auch SORENSEN (1998) ist der Ansicht, dass die ge-
genwärtig Praxis der Fleischuntersuchung finanzielle Mittel nur mit geringem Effekt für die Sicherheit 
des Lebensmittels Fleisch einsetzt. Auch stellt er fest, dass die Inzidenz lebensmittelbedingter Erkran-
kungen in der gesamten Welt sich seit einigen Jahren rapide erhöht hat, und er schließt daraus, dass das 
vorhandene Kontrollsystem nicht funktioniert. Er wirft die Frage auf, ob die herkömmlichen Reglemen-
tierungen der Fleischuntersuchung nicht viel mehr schaden als sie Nutzen bringen. Dafür führt er als Bei-
spiel die Forderung an, die Mandibularlymphknoten bei Rind und Schwein stets anzuschneiden, da hier 
bedeutende Verschmutzungen bestehen und so der Weg für die Kreuzkontamination der Schlachttierkör-
peroberfläche mit pathogenen Bakterien aus dem Maul- und Rachenbereich geebnet wird. Das Anschnei-
den der Herzen der Schlachttiere erwähnt er als zweites risikoreiches Unterfangen. Er befürwortet deshalb 
die seit einiger Zeit unternommenen Schritte zur Entwicklung einer alternativen „vi suellen“ Fleischunter -
suchung, ohne Anschnitt der Lymphknoten und mit nur minimaler Berührung der Schlachttierkörper. Da-
gegen treten andere Wissenschaftler, die bei einer Abkehr von der gegenwärtigen Praxis der Schlachttier- 
und Fleischuntersuchung mehr Gefahrenpunkte als Positives erwarten. FEHLHABER (1994) und 
SCHARNER (1995)1) geben zu bedenken, dass eine rein adspektorische Fleischuntersuchung ein Verlust 
an diagnostischen Informationen bedeutet. FEHLHABER (1994) warnt vor einer Aufweichung der 
Fleischuntersuchung beim Übergang zur visuellen oder gar stichprobenartigen Fleischuntersuchung. 
Wenn eine neue Fleischuntersuchungspraxis nicht den selben Sicherheitsstandard wie die heutige bietet, 
dann ist nach FEHLHABER die zur Zeit gültige Regelung notwendig und immer noch zeitgemäß. Auch 
für SCHARNER (1995)1) gibt es zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine echte sinnvolle Alternative zur pa-
thologisch-anatomischen Untersuchung am Schlachtband. Die Trennung in Schlachttier- und Fleischun-
tersuchung hält er sowohl aus methodisch-inhaltlicher Sicht als auch aus arbeitsteiliger Sicht für erforder-
lich. Ein Beispiel für ein erhöhtes Risiko beim Übergang zur rein visuellen Fleischuntersuchung ist das 
Nichterkennen tuberkuloseähnlicher lokaler Lymphknotenveränderungen. Eine schlachtpostenbezogene 
Untersuchung je nach Status des Schlachtpostens setzt die Statusermittlung der Bestände voraus, was be-
deutet, dass sämtliche Schlachtposten vor der Schlachtung einer Tuberkulinreaktion unterzogen werden 
müssen (FISCHER, 1999). Ob sich das im Vergleich zur herkömmlichen Fleischuntersuchung wirtschaft-
lich vertreten lässt, erscheint nicht nur SCHARNER (1995)1) fraglich. Die Voraussetzungen für die Funk-
tionsfähigkeit der Alternativen Schlachttier- und Fleischuntersuchung, ein homogenes Tiermaterial mit 
sehr gutem Gesundheitszustand und die Möglichkeit der Rückkopplung Vermarkter – Erzeuger, sind in 
Deutschland wegen der weitgehend heterogenen und verzweigten Erzeugerstruktur noch nicht gegeben 
(BUSCHULTE et al., 1997; REUTER, 1995). So erfolgt in Deutschland die Aufstallung der Läufer in 
einem Mastbetrieb mit Tieren aus bis zu 90 Zuchtbetrieben, und nur 24,5 % der Betriebe können auf eine 
eigene Ferkelproduktion zurückgreifen (INGWERSEN, 1996). GROSSKLAUS (1994) und SCHARNER 
(1995)1) kritisieren die Bemühungen um die Reduzierung der gegenwärtigen Schlachttier- und Fleischun-
tersuchung allein aus wirtschaftlichen Erwägungen heraus, da der Fleischhygieniker in erster Linie dem 
Verbraucherschutz und erst in zweiter Instanz der Wirtschaftlichkeit verpflichtet ist. 
 
Die traditionelle Schlachttier- und Fleischuntersuchung ist als Ausleseinstrument, also in korrigierender 
Funktion konzipiert. FRIES et al. (1997) fordern neben anderen Wissenschaftlern den Übergang von der 
Korrektur zur Prävention, da sie mittels Schlachttier- und Fleischuntersuchung ein Instrument zur Infor-
mationsermittlung und Auslese erhalten möchte. Daneben ist die Schlachttier- und Fleischuntersuchung 
nur ein Teil der zukünftigen Bestandsüberwachung. Sie stellt neben der hygienischen Mikrobiologie, der 
Rückstandsanalytik, der Ethik der tierischen Produktion und der Tierseuchenbekämpfung den makrosko-
pischen Teil der Bestandsüberwachung dar. Viele Untersuchungsschritte der Schlachttier- und Fleischun-
tersuchung sind in der Tradition dieser Untersuchung begründet. FRIES (1999) sowie KLEIN und REU- 
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TER (1999) halten es deshalb für notwendig, die einzelnen Schritte und Techniken der klassischen 
Schlachttier- und Fleischuntersuchung mittels Risikoanalyse zu erörtern und deren Notwendigkeit neu zu 
bestimmen. Der Begriff der „alternativen Fleischuntersuchung“ wird im allgemeinen als Kombination 
von verstärkten Schlachttieruntersuchungen in den intensiv betreuten Beständen und einer rein visuellen 
Fleischuntersuchung mit verkürzten Untersuchungszeiten (15 - 30 sek.) verstanden (BUSCHULTE et al., 
1997; BOLLWAHN, 1994). Mit Artikel 17 der EU-FRISCHFLEISCHRICHTLINIE (RL 64/433/EWG) 
wurde auf EU-Ebene die gesetzliche Basis für die Anpassung der gegenwärtigen Praxis der Schlachttier- 
und Fleischuntersuchung an aktuelle Erfordernisse geschaffen. 
 
Ein großes Problem sehen KAUTZSCH und SCHLÜTER (1994), GROSSKLAUS et al. (1997) sowie 
FEHLHABER (1994) darin, dass sich die Gesundheitsstruktur in den Nutztierbeständen gewandelt hat. 
Nicht mehr die klassischen Tierseuchen sondern sogenannte verborgene Mängel, bestehend aus latenten 
Infektionen und Rückständen, bilden heute die Hauptgefährdungselemente. Dem ist die klassische 
Schlachttier- und Fleischuntersuchung anscheinend nicht gewachsen. Sie fordern deshalb die Anpassung 
der Regeln der Schlachttier- und Fleischuntersuchung an die neue Situation. Die Einzeltieruntersuchung 
muss an der Bestandssituation ausgerichtet werden. GROSSKLAUS (1989) und BLAHA (1993a) for-
dern, die Tierbestände wie Lebensmittelproduktionsstätten zu behandeln. Auch deshalb sollte die 
Schlachttieruntersuchung in die Bestände verlagert werden (REUTER und STOLLE, 1974; GERIGK, 
1986; STOLLE, 1986; KLEIN und REUTER 1999). Interessanterweise ist die Vorhersagekraft (Präse-
lektion) durch die Einbeziehung der Mäster in die Schlachttier- und Fleischuntersuchung nur sehr 
schwach. Die von den Mästern als krank bezeichneten Tiere wiesen im Vergleich zu den übrigen Tieren 
in der Fleischuntersuchung qualitativ die gleichen Merkmale auf. Diese Vorselektion bewirkt keine Merk-
malsfreiheit in der zur Schlachtung vorgesehenen und selektierten Gruppe (FRIES et al., 1997). 
 
2.5.2 Modelle einer Alternativen Schlachttier- und Fleischuntersuchung 
 
In Nordrhein-Westfalen ist ein Forschungsprojekt entstanden, das vergleichende Untersuchungen zur 
Aussagekraft der amtlichen Schlachttier- und Fleischuntersuchung und einer alternativen Erhebungs-
technik an Schlachtschweinen im niederrheinischen Raum zum Gegenstand hat. Dabei wurde entspre-
chend der EU-Richtlinie RL 64/433/EWG (Art. 17) ein entwickeltes Proposal zur Modifizierung der 
Schlachttier- und Fleischuntersuchung (SNIJDERS und BERENDS, 1996) überprüft, wonach bei allen in 
der Mast und in der Schlachttieruntersuchung unauffälligen Tieren die Fleischuntersuchung rein visuell 
erfolgen kann (KOBE et al., 1997). Ein Ergebnis dieses Forschungsprojektes war, dass in der traditionel-
len Fleischuntersuchung häufig höhere Befundraten als in der visuellen Fleischuntersuchung festgestellt 
wurden. Dabei ist zu beachten, dass mit zunehmender Konkretisierung des Merkmals der Anteil der 
Übereinstimmungen zwischen den beiden Methoden geringer wurde. So kann eine Pneumonie auch rein 
visuell relativ sicher erkannt werden, die Unterteilung in geringgradig, mittelgradig oder hochgradig kann 
durch Palpation und Inzision signifikant sicherer erfolgen. Damit kann die visuelle Fleischuntersuchung 
nicht ohne weiteres die derzeit vorgeschriebene Fleischuntersuchung ersetzen. Keine der beiden Untersu-
chungstechniken war jedoch in der Lage, alle Merkmalsträger zu erkennen. Die Definition der Merkmale 
und der Untersucher selbst beeinflussen die Leistungsfähigkeit beider Untersuchungstechniken. Hier 
schlagen die Autoren regelmäßige Personalschulungen mit Diskussion aufgetretener Merkmale vor 
(KOBE et al., 1997).  
 
Die zwar ebenfalls fehlerhaften, im Vergleich zur rein visuellen Fleischuntersuchung genaueren Diagno-
sen der traditionellen Fleischuntersuchung sind nach FRIES et al. (1997) zum größten Teil darin begrün-
det, dass bei der rein visuellen Untersuchungstechnik die Gewebekonsistenz nicht geprüft wird. Die Er-
gebnisse beider Untersuchungstechniken nähern sich einander an, wenn bei gleicher Zahl der Untersucher 
die Bandgeschwindigkeit reduziert wird. Da offensichtlich solche äußeren Faktoren wie die Bandge-
schwindigkeit die Untersuchungsgenauigkeit der visuellen Untersuchungstechnik beeinflussen, kann nach 
FRIES et al. (1997) nicht davon ausgegangen werden, dass die traditionelle Schlachttier- und Fleischun-
tersuchung prinzipiell bessere Ergebnisse als die visuelle liefert. So ist es für die visuelle Untersuchungs-
technik wichtig, ein optimales Umfeld für die Fleischuntersuchung zu schaffen. Damit ist für FRIES et al. 
(1997) eine vom Ansatz her visuelle Fleischuntersuchung bei Präsentation des Gewebes und optionswei-
ser Palpation und Inzision bei unklarer Sachlage durchaus denkbar, obwohl den Autoren bewusst ist, dass 
bestimmte Befunde (zum Beispiel Endokarditiden) nur mittels Inzision erhoben werden können. Auf die 
 16 
 
Möglichkeit des Rückgriffs auf die traditionelle Form der Fleischuntersuchung bei vorliegenden patho-
morphologischen Veränderungen oder bei Verdacht darauf wies auch BOLLWAHN (1994) hin. 
 
Der Einsatz von Bildverarbeitungssystemen zur Online-Erkennung von Fremdkörpern und Abszessen im 
Schlachttierkörper mittels Ultraschall erhöht die Sicherheit einer visuellen Fleischuntersuchung. Im Ge-
gensatz zur konventionellen Methode kann hier erfolgreich und hygienisch ein Befund erhoben werden. 
Oberflächlich nicht sichtbare krankhafte Prozesse können ohne potentielle Keimverschleppung sonogra-
fisch dargestellt und anschließend noch vor der Zerlegung aus dem Produktionsprozess ausgegliedert 
werden. Laborversuche zeigten, dass Fremdkörper und Abszesse sich durch ihre charakteristische patho-
logische Struktur gut abgrenzen lassen. Bildanalysesysteme erkannten diese Strukturen zu 100 % (GOEB-
BELS und SECGIN, 1999).  
 
NETTIN (1998) berichtete über Erfahrungen des Gesundheitsministeriums in Den Haag mit einer rein vi-
suellen Fleischuntersuchung an niederländischen Schlachtbetrieben. Es konnte beobachtet werden, dass 
die Fleischuntersucher durch den Verlust des Kontaktes zum Objekt auch Interesse und Motivation verlo-
ren, so dass am Ende 44 % der Befunde übersehen wurden. Abb. 3 s.u. zeigt die Grundpfeiler einer 
alternativen Schlachttier- und Fleischuntersuchung. 
 
1. Mast 
- Einschätzung der Belastung der Herkunftsbestände durch Auswertung der Daten der Schlachttier- 
und Fleischuntersuchung 
- Dokumentation des Mastverlaufes 
- Festlegung von Grenzwerten für die Zulassung von Herkunftsbeständen zur kostengünstigeren 
visuellen Schlachttier- und Fleischuntersuchung 
 
2. Transport 
- Gewährleistung der Identität der einzelnen Tiere 
 
3. Schlachtbetrieb 
a) Untersuchungstechnik 
- Vorbericht- und befundabhängige Vorgehensweise in der Fleischuntersuchung 
- Beibehalten aller untersuchungstechnischen Optionen 
- zwingende Gewebepräsentation  
- Untersuchungsschwerpunkte auf Beanstandungsschwerpunkte: Lunge, Herz, Pleura, Leber, Nie-
ren, Haut, Gelenke 
b) Infrastruktur 
- umfangreiche Linien zur Aussortierung auffälliger Objekte 
- Datenerfassungsterminals und Weiterverarbeitungssoftware 
- optimale Arbeitsplatzgestaltung am Band 
 
4. Installation umfangreicher Feedback-Mechanismen / Befunddokumentation 
 
5. Kontinuierliche Schulung aller Beteiligten 
- Mäster 
- Inspektoren 
- Schlachtbetriebsmanagment 
- Hoftierärzte 
 
6. Durchführung eines Risk Assessments 
- Festlegung vorläufiger, schwerwiegender Mängel und definitiv schwerwiegender Mängel durch 
die Ableitung des Gefährdungspotentials gefundener Merkmale 
 
Abb. 3: Überwachung und Dokumentierung in integrierenden Systemen als Voraussetzung für die Ein-
führung einer visuellen Schlachttier- und Fleischuntersuchung (in Anlehnung an FRIES et al., 
1997) 
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Eine weitere Frage der alternativen Fleischuntersuchung in wirtschaftlicher Hinsicht ist, ob z.B. die Tri-
chinellenuntersuchung nicht unter bestimmten Bedingungen wegfallen darf (HOLSTEIN, 1999; KNA-
PEN, 1998). Dazu entwickelten GREINER et al. (1998) ein stochastisches Simulationsmodell, mit dem 
ermittelt werden soll, ob eine modifizierte Trichinellenuntersuchung tatsächlich einen wirtschaftlichen 
Gewinn gegenüber der traditionellen Methode erbringt. Begründet wurde die Notwendigkeit einer Ände-
rung der generellen Trichinellenuntersuchung mittels der geringen Prävalenz der Trichinellose in 
Deutschland (< 1/10.000.000). Sie geben als Möglichkeit der modifizierten Trichinellenuntersuchung den 
Wegfall derselben bei Schlachtschweinen aus „trichinellenfreien Betrieben“ in nicht -endemischen Gebie-
ten an. Durch die geringe Trichinellenprävalenz dürfte eine Statusverleihung über ein Gebiet erst erfol-
gen, wenn alle Tiere untersucht wurden (KNAPEN, 1998). Die Simulation ergab die Gefahr einer Kosten-
erhöhung zur Einführung des neuen Systems bis zu dessen Etablierung . Dies schlägt dann um, und es 
können echte Einsparungen erwartet werden. HOLSTEIN (1999) gibt zu bedenken, dass es in Deutsch-
land jährlich zu etwa 10 Trichinellosefälle kommt, die durchweg bisher durch Importware entstanden. Im 
vereinigten Europa darf auch nicht übersehen werden, dass immer noch 2.600 Trichinellosefälle pro Jahr 
mit Schwerpunkten in Frankreich, Polen und Italien zu verzeichnen sind und somit die epidemiologische 
Relevanz der Trichinellose gegeben ist. 
 
2.5.3 Rolle der Fleischhygienestatistik in der Diskussion um die Problematik der Alternativen 
Schlachttier- und Fleischuntersuchung 
 
Der Versuch der Aufarbeitung des Datenmaterials aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung führt 
direkt zur widersprüchlichen Diskussionen zur „alternativen“ bzw. „visuellen“ Fleischuntersuchung 
(FEHLHABER, 1994; SCHARNER, 19951); WILLEBERG et al., 1994). WILLEBERG et al. (1994) und 
MOUSING et al. (1990) sehen es als möglich an, aus den im Bestand gesammelten Hauptinformationen 
über die Tiergesundheit in diesem Bestand die Berechtigung einer verkürzten, visuellen, alternativen 
Fleischuntersuchung abzuleiten. FEHLHABER (1994), SCHARNER (19951)), STEIGLER (1973) hinge-
gen bestehen aus Verbraucherschutzgründen trotz intensiver Datennutzung auf Beibehaltung der gründli-
chen Schlachttier- und Fleischuntersuchung. HOY (1987), BLAHA (1993a), FRIES (1994) fordern eine 
Intensivierung bzw. eine Novellierung der Datenerfassung, wobei vor allem pathologisch-anatomische 
Veränderungen umfangreicher erfasst werden.  
 
Grundsätzlich existieren zur Zeit zwei Methoden der Datenerfassung. Die Daten können entweder direkt 
durch sofortige Eingabe in den Computer an der Schlachtlinie (HOY et al., 1987; DOHOO et al., 1988) 
oder indirekt durch spätere Eingabe nach manueller Datenaufnahme an der Schlachtlinie erfasst werden 
(CLAUSEN, 1989). Die Erfassung der einzelnen Organveränderungen durch Eingabe der Schlüsselnum-
mer direkt am Terminal des Schlachtbandes ist inzwischen so vereinfacht, dass sie während der Fleisch-
untersuchung geschieht und die Berechnung der Bewertungspunkte pro Bestand automatisch auf jeder 
Schlachtabrechnung erscheint (BLAHA, 1994). 
 
HARBERS et al. (1992) beschäftigten sich mit den Möglichkeiten der Erfassung fleischygienischer Daten 
mittels Elektronischer Datenverarbeitung (EDV) an der Schlachtlinie und versuchten, den dabei aufgetre-
tenen Fehlern auf den Grund zu gehen. Aufgrund der heute üblichen hohen Bandgeschwindigkeit muss 
der Fleischuntersucher in kürzester Zeit sehr viele Daten registrieren. Natürlich muss er den Tierkörper 
sowie sämtliche Innereien vorher inspizieren, die vorkommenden Anomalitäten bemerken und sie dann 
richtig eingeben. Das Verfahren der Datenerfassung muss an die Schlachtbandgeschwindigkeit und an die 
Anzahl vorhandener Fleischuntersucher angepasst werden. Die Richtigkeit und Aussagekraft der regi-
strierten Daten hängt vom Erfassungssystem ebenso ab, wie von den Fleischuntersuchern. Ein weiterer 
Fehler trat bei der Eingabe der Identifizierungsnummer auf. Hier gilt es neue und vor allem sicherere Sys-
teme zur dauerhaften und verlässlichen Kennzeichnung der Tiere zu entwickeln. Als Ergebnis der Studie 
forderten HARBERS et al. (1992) u.a.: 
- Minimalisierung der Zeitspanne zwischen Beobachtung und Registrierung von Anomalitäten, 
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- Eingabe der Befunde direkt am Schlachtband über zwei Monitore - ein Monitor für die Tierkör-
perlinie und ein zweiter Monitor für die Innereienlinie, 
- automatische Identifizierung - Standardisierung der technischen Ausstattung der Identifizierungs-
systeme, 
- Registrierung aller Tiere - auch der Tiere ohne Beanstandungen und 
- einheitliche Ausbildung der Fleischuntersucher. 
 
Jedes Schlachttier muss seinem Erzeugerstapel und damit dem Herkunftsbetrieb zugeordnet werden 
können. Die Datenerfassung und Datenverarbeitung geschieht mit den Mitteln der EDV, die sich schon 
seit längerer Zeit auch in der Fleischhygiene etablieren konnte (PREDOIU, 1990; SORENSEN, 1989). 
 
HARBERS et al. (1992) stellten eine Liste möglicher Fehlerursachen im Datenerfassungssystem heraus:  
- mangelhafte bzw. fehlende Kommunikation unter den registrierenden Personen, 
- Motivationsmangel zur Ausführung der Registrierung, 
- Arbeitsüberlastung, 
- fehlerhafte Automatisierung, 
- keine/fehlerhafte Identifizierung, 
- keine/fehlerhafte Registrierung und 
- andere Gründe. 
 
2.5.4 Datenerfassung in Systemen integrierter Qualitätssicherung (IQS) 
 
LOGTESTIJN (1985) führte zahlreiche Kritikpunkte an der derzeitigen Praxis der Fleischuntersuchung 
an: 
- Dominanz der Behörden bei untergeordneter Verantwortlichkeit der Produzenten, 
- keine Qualitätssicherung über die gesamte Produktionskette, 
- zu starke Betonung der Kontrolle nach der Produktion bei fehlender Prävention, 
- ungenügende Garantieleistung für die Verzehrfähigkeit des Produktes. 
 
Die Einführung integrierter Qualitätssicherungssysteme ist für ihn unverzichtbar. Auch SCHRÖDER 
(1999) weist darauf hin, dass die Bevölkerung in den letzten Jahren die Sicherung eines wirkungsvollen 
Verbraucherschutzes durch den Staat zunehmend anzweifelt. Auch er fordert den Abbau staatlicher Über-
wachungen zu Gunsten der Eigenverantwortlichkeit aller an der Produktion beteiligten Kreise, beginnend 
bei der Produkthaftung durch den Landwirt. Die Häufung der Skandale in der Fleischwirtschaft kann 
ihren Ursprung auch in der Urproduktion haben. Akute Brennpunkte bilden dabei immer wieder (HILSE, 
1997 und 1999; KRUG, 1999): 
- BSE 
- Europäische Schweinepest (ESP) 
- nichterlaubter Hormoneinsatz 
- Einsatz nichtzugelassener Masthilfsmittel 
- unnötige und nichttierschutzgerechte Tiertransporte 
 
Die Rohstoffgewinnung sollte deshalb auf eine vertraglich abgesicherte, jederzeit nachvollziehbare Basis 
gestellt werden (HILSE, 1999). Ein modernes Krisenmanagement vereint Eigenverantwortung der Produ-
zenten mit nachweisbaren Sicherungssystemen (JÜRGENS, 1999). Das Einbringen der Primärproduzen-
ten in Verbundsysteme der Qualitätssicherung ist für WINDHORST (1997) und SCHOUWENBURG 
(1998) aufgrund der schlechten Marktlage für das Überleben der Primärproduzenten unabdingbar. Die 
Rolle der Regierung muß auf die eines Supervisors in den Bereichen der öffentlichen Gesundheit be-
grenzt sein. 
 
Integrierte Qualitätssicherungssysteme sind in der Lage, die Qualität des Fleisches umfassend zu kontrol-
lieren. So können auch tierschutzrelevante Mängel anhand sich häufender haltungsbedingter pathomor-
phologischer Abweichungen bis zum Verursacher zurückverfolgt und entsprechend abgestellt oder geahn-
det werden (BLAHA, 1993a). Mängel, die auf unhygienisches Verhalten im Rahmen des Schlachtprozes-
ses zurückzuführen sind, können genauestens erfasst und zurückverfolgt werden, um sie dann abzustellen 
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(PREDOIU, 1989). Auch die Rückstandsuntersuchung gestaltet sich durch die Zuordnung der Organbe-
funde zum Herkunftsbetrieb wesentlich effektiver. Betriebe mit einem hohen Beanstandungsniveau lassen 
häufigeren Antibiotikaeinsatz vermuten. So kann bei Konzentration der im gesetzlichen Rahmen gefor-
derten Stichprobenentnahme zur Rückstandsuntersuchung auf eben diese Betriebe die Trefferquote er-
heblich gesteigert werden. Dies bedeutet eine eindeutige Abkehr von randomisierten Stichproben bei der 
Rückstandsdiagnostik (BLAHA, 1993a). 
 
Neben den bereits erwähnten dänischen und niederländischen Systemen zur Einbeziehung der Daten aus 
der Schlachttier- und Fleischuntersuchung für die Gesundheitsüberwachung großer Bestände existierten 
auch in den neuen Ländern Programme. Diese wurden jedoch mit der deutsch-deutschen Vereinigung 
abgesetzt (BLAHA, 1993a). SCHOUWENBURG (1998) beschreibt die Funktionsweise des Systems in-
tegrierter Qualitätssicherung bildlich. Er vergleicht diese Systeme mit der Infrastruktur (Schienen), die 
absichert, dass das Produkt minimale Qualitätserwartungen (der Zug auf der Schiene) erfüllt. 
 
SORENSEN (1998) stellt Schlüsselwörter auf, welche die Richtung der Entwicklung der neuen Qualitäts-
sicherungssysteme beschreiben:  
- Regeln und Kontrollsysteme die auf Risikoanalysen basieren, 
- effiziente und kompetente staatliche Aufsicht, 
- Akzeptanz kostensparender Maßnahmen und 
- Flexibilität ohne Politisierung, ohne Traditionen, ohne Inkompetenz dafür aber mit mehr Dialog, 
mehr Erziehung und mehr Informationsaustausch. 
 
Im Juni 1991 wurde in Lübbecke ein Pilotprojekt zur Durchführbarkeit und zum praktischen Nutzen eines 
IQS gestartet (PREDOIU, 1993). Teilziele dieses Projektes sind u.a. die Modernisierung der Fleischunter-
suchung und die Einführung modernster EDV-Techniken direkt an der Schlachtlinie. PREDOIU und 
BLAHA (1993) veröffentlichten eine genauere Beschreibung und erste Ergebnisse des Pilotprojektes von 
Lübbecke. Die erfassten Daten wurden sowohl auf der Wägeliste als auch auf der Abrechnung ausgewie-
sen. Damit sind sie dem Schlachthofbetreiber und dem Erzeuger zugänglich. So können die Daten im 
Sinne der tierärztlichen Bestandsbetreuung verwendet werden. Extrem schlechte Ergebnisse wurden den 
vertraglich gebundenen Landwirten in Veranstaltungen mit praktischen Demonstrationen dargelegt. Die 
Daten bezüglich Hygienetechnologie und Tierschutz wurden gesonderten Auswertungsprogrammen zu-
geführt, so dass daraus entsprechende Kontrollinstrumentarien entwickelt werden konnten. In der letzten 
Phase dieses Pilotprojektes sollten Modelle für die Fleischuntersuchung und die landwirtschaftliche Bera-
tung erarbeitet werden. Im Ergebnis des Pilotprojektes lässt sich durch den integralen Datenaustausch ein 
positiver Trend im Hinblick auf die Qualitätssicherung ausweisen. 
 
In einer holländischen IQS-Studie wurden verschiedene Feedback-Systeme geprüft: sofortiges Feedback 
nach Lieferung oder periodisches Feedback, wie es in Dänemark (WILLEBERG et al., 1985) und den 
Niederlanden (TIELEN, 1987) schon seit 1975 teilweise Verwendung findet. In Abb. 4 sind Datenfluss 
und Garantieschemata dargestellt, wie sie in Form der IKB, ein niederländisches IQS-System, auf dem 
Schweinefleischsektor zu finden sind (Abb. 4 s.u.).  
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Abb. 4: Datenfluss und Garantieschemata integrierter Qualitätssicherungssysteme am Beispiel der Schweinefleischproduktion 
 (in Anlehnung an SCHOUWENBURG, 1998) 
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2.6 Epidemiologische Situation ausgewählter Krankheits- bzw. Symptomgruppen nach der Fleisch-
hygienestatistik 
 
2.6.1 Tuberkulose 
 
2.6.1.1 Begriffsbestimmung und Ätiologie 
 
Die Tuberkuloseerkrankung wurde 1882 durch Koch erstmals als eine durch ein „Bacil lus“ hervorge rufe-
nen eigenständige Erkrankung erkannt. Er bezeichnete sie als Knötchenkrankheit oder Perlsucht 
(SCHLIESSER, 1985). Die heute mit Tuberkulose bezeichnete Erkrankung wird durch Mycobacterium 
tuberculosis und Mycobacterium bovis hervorgerufen. Diese beiden Erreger werden zusammen mit einem 
dritten, dem M. microti, zum Mycobacterium Tuberculosis-Komplex zusammengefasst (SCHLIESSER, 
1978).  
 
Neben der Tuberkulose wurde der Begriff der Geflügeltuberkulose geprägt. Diese wird durch Mycobacte-
rium avium hervorgerufen. Tritt Geflügeltuberkulose bei Säugetieren auf, bezeichnet man sie als atypi-
sche Mykobakteriose. Die entsprechenden Erreger werden folglich als atypische Mykobakterien bezeich-
net. Zu ihnen gehören außer dem Mycobacterium avium sämtliche pathogenen Arten der Gattung Myco-
bacterium außer M. tuberculosis, M. bovis, M. leprae und M. lepraemurium (BUHLER und POLLAK, 
1953; MÜLLER und SCHARNER, 1998). Sie werden aufgrund der sehr engen Verwandtschaft zwischen 
M. avium und M. intracellulare unter der Bezeichnung Mycobacterium avium intracellulare-Komplex 
(MAIK) subsumiert (WOLINSKY und SCHÄFER, 1973). Als Synonyme für atypische Mykobakteriose 
bzw. atypische Mykobakterien werden auch folgende Begriffe verwendet (RÜSCH-GERDES, 1999): 
- ubiquitäre Mykobakterien, 
- Mycobacteria Other Than Tuberculosis (MOTT), 
- Nontuberculosis Mycobacteria (NTM). 
 
Atypische Mykobakterien gelten erst dann als pathogen, wenn sie bei einem Patienten mit dem klinischen 
Bild der Mykobakteriose mehrfach und in ausreichender Menge isoliert werden konnten (RÜSCH-
GERDES, 1999). 
 
Ein dritter Mykobakterien-Komplex wird durch die Erreger gebildet, die weder Tuberkulose noch atypi-
sche Mykobakteriose hervorrufen (SCHLIESSER, 1978). Das Mycobacterium paratuberculosis wird als 
Erreger der John`schen Krankheit als vierte Kategorie erfaßt. Diese Einteilung der Mykobakterien erfolg-
te nach rein klinischen und seuchenhygienischen Aspekten. Eine andere Möglichkeit besteht darin, sie 
nach ihren Eigenschaften oder sogenannten Schlüsselmerkmalen einzuteilen (SCHLIESSER, 1985; 
RUNYON, 1974). 
 
2.6.1.2 Bedeutung, Epidemiologie und klinisches Erscheinungsbild 
 
Die Erkrankung des Menschen an Tuberkulose/Mykobakteriose stellt weltweit ein gravierendes Problem 
dar. 95 % aller Tuberkulosefälle werden aus den Entwicklungsländern gemeldet (LODDENKEMPER et 
al., 1999). Laut WHO infizieren sich jährlich ca. 100 Millionen Menschen und erkranken 7 bis 8 Millio-
nen Menschen neu. Bis zu 3 Millionen Menschen sterben jährlich an Tuberkulose (DOLIN et al., 1994). 
Die Ursachen dieser weltweiten Zunahme sehen LODDENKEMPER et al. (1999) in der demografischen 
Entwicklung, mit Bevölkerungsexplosion und veränderter Altersstruktur, in der wachsenden Verarmung 
der Menschen, vor allem in der Dritten Welt und in einem Anstieg der Migrationsbewegungen sowie in 
der Zunahme HIV-infizierter Menschen. Die ungünstige Resistenzentwicklung aufgrund inadäquater 
Antibiotikatherapien verschärft dieses Problem zusätzlich. So ist die „Multi Drug Resistant Tuberculosis“ 
gegenüber den beiden potenten Antituberkulotika Isoniazid und Rifampicin resistent (LODDENKEM-
PER et al., 1999). 
 
Die humane Tuberkulose (Tbc), hervorgerufen durch M. tuberculosis, ist seit Mitte des 20. Jahrhunderts 
in Deutschland stark rückläufig. Betrug die Inzidenz einer Erkrankung mit M. tuberculosis 1950 noch 200 
auf 100 000 Einwohner, so wies sie 1989 nur noch 20 Fälle pro 100 000 Einwohner auf (RASCH, 1996). 
Deutschland gilt seit dem 01.01.1997 als tuberkulosefrei (SCHIMMEL und SEIDLER, 1999). Seit Be-
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ginn der 90er Jahre kam es vor allem in Ost- und Südosteuropa, in Dänemark und in den Niederlanden zu 
einem Morbiditätsanstieg humaner Tuberkulose (FISCHER, 1999). Bei den Nutztierbeständen trat eine 
Infektion mit M. tuberculosis von 1961 bis 1970 nur sporadisch auf: zehn erkrankte Schweine und zwei 
erkrankte Rinder (SCHLIESSER, 1985). Pathomorphologisch waren bei den Tieren in Hals- oder Mesen-
teriallymphknoten unvollständige Primärkomplexe mit rascher und vollständiger Verkalkung zu sehen 
(SCHLIESSER, 1985). 
 
Der wichtigste Erreger tuberkulöser Veränderungen beim Säugetier ist M. bovis, der das Rind als Haupt-
wirt besitzt (SCHULZ, 1987). Die Rindertuberkulose unterliegt der Anzeigepflicht. Anfang der 70er Jah-
re fand die Sanierung deutscher Bestände bzgl. der Rindertuberkulose ihren Abschluss (RASCH, 1996). 
Für eine Infektion mit M. bovis zeigen sich Schweine und Rinder am empfänglichsten. Sie bilden eine 
vorwiegend exsudative Erkrankung aus. Pferde und Hunde hingegen erwiesen sich als wesentlich weniger 
empfänglich, wobei sie im Erkrankungsfall vorwiegend proliferative Veränderungen aufweisen. Geflügel 
war experimentell nicht mit M. bovis infizierbar (SCHLIESSER, 1970). Wiederkäuer infizieren sich 
aerogen. Der Primärkomplex ist demzufolge in der Lunge zu finden (SALFELDER, 1982). Schweine, 
Pferde und Fleischfresser infizieren sich oral über Milch, Molke, unerhitzte Schlachtabfälle, kontaminier-
tes Wasser, Futtermittel und Erdreich (SCHLIESSER, 1985). 
 
Der MAIK tritt seit Beginn der frühen 60er Jahre immer stärker in den Vordergrund. 1976 stellte 
SCHLIESSER (1978) fest, dass 88 % aller tuberkulöser Veränderungen bei Mensch und Tier durch Ver-
treter des MAIK hervorgerufen wurden. Die Erreger sind weltweit ubiquitär vorhanden (GOOD, 1985). 
Es existieren zahlreiche lebende und tote Vektoren:  
- durch Huhn und Schwein kontaminierte Erdböden (BRAUN et al., 1973) und infolge dessen kon-
taminiertes Sägemehl (KAUKER und RHEINWALD, 1972), 
- kontaminiertes Süß- und Salzwasser sowie kontaminiertes Futter (DALCHOW, 1988), 
- infizierte Zier- , Zoo- und Wildvögel (MAYR, 1993; BEERWERTH und KESSEL, 1976; PIE-
NING et al., 1972), 
- kontaminierte Grasfrösche (KAZDA und HOYTE, 1972) und Arthropoden aus der Einstreu 
(EYSING, 1977). 
 
Der Hauptinfektionsweg der Schweine ist der orale. Andere Infektionswege sind möglich aber sehr selten 
(SCHULZ, 1987). Infolge der reichen Auswahl an Infektionsquellen und der hohen Tenazität besitzt die 
atypische Mykobakteriose beim Schwein Massencharakter und führt so zu großen wirtschaftlichen Ver-
lusten durch fleischbeschauliche Maßregelungen, durch verringerte Masttagszunahme und erhöhte Anfäl-
ligkeit gegnüber Infektionserregern. In der Regel verläuft die Erkrankung an atypischer Mykobakteriose 
beim Schwein asymptomatisch (WENTZ et al., 1990). Bei erheblichem Befall der Retropharyngeal- und 
Mesenteriallymphknoten kann es zu Schluck- und chronischen Verdauungsbeschwerden kommen, wo-
raus eine Wachstumsretardierung resultiert (GÜNTHER, 1987). Im Falle der erheblich selteneren Genera-
lisierung magern die Tiere ab, haben Fieber, zeigen Knötchenbildung im Gesäuge oder Hodenschwellung 
(PLONAIT und BICKHARDT, 1988).  
 
2.6.1.3 Fleischhygienische Diagnostik und Beurteilung 
  
Bezüglich der bei den Tieren nachgewiesenen Mykobakterien wurden von einigen Ländern 1997 wenige 
Nachweise von M. bovis gemeldet. In den meisten Fällen handelte es sich jedoch um M. avium. Aus 
Mecklenburg-Vorpommern wurden zwei Fälle von Infektionen mit M. tuberculosis beim Rind anhand 
serologischer Untersuchungen nachgewiesen (ANONYM, 1997d). 
 
Nach einer Infektion mit atypischen Mykobakterien findet man sehr häufig beim Schwein isolierte 
Lymphknotenveränderungen (MORITA et al., 1994). Nach Untersuchungen von LÜCKER et al. (1997) 
wiesen 0,58 % der untersuchten Schlachtschweine entsprechende Veränderungen im Kehlgangslymph-
knoten auf. In 30,8 % dieser Fälle waren Mykobakterien auch kulturell anzüchtbar. Davon ließen sich 
59,1 % als M. avium identifizieren. Andererseits stellten WEBER und SCHLIESSER (1974) fest, dass in 
15,2 % der untersuchten und nicht beanstandeten Schlachtschweinen Mykobakterien aus dem Lymphkno-
tengewebe anzüchtbar waren. Pathomorphologisch sichtbare Läsionen im Lymphknoten treten erst drei 
bis vier Monate nach erfolgter Infektion auf. Pathomorphologisch und histopathologisch ist aus den loka-
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len Lymphknotenveränderungen kein Rückschluss auf das kausale Agens möglich, was für die Fleisch-
untersucher ein erhebliches diagnostisches Problem bildet (DALCHOW, 1988). In den meisten Fällen 
weisen die Schlachtschweine lokale granulomatöse, im Zentrum rasch verkalkende Herde in den Lymph-
knoten auf. Treten diese nicht als Konglomerat sondern solitär auf, sind sie sehr leicht zu übersehen. Nur 
bei 3 bis 5 % der Tiere kommt es hämatogen zu einer Generalisierung mit miliaren bis walnussgroßen 
gelblich-weißen speckigen Herdveränderungen in Lunge, Leber, Milz und Niere (SCHULZ, 1987; DAH-
ME und WEISS, 1983). Noch seltener findet man bei den Tieren käsige Einschmelzungen im Sternum, 
Becken- oder Wirbelknochen (BAUCH, 1988). Eine prämortale Diagnostik und Differenzierung zwi-
schen atypischer Mykobakteriose und Tuberkulose ist kaum möglich. Ein Antikörpernachweis mittels 
ELISA lässt eine Infektion zwar sehr schnell erkennen, eine Unterscheidung der einzelnen Stämme ist 
jedoch nicht möglich. Die Tuberkulinprobe hingegen liefert oft falsch positive Ergebnisse (SHAHEEN et 
al., 1997). 
 
Ergeben sich im Rahmen der Fleischuntersuchung Verdachtsmomente auf das Vorliegen einer Tuberkulo-
se, so ist diese anhand einer bakteriellen Untersuchung kulturell nachzuweisen (MÜLLER und SCHAR-
NER, 1998). Daneben existieren noch eine ganze Reihe weiterer Nachweisverfahren und Verfahren, die 
zur Beschleunigung der Mykobakterienisolierung führen (FISCHER, 1999; SCHIMMEL und SEIDLER, 
1999). Viele Verfahren werden als Kulturbestätigungstest genutzt und verringern erheblich die Kultivie-
rungszeit. Ihr Nachteil liegt in ihrer Kostenintensivität (FISCHER, 1999; SCHIMMEL und SEIDLER, 
1999). Es wurden jedoch noch keine sensitiven labordiagnostischen Schnellmethoden für die Mykobakte-
riendiagnostik zur praktischen Anwendung im Rahmen der routinemäßigen Fleischuntersuchung entwi-
ckelt (FISCHER, 1999). Die Dringlichkeit der Entwicklung dieser Verfahren resultiert unter anderem 
daraus, dass es europäische Nachbarländer gibt, die den Status der M. bovis-Freiheit nicht besitzen, so 
z.B. Belgien (SCHIMMEL, 1998).   
 
Im FLEISCHBESCHAUGESETZ (1940) und in den dazugehörigen AUSFÜHRUNGSBESTIM-
MUNGEN A (1940) wurde erstmals der Versuch der begrifflichen Trennung zwischen echter „Tuberku -
lose“ und „herdförmigen tuberkuloseähnlichen Veränderungen durch Myko bakterien“ unternommen 
(FISCHER, 1999). Am 19.12.1996 trat eine ÄNDERUNGSVERORDNUNG (1996) zur Fleischhygiene-
verordnung und der Einfuhruntersuchungsverordnung in Kraft. Nach der Fleischhygieneverordnung, An-
lage 1 Kapitel IV Nr. 10.2., werden nun bei Rindern und Schweinen nach Feststellung lokaler, durch aty-
pische Mykobakterien verursachter Herde: 
1. in Kehlgangslymphknoten: Kehlkopf, Luftröhre und Lunge 
2. in Gekröselymphknoten: Darm und gesamtes Gekrösefett  
 
als untauglich beurteilt. Bei festgestellter Tuberkulose ist nach Anhang 1 Kapitel IV Nr. 7.1. das gesamte 
geschlachtete Tier als untauglich zu beurteilen. Diese Regelungen lösen die vorhergehenden ab, in denen 
beim Vorliegen einer nichtgeneralisierten Tuberkulose der Schlachttierkörper als tauglich nach Brauch-
barmachung zu beurteilen war. 
 
Die EU-Regelung bezüglich der Mykobakteriose ist in der EU-Richtlinie RL 91/497/EWG rechtlich fi-
xiert. Diese Richtlinie regelt den § 5 der EU-FRISCHFLEISCHRICHTLINIE RL 64/433/EWG neu, wo-
nach der Schlachttierkörper und alle Schlachtnebenprodukte als untauglich zu beurteilen sind, wenn gene-
ralisierte Tuberkulose oder multiple, lokale Tuberkuloseherde in Organen oder Körperteilen vorkommen 
oder die Tuberkulinprobe positiv bzw. zweifelhaft ausfällt (MÜLLER und SCHARNER, 1998). 
 
LÜCKER et al. (1997) wiesen darauf hin, dass es durch die Veränderungen in der Führung der Fleischhy-
gienestatistik in den letzten Jahren zur mangelhaften Rechtskonformität der Beurteilungspraxis beim Vor-
liegen tuberkulöser Herde kam. Der Wegfall der Beurteilungsstufe „Bedingt tauglich“ für lokale Tuberku -
loseformen aufgrund der endgültigen Umsetzung gemeinschaftsrechtlicher Vorschriften in der Verord-
nung zur Änderung der Fleischhygieneverordnung und der Einfuhruntersuchungsverordnung vom 
19.12.1996 (ÄNDERUNGSVERORDNUNG, 1996) könnte diesen Konflikt noch verstärken. So werden 
Tierkörper nach Anlage 1 Kapitel IV Nr. 10.2 der FLEISCHHYGIENEVERORDNUNG (1993/97) als 
tauglich beurteilt, solange keine generalisierte Tuberkulose vorliegt. Nach früheren experimentellen In-
fektionen der damals gebräuchlichen Versuchstiere mit atypischen Mykobakterien verhielten sich diese 
stets apathogen (PETERSEN, 1986). SCHÖNEFELD et al. (1996) gingen davon aus, dass die Übertra-
  24 
 
gung atypischer Mykobakteriosen auf den Menschen von untergeordneter Bedeutung ist, da der Mensch 
nur eine geringe Empfänglichkeit aufweist. Die Prävalenz nicht tuberkulöser humaner Mykobakteriosen 
in Deutschland gab RADENBACH (1985) mit 2 auf 100 000 Einwohner an. Dabei waren Erreger des 
MAIK am häufigsten bei diesen Menschen isolierbar (TSANG et al., 1992; RÜSCH-GERDES, 1999). 
Das Erkrankungsrisiko wurde in den 60er Jahren noch sehr gering bewertet (SCHLIESSER, 1978). Heute 
betrachtet man dieses Problem in Abhängigkeit von lokal oder systemisch prädisponierenden Faktoren 
(Abb. 5 s.u. ) schon wesentlich differenzierter.  
 
systemisch prädisponierende Faktoren (RADENBACH, 1985): 
- AIDS 
- Diabetes mellitus 
- langfristige immunsuppremierende Therapien 
- Kollagenosen 
lokal prädisponierende Faktoren (WOLINSKY, 1992): 
- Pneumokoniose 
- chronische Bronchitiden 
- Emphyseme 
- Bronchektasen 
Abb. 5: prädisponierende Faktoren für die Erkrankung des Menschen an nichttuberkulösen 
Mykobakteriosen 
 
Eine Gefährdung immunschwacher Menschen (zum Beispiel aufgrund einer HIV-Infektion) durch Myko-
bakterienspezies, die in erster Linie beim lebensmittelliefernden Tier lokale Veränderungen hervorrufen, 
ist sicher nachgewiesen (BERLIN et al., 1984; YOUNG et al., 1986; MÜLLER und SCHARNER, 1998). 
So treten 30 bis 40 % aller humanen disseminierten MAIK-Infektionen als häufigste Ursache opportu-
nistischer Infektionen beim AIDS-Patienten auf. Sie sind dann der Indikator für den bevorstehenden Tod 
des Patienten im Spätstadium der Erkrankung (CHAISSON und BISHAI, 1997; BRANDISSON et al., 
1997; NIGHTINGALE, 1997; HORSBURGH, 1991; ROBERT-KOCH-INSTITUT, 1999).  
COLLINS (1986) bezeichnete den MAIK als Kofaktor bei AIDS-Erkrankungen. Die exzessive Vermeh-
rung virulenter Erreger des MAIK kann zu spezifischer Immuntoleranz führen und erhöht damit die ohne-
hin schon vorhandene Immuninsuffiziens. Auch HIV-negative Menschen können nach einer Infektion mit 
Erregern des MAIK erkranken (ISEMAN, 1989; PRINCE et al., 1989; RÜSCH-GERDES, 1999). Hier 
kommt es zum Beispiel zu Lymphadenitiden im Kopf- und Halsbereich bei Kindern (HOWELL et al., 
1997).  
 
Die Zahl immunsuppremierter Menschen ist auch in Deutschland stetig steigend. Es gibt allein bezüglich 
AIDS in Deutschland ca. 2.000 Neuinfektionen jährlich. 1996 lebten 35.000 bis 45.000 HIV-infizierte 
Menschen in Deutschland (ANONYM, 1997e). So ist in Deutschland zwar die Inzidenz der Humantuber-
kulose weiterhin sinkend, es steigt jedoch die Anzahl von isolierten Lymphadenitiden bei immunge-
schwächten Menschen. Bei den verschiedenen Formen der Organtuberkulose und auch beim isolierten 
Vorliegen von Lymphknotenveränderungen können Mykobakterien auch in der Muskulatur des Schlacht-
tieres vorkommen. Deshalb erscheint es sinnvoll, für alle Tierkörper beim Vorliegen nicht generalisierter 
Tuberkulose sowie herdförmiger Veränderungen, verursacht durch Mykobakterien die Beurteilung 
„Taug lich nach Brauchbarmachung“ als K onsumentenschutz und auch als Produzentenmotivation zur 
Bekämpfung atypischer Mykobakteriosen in den Beständen wieder einzuführen, obwohl dies im vereinig-
ten Europa aus wirtschaftlichen Zwängen kaum realisierbar erscheint (LÜCKER et al., 1997). Die Anga-
ben, wie viele Schweine neben isolierten Lymphknotenveränderungen durch Mykobakterien auch in der 
Muskulatur Mykobakterien besitzen, variieren von 0,8 % (KILIAN, 1982) über 4,7 % (BERGMANN und 
GÖTZE, 1965) bis 9,3 % (GROSSKLAUS, 1965). Der Entscheidungsraum für den Fleischuntersu-
chungstierarzt, ob eine Tuberkulose vorliegt oder nicht, ist sehr groß. Die Fleischhygieneverordnung lie-
fert dabei nur grobe Orientierungspunkte (MÜLLER und SCHARNER, 1998). So fordert FISCHER 
(1999) die Durchführung einer ergänzenden Fleischuntersuchung mit exakter Festlegung der zu erfolgen-
den Untersuchungsschritte und -schnitte. 
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2.6.2 Zystizerkose 
 
2.6.2.1 Zystizerkose des Rindes 
 
2.6.2.1.1 Ätiologie 
 
Bei dem in der Fleischuntersuchung ermittelten Befund der Finnigkeit beim Rinder- bzw. Kälberschlacht-
tierkörper handelt es sich um einen Befall des Tieres mit Entwicklungsstadien des Rinderfinnenbandwur-
mes Taenia saginata. Das im  Rinderschlachttierkörper anzutreffende Entwicklungsstadium, die Finne, 
wird als Cysticercus bovis bezeichnet. Die Infektion des Menschen erfolgt durch den Genuss von rohem 
bzw. ungenügend erhitztem finnenhaltigen Fleisch sowie von Rohwurst. Durch die Zusammenwirkung 
von Speichel, Magen- und Dünndarmsaft stülpt sich aus der Finne nach ca. 30 Minuten der Kopf aus und 
heftet sich mit seinen vier Saugnäpfen an der Dünndarmwand an (MEICHSNER, 1986). Der Hauptan-
siedlungsort befindet sich im Jejunum, ca. 50 cm unterhalb der Flexura duodenojejunalis (SNYDER und 
MURRELL, 1986). Der geschlechtsreife Bandwurm gibt täglich drei bis zwölf Proglottiden mit durch-
schnittlich 103.000 Eiern ab (KNAUS, 1972). Nach BOCH und SUPPERER (1983) enthält eine Proglot-
tide mindestens 5.700 und maximal 188.000 Eier. Der Abgang der Proglottiden erfolgt mit dem Stuhl 
oder infolge ihrer Eigenbewegung durch selbständiges Durchwandern des Afters (SIMSON, 1973; 
STERBA, 1983). 
 
Die Bandwurmeier enthalten die mit drei Hakenpaaren ausgestattete Larve des Bandwurms, die Onko-
sphären. Die Onkosphären besitzen eine dicke Embryophorenmembran und somit eine sehr hohe Tena-
zität in der Außenwelt. Das Rind dient diesem Parasiten als Zwischenwirt. Die Aufnahme der Eier durch 
das Rind erfolgt oral. Im Darmkanal wird die Onkosphäre freigesetzt und dringt mit Hilfe ihrer Embryo-
nalhaken in die Blutgefäße der Darmwand ein (MEICHSNER, 1986). Über das Pfortadersystem gelangen 
die Sechshakenlarven in alle Körperregionen (FÄHNLE und STRAUCH, 1978). Sie siedeln sich haupt-
sächlich in der Muskulatur an. Aber auch in Organen wie Leber, Lunge und Nieren können Zystizerken 
vorkommen (SCHILLHORN van VEEN, 1979; WILKENS, 1981). Hier sterben die Finnen jedoch sehr 
bald ab. In diesen Organen scheinen die Finnen keine günstigen Bedingungen für ihre Entwicklung vor-
zufinden (FROYD, 1961a).  
 
Die Entwicklung der Finne ist ca. 18 Wochen nach der Invasion abgeschlossen. Bei der Fleischuntersu-
chung kann die Finne jedoch schon nach ca. sechs Wochen diagnostiziert werden (GRACEY und COL-
LINS, 1992). Nach ca. 10 bis 18 Wochen post infectionem sind die Zystizerken infektiös (HIEPE et al., 
1985; PAWLOWSKI und SCHULTZ, 1979). Nach und nach verkalken die Zysitzerken bis es dann zu 
einem massenhaften Absterben kommt. Über die Dauer der Lebensfähigkeit und damit der Infektiosität 
der Finnen gibt es unterschiedliche Aussagen, die von drei Monaten bis zu drei Jahren reichen (FÄHNLE 
und STRAUCH, 1978; BLAZEK und SCHRAMLOVA, 1983; ALBERT, 1979; ZEWDE, 1988; BOCH 
und SUPPERER, 1983; BÜRGER und HÖRCHER, 1985). 
 
2.6.2.1.2 Bedeutung und Epidemiologie 
 
Die Infektion mit Taenia saginata stellt eine bedeutsame Zyklozoonose dar, bei der der Mensch den End-
wirt sowie Verbreiter und das Hausrind den Zwischenwirt bildet (LOGT et al., 1997). Weist das Rind 
einen Befall mit Cysticercus bovis auf, so spricht man vom Vorliegen einer Zystizerkose. Die Zystizerko-
se spielt beim Rind als krankheitsauslösender Störfaktor keine Rolle. Die Infektion des Menschen mit 
Taenia saginata wird als Taeniose bezeichnet und ruft in der Regel nur unbedeutende und unspezifische 
Intestinalsymptome hervor, die mit zeitweiligen Allgemeinstörungen und Gewichtsverlust verbunden sein 
können (VALENT et al., 1983; PAWLOWSKI und CHODERA, 1975; PAWLOWSKI, 1983a; LOGT et 
al., 1997; THORNTON, 1979). Klinische Symptome konnten beim Vorliegen einer Zystizerkose bisher 
nur bei experimentell infizierten Tieren beobachtet werden (CHROUSTOVA, 1981; OLTEANU, 1982). 
 
Die Bedeutung der Rinderfinne liegt in dem wirtschaftlichen Schaden, der durch ihr massenhaftes Auf-
treten entsteht (BAUCH, 1988; PAWLOWSKI und SCHULTZ, 1979). Die wirtschaftlichen Verluste 
dieser Parasitose sind gegenüber der geringen klinischen Symptomatik schon wesentlich bedeutsamer. 
Finanzielle Verluste ergaben sich dabei aus den Verlusten infolge Untauglichkeit, Minderwertigkeit und 
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den notwendigen Kosten für die Gefrierbehandlung von Schlachttierkörpern mit geringgradigem Finnen-
befall (KAUTZSCH, 1984). Hinzu kommen die Aufwendungen aus dem humanmedizinischen Sektor für 
die ärztliche Behandlung, den Therapeutikaeinsatz und die Diagnostik dieser Parasitose (MENTZEL, 
1983). So stellt Taenia saginata einen kosmopolitischen Endoparasiten dar (ZOPKÈ, 1986; MÜLLER, 
1970b), der überall dort Bedeutung besitzt, wo Rinderhaltung und –zucht betrieben wird (MEICHSNER, 
1986).  
 
Bei der Zystizerkose/Taeniose wird zwischen dem direkten und dem indirekten Infektionsweg unterschie-
den. Grundlage des direkten Infektionsweges ist der unmittelbare Kontakt zwischen infiziertem Mensch 
und Rind (FERTIG und DORN, 1985; SCHULTZ et al., 1969). Die Defäkation im Stall und auf der Wei-
de sowie die Ausbringung von Fäkalien auf den Weideflächen und weitere mangelhafte bzw. fehlende 
Hygienemaßnahmen, verbunden mit einem hohen Grad der Selbstversorgung der Halter mit Rindfleisch, 
führten zu räumlich begrenzten Entwicklungskreisläufen (ENGELBRECHT, 1984a). Zusätzlich spielt bei 
der direkten Infektion die Ausstreuung der Taenieneier aus der Kleidung oder der selbständige Abgang 
von Proglottiden sowie die Schmierinfektion (z.B. Saughilfe mit kontaminierten Händen) eine wichtige 
Rolle (ENGELBRECHT und ISSERSTEDT, 1975; OCKERT und OBST, 1973). Über das Auftreten von 
Zystizerkose in Rinderbeständen infolge der direkten Infektion durch beschäftigte Bandwurmträger 
berichteten SELBHERR (1972), STERBA und PROKOPIC (1985), MENSCHIG (1974) und SCHULTZ 
et al. (1969). MENTZEL (1983) geht davon aus, dass starkfinnige Rinder meist auf eine direkte Infektion 
zurückzuführen sind. 
 
MAAS und HUDEMANN (1971), SAINI et al. (1997) und KNAUS und LANGE (1987) weisen auf die 
heute dominierende Rolle der indirekten Infektion gegenüber der direkten hin. Hier bildet das Taenieneier 
enthaltende Abwasser den Vektor. So wird ein deutlicher Verdünnungseffekt erreicht, der zum Rückgang 
der Befallsintensität zugunsten der Befallsextensität führte. So steht eine Erhöhung der Befallsextensität 
der bovinen Zystizerkose in engem Zusammenhang mit den Veränderungen im kommunalhygienischen 
Bereich (MEICHSNER, 1986). So ist nach MÜLLER (1981) der Rinderfinnenbandwurm der einzige Pa-
rasit, der mit steigendem Lebens- und Hygienestandard in seiner Extensität zugenommen hat. Dem zwi-
schen Mensch – Umwelt – Rind – Mensch ablaufenden Infektionszyklus liegt ein Komplex von ökologi-
schen, gesellschaftlichen und kulturellen Faktoren zugrunde. So erreichte diese Parasitose erst im 19. 
Jahrhundert durch Urbanisierung und Industrialisierung ihre starke Verbreitung. Eine bedeutende Rolle 
spielt dabei die Einführung der Schwemmkanalisation/Wasserklosett. Sie gewährleistete die für die Ge-
genwart typische großräumige Ausprägung dieser Parasitose (MEICHSNER, 1986). 
 
Neben den für die Verbreitung der Parasitose mitverantwortlichen Problemen bei der Behandlung und 
Beseitigung menschlicher Abprodukte, muss auch auf die Rolle der Entwicklung der Struktur der Rinder-
produktion und dem Entstehen großer Bestände hingewiesen werden (PROKOPIC, 1983; REIMER, 
1985; SWIDERSKI, 1982). 
 
Die Befallsextensität mit Taenia saginata wird wesentlich durch die Verzehrgewohnheiten des Menschen 
(ZEWDE, 1988; HÖRCHNER, 1983; TARCZYNSKI, 1975; MÜLLER, 1970a und b; GROSSKLAUS, 
1990) sowie durch die Menge an infektionsfähigen Zystizerken im aufgenommenen Fleisch beeinflusst 
(LORENZ, 1989). Rohes bzw. ungenügend erhitztes, seltener ungenügend gepökeltes Rindfleisch, das 
aufgrund der geringen Diagnosesicherheit, trotz Fleischuntersuchung finnenbehaftet sein kann, stellt die 
Infektionsquelle für den Menschen dar (MÜLLER, 1969; ENGELBRECHT, 1984c; SCHMIDT und 
SCHMIDT, 1980). Zystizerken werden auch beim Umgang mit rohem Fleisch nach Anheften an Händen 
bzw. Gegenständen aufgenommen (ENGELBRECHT, 1984b; ENGELBRECHT und ZOPKE, 1988). Zu 
der Übertragung von infektiösen Finnen durch Rohwurstprodukte gibt es in der Literatur unterschiedliche 
Auffassungen. Nach PFROMMER (1964) scheiden Rohwürste als Infektionsquelle für den Menschen 
aus. ENGELBRECHT et al. (1984) fanden allerdings bei Rindfleischknackern noch lebende Zysten (Mor-
talitätsrate 93 %).  
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2.6.2.1.3 Verbreitung 
 
Die WHO (ANONYM 1990) unterscheidet drei Regionen mit differenzierter epidemiologischer Situa-
tion: 
1. Regionen mit hoher Prävalenz (über 10 % der Menschen sind Taenia saginata-Träger): Zentral- 
und Ostafrika, einige asiatische Republiken, Sowjetunion und einige Mittelmeerstaaten, 
2. Regionen mit mäßiger Prävalenz: Europa, Südostasien, Japan und Südamerika, 
3. Regionen mit geringer Prävalenz (unter 0,1 % Befallsextensität mit Taenia saginata): USA, 
Kanada, Australien und Ozeanische Länder. 
 
EHLERT (1977) verweist auf die beachtliche Zunahme von Taeniosen und Zystizerkosen in Europa, 
speziell in einigen osteuropäischen Ländern. SOULE et al. (1972) geben Hinweise auf einen deutlichen 
Anstieg des Befalls mit Cysticercus bovis in Frankreich. GEMMEL (1982) bezeichnet den derzeitigen 
Status der Taenia saginata-Parasitose in Europa als endemisch. 
 
2.6.2.1.4 Finnendiagnostik im Rahmen der Schlachttier- und Fleischuntersuchung 
 
Pathomorphologisch präsentiert sich die Rinderfinne als ein reiskorn- bis erbsengroßes blasiges Gebilde, 
das von einer Wirtskapsel umgeben ist. Lebende Finnen sind durchsichtig oder weißlich getrübt mit kla-
rer, wässriger Flüssigkeit als Inhalt. Bereits abgestorbene Finnen sind verkäst bzw. verkalkt (BOCH und 
SUPPERER, 1983; DAHME und WEISS, 1983). 
 
Werden bei der Fleischuntersuchung Finnen entdeckt, dann gelten folgende Maßregelungen (FLEISCH-
HYGIENEVERORDNUNG (1997) Anlage 1 Kapitel IV):  
- beim Fund von bis zu 10 toten oder lebenden Finnen werden der Tierkörper und die Schlachtne-
benprodukte als „tauglich nach Brauchbarmachung“ beurteilt, wobei die Brauch barmachung in 
einer Kältebehandlung nach Anlage 6 Nr. 2 der Fleischhygieneverordnung besteht, 
- das geschlachtete Tier ist stets als untauglich zu beurteilen, wenn mehr als 10 tote oder lebendige 
Finnen gefunden wurden. 
 
Rinderfinnen können sich in allen Bereichen der Muskulatur, im interfibrillären Bindegewebe sowie auch 
in bestimmten parenchymatösen Organen ansiedeln. Hierfür gibt es jedoch ausgesprochene Prädilektions-
stellen: Kaumuskulatur, Zungenmuskulatur, Ösophagusmuskulatur, Herzmuskulatur und Zwerchfellmus-
kulatur sowie die proximale Muskulatur von Vorder- und Hintergliedmaßen (FÄHNLE und STRAUCH, 
1978; BAUCH, 1988; SAINI et al., 1997). ZEWDE (1988) vermutet, dass Aktivitätsgrad und -dauer von 
Organ- und Körpermuskulatur positiv mit der Lokalisation der Zystizerken korrelieren. Die endgültige 
Lokalisation der Finnen ist abhängig von der Rasse, der geografischen Lokalisation und der Blutversor-
gung involvierter Gewebe (PAWLOWSKI, 1983b). Die diagnostische Sicherheit einer auf diese Prädilek-
tionsstellen ausgerichteten Fleischuntersuchung beträgt 30 bis 50 % (HIEPE,1981; SEWELL und HAR-
RISON, 1978). Bei Schwachfinnigkeit, wie sie heute hauptsächlich auftritt, erhält man hochprozentig 
falsch negative Befunde. Auf die mögliche Finnenfreiheit der Prädilektionsstellen bei gleichzeitigen Fun-
den in der übrigen Muskulatur verweisen ebenfalls SELBHERR (1972), WALTHER und GROSS-
KLAUS (1981), GERRVECK (1964), McCOOL (1979), MITCHELL (1967) und CHROUSTOVA 
(1983). Demzufolge muss mit einer hohen Dunkelziffer nichtbeanstandeten finnenhaltigen Fleisches bei 
der Fleischuntersuchung gerechnet werden. So konnte FROYD (1961b) durch zusätzliche Schnitte in die 
Schulter- bzw. Schenkelmuskulatur die Zahl der gefundenen finnigen Rinder bedeutend erhöhen. Aus 
Gründen der Qualitätserhaltung des Fleisches ist die Anzahl der gesetzlich vorgeschriebenen Untersu-
chungsschnitte begrenzt und eine Erweiterung der Finnendiagnostik im Rahmen der Fleischuntersuchung 
damit eingeschränkt (KRÜGER, 1980). Nach ZIMMERMANN (1985) kann das Ziel der Fleischuntersu-
chung nur darin bestehen, die Passage von unerkanntem und damit unreglementiertem finnigen Fleisch 
möglichst gering zu halten.  
 
Da die Finnendiagnostik im Rahmen der Fleischbeschau ein Zufallsbefund bleibt und dabei die ordnungs-
gemäße Ausführung der verlangten Finnenschnitte die Gefahr der Kreuzkontamination erhöht, erklärt 
sich die Forderung nach neuen Methoden zur Finnendiagnostik (LOGT et al., 1997). Als Ausweg bieten 
sich sowohl serologische und auch allergologische Methoden als Ersatz- oder Zusatzuntersuchung an 
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(SAINI und WEBERT, 1991). SÜSSE und FRICK (1970) halten die Vervollkommnung der serologi-
schen Diagnostik für dringend notwendig. Die Entwicklung eines entsprechenden serodiagnostischen 
Verfahrens ist bis heute jedoch noch nicht gelungen (GROSSKLAUS, 1990). Dafür werden in der Litera-
tur mehrere Ursachen aufgeführt: 
- ungenügende Antikörperausbildung infolge geringer Antigenstimulans bei Schwachfinnigkeit 
(WALTHER und GROSSKLAUS 1981) erschwert Auswahl und Herstellung geeigneter Anti-
gene in ausreichender Quantität und Qualität (SOULE et al., 1972; ALBERT und HÖRCHNER, 
1979; LAMINA und HEIN, 1970) 
- Titererhöhung nur über begrenzten Zeitraum nachweisbar (SCHOOP und LAMINA, 1970; 
LAMINA und HEIN, 1970) 
- unzureichende Sensitivität der Verfahren (SMYTH, 1983; GOTTSTEIN und DEPLAZES, 
1989; KASSAI et al., 1983) 
- falsch positive Reaktionen durch andere Parasitenarten wie Fasciola hepatica und Echinokokkus 
granulosus (BELOZEROW und GUDANOVITCHUS, 1983; CRAIG und RICKARD, 1980; 
GEERTS et al., 1981) 
 
2.6.2.1.5  Bekämpfung 
 
Bisher war es nicht möglich, den Infektionszyklus von T. saginata vollständig zu unterbrechen. Ungenü-
gende kommunalhygienische Sicherungssysteme und eine unzureichende Empfindlichkeit diagnostischer 
Methoden stellen hier die limitierenden Faktoren bei der Beeinflussung des Infektionskreislaufes dar. Für 
KRÜGER (1980) besteht das Ziel der Bekämpfung dieser Parasitose deshalb in der Minderung des volks-
wirtschaftlichen Schadens. 
 
Nach BERTHOLD und KUPEY (1969) kommt es darauf an, optimale Prophylaxe und Bekämpfungsmaß-
nahmen an den verschiedensten Stationen des Bandwurm-Finnen-Kreislaufes anzusetzen. Solche Maß-
nahmen sind oftmals in komplexen Bekämpfungsprogrammen integriert. Zu diesen Maßnahmen zählen 
u.a.: 
 
 1. Bekämpfung des adulten Bandwurmes im Endwirt (KNAUS und LANGE, 1987; REIMER, 
1985):  
- Erfassung und Behandlung der Bandwurmträger 
- Kontrolle des Therapieerfolges 
2. Verhinderung der Verbreitung von Bandwurmeiern in der Umwelt und der Kontamination 
von Futterflächen (SCHLAEFER, 1977; REIMER, 1985; WILKENS, 1981; BÜRGER und 
HÖRCHNER, 1985): 
- Trennung von tierischen Abprodukten und Sozialabwässern in Stallanlagen 
- Einrichtung geeigneter Sanitäranlagen an Rast-, Park- und Campingplätzen sowie in Stallein-
richtungen 
- Verbesserung der Abwasserbehandlung sowie parasitologische Kontrolle des Abwassers, vor 
allem bei landwirtschaftlicher Nutzung 
- Abwasserberegnung nicht auf Futterflächen und Verbot der Ausbringung seuchenhygienisch 
bedenklicher Klärschlämme auf Grünfutterflächen 
- kein Grünfutter aus der Umgebung von Camping-, Freizeit-, Parkplätzen und von Flächen 
mit Verregnung kommunalen Abwassers an Rinder bzw. Konservierung dieser Futtermittel 
3. Bekämpfung der Zystizerken im Zwischenwirt (SNYDER und MURRELL, 1986; SOULSBY 
und LOYD, 1983; STEVENSON et al., 1981; GEERTS und KUMAR, 1981): 
- Immunisierung der Rinder 
- Einsatz wirksamer Antiparasitaria 
4. Verhinderung der Infektion des Menschen durch finnenhaltiges Rindfleisch (GRAHNEIS und 
OCKERT, 1983; HÖRCHNER, 1983): 
- sicherere Diagnostizierung finniger Rinder durch Entwicklung immundiagnostischer Metho-
den 
- Gefrierbehandlung der Schlachttierkörper aller Rinder aus Beständen mit sehr hoher Befalls-
extensität (über 20 bzw. 40 %)     
- Abgabe von Rinderhackfleisch nur in gefrostetem Zustand 
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5. Weitere Maßnahmen (MENTZEL, 1983; GROSSKLAUS, 1982; KUZAJ und PRIEBS, 1989): 
- Aufklärung der Bevölkerung über den Infektionszyklus von T. saginata, speziell der Be-
schäftigten in der Landwirtschaft und in Betrieben, die Fäkalien und Klärschlämme besei-
tigen 
- enge Zusammenarbeit verschiedener Institutionen wie Gesundheitswesen, Veterinärwesen, 
Landwirtschaft, Wasserwirtschaft und Kommunalhygiene 
 
Bestimmte Antiparasitaria (Mebendazol, Febendazol, Oxfendazol) wurden bezüglich ihrer abtötende Wir-
kung auf Finnen erprobt. Die Ergebnisse dieser Versuche fielen unterschiedlich aus. Gute Erfolge konn-
ten wiederholt mit dem Isochinolin-Pyrazin-Derivat Praziquantel erreicht werden (HÖRCHNER, 1983; 
STERBA und PROKOPIC, 1985). Das größte Problem bei der antiparasitären Behandlung der Rinder 
stellt neben einigen anderen die Tatsache dar, dass nach der Behandlung gefundene abgestorbene Zysten 
ebenfalls zur Reglementierung des Schlachtierkörpers führen.  
 
Neben der zur Zeit gebräuchlichen Kältebehandlung finniger Rinderschlachttierkörper (mindestens 144 
Stunden bei -10°C nach Vorkühlen - ALLGEMEINE VERWALTUNGSVORSCHRIFT NACH DEM 
FLEISCHHYGIENEGESETZ (1986)), werden auch alternative Methoden wie Bestrahlung oder Behand-
lung durch ein alternierendes magnetisches Feld (KAMPELMACHER, 1983; USPENSKY et al., 1983) 
untersucht. Aus der Komplexität des Infektionszyklus und der Notwendigkeit ebenso komplexer Bekäm-
pfungsmaßnahmen resultiert die Forderung nach einer engen Zusammenarbeit der in der obigen Übersicht 
bereits genannten Institutionen. 
 
2.6.2.2 Zystizerkose des Schweines 
 
2.6.2.2.1 Ätiologie 
 
Cysticercus cellulosae ist die Finne des bewaffneten Bandwurmes des Menschen - Taenia solium 
(BOCH und SUPPERER, 1983). Prädilektionsstellen dieser Finne sind im intramuskulären Bindegewebe 
von Zungen-, Herz- und Zwerchfellmuskulatur zu finden. Sie ist kleinbohnengroß und mit klarer Flüssig-
keit gefüllt. In der Flüssigkeit ist der Skolex gut erkennbar. Nach ihrem Absterben bleiben kleine grau-
weiße, verkalkte bzw. verkäste Knötchen übrig (DAHME und WEISS, 1983). 
 
Cysticercus tenuicollis, die dünnhalsige Finne, ist die Finne des Hundebandwurmes Taenia hydatigena. 
Hauptansteckungsquelle für die Schweine sind damit die mit Hundekot kontaminierten Futtermittel. Nach 
der Freisetzung der Onkosphäre im Schweinedarm und ihrer hämatogenen Wanderung in die Leber, bis 
unter die Leberkapsel, erfolgt die Finnenbildung in der Subserosa der Leber, im abdominalen Fett oder im 
Gekröse. Pathomorphologisch zeigen sich bis mandarinengroße durchscheinende Blasen mit wässriger, 
klarer Flüssigkeit (BOCH und SUPPERER, 1983). In Deutschland konstatierten BOCH und SUPPERER 
im Jahr 1977 eine zunehmende Tendenz dieser Erkrankung. 
 
Echinococcus hydatidosus ruft als Finne des Echinococcus granulosus beim Schwein die sogenannte 
Hydatidose hervor. Endwirt dieser Bandwurmart ist vor allem der Hund, aber auch der Dingo, der Fuchs 
und der Wolf. Pathomorphologisch zeigen sich erbsen- bis kindskopfgroße Blasen mit bindegewebiger 
Kapsel in Leber, Niere, Herz oder dem Bauchfell anhaftend. Auch hier ist der Inhalt der Finnen wieder al-
tersbedingt variabel, von klar und wässrig über grau, gelblich, gelblich-grün bis fest bindegewebig nach 
dem Tod der Finne (BOCH und SUPPERER, 1983; DAHME und WEISS, 1983). 
 
2.6.2.2.2 Bedeutung und Epidemiologie 
 
Die Zystizerkose des Schweins besitzt eine wesentlich geringere Bedeutung als die des Rindes. Praktisch 
treten nur vereinzelte Fälle von Cysticercus cellulosae, Cysticercus tenuicollis und Echinococcus hydati-
dosus auf. Trotz vereinzeltem Auftreten von Cysticercus cellulosae gilt die Schweinefinne in Deutschland 
als getilgt (NÜSE et al., 1979). In den USA ist die Zahl der Schweinefinnenbefunde im Steigen begriffen. 
SAINI et al. (1997) erklärten dies mit einer zunehmenden Zahl an Immigranten und einer verstärkten 
Reiseaktivität in Endemiegebiete. 
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Der Mensch infiziert sich durch die Aufnahme von finnenhaltigem rohen bzw. ungenügend erhitzten 
Fleisch. Die Symptome entsprechen dann denen der Infektion mit T. saginata (SAINI et al., 1997). Das 
Problem der Schweinefinnigkeit besteht darin, dass, anders als bei Cysticercus bovis, der Mensch sich 
nach Aufnahme der Taenieneier als alternativer Zwischenwirt mit Cysticercus cellulosae infizieren kann 
und dann die Gefahr der Neurocysticercosis besteht (SAINI et al., 1997). Die Übertragung erfolgt dabei 
fäkal-oral von anderen Menschen oder als Autoinfektion. Daraus ergibt sich der hohe Anteil des gleich-
zeitigen Vorliegens von Taeniasis und Zystizerkose (WEEDON, 1987). 
 
Der Mensch scheidet täglich ca. 250.000 Eier in Proglottiden aus, die in Gruppen zusammenhängen. Eine 
Infektion der Schweine erfolgt dann sehr massiv (PAWLOWSKI, 1983b). Aus diesem Grund sind die in-
fizierten Schlachttierkörper einfacher zu identifizieren und auszusondern. Es ist dennoch möglich, dass 
auch in diesem Fall schwachfinnige Schweine übersehen werden. Die wesentlich größere Gefahr besteht 
jedoch gerade in den endemischen Gebieten in der Mensch zu Mensch-Übertragung der Taenieneier 
(SAINI et al., 1997). 
 
2.6.3 Symptome einer Zoonose am Schlachttier 
 
2.6.3.1 Zoonosenerfassung 
 
Laut EU-ZOONOSENRICHTLINIE RL 92/117/EWG (geändert durch die Richtlinie RL 97/22/EWG) 
versteht man unter Zoonosen sämtliche Krankheiten und/oder sämtliche Infektionen, die von Tieren auf 
Menschen übertragen werden. Zoonoseerreger sind demzufolge Bakterien, Viren oder Parasiten, welche 
die Zoonose verursachen. Zoonosen besitzen weltweit eine hohe wirtschaftliche Bedeutung. Für Präven-
tion, Diagnostik und Therapie müssen Kosten in Milliardenhöhe aufgewendet werden (OBERENDER 
und HEISSEL, 1999). Die World Health Organisation (WHO) und das Internationale Tierseuchenamt fer-
tigen Zoonosenstatistiken auf internationaler Ebene an. Die EU-Zoonosenrichtlinie legt Rahmenregeln für 
alle Mitgliedsstaaten fest und setzt die Schwerpunkte der Datenerfassung. Den praktischen Teil der Da-
tenerfassung übernimmt das EU-Referenzlabor für Zoonosen (KOTHMANN, 1999). Die Erfassung von 
Zoonoseerregern ist in Deutschland durch das INFEKTIONSSCHUTZGESETZ (2000) und das TIER-
SEUCHENGESETZ (2001) sowie durch auf dieser Grundlage erlassene Verordnungen geregelt. Für die 
direkte Erfassung der Zoonosen wurden einheitliche Fragebögen durch die Länder ausgefüllt und nach 
zentraler Sammlung an das Nationale Referenzlaboratorium für die Epidemiologie der Zoonosen (NRLE) 
weitergeleitet. Aufgrund der so erhobenen Daten wird ein Trendbericht mit entsprechenden tabellarischen 
Darstellungen herausgegeben (ANONYM, 1997d). An der Herausgabe des Trendberichtes sind folgende 
Behörden und Einrichtungen beteiligt: 
1. Bundesministerien 
- Bundesministerium für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft 
- Bundesministerium für Gesundheit 
2. wissenschaftliche Bundesbehörden 
- Bundesinstitut für gesundheitlichen Verbraucherschutz und Veterinärmedizin (BgVV) 
3. weitere Forschungsanstalten / Institute 
- Bundesforschungsanstalt für Viruserkrankungen der Tiere (Institut für Epidemiologie) 
- Robert-Koch-Institut (Fachgruppe Infektionsepidemiologie) 
 
Zu den im Trendbericht erfassten Zoonosen gehören u.a. alle nach der VERORDNUNG ÜBER ANZEI-
GEPFLICHTIGE TIERSEUCHEN (2001) anzeigepflichtigen Tierseuchen mit Zoonosecharakter: 
- Brucellose der Rinder, Schweine, Schafe und Ziegen, 
- Salmonellose der Rinder, 
- Milzbrand, 
- Maul- und Klauenseuche (MKS) 
- Rotz 
- Psittakose, 
- Tollwut, 
- Tuberkulose und 
- Transmissible Spongiforme Enzephalopathie (TSE). 
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und alle nach der VERORDNUNG ÜBER MELDEPFLICHTIGE TIERSEUCHEN (2001) meldepflichti 
gen Tierseuchen mit Zoonosecharakter: 
- Q-Fieber, 
- Toxoplasmose, 
- Listeriose, 
- Chlamydienabort des Schafes, 
- Leptospirose, 
- Ornithose und 
- Tuberkulose des Geflügels. 
 
sowie weitere Zoonosen: 
- Trichinellose, 
- Echinokokkose, 
- Campylobakteriose (Campylobacter-Gastroeneritis), 
- Yersiniose und 
- gastrointestinale Infektionen mit Escherichia coli. 
 
Bei der Feststellung einer anzeige- oder meldepflichtigen Tierseuche muss diese vom Amtstierarzt com-
putergestützt erfasst und per Datenfernübertragung an die zentrale Tierseuchendatenbank weitergeleitet 
werden. Diese Datenbank ermöglicht eine tagesaktuelle Übersicht über die Tierseuchenlage. Damit bildet 
sie die Grundlage epidemiologischer Analysen. Zu den Zoonosen sind jedoch eine ganze Reihe weiterer 
Erkrankungen zu zählen, hervorgerufen durch Protozoen, Trematoden, Cestoden, Nematoden, Viren und 
natürlich durch die Prione als neue Erregergruppe. Bei dieser Vielzahl von Zoonoseerregern bildet das 
Lebensmittel den wichtigsten Vektor, da die Erreger oftmals latent ohne Symptomatik im Bestand vor-
handen sind (TEUFEL und HAMMER, 1999). 
 
Bei der Bekämpfung der Zoonosen geht es in erster Linie darum, den Eintrag von Zoonoseerregern in die 
Lebensmittel aus der Urproduktion zu reduzieren (GROSSKLAUS et al., 1997).  
 
2.6.3.2 Bedeutung und Verbreitung ausgewählter Zoonosen 
 
Die Brucellose besitzt als anzeigepflichtige Zoonose für die menschliche Infektion fast keine Bedeutung 
mehr. Die Absolutzahlen liegen seit 1990 zwischen 21 (1993) und 35 Fällen (1995). Mögliche Infektions-
quellen für den Menschen bilden dabei vor allem unpasteurisierte Milch, Weich- bzw. Frischkäseproduk-
te aus unpasteurisierter Milch und Tierkontakte mit Rind, Schaf oder Ziege (ANONYM, 1997d). Als Er-
reger der Brucellose sind B. melitensis beim kleinen Wiederkäuer, B. abortus beim Rind und B. suis beim 
Schwein bekannt. Die Erkrankung ist bei der Fleischuntersuchung schwer zu diagnostizieren, da es kaum 
eindeutige pathomorphologische Veränderungen gibt. Zu den variablen pathologischen Veränderungen in 
der Fleischuntersuchung zählen u.a. Milzschwellung, Arthritiden, Knocheneinschmelzungen, fokale ent-
zündlich-eitrige Veränderungen in der Leber und den Nieren sowie entzündlich-nekrotische, eventuell 
knötchenförmige Veränderungen im Uterus und im Hoden (NÜSE et al., 1979). 
 
Die Listeriose besitzt bis heute als meldepflichtige Erkrankung für die menschliche Gesundheit Bedeu-
tung. Unter den Listerien ist L. monocytogenes die einzigste pathologische Spezies (McLAUCHLIN, 
1987). Eine Infektion des Menschen mit L. monocytogenes erfolgt vor allem über die Wiederkäuer. Die 
Wiederkäuer infizieren sich zumeist oral über kontaminiertes Silagefutter (AHLERS et al., 1984). L. 
monocytogenes ist nur sporadisch verantwortlich für Fälle von Lebensmittelvergiftungen. 
Epidemiologisch scheint es keine Verbindung zwischen dem Genuss von rohem bzw. unzureichend 
gegartem Fleisch und der menschlichen Listeriose zu geben (ANONYM, 1995). Folgende Quellen einer 
menschlichen Infektion mit L. monocytogenes konnten evaluiert werden: 
- Milchprodukte (McLAUCHLIN, 1987), 
- Weichkäse (DANIELSSON-THAM et al., 1993) und 
- gekochtes Schweinefleisch, zum Beispiel Schweinezunge in Aspik, wie bei einem französischen 
Ausbruch (JACQUET et al., 1995). 
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Die Listeriose während der Fleischuntersuchung zu diagnostizieren, ist fast unmöglich, da betroffene 
Schlachttiere nur sehr unspezifische pathomorphologische Veränderungen zeigen (NÜSE et al., 1979): 
- eitrige Enzephalomyelitis und Meningoenzephalitis, 
- Aborte und Mumifikationen, 
- Herdveränderungen in der Leber sowie 
- Pneumonie durch Sekundärinfektionen. 
 
Zur Quantifizierung von L. monocytogenes in Lebensmitteln kann eine quantitaive Polymerase Chain Re-
action (PCR), die mit einer colorimetrischen Bestimmung gekoppelt wird, schnell und sehr sicher heran-
gezogen werden (WANG und HONG, 1999). 
 
Die Trichinellose hat in Deutschland nur geringe epidemiologische Bedeutung (ANONYM, 1997d). Die 
Bedeutung der Trichinellose liegt heute weniger in der Gefahr eines frequenten Auftretens als vielmehr in 
ihrer Gefährlichkeit für den Menschen nach einer Infektion. Innerhalb der EU waren in den letzten 20 
Jahren in Italien, Spanien, Frankreich und Deutschland autochthone Humantrichinellosefälle aufgetreten. 
Trichinöses Schwein- und Wildschweinfleisch war die Ursache. Die silvatische Trichinellose kommt in 
erster Linie in gering besiedelten Gegenden Europas vor, wie z.B. Gebirge oder Naturparks. In Deutsch-
land wurde in Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Hessen, Baden-Würtemberg und Bayern gehäuft 
trichinellöses Schwarz- und Haarwild gefunden. Unter Berücksichtigung falsch negativer Ergebnisse be-
trägt damit die Prävalenz von Trichinellen bei Wildschweinen in Deutschland ca. 0,03 %. Zu den Indika-
tortieren für die Prävalenzbestimmung zählen Fuchs, Luchs, Marderhund, Frettchen, Ginsterkatze und 
Wildschwein (WRUCK, M., 1998). 
 
In den letzten Jahren trat der Erreger der Echinokokkose in einigen Regionen verstärkt auf. Da er jedoch 
nach dem Infektionsschutzgesetz nicht meldepflichtig ist, können hier keine genauen Angaben dargelegt 
werden. Hinzu kommt, dass durch die lange Inkubationszeit die Ermittlung der Infektionsquelle meist 
nicht möglich ist (ANONYM, 1997d). 
 
Infolge der in Deutschland großflächig durchgeführten Fuchsimmunisierung gegen Tollwut ging die Zahl 
tollwutinfizierter Tiere rapide zurück. 1995 wurden 856 Fälle tollwutinfizierter Tiere bekannt. 1996 wa-
ren es dagegen nur noch 152. Von 1976 bis 1996 gab es in Deutschland fünf Menschen, die alle infolge 
eines Hundebisses an Tollwut verstarben. Drei der fünf Hundebisse ereigneten sich im Ausland (Ägypten, 
Indien, Sri Lanka). Die rapide gesunkene Zahl der Tollwutexpositionen ist ein gutes Beispiel für die Er-
folge bei der Zoonosenbekämpfung durch die ursächliche Bekämpfung der Infektion in den Tierbestän-
den (ANONYM, 1997d). 
 
Seit 1948 die ersten Fälle von Coxiella burnetti-Infektionen (Q-Fieber) beim Menschen beschrieben wur-
den, werden jährlich in Deutschland zwischen 25 bis 100 Neuerkrankungen bekannt. Es handelt sich 
dabei um eine hochfieberhafte Erkrankung mit pulmonaler Beteiligung, deren Übertragung in erster Linie 
aerogen, ausgehend vom im Freien verbliebenen infizierten Nachgeburts- oder Abortmaterial der Schafe, 
geschieht (ANONYM, 1997d). 
 
Auf die Erkrankungen des Menschen an Salmonellose, Campylobakteriose, Yersiniose, Tuberkulose 
und Escherichia coli-Infektionen wird im folgenden Kapitel dieser Arbeit eingegangen.  
 
Der Trend des Vorkommens von Zoonoseerkrankungen beim Menschen ist nicht vom Vorkommen der 
selben Erkrankung beim Tier abzuleiten (TEUFEL und HAMMER, 1999). Durch genetische Anpassung 
der Zoonoseerreger an Veränderungen im Ökosystem und durch eine Änderung der Anfälligkeit in der 
Bevölkerung entstehen immer wieder veränderte oder neue Gefahrenpunkte hinsichtlich der Zoonose-
problematik. So zählt zum Beispiel Mycobacterium paratuberculosis, das beim Rind die John`sche 
Krankheit auslöst, inzwischen zu einem bedeutenden Faktor der multifaktoriellen Erkrankung Morbus 
Crohn des Menschen (TEUFEL und HAMMER, 1999). Bei der Zoonosebekämpfung konnten in den 
letzten Jahren, speziell bei der Brucellose und Tuberkulose, Erfolge verzeichnet werden. Ein Bekämp-
fungsschwerpunkt bilden gegenwärtig die Salmonellosen und die EHEC-Infektionen (KOTHMANN, 
1999). In den letzten Jahren begann man die Bekämpfungsstrategie zu ändern; es geht heute in erster 
Linie um die Bekämpfung der Zoonoseerreger direkt in der Urproduktion (KOTHMANN, 1999). 
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2.6.4 Salmonellose und Kontamination mit Salmonellen (Fleischvergiftungserreger) 
 
2.6.4.1 Bedeutung lebensmittelbedingter Erkrankungen 
 
NÜSE et al. (1979) verstanden unter Fleischvergiftungserregern im engeren Sinne nur die Salmonellen. 
Im weiteren Sinne beziehen sie auch andere Keime ein, wie zum Beispiel Staphylokokken, Bazillen und 
Clostridien. In einer niederländischen Studie von SIMON et al. (1997) über das Vorkommen lebensmit-
telbedingter Erkrankungen beim Menschen konnten folgende Verursacher ermittelt werden: 
- Bacillus cereus 19 %, 
-  Salmonellen 16 %, 
-  Clostridium perfringens 11 %, 
- E. coli 6 % und 
- Staphylococcus aureus 5 %. 
 
Dabei geben die Autoren zur Beachtung, dass diese Studie nur einen kleinen Teil der tatsächlichen Er-
krankungen erfasst und die Ursachen nicht bis ins Detail abgeklärt wurden. Lebensmittelbedingte Erkran-
kungen zeigen weltweit einen ansteigenden Trend mit neuen und gefährlichen Problemen (MEYER, 
1999). NOTERMANS und BORGDORFF (1997) sowie ANONYM (1998b) geben dafür folgende Ursa-
chen an: 
- wachsende Anpassungsfähigkeit der Erreger, 
- mangelndes Hygieneverständnis, 
- wachsende Globalisierung der Lebensmittelproduktion und des -handels, 
- Einführung neuer Technologien, 
- Änderung des Essverhaltens und der Essgewohnheiten und  
- wachsende Migration der Menschen, weltweiter Tourismus. 
 
Im häuslichen Bereich liegen die Ursachen lebensmittelbedingter Erkrankungen in einer mangelnden 
Kühlhaltung, einer unzureichenden Erhitzung, der Gefahr der Kreuzkontamination unter den Lebens-
mitteln und einer mangelhaften persönlichen Hygiene (ANONYM, 1998b). 
 
Das klinische Bild lebensmittelbedingter Erkrankungen ist meist mild und selbstlimitierend. Durch ihre 
hohe Häufigkeit besitzen diese Infektionen jedoch große soziowirtschaftliche Bedeutung (TODD, 1996). 
Die Bekämpfung kann nur durch multidisziplinäres Vorgehen gelingen. Dazu gehört eine vorausschau-
ende Risikobewertung, die Festlegung international gültiger Standards der Lebensmittelsicherheit und 
eine verbesserte Risikoinformation durch die Nutzung weltweiter Informationsübertragungs- und -verar-
beitungsnetze (z.B. via Internet) (ANONYM, 1998b). 
 
2.6.4.2 Salmonellosen 
 
2.6.4.2.1 Ätiologie und Vorkommen der Salmonellosen 
 
Zur Zeit sind weltweit ca. 2.300 bis 2.500 Salmonellenserovare bekannt, von denen nur 10 bis 15 epide-
miologisch von Bedeutung sind (MEYER, 1999; SCHIEFER und STEPHAN, 1999). Nach wie vor ist 
Salmonella enteritidis das häufigste Salmonellenserovar. Seit einigen Jahren gewinnt jedoch auch Sal-
monella typhimurium, und hier vor allem der Phagentyp DT 104, immer mehr an Bedeutung (LIN und 
TSEN, 1999). Während S. enteritidis hauptsächlich aus Geflügelfleisch isoliert werden kann, ist S. ty-
phimurium in erster Linie vom Rindfleisch und zunehmend auch vom Schweinefleisch isolierbar (ANO-
NYM, 1997d) . 
 
Untersuchungen des Nationales Referenzlabor für die Epidemiologie der Zoonosen zur epidemiologi-
schen Situation der Salmonellose bei Tieren, Lebens- und Futtermitteln ergab beim adulten Rind eine 
Salmonellenrate von durchschnittlich 2,4 % im Jahre 1996, wobei es sich hier in mehr als 75 % aller Fälle 
um S. typhimurium handelte. S. enteritidis und S. dublin sind nur von untergeordneter Bedeutung. Sie 
treten in weniger als 10 % der Salmonellenfunde beim Rind auf. Die Kälber zeigten eine höhere Salmo-
nellenrate als die adulten Tiere: 3,2 %. Die Relation zwischen S. enteritidis und S. typhimurium ist hier 
jedoch ähnlich ausgerichtet wie beim adulten Rind. Über die Salmonellenrate bei Schweinen gehen die 
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Angaben in der Literatur auseinander: 2,6 % bis 10,3 % (ANONYM, 1997d; ANONYM, 1998b; KRUG, 
1999). 1998 stellte der BgVV auf dem 4. Weltkongreß für Lebensmittelinfektionen und -intoxikationen 
fest, dass sich die Salmonellensituation gegenwärtig stabilisiert hat. Das Niveau ist jedoch doppelt so 
hoch wie 1985 (ANONYM, 1998b).  
 
Entsprechend der überragenden Bedeutung von S. typhinurium (Salmonella enterica subsp. enterica sero-
var Typhimurium) bietet es sich an, dieses Serovar näher zu charakterisieren. Aus diesem Grunde wurden 
weitere Feindifferenzierungsmethoden wie zum Beispiel die Lysotopie (LT) und die Biochemotypie (BT) 
entwickelt (RABSCH, 1997). Nach dem Anderson-Schema (ANDERSON et al., 1977) kommt unter die-
sem Serovar vor allem der Lysotypietyp DT (Definite Type) 204 vor. Dieser wurde 1972 erstmalig beim 
Rind entdeckt. 1974 ließen sich bereits etwa 80 % aller Rinderstämme und 1976 70 % aller Schweine-
stämme diesem Lysotyp zuordnen. So verursachte in diesen Jahren, bis weit in die achtziger Jahre hinein, 
dieser Lysotyp 50 % aller Salmonelleninfektionen beim Menschen. Gegenwärtig tritt in erster Linie der 
Phagentyp DT 104 als neuer Epidemietyp in Erscheinung. Die ersten Stämme kamen wiederum vom 
Rind. Mit dem Anstieg der Stämme bei Rind und Schwein stieg auch die Zahl der Stämme beim Men-
schen (RABSCH, 1997). Vor 1990 konnten jährlich weniger als 10 DT 104-Stämme beim Menschen iso-
liert werden. Seit 1992 steigt der Anteil kontinuierlich an. Dabei nimmt Großbritannien für Deutschland 
eine Art Vorreiterposition ein, da die Deutschlanddaten den britischen um 2 Jahre verschoben folgen 
(ANONYM, 1997d). Aus den Langzeituntersuchungen von RABSCH (1997) geht hervor, dass die Epide-
mietypen nach längeren Zeitabschnitten (10 bis 15 Jahre) wechseln. Durch die Ermittlung der Subtypen 
ist es möglich, die Infektionsquelle für einen Bestand herauszufiltern und anschließend auszuschalten 
(INGWERSEN, 1999; LIN und TSEN, 1999). 
 
2.6.4.2.2 Bedeutung und Epidemiologie 
 
Salmonellen, EHEC und Campylobacterkeime besitzen gegenwärtig hinsichtlich der Lebensmittelinfek-
tionen eine unvermindert große Bedeutung. Sie besitzen ihren Ursprung in der Tierproduktion und wer-
den über die vom Tier stammenden Lebensmittel auf den Menschen übertragen. Zusätzlich begünstigen 
hygienische Schwachstellen in der Schlachtung, Zerlegung und Verarbeitung die Erregerverbreitung und 
das Einbringen der Erreger in die Lebensmittelkette (MÜLLER, 1997). Aus epidemiologischen Studien 
ist ersichtlich, dass trotz aufwendiger Ursachenforschung, massiver Bekämpfungsmaßnahmen und ent-
sprechenden lebensmittelrechtlichen Regelungen, kein Rückgang der Salmonelleninfektion zu erkennen 
ist (HATTENDORF und BÜLTE, 1997). Die durch Salmonellen ausgelösten Enteritis infectiosa-Fälle ha-
ben in den letzten Jahren weiter an Bedeutung gewonnen (GERIGK und TEUFEL, 1990; GROSS-
KLAUS, 1999). So betrafen die nach dem  Infektionsschutzgesetz gemeldeten Salmonellosefälle beim 
Menschen im Jahr 1997 in den neuen Ländern und Berlin 29.326 Menschen. 40 % der Fälle traten in den 
Monaten Juli und September auf und 75 % betrafen Kinder bis zum 14. Lebensjahr (GERICKE et al., 
1999). Auch die weiterentwickelten lebensmittelhygienischen Vorschriften und strengeren Lebensmittel-
überwachungsmaßnahmen brachten keinen zufriedenstellenden Erfolg. GROSSKLAUS (1985), GROSS-
KLAUS (1999) und MAYR (1989) führten das unter anderem auf folgende Ursachen zurück: 
 - verbreiteter Rohverzehr tierischer Lebensmittel, 
- mangelhafter hygienischer Umgang mit Lebensmitteln tierischen Ursprungs und  
- zunehmender Trend des latenten Vorkommens von Zoonoseerregern bei Schlachttieren, vor allem 
aus Intensivhaltungen. 
 
Ein weiteres Problem bei der Übertragung der Salmonellen auf den Menschen ist die hohe Resistenz ge-
genüber Ampicillin, Chloramphenicol, Sulfonamide, Oxytetrazyklin und Streptomycin. Zusätzlich sind 
alle S. typhimurium DT 104 Isolate Trimethoprim-resistent. Als Reserveantibiotika gelten Ciprofloxacin 
und Cefotaxim (ATANASSOVA und RING, 1999; GEDEK, 1999; GERICKE et al., 1999). INGWER-
SEN (1999) warnt vor der weiteren Verschlechterung der Resistenzlage der Salmonellen bei fortgesetz-
tem unkritischen und undifferenzierten Einsatz der Antibiotika in der Veterinärmedizin und Tierhaltung. 
 
Eine Reihe von Wissenschaftlern beschäftigt sich mit dem Zusammenhang zwischen Stress, der Erhö-
hung der Salmonella-Ausscheidungsrate sowie der Erhöhung der primären Kontamination des Tierkör-
pers (WILLIAMS und NEWELL, 1970). Als Ursache wird die unter Stressbedingungen schnellere 
Passage der Darmbarriere angegeben (SAMUEL et al., 1980; ROBERTS, 1987; BAUCH, 1988; FEHL-
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HABER und ALTER, 1999). Aus dieser Sichtweise heraus wird auch verständlich, dass die im Rahmen 
der Fleischuntersuchung aufgrund pathologischer Abweichungen beanstandeten Tierkörper eine signifi-
kant stärkere Salmonellenbelastung aufweisen, als die nichtbeanstandeten Tiere des gleichen Schlacht-
postens (FEHLHABER et al., 1989b). FEHLHABER et al., (1989a) stellten außerdem fest, dass auch 
klinisch und pathomorphologisch unauffällige Tiere unter normalen Transportbedingungen erhebliche 
Salmonellenbelastungen aufweisen können, was natürlich die Diagnostik im Rahmen der Schlachttier- 
und Fleischuntersuchung erheblich erschwert. 
 
Der Salmonelleneintrag an der Schlachtlinie durch verschmutzte Räumlichkeiten, menschliche Carrier, 
Tropfwasser oder Luft ist für die Kontamination der Schlachttierkörper mit Salmonellen von untergeord-
neter Bedeutung. Dies wird durch den Fakt unterlegt, dass die bei den Schlachttierkörpern einer Schlacht-
linie gefundenen Salmonellenspezies nur mit Tieren assoziieren, die an diesem Tag geschlachtet wurden 
(BERENDS et al., 1996). Von überragender Bedeutung für die Schlachttierkörperkontamination sind die 
Faeces der Schlachttiere. Hier ist eine enge Korrelation zwischen der Rate der Tiere mit Salmonellenspe-
zies im Kot und der Rate der kontaminierten Schlachttierkörper am Ende der Schlachtlinie zu verzeichnen 
(BERENDS et al., 1997; CHAU et al., 1977). Über 70 % aller Schlachttierkörperkontaminationen stam-
men vom selben Tier und nur knapp 30 % infolge einer Kreuzkontamination von anderen Carrierschwei-
nen in der Schlachtlinie (BERENDS et al., 1997). Das Brühen und Enthaaren reduziert die Anzahl der 
Schlachttierkörper mit Salmonellen auf der Hautoberfläche um 30 bis 70 % (CHAU et al., 1977; SÖR-
QVIST und DANIELSSON-THAM, 1990). Das Absengen der Tierkörper reduziert die kontaminierten 
Schlachttierkörper um 97 % (KAMPELMACHER et al., 1963). GERATS (1990) zeigte, dass unter nor-
malen Schlachtbedingungen die Rate der mit Enterobacteriaceae kontaminierten Schweineschlachttier-
körper sich von 4 % nach dem Polieren auf 40 % nach der Eviszeration erhöht. 
 
Innerhalb des Produktionsablaufes in der Fleischproduktion nimmt die Rate positiver Salmonellenfunde, 
bedingt durch den wachsenden Zerkleinerungsgrad und durch ein erhöhtes Risiko des indirekten Salmo-
nelleneintrages, signifikant zu (ANONYM, 1997d):  
- Schlachtung 4 %, 
- Zerlegung 6 % und 
- Anlieferungsfleisch in die Verarbeitungsbetriebe 10 %. 
 
Aus diesem Grunde sollte auf die Wareneingangskontrolle für frisches Bearbeitungsfleisch besonders 
wertgelegt werden. In der Verarbeitung selbst kann durch die verschiedenen Verarbeitungstechnologien 
und ein strenges Hygieneregime der Prozentsatz positiver Salmonellenfunde wieder auf 1 - 3 % abgesenkt 
werden (GAREIS et al., 1996).  
 
Aus der Tatsache, dass die Salmonella-Prävalenz deutscher Schlachttiere bzw. Schlachttierkörper bis zu 
10 % beträgt (GAREIS et al., 1996), schließt KRELL (1995), dass damit grundsätzlich der Verdacht auf 
Salmonellen gegeben ist und somit der Schlachttierkörper gemäß Anlage 1 Kapitel III Ziffer 3.1.4 der 
FLEISCHHYGIENEVERORDNUNG (1997) auf Salmonellen zu untersuchen ist.  
 
2.6.4.2.3 Fleischuntersuchung und Salmonellendiagnostik 
 
Die zuverlässige und schnelle Diagnostik ist eine der wichtigsten Voraussetzungen für die Eindämmung 
des Salmonellosegeschehens (HATTENDORF und BÜLTE, 1997). Die Untersuchung auf Salmonellen 
beim Schlachttier erfolgt nach den Regeln der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Durchführung des 
Fleischhygienegesetzes (VwVFlHG) (1986). Die Verdachtsproben werden während der Schlachtung ent-
nommen. Vergleicht man die Anzahl positiver Salmonellenbefunde bei Schlachttieren mit den Nachweis-
raten in Kotproben oder mit anderen diagnostischen Mitteln bei den landwirtschaftlichen Nutztieren, so 
kann festgestellt werden, dass bei weitem nicht alle tatsächlich positiven Tiere bei der Fleischuntersu-
chung herausgefiltert werden konnten (BEER et al., 1989; PIETZSCH, 1990). Die sehr unregelmäßige 
Verbreitung der Keime in der Muskulatur und eine geringe Erregerdichte bedingen die diagnostischen 
Probleme im Kulturverfahren (GROSSKLAUS, 1999). So spielen gesunde Trägertiere eine wichtige Rol-
le bei der Epidemiologie der Salmonellose (LETELLIER et al., 1999). 
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Die amtlichen Methoden zum Salmonellennachweis nach der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift über 
die Durchführung der amtlichen Untersuchungen nach dem Fleischhygienegesetz (VwVFlHG) Kap. 3 Nr. 
3.3. haben jedoch den großen Nachteil, dass sie sowohl arbeits- als auch zeitaufwendig sind, da hier eine 
Anreicherung der Keime bis zu einer Keimzahlhöhe von 105 KbE/g als Nachweisgrenze erforderlich ist 
(KLEINER und FAROUQ, 1999). Methoden zum Nachweis von Salmonellen in Lebensmitteln sollten je-
doch bei hoher Sensitivität und Spezifität eine einfache Handhabung, einen geringen Personal-Zeit-Be-
darf und eine geringe Kostenintensität aufweisen (CARNEVALE et al., 1997). Aus diesem Grund steigt 
die Nachfrage nach alternativen Salmonella-Nachweismethoden die gegenüber den Referenzverfahren 
evaluiert werden müssen (HATTENDORF und BÜLTE, 1997). Das führte in den letzten Jahren zu einer 
Vielzahl 24- bis 48-stündier Nachweisverfahren auf meist molekularbiologischer und immunologischer 
Basis (KLEINER und FAROUQ, 1999; PAULSEN et al., 1997; WEIDE-BOTJES et al., 1997; CARNE-
VALE et al., 1997; SPERNER et al., 1999; GROSSKLAUS et al., 1997; LIN und TSEN, 1999; FAR-
BER, 1996; SCHMIDT, 1994; SEO et al., 1999; HATTENDORF und BÜLTE, 1997; LOUWERS et al., 
1997; OSCAR, 1998). 
 
2.6.4.2.4 Salmonellenbekämpfung 
 
KRELL (1997) geht davon aus, dass bei der gegenwärtigen Organisation des Schweinefleischmarktes in 
Deutschland eine wirksame Salmonellenbekämpfung nicht möglich ist. Unter dem Gesichtspunkt des 
Lebensmittelrechtes sowie der Produkthaftung führt dies zu erheblichen Risiken für Hersteller von rohen 
Lebensmitteln aus Schweinefleisch. Damit ergibt sich aber auch die Frage nach der zumutbaren Sorgfalt. 
Da grundsätzlich jeder an der Produktionskette eines Fleischerzeugnisses Beteiligte die Verpflichtung 
besitzt, für die Verzehr- und Genussfähigkeit des Endproduktes Sorge zu tragen, sieht KRELL in den 
Grundsätzen des HACCP-Konzepts, der sicheren Herstellungspraxis (GMP) und der sicheren Hygiene-
praxis (GHP) einen praktikablen Weg, das Salmonellenrisiko zu vermindern, es beherrschbarer zu ma-
chen. Dazu gehört jedoch unbedingt die Verpflichtung der Schlachtbetriebe zur Weitergabe der Infor-
mationen über die Herkunftsbetriebe an die zuständigen Behörden, damit diese in den Herkunftsbetrieben 
gezielt die Kontaminationsquellen mit Salmonellen ermitteln können. 
 
Um der, vom Gesetzgeber geforderten Nulltoleranz für Salmonellen in Lebensmitteln genüge zu tun, ist 
es notwendig, alle an der Produktion beteiligte Parteien in die Verantwortung zu nehmen. Allein die Fest-
stellung der Träger im Urbetrieb kann erheblich zur Absenkung der Salmonellenkontamination von Le-
bensmittel beitragen (LETELLIER et al., 1999). Darüber hinaus ist eine schnelle mikrobiologische Erfas-
sung Salmonella-positiver Produkte, eine sofortige Befundübermittlung noch vor der Weiterverarbeitung 
in der nächsten Produktionsstufe, sowie eine gemeinsame Beratung und Durchsetzung von entsprechen-
den Maßnahmen auf allen Ebenen unabdingbar (ROTHENEDER et al., 1997). Die Autoren kritisieren die 
heute noch gebräuchliche Art und Weise der Salmonellendiagnostik und Bekämpfung, da so weder eine 
lückenlose Kontrolle noch eine wirksame Salmonellenbekämpfung möglich ist. Sie fordern im Falle posi-
tiver Salmonellenfunde: 
- den sofortigen Stop der Herstellung von Rohprodukten und dafür Herstellung erhitzter Erzeugnis-
se sowie 
- die bevorzugte Verarbeitung Salmonella-negativer Materialien zu Beginn des Herstellungstages 
bzw. Rückstellung der Weiterverarbeitung Salmonella-positiver Chargen an das Ende des Ar-
beitstages. 
 
Als möglichen Ausweg geben die Autoren die Salmonellenbekämpfung in Verbundsystemen an. Hier bil-
det die vertikale Produktionslinie (Erzeuger-, Schlacht-, Zerlege- und Bearbeitungsbetriebe) die zentrale 
Einheit. Die zentrale mikrobiologische Untersuchungseinrichtung, eine logistische Leitzentrale und ein 
Stab Sachverständiger (Hof-, Amts- oder amtliche Tierärzte) sind unabdingbares Beiwerk. Um in diesen 
Verbundsystemen Salmonellen erfolgreich bekämpfen zu können, ist es notwendig, den Salmonellensta-
tus der einzelnen Kooperationsbetriebe sowie die hygienisch kritischen Bereiche jeder Produktionsstufe 
genau zu kennen. Dabei ist ein regionaler Bezug unverzichtbar. Die Kosten eines solchen Verbundnetzes 
sollten zweckmäßigerweise anteilmäßig durch die einzelnen Partner des Verbundnetzes übernommen 
werden. 
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Da Salmonellen kaum medikamentös aus den Beständen entfernt werden können, sondern hier vieles vom 
Herdenmanagment und der Herdenbetreuung abhängt, wurden Bekämpfungsprogramme entwickelt. Er-
folgreiche Bekämpfungsprogramme fanden bereits in Dänemark sowie in Schweden und Finnland ihren 
Platz in der Lebensmittelindustrie (GROSSKLAUS et al., 1997; KRUG, 1999; HILSE, 1998). Durch die-
se Programme genießt z.B. die dänische Ware den Ruf einer zwar nicht salmonellenfreien, jedoch salmo-
nellenkontrollierten Ware. Bei Betrieben mit anhaltend hohen Kontaminationsraten wurden Sanktionen 
erlassen (BAGGESEN et al., 1997): 
- gesonderter Transport der Tiere, 
- Schlachten der Tiere in separaten Chargen am Ende des Schlachttages, 
- strenge mikrobiologische Überwachung der Schlachttierkörper, 
- Abgabe des Fleisches nur nach Erhitzung und 
- Beseitigung der Salmonella-Ausscheider in den Betrieben. 
 
Die Teilnahme an diesem Programm beruhte auf freiwilliger Basis. Da die Beseitigung der Gefahr für die 
menschliche Gesundheit durch Salmonellen im Lebensmittel im öffentlichen Interesse liegt, wurden in 
Dänemark erhebliche finanzielle staatliche Mittel zur Verfügung gestellt (NIEMEYER, 19971)). In 
Deutschland gibt es einige Probleme abzuklären, bevor Monitoring- und Kontrollprogramme effektiv 
durchgeführt werden können. So ist die eindeutige Tierkennzeichnung, der Tiertransport und der schnelle 
und sichere Probenversand zu optimieren (ROTHENEDER, et al. 1997). 
 
Inzwischen wurden auch in Deutschland vom Bundesministerium für Gesundheit und vom Bundesminis-
terium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten „Leitlinien für ein Programm zur Reduzierung des Ein -
trags von Salmonellen durch Schlachtschweine in die Fleischgewinnung“ erarbeitet. Danach wird von den 
Herkunftsbeständen der Salmonellenstatus ermittelt. Anhand dieses Statuses werden die Bestände in drei 
Kategorien eingeteilt und entsprechende Sanktionen auferlegt (BAGGESEN et al., 1997): 
- Kategorie III (mehr als 40 % positiver Tiere): Ermittlung und Beseitigung der Kontaminations-
quelle, 
- Kategorie II (20 % - 40 % der Tiere positiv): Betriebsberatung durch spezialisierte Fachkräfte, 
- Kategorie I (weniger als 20 % positiver Tiere): keine besonderen Maßnahmen notwendig. 
 
Fleisch aus Betrieben der Kategorie II und III sollte von dem der Kategorie I getrennt sein. Das beginnt 
bereits beim Transport der Schlachttiere und wird durch die Schlachtung am Ende des Schlachttages fort-
gesetzt. Darüber hinaus sollte dieses Fleisch nur erhitzt in den Handel gelangen (HILSE, 1998). KRUG 
(1999) und HILSE (1998) bezeichneten dieses Programm als nicht zielführend und nannten dafür folgen-
de Gründe: 
1. die Einteilung in die Kategorien ist zu großzügig, 
2. die Teilnahme am Programm ist freiwillig und damit existiert keine Flächendeckung, 
3. die Anlaufphase des Programms ist zu lang, 
4. die fehlende Trennung der Schlachtung nach Kategorien und 
5. offene Fragen der Bewertung nach der Fleischhygieneverordnung. 
 
Die Freiwilligkeit der Teilnahme am Programm wird auch von KRELL (1997) kritisiert. HILSE (1998) 
hält Zwangsmaßnahmen, bei nichtbestehender Kooperationsbereitschaft, durch den Primärproduzenten 
für notwendig: 
- finanzielle Sanktionen, 
- Beratungsverpflichtung, 
- Desinfektionsmaßnahmen durch Fachleute, 
- Futtermittelkontrollen, 
- Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen sowie 
- Schulung des Landwirtes. 
 
Zur nationalen sowie zur internationalen Salmonellenbekämpfung ist die Aufnahme standardisierter Da-
tensätze in eine fokale, provinziale, nationale oder gar internationale Datenbank notwendig. In den USA 
existiert die für die Auswertung der Studien benötigte Software (GUZEWICH et al., 1997; BRYAN et al., 
 
1)
 NIEMEYER, E. (1997): Persönliche Mitteilung, 1997  
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1997). LOUWERS et al., (1997) betonen, dass zwar durch vorbildliche Betriebshygiene das Auftreten 
von Salmonellen nicht vollständig verhindert werden kann, es in dem Fall jedoch nur ein sporadisches Er-
eignis ist, bei dem nicht gleich mehrere Produktionschargen kontaminiert werden. 
 
2.6.4.3 Erreger weiterer lebensmittelbedingter Erkrankungen 
 
2.6.4.3.1 Durch E. coli verursachte Erkrankungen 
 
Escherichia coli-Keime gehören seit 1982 sowohl zu den bekannten Zoonoseerregern als auch zu den 
Fleischvergiftungserregern und zu den häufigsten Ursachen von Kinder- und Reisedurchfällen, aber auch 
von sehr ernsten Erkrankungen des Menschen (BALJER und WIELER, 1999; LEVINE, 1987).  
 
E. coli-Stämme, die in der Lage sind, ein Verotoxin zu produzieren, werden als Verotoxinbildende E. 
coli-Stämme bezeichnet (VTEC). Das von den VTEC produzierte Exotoxin kann in folgende Subtypen 
untergliedert werden: stx 1, stx 2, stx 2c und stx 2e (WEINSTEIN et al., 1988; SCHMITT et al., 1991; 
JACKSON et al., 1987) . Eine Subgruppe der VTEC bilden die enterohämorrhagischen E. coli-Stämme 
(EHEC). Die EHEC-Keime besitzen im Vergleich zu den VTEC-Keimen weitere Virulenzfaktoren und 
sind so in der Lage, ernsthafte Erkrankungen beim Menschen hervorzurufen (GALLIEN et al., 1999a). 
Aus diesem Grund werden oftmals die VTEC auch als potentielle EHEC bezeichnet (BOCKEMÜHL und 
KARCH, 1996; WALLS und SCOTT, 1996). Die EHEC-Stämme können beim Menschen das Hämoly-
tisch-urämische Syndrom (HUS), die Hämorrhagische Colitis (HC) und die Thrombotisch-thrombozyto-
penische Purpura (TTP) auslösen (HALLMANN et al., 1997; ZSCHÖCK et al., 1997; SAMADPOUR et 
al., 1994; GALLIEN und HARTUNG 1994; POZZI et al., 1996; DOYLE, 1991; NEILL, 1997; BALJER 
und WIELER, 1999). Die Infektion mit EHEC-Erregern ruft in ihrer intestinalen Phase beim Menschen 
wässrige und blutige Durchfälle hervor. Bei bis zu 10 % der Erkrankten (vor allem Kleinkinder) geht die 
Erkrankung in ihre extraintestinale Phase über und verursacht HUS mit einer Letalität von 4 % (BOCKE-
MÜHL et al., 1997). Beim Tier zeigen sich klinische Symptome in Form blutigen Durchfalls nur im Aus-
nahmefall (DEAN-NYSTROM et al., 1997). Erkrankungen durch E. coli zeigen in Deutschland einen an-
steigenden Trend. Lag die Inzidenzrate 1995 bei 6,15 Erkrankungen pro 100.000 Einwohner, so waren es 
1996 8,05 Erkrankungen pro 100.000 Einwohner und 1998 gar 13 Erkrankungen auf 100.000 Einwohner, 
wobei mit einer höheren Dunkelziffer gerechnet werden muss, da für diese Infektion keine Meldepflicht 
besteht (BALJER und WIELER, 1999; ANONYM, 1997d). 
 
Das wichtigste Serovar, das zum EHEC/VTEC-Stamm gehört, ist O157:H7 (GRIFFIN und TAUXE, 
1991; PAROS et al., 1993; HANCOCK et al., 1997). Dieses Serovar ist auch am häufigsten bei EHEC-
Ausbrüchen zu finden (GALLIEN et al., 1999a; BEAN et al., 1997; NEILL, 1997; WEAGANT et al., 
1995; JOHNSON et al., 1995). In der heutigen Zeit gewinnen jedoch auch andere Serovare im Rahmen 
der Fleischvergifterproblematik an Bedeutung. Hier sind vor allem die Serovare O111, O26 und O103 zu 
nennen (STEPHAN, 1999). Eine Subtypisierung kann mittels spezieller PCR-Primer vorgenommen 
werden (GALLIEN et al., 1999a). Die PCR-Methode wird gegenwärtig auch zur Analyse der Virulenz-
faktoren herangezogen (GALLIEN et al., 1999b).  
 
Das natürliche Reservoir der EHEC/VTEC-Stämme stellen Wiederkäuer dar. Hier sind in erster Linie die 
Rinder aber auch Schafe und Ziegen zu nennen (KNOLL-SAUER et al., 1999; DOYLE, 1991; POZZI et 
al., 1996; CHAPMAN et al., 1992; GRIFFIN und TAUXE, 1991; HEUVELINK et al., 1998; RAHN et 
al., 1997). Rohes Wiederkäuerfleisch stellt somit einen bedeutenden Vektor für VTEC/EHEC-Keime dar 
(HALLMANN et al., 1997; FRANCO et al., 1991). So ist es nicht verwunderlich, dass die Länder mit 
dem größten Rindfleischverbrauch (USA, Großbritannien, Kanada, Japan) die meisten Fälle von E. coli-
Infektionen aufweisen (BELONGIA et al., 1991; DOYLE, 1991). Eine Übertragung der Erreger auf den 
Menschen findet hauptsächlich durch rohe oder unzureichend durchgegarte Lebensmittel statt (KARCH 
et al., 1996; DOYLE, 1991; POZZI et al., 1996; KORSAK et al., 1998). In weniger Fällen wird der Keim 
auch über andere mit Rinderfaeces kreuzkontaminierte Lebensmittel oder über Rohmilch übertragen (BE-
LONGIA et al., 1991; DOYLE, 1991; KORSAK et al., 1998). HECKÖTTER et al. (1997) untersuchten 
Lebensmittel tierischen Ursprungs auf VTEC-Keime, wobei sie VTEC-Stämme fast ausschließlich im 
Rinderhackfleisch und Schaffleisch nachweisen konnten. Hier wurden auch potentiell humanpathogene 
Stämme isoliert. 
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Die geno- und phänotypisch hohe Variabilität verotoxinbildender E. coli in Lebensmitteln erfordert den 
Einsatz unterschiedlichster Nachweisverfahren. E. coli-Keime die dem Serovar 0157 angehören oder die 
aufgrund ihrer Virulenzfaktoren zu den präsumptiven EHEC-Keimen zu zählen sind, können in Lebens-
mitteln nicht toleriert werden. Für alle anderen VTEC-Keime werden zunehmend Grenzwerte diskutiert, 
da E.coli als Indikator für die potentielle Anwesenheit menschlicher Pathogene gilt (JAY, 1992). Als Vor-
aussetzung muss es jedoch eine Möglichkeit geben, diese Keime schnell von den pathogenen Vertretern 
zu differenzieren und sie anschließend zu quantifizieren. Lediglich für das Serovar O157 existieren solche 
Methoden bereits (STAHL und BÜLTE, 1999; DE MARCO et al., 1999; KANG und FUNG, 1999; 
HEUVELINK et al., 1997; HECKÖTTER et al., 1998; HUANG et al., 1997; FIRSTENBERG-EDEN und 
SULLIVAN, 1997; BLAIS et al., 1997; BÜLTE et al., 1998; YASSIEN et al., 1998). Die Ziele der Be-
kämpfung der menschlichen Infektion mit VTEC/EHEC-Erregern können nur darin bestehen, die fäkal 
ausgeschiedenen Keime zu reduzieren und eine fäkale Kontamination von Lebensmitteln zu vermeiden 
(BALJER und WIELER ,1999). 
 
2.6.4.3.2 Weitere Erreger 
 
Zu den Fleischvergiftern zählen auch Bakterien der Gattung Aeromonas spp., da es gelang, ihre Entero-
pathogenität nachzuweisen (WAGNER et al., 1997). In einer schwedischen Studie kamen in 42 % der un-
tersuchten Lebensmittelproben Aeromonaden vor, wobei hier an erster Stelle Fleisch mit 70 % und 
Shrimps mit 65 % zu nennen sind. 
 
Während apathogene Enterokokken zur normalen fleischspezifischen Mischflora gehören und als Starter-
kultur Verwendung finden, können pathogene Enterokokken nach dem Genuss kontaminierten Flei-
sches Erkrankungen beim Menschen hervorrufen. Bei Untersuchungen von WALTER und BEUTLING 
(1999) können die auf Rinder- und Schweineschlachttierkörpern sowie in Hackfleischproben gefundenen 
Enterokokken in erster Linie zu den Spezies Enterococcus faecalis, gefolgt von Enterococcus faecium, 
zugeordnet werden. E. hirae und E. durans spielten stets eine untergeordnete Rolle. Das größte Problem 
beim Vorkommen von Enterokokken in  Lebensmitteln besteht darin, dass die Resistenzlage einiger Ente-
rokokkenspezies für einen Antibiotikaeinsatz zur Therapie sehr ungünstig ist. Dies gilt vor allem für das 
in der Humanmedizin als Reserveantibiotikum geltene Vancomycin. Hier kommt es gegenwärtig ver-
mehrt zu Therapieengpässen und Todesfällen, da diese vancomycinresistenten Enterokokken durch das 
tierische Lebensmittel auf den Menschen übertragen werden können (BALZEREIT und STEPHAN, 
1999; KLARE et al., 1995; AARESTRUP, 1995). Solche vancomycinresistenten Enterokokkenspezies 
konnten in einer Studie von WEGENER et al. (1997) in 16 % aller untersuchten Broiler und in 15 % der 
Schweinefleischproben gefunden werden. Die Enterokokkeninfektion des Menschen ist in den USA 
inzwischen die zweitwichtigste nosokomiale Infektion. 
 
Die Campylobakteriose ist eine Lebensmittelinfektion mit zoonotischem Ursprung. Neben den Salmo-
nellen zählt Campylobacter jejuni in den USA und im westlichen Europa zu den bedeutendsten Erregern 
lebesmittelbedingter Durchfälle, an denen vor allem in den Sommermonaten besonders Kinder und junge 
Erwachsene erkranken (BUTZLER et al., 1992; THURM et al., 1999). Auch C. coli und C. lari verursa-
chen sporadisch Erkrankungen des Menschen (LU et al., 1997). Nach einem kontinuierlichen Anstieg ge-
meldeter Campylobakteriosefälle ist in Großbritannien, den Niederlanden und in Kanada die Campylo-
bakteriose, erstmals im Jahre 1997, zu einem größeren Problem geworden als die Salmonellose (ANO-
NYM, 1998b; ANONYM, 1998c). Man sollte jedoch beachten, dass die gemeldeten Fälle nur die Mas-
senerkrankungen betreffen, was nur ca. 10 - 20 % der wahren Erkrankungen ausmacht (ANONYM, 
1998b). Die Ursachen für diesen starken Anstieg sehen THURM et al. (1999) vor allem darin, dass die 
Campylobakteriose nach dem  Infektionsschutzgesetz nicht erregerspezifisch, sondern in der Kategorie 
„übrige Formen der Enteritis infectiosa“ erfasst wird und so diese Erkrankung im gesundheitspolitischen 
Interesse der Öffentlichkeit unterrepräsentiert ist. Die Öffentlichkeit ist demzufolge nur unzureichend 
über diese Erkrankung aufgeklärt. Zudem gestaltet sich ihre bakterielle  Diagnostik sehr schwierig. Dass 
die Zahl der Campylobakteriosen des Menschen in den letzten drei Jahren auf fast das Doppelte ange-
stiegen ist, liegt sicherlich auch daran, dass diese Erkrankung inzwischen besser diagnostiziert und in-
tensiver erfasst wird (ANONYM 1998c). Die Diagnostik der Campylobakteriose geschieht gegenwärtig 
über zeit- und arbeitsaufwendige Kulturverfahren (LU et al., 1997). Die klinischen Erscheinungen ent-
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sprechen etwa denen der Salmonellose. Komplikationen oder Folgeerkrankungen sind jedoch nicht aus-
geschlossen. Die Hauptinfektionsquelle ist im Rotfleischsektor und dort vor allem bei primär und sekun-
där kontaminierten Rind- und Kalbfleischprodukten, seltener auch bei Schweinefleischprodukten zu su-
chen (KORSAK et al., 1998; LAMMERDING et al., 1988; STERN et al., 1985). Die Übertragung erfolgt 
über kontaminierte Lebensmittel (vor allem durch den Genuss von unzureichend erhitztem Geflügel-
fleisch), kontaminiertes Oberflächenwasser oder Rohmilch (ANONYM, 1998c; THURM et al., 1999; LU 
et al., 1997). Die Kontaminationsrate beträgt bis zu 5 % (STERN et al., 1985). Die wachsende Antibioti-
karesistenz von Campylobacter-Keimen, vor allem gegen Tetrazykline und Chinolone, stellt ein ernst zu 
nehmendes Problem dar. Multiresistenzen konnten bisher nicht nachgewiesen werden (ATANASSOVA 
und RING, 1999). 
 
In den frühen 60er Jahren kam es in Europa zu einem drastischen Anstieg von Yersinia enterocolitica-
Gastroenteritiden (VANDEPITTE et al., 1987). Menschliche lebensmittelbedingte Yersiniosen werden 
durch Y. enterocolitica des Serotypes O:5 oder O:3 hervorgerufen. Die Erregeridentifikation kann leicht 
über die PCR erfolgen (FUNK et al., 1998). Es erkranken vor allem Kinder. Die Palette der klinischen 
Erscheinungen reicht von der einfachen selbstlimitierenden Gastroenteritis mit Bauchschmerzen, Fieber, 
Durchfall, Übelkeit und Erbrechen bis hin zur Septikämie. Es besteht die Gefahr der postinfektiösen 
Manifestation der Keime mit den Folgen einer reaktiven Arthritis, eines Erythema nodosum, des Reiter 
Syndroms oder eventuell der Grave`s Disease (FENG und WEAGANT, 1994). Die Tenazität der Keime 
ist sehr groß (TOORA et al., 1992; KLEINLEIN und UNTERMANN, 1990). Nach einer belgischen und 
amerikanischen Studie ist die Yersiniose durch den Genuss von Schweinefleisch auf den Menschen über-
tragbar (FUNK et al., 1998; TAUXE et al., 1987). Das Schwein bildet damit das potentielle Reservoir für 
die Infektion des Menschen mit Y. enterocolitica (HARIHARAN et al., 1995; KOTULA und SHARAR, 
1993; KWAGA et al., 1990; VERHAEGEN et al. ,1991; SKJERVE et al., 1998). 
 
  41 
 
3. Tiere, Material und Methoden 
 
3.1 Tiere und Material 
 
Es wurden die Ergebnisse der Fleischuntersuchung bei inländischen Schweinen, Rindern und Kälbern in 
Deutschland für den Zeitraum von 1982 bis 1998 ausgewertet. Die Daten der alten Länder wurden aus 
den, vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen Dokumenten, der Fachserie 3 der Zeitschrift LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI entnommen. Die Daten der neuen Länder von 1982 bis 1989 
erhielt das Institut für Lebensmittelhygiene der Veterinärmedizinischen Fakultät der Universität Leipzig 
aus dem Archiv des Bundesstatistikamtes (MINISTERRAT DER DEUTSCHEN DEMOKRATISCHEN 
REPUBLIK - LANDWIRTSCHAFTSBERICHTERSTATTUNG, 1982 bis 1989). Da hier im Vergleich 
zur Statistik der alten Länder ein anderes System bestand, mussten die Daten transformiert und umgerech-
net werden. Auf die Transformation der Daten wird im Kapitel 3.2.1 eingegangen. Um die Daten für die 
Untersuchung nutzbar zu machen, wurden die Möglichkeiten des Statistik-Programms SPSS (Statistical 
Package of Social Sciences) für Windows Version 6.1.2 genutzt. 
 
3.2 Verwendete Methoden 
 
3.2.1 Epidemiologische Methoden und Modell der Untersuchung 
 
Die Daten wurden anhand einer Datenmaske eingegeben. Im Anhang befindet sich eine Liste der Varia-
blendefinitionen und -berechnungen (Tab. 17/18 s.A.). Ein wichtiges Differenzierungskriterium bildete 
dabei die Jahresangabe. Sie ist die Hauptvoraussetzung für das spätere Verfolgen von Trends in der Ent-
wicklung von Schlachtzahlen und Beanstandungen. 
 
Ein weiteres Differenzierungsmerkmal bot sich hinsichtlich lokaler Merkmale an. So bildeten die Daten 
eines Landes durch die Verknüpfung mit diesem ein Datensubcluster. Das garantierte die Möglichkeit, re-
gionale Vergleiche ziehen zu können. Erfasst wurden alle deutschen Länder, einschließlich der freien 
Städte Berlin, Bremen und Hamburg. Probleme bereitete dabei die Zuordnung ostdeutscher Bezirksdaten 
aus den Jahren 1982 bis 1989. Dabei wurde so vorgegangen, dass die ehemaligen Bezirke der DDR zu 
den neuen Ländern so zugeordnet und zusammengefasst wurden, dass maximale territoriale Übereinstim-
mung besteht. 
Mecklenburg-Vorpommern   
 
 Rostock, Schwerin, Neubrandenburg 
Berlin     
 
 Ostberlin 
Brandenburg    
 
 Frankfurt (Oder), Potsdam, Cottbus 
Sachsen-Anhalt   
 
 Magdeburg, Halle (Saale) 
Sachsen    
 
 Leipzig, Dresden, Karl-Marx-Stadt 
Thüringen    
 
 Gera, Suhl, Erfurt 
 
Weitere Datensubcluster konnten gebildet werden, indem die Daten den jeweiligen Beanstandungskate-
gorien zugeordnet wurden. Unter den Beanstandungen wurden folgende Beurteilungen subsumiert:  
- untauglich  
- minderwertig,  
- bedingt tauglich  
- tauglich nach Brauchbarmachung  
- Schlachttiere mit untauglichen Fleischteilen  
 
Unter diesen Voraussetzungen bildete die Eindeutigkeit und Vergleichbarkeit der Beanstandungskatego-
rien im Zeit- und Ländervergleich einen Schwerpunkt. Das erste Problem ergab sich beim Vergleich der 
Beurteilungskategorien, wie sie in der ehemaligen DDR benutzt wurden, mit denen der alten Länder. 
 
Beanstandungskategorien Ostdeutschland 1982 - 1989: 
 - untauglich 
 - tauglich nach Behandlung 
 - minderwertig ohne Einschränkung 
 - minderwertig nach Behandlung 
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Beanstandungskategorien BRD 1982 - 1989: 
 - untauglich 
 - tauglich nach Brauchbarmachung 
 - bedingt tauglich 
 - minderwertig 
 - untaugliche Fleischteile 
 
Durch den Vergleich, der unter den jeweiligen Beurteilungskategorien in Ost- und Westdeutschland sub-
sumierten Beanstandungsgründe, wurde folgende Zuordnung getroffen: 
 
Westdeutschland 
 
 Ostdeutschland 
tauglich nach Brauchbarmachung → tauglich nach Behandlung 
minderwertig → minderwertig ohne Einschränkung 
bedingt tauglich → minderwertig nach Behandlung 
untaugliche Fleischteile → ohne Korrelat 
 
Die Beurteilungen „minderwertig“ und „bedingt tauglich“ fielen durch die Neufassung der FLEISCH -
HYGIENE-VERORDNUNG (1997) ab 1997 weg. 
 
Es wurde die Kategorisierung der Beanstandungen nach Krankheiten bzw. Symptomgruppen am Trend 
einzelner Krankheiten kritisch betrachtet. Dazu konnte am Beispiel ausgewählter Krankheiten bzw. 
Symptomgruppen die Entwicklung der Beanstandungen in den Jahren 1982 bis 1996 exemplarisch dar-
gestellt werden. Die ausgewählten Krankheiten und Krankheitsgruppen entsprechen der Systematik der 
Fleischhygienestatistik. Es wurden als Beanstandungsgründe ausgewählt:  
 
- Finnigkeit der Schlachttierkörper,  
- Salmonellose bzw. Kontamination der Schlachttierkörper mit Salmonellen,  
- Zoonoseerregerträger, 
- generalisierte und nichtgeneralisierte Tuberkulose. 
 
Die unter den jeweiligen Beurteilungskategorien in Ost- und Westdeutschland subsumierten Beanstan-
dungsgründe waren nicht vollständig deckungsgleich. Die weiteren Probleme ergaben sich aus der Ände-
rung der rechtlichen Grundlagen der Fleischhygiene über den Untersuchungszeitraum hinweg. Bezogen 
auf das Thema dieser Arbeit bestanden folgende Diskrepanzen (Tab. 1 s.u.): 
 
Tab. 1: Inhalt und Inhaltsänderungen der Beanstandungskategorien in Ost- und Westdeutschland  
Beanstandungs-
kategorie 
Ostdeutschland 
 
Westdeutschland 
untauglich 1982 - 1983 
 
- Fleischvergiftungserreger 
- Tuberkulose 
- Leptospirose / Q-Fieber / 
Listeriose 
- Brucellose 
- gesundheitsschädliche Finnen 
 
1984 - 1989 
 
- Fleischvergiftungserreger 
- Schmierinfektion mit Fleisch-
vergiftungserregern 
- Tuberkulose 
- sonstige Infektionskrankheiten 
- gesundheitsschädliche Finnen 
1982 - 1986 
 
- Fleischvergiftungserreger 
- generalisierte Tuberkulose 
- stark finnig 
 
1987 - 1996 
 
- Salmonellose  
- generalisierte Tuberkulose ein-
schließlich Knochentuberkulose 
- Starkfinnigkeit 
 
1997 – 1998 
 
- Salmonellose 
- Tuberkulose 
- Starkfinnigkeit 
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tauglich nach 
Brauchbarmachung / 
Behandlung 
1982 - 1983 
 
- Fleischvergiftungserreger 
- Tuberkulose 
- Leptospirose / Q-Fieber / 
Listeriose 
- Brucellose 
- gesundheitsschädliche Finnen 
 
1984 - 1989 
 
- Fleischvergiftungserreger 
- Schmierinfektion mit Fleisch-
vergiftungserregern 
- Tuberkulose 
- sonstige Infektionskrankheiten 
- gesundheitsschädliche Finnen 
1982 - 1986 
 
- finnig 
 
1987 - 1998 
 
- Schwachfinnigkeit 
- Kontamination mit Salmonellen oder 
Zoonoseerregern 
 
 
minderwertig / 
minderwertig ohne 
Einschränkung 
1982 - 1989 
 
- keine für diese Arbeit interessie-
rende Beanstandung subsumiert 
1982 - 1996 
 
- keine für diese Arbeit interessie-
rende Beanstandung subsumiert 
bedingt tauglich / 
minderwertig nach  
Behandlung 
1982 - 1983 
 
- Fleischvergiftungserreger 
- Tuberkulose 
- Leptospirose/Q-Fieber/Listeriose 
- Brucellose 
- gesundheitsschädliche Finnen 
 
1984 - 1989 
 
- Fleischvergiftungserreger 
- Schmierinfektion mit Fleisch-
vergiftungserregern 
- Tuberkulose 
- sonstige Infektionskrankheiten 
- gesundheitsschädliche Finnen 
1982 - 1986 
 
- Fleischvergiftungserreger 
- Tuberkulose 
- Verunreinigung mit Milzbrand-, 
Rotz- und Fleischvergiftungserre-
gern 
- Finnen 
 
1987 - 1996 
 
- Salmonellose / Kontamination mit 
Salmonellen 
- Tuberkulose 
- Zoonosen und andere übertragbare 
Erreger 
- Schwachfinnigkeit 
untaugliche Fleisch-
teile 
 1982 – 1986 
 
- keine für diese Arbeit interessie-
rende Beanstandung subsumiert  
 
1987 – 1996 
 
- nichtgeneralisierte Tuberkulose 
- andere Zoonosen 
- Salmonellose (ohne Bayern) 
 
1997 – 1998 
 
- durch Mykobakterien hervorgeru-
fene herdförmige Veränderungen 
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Unter den Beanstandungen wurden demnach folgende Beurteilungen und Krankheiten bzw. Symptom-
gruppen subsumiert: 
 
„Beanstandete Schlachttiere infolge Finnen“ 

 untaugliche Schlachttierkörper infolge „Starkfinnigkeit“, „stark finnig“ oder „gesundheits -
schädliche Finnen“  

  Schlachttierkörper tauglich nach Brauchbarmachung infolge „Schwachfinnigkeit“, „finnig“ 
oder „gesundheitsschädliche Finnen“  

  bedingt taugliche Schlachttierkörper infolge „Schwachfinnigkeit“, „Finnen“ oder „gesund -
heitsschädliche Finnen“  
 
„Beanstandete Schlachttiere infolge Salmonellen“ 

  untaugliche Schlachttierkörper infolge „Salmonellose“, „Fleischvergiftungserreger“ oder 
„Schmier infektion mit Fleischvergiftungserregern“  

  bedingt taugliche Schlachttierkörper infolge „Salmonellos e“, „Kontamination mit Salmonel -
len“, „Fleischvergiftungserreger“, „Verunreinigung mit Milzbrand -, Rotz- und Fleischvergif-
tungserregern“ oder „Schmierinfektion mit Fleischvergiftungserregern“  
 
  taugliche Schlachttierkörper nach Brauchbarmachung infolge „ Fleischvergiftungserreger“ 
oder „Schmierinfektion mit Fleischvergiftungserregern“ (nur NBL bis 1989)  

  Schlachttierkörper mit untauglichen Fleischteilen infolge Salmonellose 
 
„Beanstandete Schlachttiere infolge Zoonosen“  

  taugliche Schlachttierkörper nach Brauchbarmachung infolge „Kontamination mit Salmo -
nellen oder Zoonoseerregern“, „Leptospirose, Q -Fieber, Listeriose“, „Brucellose“ oder „sonstige 
Infektionskrankheiten“  

  bedingt taugliche Schlachttierkörper infolge „Zoonosen - und anderer übertragbarer Erreger“, 
„Lepto spirose, Q-Fieber, Listeriose“, „Brucellose“ oder „sonstige Infektionskrankhei ten“  

  Schlachttierkörper mit untauglichen Fleischteilen infolge anderer Zoonosen 
 
„Beanstandete Schlachttiere infolge Tuberkulose“  

  untaugliche Schlachttierkörper infolge „generalisierter Tuberkulose“, „generalisierter Tu ber-
kulose einschließlich Knochentuberkulose“ oder „Tuberkulose“  

  bedingt taugliche Schlachttierkörper infolge „Tuberkulose“  

 taugliche Schlachttierkörper nach Brauchbarmachung infolge „Tuberkulose“ (nur neue Län -
der bis 1989) 

  Schlachttierkörper mit untauglichen Fleischteilen infolge nichtgeneralisierter Tuberkulose 
 
Die so erstellte Datenmatrix war die Basis für die Suche nach sicheren  
- zeitlichen (jährlichen), 
- territorialen (Länder), 
- tierartlichen (Schlachttierkategorien) und    
- symptomatischen (Beanstandungsgründen und -raten) 
Unterschiede zwischen den Daten und für die Suche nach Trends aus den 17 Jahren von 1982 bis 1998. 
Daraus ergab sich das Modell dieser Untersuchung (Abb.6 s.u.). Nach der biometrischen Bearbeitung der 
Daten erfolgte der Versuch der epidemiologischen Differenzierung des Datenmaterials nach den ermittel-
ten Unterschieden. 
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Abb. 6: Modell der eigenen Untersuchung 
 
3.2.2 Biometrische Verfahren 
 
Den größten Teil, der in dieser Untersuchung angewendeten biometrischen Verfahren, nahmen die Ver-
fahren der deskriptiven Statistik ein. Die jeweiligen Vergleichsstatistiken wurden entsprechend dem Mo-
dell anhand konkreter Zahlen, sowohl absolut als auch relativ, in Tabellen belegt und mit Grafiken ver-
deutlicht. Hierbei wird auf die breite Nutzung der Möglichkeiten des benutzten Statistikprogrammes 
SPSS wertgelegt. 
 
Bei der Mittelwertberechnung erfolgte die Berechnung des arithmetischen Mittels und des Medians. Da 
das arithmetische Mittel den höchsten Informationsgehalt enthält, wurde es an erster Stelle für die Aus-
wertung herangezogen. Die Benutzung des arithmetischen Mittels wird jedoch fraglich, wenn die Vertei-
lung der Untersuchungsvariable stark unsymmetrisch ist, wenn also arithmetisches Mittel und Median 
deutlich differieren. Dann wurde nur der Median in die Auswertung einbezogen. Neben den Methoden 
der deskriptiven Statistik wurde das Datenmaterial auf seine Eignung für die Methoden der analytischen 
Statistik getestet, um das Potential der Statistiksoftware SPSS zu nutzen. Inwieweit dies mit dem vor-
liegenden Datenmaterial möglich war, stellte ein Schwerpunkt dieses Teils der Untersuchung dar. 
 
Die Trendberechnung erfolgte mittels SPSS über die Berechnung von Regressionsgleichungen auf der 
Grundlage von Zeitreihen unter Einbeziehung folgender mathematischer Modelle: 
- lineare Modelle (Abb. 141A), 
- exponentielle Modelle (Abb. 142A), 
- logarithmische Modelle (Abb. 143A), 
- inverse Modelle (Abb. 144A) und  
- S-förmige Modelle (Abb. 145A). 
 
Dabei wurde, bei minimaler Irrtumswahrscheinlichkeit p, die bestangepasste Kurve (maximales Be-
stimmtheitsmaß R2) als Regressionsmodell herangezogen. Die grafische Darstellung der Regressionskur-
ve wurde nur in besonders anschaulichen Fällen für je ein mathematisches Modell in diese Arbeit auf-
genommen. Regressionsgleichungen wurden für alle drei Tierarten sowie für Deutschland, die neuen und 
die alten Länder auf der Basis der Daten des gesamten Untersuchungszeitraumes aufgestellt.Die Modelle 
ließen eine Prognostizierung der Zufallsvariablen für ein frei wählbares Zeitintervall zu. Aus Praktikabili-
tätsgründen erfolgte die Prognostizierung mittels eines Konfidenzintervalls mit der statistischen Sicher-
heit von 95 % für die Jahre 1999 und 2000. Die Zeitstellte hier die einzigste Einflussvariable dar.  
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4. Ergebnisse 
 
4.1  Ergebnisse aus der Kälberschlachtung 
 
4.1.1  Zeitliche Differenzierung 
 
Absolutzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 1K(1) und 
1K(2). Die Schlachtzahlen der Kälber verhielten sich 1982 bis 1998 ähnlich denen der Rinder. Es zeich-
net sich ein allgemeines Absinken der Schlachtzahlen ab. Ein deutlicher Rückgang begann 1988. Damals 
schlachtete man in Deutschland ca. 800.000 Kälber, 1998 waren es weniger als 500.000 Kälber (Abb. 7 
s.u.). Dies kann auch an den Medianwerten der Schlachtzahlen der einzelnen Länder verfolgt werden. 
1982 wurden demnach in den Ländern im Mittel 27.039 Kälber geschlachtet, 1986 waren es 31.228 
Kälber, 1995 waren es 6.172 und 1998 7.250 Kälber. 
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Abb. 7:  Anzahl in Deutschland untersuchter inländischer Kälber 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 2K. 
Der Anteil tauglich beurteilter Kälber blieb von 1982 bis 1989 relativ konstant bei 79 % bis 85 %. Die 
Medianwerte des Anteils tauglich beurteilter Kälberschlachttierkörper der einzelnen Länder schwankten 
in dieser Zeit von 85,67 % (1988) bis 78,03 % (1984). 1990 kam es zu einem kurzzeitigen Tiefstand von 
59,13 % für Deutschland. Der Median der einzelnen Länder betrug hier nur 60,68 %. Trotz anschließen-
der Erholung wurden die vorherigen Werte nicht mehr erreicht. 1998 konnten lediglich 56,71 % der un-
tersuchten Kälber Deutschlands tauglich beurteilt werden (Tab. 2K s.A.).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
3K und 4K. Genau umgekehrt dazu verhielt es sich mit dem Anteil beanstandeter Kälber, inklusive der 
Tiere, die „Tauglich nach Brauchbarmachung“ beurteilt wurden oder „Untaugliche Fleischteile“ aufwie -
sen. Hier erfolgt über den Untersuchungszeitraum hinweg ein Anstieg der Beanstandungsraten. 1990 
stiegen die Beanstandungen sprunghaft an (Tab. 3K s.A.). Sieht man bei den Beanstandungen von den 
Tieren mit „Untauglichen Fleischteilen“ ab, so ist 1990 der rasante Abfall beanstandeter Schlachttier kör-
per auffällig (Abb. 1A). Offensichtlich haben die Kälber mit „Untaug lichen Fleischteilen“ einen großen 
Einfluss auf die Anzahl beanstandeter Kälber. Das Beanstandungsniveau, ohne Berücksichtigung dieser 
Tierkörper, lag 1982 bis 1989 bei 8 % bis 10 %, 1991 bis 1998 jedoch bei nicht einmal mehr 2 %.  
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Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 5K. 
1990 sank auch der Anteil untauglich beurteilter Kälber von 1989 mit etwa 4,8 % auf 0,77 % 1991. Ab 
1991 sanken die Beanstandungszahlen weiter ab (Abb. 2A). Ein deutliches Absinken der Beanstandungs-
raten ist auch an den Medianwerten aus den einzelnen Ländern ersichtlich. 1982 betrug er 3,40 %, 1989 
dagegen 2,41 %. 1990 ist dann deutlich ein Quantitätssprung auch am Median zu erkennen: 0,81 %. 1998 
betrug der Median nur noch 0,52 %.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 6K. 
Die Quote der Kälber „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ wies ebenfalls 1990 eine Zäsur auf, wenn auch 
weniger deutlich als bei den „Untauglichkei ts“ -Raten (Abb. 3A). Ab 1992 kam es zur Stagnation nach 
dem vorherigen Abfallen der Beanstandungsraten. Dies spiegelt sich in den Medianwerten bezüglich der 
Beanstandungsraten der einzelnen Länder wieder. So betrug der Medianwert 1982 0,89 %, während es 
1998 nur 0,009 % waren.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 7K. 
Der Anteil der Beurteilung „ Minderwertig“ zeigte 1990 ein deutliches Absinken um mehr als 2,5 %. Die 
Beanstandungsraten können von 1982 bis 1989 insgesamt als sinkend beschrieben werden. Betrug der 
Anteil 1982 ca. 4,78 %, so lag er 1996 bei ca. 0,22 % (Abb. 4A). Auch die Medianwerte der Beanstan-
dungsraten aus den einzelnen Ländern sanken kontinuierlich von 3,81 % 1982 auf 0,21 % 1996.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 8K. 
Die Quote „ Bedingt tauglicher“ Schlachttierkörper wies bis 1989 ein stetiges „Auf und Ab“ auf. Ab 1989 
verringerten sich diese Beanstandungsquoten stetig. Lag das Ausgangsniveau bei ca. 0,1 %, so wurden 
1996 nur ca. 0,02 % „Bedingt tauglich“ beurteilt (Abb. 5A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 9K. 
Der Anteil der Kälber mit „ Untauglichen Fleischteilen“ betrug 1982 bis 1989 relativ stabil ca. 10 %. 1990 
stieg er sprunghaft auf 34,71 %. Nach anschließendem leichten Rückgang erreichte er 1998 ca. 42,91 %, 
und damit ca. das Vierfache seines Ausgangswertes 1982 bis 1989. Hier ist die Betrachtung der Median-
werte der Beanstandungsraten aus den einzelnen Ländern interessant. 1982 wiesen demnach in den Län-
dern im Mittel 9,82 % der untersuchten Kälberschlachttierkörper „Untaugliche Fleischtei le“ auf. 1990 
beginnt dann der Anstieg der Medianwerte mit 20,52 % , und er endet bei 25,73 % 1998, nachdem 1994 
ein Maximalwert von 35,86 % erreicht wurde. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10K(1). Das Ausgangsniveau bezüglich des Anteils infolge Finnigkeit beanstandeter Kälberschlachttier-
körper ist deutlich geringer als beim Rind. Ansonsten entspricht der Verlauf der Beanstandungen infolge 
Finnigkeit dem der Rinder. Die Beanstandungsraten waren allgemein sinkend, 1990 kam es jedoch zu 
einer Zäsur (Abb. 6A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10K(2). Der Anteil der infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserreger beanstandeten Kälber ist gegen-
über Rind und Schwein deutlich größer (Abb. 7A). Das Ausgangsniveau liegt bei 0,391 %. Bis 1998 ist 
dann ein Absinken der Beanstandungsraten erkennbar. Ab 1990 haben sich die Beanstandungszahlen von 
Rind und Kalb nahezu angeglichen (0,01 % bis 0,03 %). Die weitere Verringerung der Beanstandungs-
zahlen erfolgt ab 1990 nur noch geringfügig. Der Median der Beanstandungsraten aus den einzelnen Län-
dern betrug 1982 0,34 % und ist damit der größte diesbezügliche Median über dem gesamten Untersu-
chungszeitraum. Die Medianwerte ab 1995 betrugen alle 0,00 %.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10K(4). Die Beanstandungen aufgrund von Tuberkulose/Mykobakteriose wiesen bei den Kälbern keine 
eindeutige Tendenz auf (Abb. 8A). Hier sind vielmehr einzelne Beanstandungsspitzen zu verzeichnen: 
1982 und 1991 bis 1993. An den Medianwerten der in den einzelnen Ländern infolge Tuberkulose bean-
standeten Kälber in den einzelnen Jahren lässt sich keine Entwicklung erkennen, da diese Medianwerte 
lediglich zwischen null und einem Kälberschlachttierkörper differieren. 
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Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10K(5). Der Anteil der Kälber, die aufgrund von Finnigkeit, sonstiger Zoonoseerreger, Salmonelloseer-
reger/ Fleischvergiftungserreger oder Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandet wurden, weist über dem 
gesamten Untersuchungszeitraum sinkende Beanstandungsraten auf (Abb. 9A). Das Ausgangsniveau be-
trug 1982 7,13 % und fiel in 1998 bis auf 0,13 %.  
 
4.1.2  Territoriale Differenzierung 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
1K(1) und 1K(2). Die Anzahl der Kälberschlachtungen differiert im Ost-West-Vergleich über den gesam-
ten Untersuchungszeitraum um etwa 400.000 Kälber (West > Ost), bei parallel verlaufenden sinkenden 
Schlachtzahlen (Abb. 10A). Auch der Median der Kälberschlachtzahlen von 1982 bis 1998 in den neuen 
Ländern (91.735) differiert deutlich zu dem in den alten Ländern (531.067). Abbildung 8 (s.u.) zeigt die 
Medianwerte über alle Länder für die einzelnen Jahre des Untersuchungszeitraumes. Hier weist der Me-
dian vor allem ab 1985 eine fast stetig sinkende Tendenz auf. Auch die Streuung der Länderwerte verrin-
gerte sich deutlich.  
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Abb. 8: Anzahl untersuchter Kälber im Ländermittel 
 
Am Beispiel der Kälber kann die Beteiligung der Länder an der Entwicklung der Kälberschlachtzahlen 
gezeigt werden (Abb. 11A - 13A). Im Jahr 1988 sind die Länder relativ einheitlich am Rückgang der An-
zahl untersuchter Tiere beteiligt. Bis auf Brandenburg, das Saarland und Schleswig-Holstein, wo noch ein 
leichter Anstieg zu verzeichnen war, sind Rückgänge bis zu 15 % auf das langjährige Mittel erkennbar. 
Das setzt sich 1989 fort. Lediglich Schleswig-Holstein zeigt in diesem Jahr noch einen leichten Anstieg, 
wie er dann 1990 in Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, Bremen, Hamburg, Hessen, Niedersachsen und 
Rheinland-Pfalz wieder auftrat. Am 1991er Anstieg sind die neuen Länder nicht mehr beteiligt. Das sollte 
nicht überbewertet werden, da die 1990er Daten in den neuen Ländern, wie im vorherigen Kapitel er-
wähnt, nur geschätzt werden konnten. Die Rückgänge der folgenden Jahre führen dann zum Bild der Ta-
belle 2 (s.u.). 
 
Tab. 2: Entwicklung der Kälberschlachtzahlen – Vergleich der Jahre 1982 und 1994  
LAND PROZENT geschlachteter Tiere im Vergleich 1994 zu 1982 
  
Baden - Württemberg 65 
Bayern 54 
Berlin 12 
Brandenburg 5 
Bremen 22 
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LAND PROZENT geschlachteter Tiere im Vergleich 1994 zu 1982 
  
Hamburg 148 
Hessen 48 
Mecklenburg - Vorpommern 4 
Niedersachsen 103 
Nordrhein - Westfalen 77 
  
Rheinland - Pfalz 82 
Saarland 89 
Sachsen 8 
Sachsen - Anhalt 4 
Schleswig - Holstein 102 
Thüringen 12 
 
Das Hauptschlachtgebiet für Kälber ist 1998 im Wesentlichen auf vier Regionen konzentriert: Nordrhein-
Westfalen (41,8 %), Niedersachsen (23,8 %), Bayern (16,4 %) und Baden-Württemberg (10,8 %) (Abb. 9 
s.u.).  
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Abb. 9:  Kälberschlachtungen 1998 in den einzelnen Ländern 
 
Die Medianwerte der Kälberschlachtzahlen von 1982 bis 1998 betrugen für Nordrhein-Westfalen 203.221 
Kälber, für Niedersachsen 135.758 Kälber, für Bayern 104.580 Kälber und für Baden-Württemberg 
57.635 Kälber und sind gegenüber anderen Ländern wesentlich höher. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 2K. 
Der Anteil tauglich beurteilter Kälber (inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“) an den insge samt 
untersuchten Kälbern differiert zwischen DDR und BRD bis zum Beitritt um ca. 20 % (Abb. 10 s.u.). Ab 
1992 führt der deutliche Anstieg tauglich beurteilter Kälber in den neuen Ländern, im Gegensatz zum Ab-
fall in den alten Ländern, zum Wechsel der Verhältnisse ab 1995. In Deutschland beträgt der Median der 
von 1982 bis 1998 tauglich beurteilten Kälberschlachttierkörper 78,69 %. Den größten Median wies mit 
93,48 % Niedersachsen auf, den kleinsten mit 34,28 % dagegen Sachsen-Anhalt.
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Abb. 10: Anzahl tauglicher Kälberschlachttierkörper inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“ im 
Vergleich alte Länder – neue Länder 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
3K und 4K. Betrachtet man die Beanstandungen von Kälbern exklusive der Tiere, die wegen „Untaug li-
cher Fleischteile beanstandet wurden und inklusive der Tiere „Tauglich nach Brauchbarmachung“, so ist 
im Vergleich alte und neue Länder ein deutlicher Unterschied zu erkennen (Abb. 14A). In der damaligen 
DDR erreichte man Beanstandungsquoten von teilweise über 40 %, im Gegensatz zu unter 4 % in der da-
maligen BRD. 1990 fielen die Beanstandungsquoten in den neuen Ländern steil ab. Aber auch nach dem 
Beitritt der DDR liegen die Beanstandungsquoten bei Kälbern in den neuen Ländern noch deutlich höher 
als in den alten Ländern, wobei jedoch, sowohl für die alten als auch für die neuen Länder, die Beanstan-
dungszahlen tendenziell sanken. Entsprechend stark differieren die Medianwerte der beanstandeten Käl-
berschlachttierkörper von 1982 bis 1998 im Vergleich von alten und neuen Ländern: die alten Länder 
wiesen 1,31 % beanstandete Kälber auf, die neuen Länder 34,88 %. Für Deutschland konnte als Median 
7,82 % berechnet werden. Der kleinste Median in den neuen Ländern betrug 20,44 % (Sachsen), der 
größte in den alten Ländern, exklusive der freien Städte, betrug 4,31 % (Schleswig-Holstein). Was auf-
fällt, ist die Verringerung der Streuung zwischen den Ländern ab 1991 (Abb. 15A). Betrachtet man die 
Gruppe der beanstandeten Kälber exklusive der Kälber mit „Untauglichen Fleischteilen“ auf Länderebe -
ne, dann ist für die alten Länder festzustellen, dass die Differenz der einzelnen Länder mit maximal 12 % 
deutlich geringer ist als die der neuen Länder mit fast 60 % (Abb. 16A/17A). Bei den neuen und alten 
Ländern lässt sich das Absinken der Beanstandungsraten in fast jedem Bundesland nachvollziehen. Zählt 
man nun die beanstandeten Tiere mit „Untaug lichen Fleischteilen“  dazu, dann erhöhte sich der Anteil 
beanstandeter Kälber vor allem in der damaligen BRD auf über 10 %, und die vormalige Verringerung 
der Beanstandungszahlen verkehrte sich ins Gegenteil (Abb. 18A). 1995 besaßen dann die Beanstan-
dungsquoten in Ost und West etwa die selbe Größenordnung (35 % bis 40 %). 1998 wiesen die alten Län-
der über 10 % höhere Beanstandungsquoten auf als die neuen Länder.  
 
Dies veranlasst, die Quoten der Beanstandungen aufgrund „ Untauglicher Fleischteile“ näher zu unter su-
chen (Abb. 19A). Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle 
zu finden: Tab. 9K. Die Beanstandungsquoten waren in Ost und in West sehr hoch. Dabei wurden 1991 in 
den neuen Ländern fast doppelt soviel Fleischteile untauglich beurteilt wie in den alten Ländern. Während 
jedoch in den neuen Ländern die Beanstandungen seit 1991 sanken, stiegen sie in den alten Ländern deut-
lich an. 1994 vertauschten sich die Positionen. Betrachtet man den gesamten Untersuchungszeitraum, so 
zeigte sich ein deutliches Differieren der Medianwerte des Anteils der Kälberschlachttierkörper mit „Un -
tauglichen Fleischteilen“ an den untersuchten Kälberschlachttierkörpern, in den alten Ländern (18,29 %) 
und den neuen Ländern (33,03 %), bei einem Median für Deutschland von 19,93 %. Die Medianwerte 
über alle Länder in den einzelnen Jahren des Untersuchungszeitraumes teilten den Untersuchungszeit-
raum in zwei Hälften (Abb. 20A). 1982 bis 1989 war die Länderstreuung wesentlich geringer als 1990 bis 
1998. Dies erscheint logisch, da 1982 bis 1989 die neuen Länder diese Beanstandungskategorie nicht auf-
wiesen. Es erfolgte 1990 eine Niveauanhebung um über 10 %. Betrachtet man die Entwicklung der Be-
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anstandungszahlen aufgrund „Untauglicher Fleischteile“ explizit für die einze lnen alten Länder, so fällt 
auf, dass bis 1989 die Raten der einzelnen Länder sich nur wenig unterschieden (maximal 24 %). Nach 
1989 beginnen sie sehr stark zu differieren. Während Schleswig-Holstein 1998 über 100 % Beanstan-
dungen aufwies, konnte Niedersachsen 9,7 % vorweisen (Abb. 21A). Niedersachsen besitzt mit 5,74 % 
im Vergleich der alten Länder den kleinsten Median der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998. Den 
größten besaß mit 53,70 % Schleswig-Holstein. Die neuen Länder differierten über den Untersuchungs-
zeitraum hinweg mit maximal 45 % und mindestens 10 % (Abb. 22A). Das neue Land mit dem kleinsten 
Median war Sachsen-Anhalt mit 22,78 %, das mit dem größten Sachsen mit 34,25 %. Insgesamt fällt es 
schwer, bei den meisten Ländern eine Entwicklungsrichtung der Beanstandungszahlen festzulegen.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 5K. 
Der Anteil „ Untauglich“ beurteilter Kälber an den untersuchten Kälbern betrug in der ehemaligen DDR 
ca. 20 % (alte Länder 0,4 bis 0,7 %). Besonders die neuen Länder wiesen dabei ab 1989 eine deutlich 
sinkende Beanstandungsrate auf. Die neuen Länder beurteilten 1998 ca. 2,22 % als „Untauglich“, die al -
ten Länder ca. 0,31 % (Abb. 23A). Erwartungsgemäß groß ist der Unterschied der Medianwerte der Be-
anstandungsraten zwischen den neuen Ländern (17,10 %) und den alten Ländern (0,44 %), bei einem Me-
dian in Deutschland von 3,19 %. Während die neuen Länder 1982 87,3 % aller „Untauglichkeits“ -Beur-
teilungen veranlassten, waren es 1998 nur noch 22,3 % (Abb. 11 und 12 s.u.).  
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Abb. 11: Untaugliche Kälberschlachttierkörper 
1982 im Vergleich alte Länder (AL) und 
neue Länder (NL) 
Abb. 12: Untaugliche Kälberschlachttierkörper 
1998 im Vergleich alte Länder (AL) und 
neue Länder (NL) 
 
Werden die einzelnen Länder betrachtet, so stellt sich der Unterschied noch deutlicher dar. So wurden in 
Sachsen-Anhalt vor dem Beitritt der DDR bis zu 46 % aller Kälber „Untauglich“ beurteilt. Kein einziges 
neues Land blieb bis 1989 dauerhaft unter dem 10 % Beanstandungsniveau (Abb. 24A). In den alten Län-
dern hingegen wurde lediglich ein Spitzenwert von 6,16 % erreicht (1982 in Schleswig-Holstein) (Abb. 
25A). Während 1982 die Quoten „Untauglicher“ Kälber in den Ländern noch sehr stark differierten, gli -
chen sie sich bis 1998 immer stärker an.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 6K. 
Die Quoten der Kälber „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ wiesen nur in den neuen Ländern sin kende 
Beanstandungsraten auf, während in den alten Ländern dies nicht gesehen werden kann (Abb. 26A). Hier 
kam es vielmehr in kürzeren Perioden (2 bis 4 Jahre) zu steilen Anstiegen und Abfällen der Beanstan-
dungsraten. Der Median der Beanstandungsraten der alten Länder war mit 0,0075 % drastisch kleiner als 
der Median der neuen Länder mit 0,92 %. In den neuen Ländern schwankten die Medianwerte von  
0,21 % (Brandenburg) bis 1,40 % (Sachsen). In den alten Ländern schwankten sie von 0,0016 % (Nieder-
sachsen) bis 0,067 % (Schleswig-Holstein).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 7K. 
Auch bezüglich des Anteils „ Minderwertig“ beurte ilter Kälber war ein deutlicher Ost-West–Unterschied 
vorhanden (Abb. 27A). Es kann verzeichnet werden, dass über den gesamten Untersuchungszeitraum 
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sinkende Beanstandungsraten auftraten, im Falle der neuen Länder jedoch mit stärkeren zwischenzeitli-
chen Anstiegen und wesentlich steileren Abfällen als in den alten Ländern. 1998 hatten sich beide Anteile 
angenähert. Dennoch bleibt über den gesamten Untersuchungszeitraum betrachtet ein deutlicher Unter-
schied der Medianwerte der Beanstandungsraten in den neuen (15,11 %) und alten Ländern (0,79 %) 
bestehen.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 8K. 
Die Medianwerte aller Länder pro Jahr wiesen, bezüglich der Beurteilung „ Bedingt tauglich“, kaum e ine 
richtungweisende Veränderung der Beanstandungsraten auf. Nur in den letzten Jahren (ab 1992) kann 
eine geringfügig sinkende Tendenz der Medianwerte festgestellt werden. Die Streuung der Beanstan-
dungsraten zwischen den einzelnen Ländern war sinkend, was in erster Linie die Zeit ab 1990 betraf 
(Abb. 28A). Die Medianwerte der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998 schwankten in den neuen Län-
dern von 0,028 % (Mecklenburg-Vorpommern) bis 0,259 % (Sachsen-Anhalt), die der alten Länder 
schwankten dabei von 0,026 % (Niedersachsen) bis 0,059 % (Bayern). Der Median der neuen Länder be-
trug so 0,242 % und der Median der alten Länder 0,036 %. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(1), 11K(1) bis 11K(4). Der Anteil an untersuchten Kälbern, der wegen Finnigkeit beanstandet wur-
de, wies ein großes Ost–West–Gefälle auf (Abb. 29A). Während in der damaligen DDR Spitzenwerte von 
über 1 % erreicht wurden, waren es über den gesamten Untersuchungszeitraum hinweg in der damaligen 
BRD bzw. in den alten Ländern nie mehr als 0,1 %. Trotz sinkender Beanstandungsraten seit 1983 in den 
neuen Ländern blieb bis 1998 ein Gefälle zu den alten Ländern bestehen. Dies spiegelt die hohe Differenz 
der Medianwerte der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998 zwischen den alten Ländern mit 0,0067 % 
und den neuen mit 0,55 % wieder. Damit entspricht dies der Entwicklung der Beanstandungsquoten we-
gen Finnigkeit bei den Rindern. Die aufgrund von Schwachfinnigkeit beanstandeten Kälber („Tauglich 
nach Brauchbarmachung“) entspre chen dem Ost–West–Gefälle: 1987 neue Länder 0,586 % mit sinken-
den Beanstandungsraten und alte Länder 0,005 % ohne sichtbare Tendenz (Abb. 30A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(2), 12K(3) und 12K(4). Der Anteil an Kälberschlachttierkörper, die infolge Salmonellen/Fleisch-
vergiftungserreger beanstandet wurden, war in den alten und in den neuen Ländern sinkend (Abb. 31A). 
Das Ausgangsniveau (1983) war in der DDR (bis 2,1 %) wesentlich höher als in der BRD (ca. 0,078 %). 
Die Absenkung der Beanstandungsraten wurde, vor allem in den alten Ländern, immer wieder von kurz-
zeitigen Niveauanhebungen unterbrochen. Der Median der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998 betrug 
in den alten Ländern 0,22 %, in den neuen 4,35 %. Auch bei der Betrachtung der einzelnen Länder kann 
die gesamtdeutsche Entwicklung der Beanstandungsraten nachvollzogen werden. In den neuen Ländern 
war die Differenz zwischen den Ländern bis 1986 (bis über 20 %) wesentlich größer, als in den alten Län-
dern (maximal 3,5 %) (Abb. 32A/33A). Es fällt für die DDR außerdem auf, dass alle Länder von 1982 bis 
1983 (in Thüringen bis 1984) eine Niveauanhebung erfuhren und erst danach der Rückgang der Beanstan-
dungen einsetzte. Anhand der Kreisdiagramme wird der Anteil der einzelnen Länder an der Gesamtzahl 
der Beanstandungen deutlich (Abb. 13/14 s.u.). 1983 waren alle neuen Länder mit mindestens 6 % vertre-
ten. Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen besaßen mit jeweils über 20 % den größten Anteil. Von den 
alten Ländern war allein Nordrhein-Westfalen mit 7,2 % vertreten. 1998 waren die neuen Länder und 
auch die meisten alten Länder nicht mehr vertreten, dafür trug jetzt Bayern einen Anteil von 50 %, 
Nordrhein-Westfalen 33,3 % und Niedersachsen 16,7 %. 
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Abb. 13: Infolge Salmonellen/Fleischvergifter 
beanstandete Kälber 1983 
Abb. 14: Infolge Salmonellen/Fleischvergifter 
beanstandete Kälber 1998 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(3), 13K(3) und 13K(4). Der Anteil infolge Zoonoseerreger beanstandeter Kälber an den insgesamt 
untersuchten Kälbern war 1982 bis 1989 in der DDR wesentlich höher als in der BRD (Abb. 34A). So 
wurden in der DDR Spitzenwerte bis über 0,6 % erreicht, während in der BRD es nicht einmal 0,02 % 
waren. Demzufolge lässt sich auch ein deutlicher Unterschied in den Medianwerten der Beanstandungs-
raten von 1982 bis 1998 von den neuen Ländern mit 0,22 % und den alten Ländern mit 0,0036 % be-
rechnen. Auffällig ist der Anstieg der Beanstandungszahlen in den neuen Ländern 1992. Hier können 
Parallelen zu dem Anstieg bei den Beanstandungszahlen der Kälber der neuen Länder infolge Salmonel-
len/Fleischvergiftungserreger ebenfalls 1992 gezogen werden. Ab 1993 hatten sich die Beanstandungs-
niveaus in Ost und West jedoch nahezu angeglichen. Bei den jährlichen Box-Plot-Werten über alle Län-
der ist die extreme Verringerung der Streuung ab 1993 sichtbar. Die starken Streuungen in den Werten 
der ehemaligen DDR bedingten die hohen Streuungswerte insgesamt von 1982 bis 1989. Durch die kurz-
zeitige Anhebung des Beanstandungsniveaus 1992 in den neuen Ländern ist auch 1992 die Streuung zwi-
schen den Ländern wieder angewachsen (Abb. 35A). 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(4), 14K(3) und 14K(4). Der Anteil der infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeten Kälber 
an den insgesamt untersuchten Kälbern wies nur 1982 und 1983 extreme Spitzenwerte in der damaligen 
DDR auf (Abb. 36A). 1982 wurden mehr als 0,2 % aus diesem Grund beanstandet. Das Beanstandungs-
niveau lag sonst zwischen 0 % und 0,005 %. In der DDR ist bis 1990 ein steiler Abstieg der Beanstan-
dungsraten bis auf 0 % zu erkennen. Erst 1997 stiegen die Beanstandungszahlen kurzzeitig wieder an 
(0,015 %). In den alten Ländern ist das Bild eher durch ein kontinuierliches Auf und Ab geprägt, eine all-
gemeine Entwicklungsrichtung ist nicht zu erkennen. Das Nullniveau wurde nur 1995 erreicht. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(5) sowie 15K(1) und 15K(2). Der Anteil der infolge Finnigkeit, Salmonellen/Fleischvergiftungserre-
ger, Zoonoseerreger oder Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeten Kälberschlachttierkörper war in 
den neuen Ländern deutlich größer als in den alten und wies hier eindeutig sinkende Beanstandungsraten 
auf (Abb. 37A). Dies wurde 1991 bis 1993 für eine geringfügige Anhebung des Niveaus kurzzeitig unter-
brochen. In den alten Ländern ist die Entwicklung nicht so deutlich auszumachen. Sie wiesen erst ab 1987 
fallende Beanstandungsraten auf. Das Ausgangsniveau in der DDR erreichte 1983 einen Spitzenwert von 
über 3 %, sank dann bis 1998 auf ca. 0,2 %. Das Beanstandungsniveau in den alten Ländern lag stets un-
terhalb dieser 0,2 %. Auch die Medianwerte der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998, der alten und der 
neuen Länder, wiesen diese hohe Differenz auf: alte Länder 0,058 %, neue Länder 1,22 %. Die jährlichen 
Medianwerte über alle Länder wiesen kaum eine Entwicklungsrichtung auf, jedoch verringerte sich die 
Streuung der Beanstandungsraten zwischen den Ländern vor allem ab 1990 erheblich (Abb. 38A). 
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4.1.3 Symptomatische Differenzierung – Struktur der Beanstandungen 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(1), 10K(2), 10K(3), 10K(4), 10K(5), 11K(3), 12K(3), 13K(3), 14K(3), 11K(4), 12K(4), 13K(4), 
14K(4), 15K(1) und 15K(2). Betrachtet man die Struktur der Beanstandungen bei den drei Tierarten, d.h. 
setzt man die Beanstandungen aufgrund der einzelnen Erkrankungen in Relation zu den insgesamt infolge 
der untersuchten Symptome beanstandeten Tieren, so werden weitere Entwicklungstendenzen sichtbar. 
Den größten Anteil an den Beanstandungen infolge Finnigkeit, Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, 
Zoonoseerreger oder Tuberkulose/Mykobakteriose besaß, über den gesamten Untersuchungszeitraum, im 
zunehmenden Maße, die Beanstandung aufgrund von Finnigkeit mit ca. 30 % 1982 und fast 90 % 1998. 
Bei den Beanstandungen aufgrund von Finnigkeit manifestiert sich der Anstieg des Beanstandungsanteils 
besonders in den Jahren 1991, 1993 und 1995 bis 1998. Entgegengesetzt dazu verringerte sich der Anteil 
an Beanstandungen infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, jedoch nicht ganz so stetig. Im Mittel 
betrug hier in den ersten Jahren des Untersuchungszeitraumes der Beanstandungsanteil etwa 50 %, wäh-
rend er in den letzten Jahren unter 40 % anzusiedeln war. Der Anteil an Beanstandungen infolge Zoono-
seerreger ist mit ca. 20 % deutlich größer als beim Rind, weist aber keine extremen Spitzenwerte auf. 
1997 und 1998 wurde er sogar verschwindend gering. 1992, 1994 und 1995 konnten Anstiege in den Be-
anstandungsraten aufgrund von Zoonoseerregern festgestellt werden. Der Anteil an Beanstandungen 
infolge Tuberkulose erreichte maximal ca. 10 % (1993) (Abb. 15 s.u.).  
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Abb. 15: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Kälberschlachttierkörpern infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose in Deutschland an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den 
einzelnen Jahren 
 
Im Unterschied zum Deutschlandprofil bildeten von 1989 bis 1994 in Baden-Württemberg die Beanstan-
dungen aufgrund von Zoonoseerregern einen Schwerpunkt. Sie wiesen einen Anteil von bis zu 75 % auf 
(Abb. 39A). Auch in Brandenburg waren vor allem bis 1989 Beanstandungen infolge Zoonoseerreger mit 
einem deutlich höheren Anteil vertreten. 1989 betrug dieser Anteil ca. 65 % (Abb. 40A). Nordrhein-
Westfalen wies bezüglich der Beanstandungen infolge Zoonoseerreger einen erhöhten Anteil (bis ca.  
50 %) von 1987 bis 1996 auf. Nordrhein-Westfalen besaß darüber hinaus, vor allem bis 1988, einen ho-
hen Anteil an Beanstandungen infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserreger mit bis zu 100 % (Abb. 
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41A). Einen ebenfalls sehr hohen Anteil an Beanstandungen infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserre-
ger (bis zu 85 %) konnte bis 1989 Mecklenburg-Vorpommern vorweisen (Abb. 42A). In Sachsen hin-
gegen fällt bis 1989 der sehr hohe Anteil an Finnigkeit, mit bis zu 75 %, auf (Abb. 43A).  
Den höchsten Anteil an Beanstandungen infolge Finnigkeit von 1982 bis 1998 an der Summe der Bean-
standungen Finnigkeit, Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose besaß im Ländervergleich das Saarland mit nahezu 90 %. Den höchsten Anteil an Beanstan-
dungen infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserreger wiesen hingegen Niedersachsen, Nordrhein-West-
falen, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt mit 75 bis 85 % auf. Den höchsten Anteil an Be-
anstandungen infolge Zoonoseerreger, mit über 30 %, teilten sich neben Berlin und Bremen, Baden-Würt-
temberg und Thüringen. Den vorderen Rang beim Anteil an Beanstandungen infolge Tuberkulose/Myko-
bakteriose nahm Bayern mit ca. 15 % ein (Abb. 16 s.u.). 
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Abb. 16: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Kälberschlachttierkörpern infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose in Deutschland an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den 
einzelnen Ländern  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(1) und 11K(1) bis 11K(4). Betrachtet man den Anteil der wegen Finnigkeit beanstandeten Kälber an 
den insgesamt beanstandeten Kälbern, so ist in der ehemaligen DDR mit z.T. über 2 % ein Erkrankungs-
schwerpunkt der Kälber deutlich erkennbar (Abb. 44A). Für Gesamtdeutschland liegen die Beanstan-
dungsraten von 1982 bis 1989 entsprechend niedriger (Abb. 45A). Der Median der Beanstandungsrate an 
den insgesamt beanstandeten Kälberschlachttierkörpern betrug von 1982 bis 1998 für Deutschland  
0,28 %, für die neuen Länder 1,23 % und für die alten 0,024 %. Der Anteil der infolge Finnigkeit bean-
standeten Kälberschlachttierkörper, die aufgrund von Starkfinnigkeit „ Untauglich“ beurteilt wurden, 
weist statt einer allgemeinen Entwicklung Spitzenwerte in den Jahren 1985 (ca. 0,012 %) und 1993 (ca. 
0,02 %), bei einem Basisniveau von etwa 0,004 % auf (Abb. 46A). Thüringen wies dabei mit 0,0081 % 
den größten Median der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998 auf. Die alten Länder besaßen mit 
0,00074 % einen deutlich geringeren Median als die neuen mit 0,013 %. Die Quote „ Tauglich nach 
Brauchbarmachung“ infol ge Schwachfinnigkeit zeigte, bei einem ohnehin niedrigen Ausgangsniveau von 
ca. 0,17 %, geringgradig sinkende Beanstandungsraten (Abb. 47A). Hier existierte, wie beim Rind 1990, 
eine kleine Zäsur. Ebenfalls ähnlich dem Rind, nur im entsprechend geringeren Maßstab, verhält es sich 
mit dem Anteil „ Bedingt tauglich“ infolge Schwachfinnigkeit beurteilter Kälberschlachttierkörper. Dieser 
sank über dem gesamten Untersuchungszeitraum (Abb. 48A). Der überragende Anteil der Tiere, die 
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infolge Finnigkeit beanstandet wurden, waren schwachfinnig und erhielten die Beurteilung „Tauglich 
nach Brauchbarmachung“. Lediglich 1993 wurden mehr Kälber infolge Finnigkeit „Un tauglich“ beurteilt, 
als in die Kategorie „Tauglich nach Brauchbarmachung“ fielen.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(2) und 12K(1) bis 12K(4). Der Anteil der wegen Salmonellen/Fleischvergiftungserreger beanstande-
ten Schlachttierkörper an den insgesamt beanstandeten tritt mit Spitzenwerten von ca. 3 % (1984) gegen-
über anderen Beanstandungen in den Vordergrund (Abb. 49A). Der Median der Beanstandungsraten an 
den insgesamt beanstandeten Kälberschlachttierkörpern betrug von 1982 bis 1998 für Deutschland  
0,28 %, für die neuen Länder 1,05 % und für die alten 0,098 %. Betrachtet man die Medianwerte der Be-
anstandungsraten der einzelnen Länder in jedem Jahr, so wird auch relativ zu den insgesamt beanstan-
deten Kälberschlachttierkörpern eine Verringerung der Medianwerte, von 1982 mit 1,10 % bis 1994 mit 
0,015 %, sichtbar. Ab 1995 betrugen die Medianwerte stets 0,00 %. Die Quote, der infolge Salmonellose/ 
Fleischvergiftungserreger „ Untauglich“ beurteilten Käl berschlachttierkörper, wies 1982/1983 ein hohes 
Ausgangsniveau von bis zu ca. 0,3 % auf (Abb. 50A). Ab 1983 verringerte sich die Zahl derart beurteilter 
Schlachttierkörper erheblich und erreichte 1991 ein Niveau von ca. 0,01 %. Seit 1991 kam es dann nicht 
mehr zu gravierenden Änderungen. Die Kategorie „ Tauglich nach Behandlung“ infol ge Fleischvergif-
tungserreger bzw. Schmierinfektionen mit Fleischvergiftungserregern wurde nur in der ehemaligen DDR 
erfasst. Dort betrug der Anteil derart beurteilter Tiere von 1982 bis 1989 0,015 % bis 0,1 %. 1984 kam es 
zu einer Erhöhung auf ca. 0,33 % (Tab. 12K(2) s.A.). Der Anteil, der infolge Fleischvergiftungserreger 
„ Bedingt tauglich“ beurteilten Kälber schlachttierkörper, wies ab 1991 ein Maximum von ca. 0,011 % im 
Jahre 1992 auf (Abb. 51A). Seitdem verringerte sich die Zahl dieser Beanstandungen kontinuierlich bis 
1996 auf unter 0,002 %. Der Anteil der Schlachttierkörper, die infolge Salmonellose/Fleischvergiftungs-
erreger „ Untaugliche Fleischteile“ besaßen, zeigte 1987 bis 1993 eine fallende Tendenz, die jedoch im -
mer wieder durch kurzzeitige Beanstandungspeaks unterbrochen wurde (Abb. 52A). Das Beanstandungs-
niveau (1987 0,029 %) ist hier bei den Kälbern von allen drei Tierarten am größten. 1996 haben sich die 
Beanstandungsniveaus von Rind und Kalb angeglichen (0,001 %). Ab 1993 ist keine allgemeine Entwick-
lungsrichtung der Beanstandungsraten mehr erkennbar. Die infolge Salmonellose/Fleischvergiftungserre-
ger beanstandeten Kälber wurden meist „Un tauglich“ beurteilt. 1984 und 1988 waren es jedoch mehr 
Kälber „Tauglich nach Brauchbarma chung“. Zum Ende der Untersuchung näherten sich die Anteile der 
verschiedenen Beurteilungen infolge Salmonellose/Fleischvergiftungserreger weitestgehend an. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(3) und 13K(1) bis 13K(4). Der Anteil aufgrund von Zoonoseerregern beanstandeter Kälber an den 
insgesamt beanstandeten Kälbern verlor über den gesamten Untersuchungszeitraum an Bedeutung. Zu 
Beginn der Untersuchung wurden noch 0,54 % der Kälber aus diesem Grund beanstandet. Zuletzt waren 
es weniger als 0,01 % (Tab. 10K(3) s.A.). Entsprechend entwickelten sich die Medianwerte über die ein-
zelnen Länder in den einzelnen Jahren. 1982 wurden in den Ländern im Mittel 0,033 % der beanstandeten 
Kälberschlachttierkörper infolge Zoonosenerreger beanstandet, 1992 waren es 0,026 %. Ab 1993 betru-
gen die Medianwerte stets 0,00 %. Die Rate der Kälber „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ infolge Zoo -
noseerreger oder Fleischvergiftungserreger zeigte zu Beginn der Untersuchung einen starken Abfall der 
Beanstandungszahlen. Dieser begann 1984 bei ca. 0,12 % und erreichte 1991 0,001 %. Danach wurde in 
den Jahren 1995 bis 1997 das Nullniveau erreicht (Tab. 13K(1) s.A.). Betrachtet man die Kälber, die „ Be-
dingt tauglich“ infolge Zoonoseerreger beurteilt wurden, ergibt sich ein anderes Bild. Hier be gann 1982 
ein Anstieg der Beanstandungsraten, beginnend bei ca. 0,005 %. Der Gipfel wurde mit ca. 0,026 % 1989 
erreicht. Ab 1990 sanken die Beanstandungszahlen bis unter das 0,005 %-Niveau von 1982. Die Rate der 
Kälber mit „ Untauglichen Fleischteilen“ infolge Zoonoseerreger schwankte über dem gesamten 
Untersuchungszeitraum. Über längere Zeiträume wechselten sich Phasen des Anstiegs mit Phasen des 
Absinkens der Beanstandungsraten ab. Das Beanstandungsniveau war mit 0,001 % bis 0,008 % relativ 
gering. Von 1982 bis 1987 dominiert der Anteil der Kälber, die infolge Zoonoseerreger „Tauglich nach 
Brauchbarmachung“ beurteilt wurden vor den anderen Beurtei lungen in dieser Kategorie. Ab 1988 sind 
die Anteile der drei Beurteilungsmöglichkeiten an den Beanstandungen infolge Zoonoseerreger wech-
selnd. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(4) und 14K(1) bis 14K(4). Der Anteil der beanstandeten Kälber, die in Deutschland aufgrund von 
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Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandet wurden, wies 1982 mit 0,26 % seinen Höchstwert auf. Ab 1983 
schwankten die Beanstandungsraten auf dem 0,01 %- bis 0,05 %-Niveau. Ab 1994 sanken sie dann auf 
Werte unter 0,01 % (Tab. 10K(4) s.A.). Der Anteil aufgrund generalisierter Tuberkulose/Mykobakteriose 
„ Untauglich“ beurteilter Kälber wies bei einem niedrigen Ausgangsniveau von ca. 0,001 % mit Aus nah-
me der Jahre 1983 und 1985 sinkende Beanstandungszahlen auf (Abb. 53A). Die Quote der Schlachttier-
körper „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ auf grund Tuberkulose/Mykobakteriose (Abb. 54A) wies 
1982 bis 1998 sinkende Werte auf. Das Ausgangsniveau betrug 1982 ca. 0,014 % und senkte sich von 
1982 bis 1989 deutlich ab. Bei den Beanstandungszahlen „ Bedingt tauglich“ wurde der Spitzenwert von 
1982 (ca. 0,033 %) nach einer schnellen Absenkung der Beanstandungszahlen nie wieder erreicht (Abb. 
55A). Auch der Anteil der Kälber mit „ Untauglichen Fleischteilen“ infolge Tuberkulose/Mykobakteriose 
ist mit maximal 0,006 % (1991 bis 1993) relativ unbedeutend. Eine systematische Entwicklung der Bean-
standungsraten ist nicht zu erkennen (Tab. 14K(1) s.A.). Auch bei den Beanstandungen infolge Tuberku-
lose/Mykobakteriose gibt es keine Beurteilungskategorie, die über den gesamten Untersuchungszeitraum 
eindeutig den größten Anteil besitzt. Auffällig ist der kurzzeitig sehr hohe Anteil der Tiere mit „Untaugli -
chen Fleischteilen“ an dieser Beanstandungs kategorie von 1991 bis 1993. 
 
4.2 Ergebnisse aus der Rinderschlachtung 
 
4.2.1 Zeitliche Differenzierung 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
1R(1) und 1R(2). Bei der Zahl untersuchter inländischer Rinder (ohne Kälber) in der BRD (gesamt) trat 
ab 1992 ein deutlicher Rückgang der Schlachtzahlen bis 1998 auf ca. 4 Millionen auf. 1992 wurden über 
eine Million Rinder aus inländischer Herkunft weniger geschlachtet gegenüber dem vorangegangenen 
Jahr, wo man fast sieben Millionen inländische Rinder schlachtete (Abb. 17 s.u.). Dies kann auch an den 
Medianwerten der Schlachtzahlen der einzelnen Länder verfolgt werden. 1982 wurden demnach in den 
Ländern im Mittel 375.271 Rinder geschlachtet, 1990 waren es 232.267 und 1998 127.885 Rinder. 
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Abb. 17:  Anzahl untersuchter inländischer Rinderschlachttierkörper in Deutschland 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 4R. 
Betrachtet man die Zahl beanstandeter Tierkörper, inklusive der Tiere „Tauglich nach Brauchbarma -
chung“, jedoch exklusive der Tiere mit „Untauglichen Fleischteilen“ , so sieht man 1990 bei den gesamt-
deutschen Daten einen Einschnitt (Abb. 1A). Die Beanstandungsquoten verringerten sich deutlich. Das 
Beanstandungsniveau sank von ca. 5 % (1982 – 1989) auf unter 3 % (1991 – 1998). 
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Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 5R. 
Bei dem Anteil „ Untauglich“ beurt eilter Rinder ist, nach einem deutlichen Rückgang der Beanstandungs-
raten 1990, ein geringfügiges Anwachsen bis 1998 feststellbar (Abb. 2A). Ein ähnlicher Verlauf zeichnet 
sich auch bei den Medianwerten aus den einzelnen Ländern ab. 1982 betrug der Anteil „Untaug lich“ be -
urteilter Rinder 0,31 %, 1989 0,27 %. Ab 1990 ist dann ein Anstieg auch bei den Medianwerten zu erken-
nen, von 0,29 % 1990 auf 0,76 % 1998.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 6R. 
Ähnlich verhält sich der Anteil „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ beurteilter Rinder. Hier existiert 
ebenfalls 1990 eine Zäsur (Abb. 3A). Dies spiegelt sich in den Medianwerten bezüglich der Beanstan-
dungsraten der einzelnen Länder wieder. So betrug dieser 1982 1,58 %, während es 1998 0,40 % waren.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 7R. 
Der Anteil der Beurteilung „ Minderwertig“ zeigte 1990 einen Einschnitt mit einem Abfall um ca. 0,5 % . 
Die Beanstandungsraten können jedoch von 1982 bis 1998 als sinkend beschrieben werden. Betrug der 
Anteil 1982 ca. 1,79 %, so lag er 1998 bei 0,43 % (Abb. 4A). Auch die Medianwerte der Beanstandungs-
raten aus den einzelnen Ländern sanken deutlich von 1,04 % 1982 auf 0,37 % 1996.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 8R. 
Die Quote „ Bedingt tauglicher“ Schlachttierkörper wies bis 1989 keine eindeutige Entwicklungsrich tung 
auf. Ab 1989 wies die Quote „Bedingt tauglicher“ Rinderschlachttierkörper fal lende Beanstandungsraten 
auf. Lag das Ausgangsniveau 1989 bei 0,09 %, so wurden 1998 nur noch ca. 0,04 % „Bedingt taug lich“ 
beurteilt (Abb. 5A). Der Median der Beanstandungsraten der einzelnen Länder war 1989 mit 0,078 % 
größer als der des Jahres 1996 mit 0,0058 %.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 9R. 
Der Anteil der Tiere mit „ Untauglichen Fleischteilen“ war von 1982 bis 1989 m it ca. 13 % bis 18 % rela-
tiv konstant. Ab 1990 begann man in den neuen Ländern mit der statistischen Erfassung dieser Tiere. Fol-
gerichtig erhöhte sich der Anteil der Rinder mit „Untauglichen Fleischteilen“ sprunghaft bis 1994 auf 
62,6 %. Ab 1995 erholten sich die Beanstandungsraten, und 1998 wiesen 34,48 % der untersuchten Rin-
der „Untaugliche Fleisch teile“ auf. Hier ist die Betrachtung der Medianwerte der Beanstandungsraten aus 
den einzelnen Ländern interessant. 1982 wiesen demnach in den Ländern im Mittel 24,02 % der unter-
suchten Rinderschlachttierkörper „Untaugliche Fleischteile“ auf. 1990 begann dann der Anstieg der Me -
dianwerte mit 32,38 %, und er endete bei 34,47 % 1998, nachdem 1994 ein Maximalwert von 61,20 % 
erreicht wurde. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10R(5). Der Anteil der Rinder, die aufgrund von Finnigkeit, sonstiger Zoonoseerreger, Salmonelloseer-
reger/Fleischvergiftungserreger oder Tuberkulose/Mykobakteriose in der BRD (gesamt) beanstandet wur-
den, wies ab 1988 sinkende Beanstandungsraten auf. Von 1982 bis 1988 ist eine eindeutige Entwicklung 
der Beanstandungsraten nicht auszumachen (Abb. 9A). Das Ausgangsniveau betrug 1982 bis 1988 ca.  
2 % bis 2,4 % und fiel 1998 bis auf ca. 0,5 %. Dies lässt sich auch an den Medianwerten der Beanstan-
dungsraten der einzelnen Länder erkennen. 1982 betrug der Median 1,61 %, 1998 waren es 0,41 %.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10R(1). Der Anteil wegen Finnigkeit beanstandeter Rinderschlachttierkörper besaß ein relativ hohes Ni-
veau, das sich seit 1982 bis 1998 stetig verringerte (Abb. 6A). 1982 wurden ca. 2,3 % beanstandet, 1998 
nur noch ca. 0,5 %. 1988 kam es zu einer Trendunterbrechung. Diese Entwicklung spiegelt sich auch an 
den Medianwerten der Beanstandungsraten der einzelnen Länder wieder. 1982 betrug der Median 1,25 %, 
1998 waren es 0,41 %. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10R(2). Der Anteil der infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserreger beanstandeten Rinder war 1982 ge-
genüber den Kälbern deutlich geringer und gegenüber den Schweinen etwas größer (Abb. 7A). Das Aus-
gangsniveau lag 1982 bei 0,051 %. Bis 1998 war ein Absinken der Beanstandungen erkennbar. Die Ver-
ringerung der Beanstandungszahlen erfolgte ab 1990 nur noch geringfügig. Der Median der Beanstan-
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dungsraten aus den einzelnen Ländern betrug 1982 0,051 % und erreichte damit sein höchstes Niveau 
über den gesamten Untersuchungszeitraum. Die Medianwerte ab 1990 betrugen alle weniger als  
0,0098 %.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10R(3). Die Quote der aufgrund „ Zoonoseerreger“ beanstandeten Schlachttierkörper weist bei den Rin -
dern 1988 bis 1991 einen Zeitraum erhöhter Beanstandungsquoten auf. Während das Niveau in der übri-
gen Zeit unter 0,04 % der untersuchten Schlachttierkörper lag, wies der Zeitraum 1988 bis 1991 0,348 % 
bis 0,387 % auf (Abb. 56A). Der Median der Beanstandungsraten aus den einzelnen Ländern schwankte 
1982 bis 1986 zwischen 0,00042 % (1986) und 0,0024 % (1983). 1987 bis 1993 bewegte er sich dagegen 
von 0,011 % (1993) bis 0,040 % (1990). 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10R(4). Die Beanstandungen aufgrund von Tuberkulose/Mykobakteriose zeigten beim Rind keine Ent-
wicklungsrichtung (Abb. 8A). Die Werte bewegen sich von 0,003 % bis 0,035 %. 1993 ist eine einzelne 
Beanstandungsspitze zu erkennen (0,28 %), was sich bei Betrachtung der Medianwerte der Beanstan-
dungsraten aus den einzelnen Ländern nicht nachvollziehen lässt, da diese relativ unempfindlich gegen-
über Ausreißern sind. Erst bei Betrachtung der einzelnen jährlichen Beanstandungsraten der Länder wird 
deutlich, dass diese Beanstandungsspitze in erster Hinsicht durch eine sprunghafte Erhöhung der Bean-
standungsrate in Niedersachsen entstand. 
 
4.2.2 Territoriale Differenzierung 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
1R(1) und 1R(2). Auf dem Gebiet der ehemaligen DDR/neue Länder wurden 1982 bis 1998 ca. 3 Millio-
nen Rinder pro Jahr weniger geschlachtet als in den alten Ländern (Abb. 18 s.u.).  
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Abb. 18: Anzahl untersuchter inländischer Rinderschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue 
Länder 
 
Der Median der Rinderschlachtzahlen von 1982 bis 1998 in den neuen Ländern (1.013.078) differiert 
deutlich zu dem in den alten Ländern (4.637.862). Die Änderung der Schlachtzahlen verlief in Ost- und 
Westdeutschland nahezu parallel. Eine Ausnahme bildet dabei nur ein kurzzeitiger Anstieg der Schlacht-
zahlen 1991 in den alten Ländern und das gleichzeitige Absinken in den neuen Ländern. Dies kann an 
Hand der Schlachtzahlen der einzelnen Länder ebenfalls nachvollzogen werden. Alle alten Länder zeigten 
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einen mehr oder weniger deutlichen Anstieg der Schlachtzahlen, während alle neuen Länder an dieser 
Stelle einen Rückgang verzeichneten, der zum Teil bis 1993 anhielt und erst dann wieder etwas anstieg 
(Abb. 57A und 58A). Die Schlachtzahlen der neuen Länder lagen dabei stets zwischen denen von Schles-
wig-Holstein und vom Saarland. Den größten Median der Rinderschlachtzahlen von 1982 bis 1998 besaß, 
im Vergleich aller Länder exklusive der freien Städte, Bayern mit 1.421.835 geschlachteten Rindern, den 
kleinsten besaß das Saarland mit 29.837 geschlachteten Rindern. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 2R. 
In der ehemaligen DDR wurden bis 1990 etwa 20 % mehr Rinder als „ Tauglich“ beurteilt (inklusive 
„Tauglich nach Brauchbarmachung“) , als in der damaligen BRD (Abb. 19 s.u.). Nach der Wiedervereini-
gung geht der Anteil „Tauglich“ beurteilter Rinder sowohl in den neuen als auch in den alten Ländern 
deutlich zurück, in den neuen teilweise auf unter 20 % (1992 bis 1994). Ab 1995 kam es zu einem An-
gleichen der Anteile von Ost und West und zu einem Einpegeln auf das 60 %-Niveau.  
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Abb. 19: Taugliche Rinder inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in % untersuchter Rinder -
schlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
 
In Deutschland beträgt der Median der von 1982 bis 1998 tauglich beurteilten Rinderschlachttierkörper 
66,88 %. Den größten Median wies im Untersuchungszeitraum mit 92,58 % Sachsen auf, den kleinsten 
mit 52,43 % dagegen Rheinland-Pfalz. Was sowohl hinsichtlich der alten als auch besonders der neuen 
Länder auffällt, ist das extreme Differieren der einzelnen Länderergebnisse ab 1990. Die neuen Länder 
zeigten bis 1989 Schwankungen bis 10 %, nach 1990 waren es zum Teil über 120 % (Abb. 59A). Dabei 
handelt es sich nicht nur um die Differenzen zwischen einzelnen Ländern, sondern auch um die Differenz 
eines Landes an zwei aufeinanderfolgenden Jahren – so zum Beispiel Sachsen-Anhalt 1995 bis 1996 mit 
einer Differenz größer als 130 %. In den alten Ländern war zwar die Schwankung zwischen den Ländern 
bis 1990 mit etwa 20 % größer als in den neuen, kann aber nach 1990 mit maximal 70 % im Vergleich zu 
den neuen Ländern als gemäßigt bezeichnet werden (Abb. 60A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
3R und 4R. Dem entsprechend erkennt man bei der Betrachtung der jährlichen Ländermedianwerte für 
beanstandete Rinder, inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“und inklusive der Schlachttierkörper 
mit „Untauglichen Fleischteilen“ , eine deutliche Zunahme von Streuung und Medianwerten ab 1990 
(Abb. 61A). Die größten Differenzen zwischen den einzelnen Jahren wiesen Berlin und Sachsen auf, 
während Berlin und Rheinland-Pfalz über dem gesamten Untersuchungszeitraum die höchsten Median-
werte im Beanstandungsniveau aufwiesen (Abb. 62A). Zieht man von dieser Gruppe die Tiere ab, die le-
diglich aufgrund „Untauglicher Fleischteile“ beanstandet wur den, so erhält man entgegengesetzte Ergeb-
nisse. Die Länderdifferenzen und damit die Streuungen nahmen ab 1989 deutlich ab. Auch die Median-
werte der Länder, bezüglich dieser Beanstandungsraten, wurden ab 1990 tendenziell kleiner (Abb. 63A). 
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Es ist darüber hinaus erkennbar, dass die größten Schwankungen im Beanstandungsniveau über den ge-
samten Untersuchungszeitraum ausschließlich in allen neuen Ländern, inklusive Berlin, verzeichnet wur-
den (Abb. 64A). Die neuen Länder besaßen auch deutlich höhere Medianwerte der Beanstandungsraten 
von 1982 bis 1998. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 5R. 
Der Anteil „ Untauglich“ beurteilter Rinder betrug in der ehemaligen DDR 2,5 % bis 3 %. Dies ent spricht 
dem ca. Zehnfachen des Anteils in den alten Ländern. Ab 1989 sank der Anteil in den neuen Ländern bis 
auf etwa 1,5 %, während er in den alten Ländern um ca. 0,4 % anstieg (Abb. 65A). Ähnlich den Kälbern 
sank damit der Anteil der neuen Länder an den „Untauglich“ -Beurteilungen sehr stark, von 76 % im Jahr 
1982 auf 20,6 % im Jahr 1998 (Abb. 20 und 21 s.u.). 
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Abb. 20: Anteil „Untauglicher“ Rinder 1982 im 
Vergleich alte Länder (AL) – neue Länder 
(NL) 
Abb. 21: Anteil „Untauglicher“ Rinder 1998 im 
Vergleich alte Länder (AL) – neue 
Länder (NL) 
 
Erwartungsgemäß groß ist der Unterschied der Medianwerte der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998 
zwischen den neuen Ländern (2,46 %) und den alten Ländern (0,30 %), bei einem Median für Gesamt-
deutschland von 0,76 %. Der Anteil „Untauglich“ beurteil ter Rinder stieg 1997 und 1998 sowohl in den 
alten als auch in den neuen Ländern um ca. 0,2 % (Abb. 65A). Großen Schwankungen unterlagen die 
Quoten „Untauglich“ beurteilter Rinder im Saarland (Abb. 66A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 6R. 
Der Anteil der Rinder „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ lag in der DDR mit ca. 6 % bis 7 % um fast 
das Zehnfache höher als in der BRD (Abb. 67A). Ab 1989 kam es zu einem Rückgang auf etwa 2 % in 
den neuen Ländern. Es erfolgte eine Angleichung der Quoten der einzelnen neuen Länder ab 1991 (Abb. 
68A). Ab 1991 zeigte sich auch in den alten Ländern eine Abnahme der Beanstandungsraten hinsichtlich 
dieser Beurteilung, wobei die Differenz zwischen den einzelnen alten Ländern, exklusive der freien 
Städte, stets wesentlich geringer war als die der neuen Länder. So betrug sie 1982 nur wenig mehr als 1 % 
und verringerte sich bis 1998 auf deutlich unter 1 % (Abb. 69A). Der Median der Beanstandungsraten der 
alten Länder ist mit 0,58 % deutlich kleiner als der Median der neuen Länder mit 5,64 %. In den neuen 
Ländern schwankten die Medianwerte von 2,77 % (Mecklenburg-Vorpommern) bis 8,09 % (Branden-
burg). In den alten Ländern schwankten sie von 0,34 % (Bayern) bis 1,37 % (Schleswig-Holstein).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 7R. 
Der Anteil „ Minderwertig“ beurteilter Rinder war in der DDR von 1982 bis 1989 etwa viermal so groß 
wie in der BRD (Abb. 70A). Erst ab 1992 kommt es in den neuen Ländern zu einem Abfall der Beanstan-
dungsquoten „Minderwertig“, während in den alten Ländern über den gesamten Untersuchungs zeitraum 
ein relativ stetiger, wenn auch geringer Abfall verzeichnet werden kann. Dennoch bleibt über den gesam-
ten Untersuchungszeitraum betrachtet ein Unterschied der Medianwerte der Beanstandungsraten in den 
neuen (3,87 %) und alten Ländern (0,85 %) bestehen. Betrachtet man die jährlichen Medianwerte für die 
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Rate der Beanstandungen „Minderwerti g“ der Länder, so deutet sich auch hier, vor allem ab 1989, sowohl 
eine Verringerung des mittleren Beanstandungsniveaus als auch der Streuung an (Abb. 71A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 9R. 
Der Anteil der Rinder die „ Untaugliche Fleischteile“ aufwiesen, verhält sich bezogen auf die einzel nen 
Länder ähnlich wie bei den Kälbern. Auch bei den Rindern differieren die einzelnen Länderergebnisse 
sehr stark, vor allem ab 1992, was an der größer werdenden Streuung der Werte der einzelnen Länder pro 
Jahr zu erkennen ist (Abb. 72A). 1998 betrug die maximale Differenz zwischen den alten Ländern etwa 
50 % (Abb. 73A). Betrachtet man den gesamten Untersuchungszeitraum, so zeigt sich ein deutliches Dif-
ferieren der Medianwerte des Anteils der Rinderschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleisch teilen“ an 
den untersuchten Rinderschlachttierkörpern in den alten Ländern (31,50 %) und den neuen Ländern 
(53,26 %), bei einem Median für Deutschland von 31,92 %. Das Saarland besitzt mit 12,00 %, im Ver-
gleich der alten Länder, den kleinsten Median der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998. Den größten 
dagegen besaß mit 46,82 % Rheinland-Pfalz. Entgegengesetzt zu den Kälbern schwankten die Ergebnisse 
der neuen Länder, mit teilweise über 100 %, noch wesentlich stärker als die der alten Länder (Abb. 74A). 
Das neue Land mit dem kleinsten Median ist Mecklenburg-Vorpommern mit 35,21 %, das mit dem 
größten ist Sachsen mit 79,21 %.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10R(1), 11R(3) und 11R(4). Der Anteil an untersuchten Rindern, der wegen Finnigkeit beanstandet wur-
de, weist ebenfalls ein deutliches Ost–West–Gefälle auf (Abb. 75A). Während in der damaligen DDR 
Spitzenwerte von über 6 % erreicht wurden, waren es über den gesamten Untersuchungszeitraum hinweg 
in der BRD maximal 0,8 %. Trotz sinkenden Beanstandungsraten seit 1990 in den neuen Ländern blieb 
bis 1998 ein Gefälle zu den alten Ländern bestehen. Dies spiegelt die hohe Differenz der Medianwerte der 
Beanstandungsraten von 1982 bis 1998 zwischen den alten Ländern (0,59 %) und den neuen (5,54 %) 
wieder. Bei der länderspezifischen Betrachtung kann eine Abnahme diesbezüglicher Beanstandungsraten, 
sowohl bei fast allen alten als auch bei fast allen neuen Ländern, nachvollzogen werden (Abb. 76A und 
77A). Die Differenzen zwischen den einzelnen Ländern waren vor allem in den neuen Ländern bis 1989 
erheblich. Sie erreichten teilweise Werte von über 60 %. Nach 1989 ist in allen neuen Ländern ein 
deutlicher Einschnitt sichtbar und die Differenzen zwischen den Ländern verringerten sich auf etwa 10 
bis 15 %. Damit erreichten sie ungefähr das Differenzniveau der alten Länder. Ebenfalls auffällig sind die 
großen Schwankungen zwischen den einzelnen Jahren, sowohl in Brandenburg (1986), als auch im 
Saarland (1989 bis 1992). Die Beanstandungen „Tauglich nach Brauchbarmachung“ aufgrund von 
Schwachfinnigkeit entsprechen dieser Entwicklung vollständig (Abb. 78A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10R(2), 12R(3) und 12R(4). Rinderschlachttierkörper wiesen in den alten Ländern ab 1987 und in den 
neuen Ländern 1982 bis 1989 und ab 1992 sinkende Beanstandungsraten infolge Salmonellen/Fleisch-
vergiftungserreger auf (Abb. 79A). Das Ausgangsniveau (1982) war in der DDR (ca. 0,11 %) höher als in 
der BRD (ca. 0,03 %). Ab 1996 haben sich die Beanstandungsquoten angenähert. Auffällig ist der erneute 
Anstieg der Beanstandungszahlen in den neuen Ländern 1992 auf über 0,04 %. Betrachtet man die 
Beanstandungsraten der neuen und alten Länder über den gesamten Untersuchungszeitraum, so besitzen 
die neuen Länder mit 0,043 % einen höheren Median als die alten mit 0,014 %. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10R(3), 13R(3) und 13R(4). Der Anteil infolge Zoonoseerreger beanstandeter Rinder an den insgesamt 
untersuchten Rindern war 1982 bis 1986 in der DDR höher als in der BRD (Abb. 80A). So wurden in der 
DDR Spitzenwerte bis 0,098 % erreicht, während es in der BRD in der Regel maximal 0,013 % waren. 
Auffällig ist der enorme Anstieg der Beanstandungszahlen in den alten Ländern 1988 bis 1991 auf fast 
0,5 %. Ab 1992 haben sich die Beanstandungsniveaus in Ost und West jedoch nahezu angeglichen und 
weisen beide geringfügig sinkende Beanstandungsraten auf. Es traten in der DDR und später in den neuen 
Ländern immer wieder kurzfristige, geringe Erhöhungen der Beanstandungszahlen auf. Der Median der 
Beanstandungsraten von 1982 bis 1998 betrug in den alten Ländern 0,0086 %, in den neuen 0,066 %. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10R(4), 14R(3) und 14R(4). Der Anteil infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Rinder an den 
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insgesamt untersuchten Rindern weist bei einem in Ost und West relativ einheitlichen Niveau von maxi-
mal 0,03 % nur 1993 in den alten Ländern (0,3 %) und 1997 in den neuen Ländern (0,16 %) extreme 
Spitzenwerte auf (Abb. 81A). Bei der Betrachtung der Anteile der einzelnen Länder ist ersichtlich, dass 
1989 durch Bayern (ca. 1,7 %), 1993 durch Niedersachsen (ca. 2,1 %) und 1997 durch Brandenburg (ca. 
0,9 %) Spitzenwerte erreicht wurden, hinter denen lokale Ausbrüche zu vermuten sind (Abb. 82A, 83A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10R(5), 15R(1) und 15R(2). Der Anteil der infolge Finnigkeit, Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, 
Zoonoseerreger oder Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeten Rinderschlachttierkörper ist in den 
neuen Ländern deutlich größer, weist seit 1984 sinkende Beanstandungsraten mit geringfügigen Anstie-
gen des Beanstandungsniveaus sowie einen deutlichen Einschnitt nach 1989 auf (Abb. 84A). In den alten 
Ländern ist die Absenkung der Beanstandungsraten nicht so deutlich auszumachen. Hier erfolgte 1988 bis 
1993 eine Anhebung der Beanstandungszahlen. 1994 wurde das Niveau der Jahre vor 1988 fast wieder er-
reicht. Das Ausgangsniveau in der DDR wies 1984 einen Spitzenwert von 7,117 % auf, sank dann bis 
1998 auf 1,848 %. Das Beanstandungsniveau in den alten Ländern betrug maximal etwa 1 % (1988 bis 
1991). Auch die Medianwerte der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998 der alten und der neuen Länder 
wiesen diese hohe Differenz auf: alte Länder 0,75 %, neue Länder 5,67 %, bei einem Median für 
Deutschland von 1,79 %. Betrachtet man die Medianwerte der einzelnen Länder von 1982 bis 1998 be-
züglich dieser Beanstandungen, so wiesen die neuen Länder, exklusive Mecklenburg-Vorpommern, eine 
wesentlich größere Streubreite  und wesentlich größere Medianwerte auf (Abb. 85A). 
 
4.2.3 Symptomatische Differenzierung - Struktur der Beanstandungen 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10R(1), 10R(2), 10R(3), 10R(4), 10R(5), 11R(3), 12R(3), 13R(3), 14R(3), 11R(4), 12R(4), 13R(4), 
14R(4), 15R(1) und 15R(2). Den größten Anteil an den Beanstandungen infolge Finnigkeit, Salmonellen/ 
Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger oder Tuberkulose/Mykobakteriose besaßen, fast über den ge-
samten Untersuchungszeitraum, die Beanstandung aufgrund von Finnigkeit, mit zum Teil 95 %. Lediglich 
die Zoonosen wiesen von 1988 bis 1991 mit maximal 45 % (1990) einen ebenfalls hohen Anteil auf. Er-
wähnenswert ist auch der 1993 erhöhte Anteil der Beanstandungen infolge Tuberkulose/Mykobakteriose 
mit ca. 30 % (Abb. 22 s.u.). Im Vergleich zum Deutschlandprofil hebt sich Bayern von 1988 bis 1991 
durch einen Beanstandungsanteil infolge Zoonosen bis ca. 80 % ab. Darüberhinaus wies Bayern 1989 
einen hohen Anteil an Beanstandungen infolge Tuberkulose/Mykobakteriose (ca. 50 %) auf (Abb. 86A). 
Einen ebenfalls sehr hohen Anteil an Beanstandungen infolge Tuberkulose/Mykobakteriose mußte Nie-
dersachsen 1989 (ca. 40 %) und 1993 (ca. 80 %) melden (Abb. 87A). 
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Abb. 22: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Rinderschlachttierkörpern infolge Finnigkeit, Sal-
monellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Mykobak-
teriose in Deutschland an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den einzelnen 
Jahren 
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Den höchsten Anteil an Beanstandungen infolge Finnigkeit von 1982 bis 1998 an der Summe der Bean-
standungen Finnigkeit, Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose besaßen im Ländervergleich eindeutig, neben den freien Städten, die neuen Länder mit nahezu 
100 %. Den höchsten Anteil an Beanstandungen infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserreger besaßen 
Niedersachsen und das Saarland mit 5 bis 10 %. Den höchsten Anteil an Beanstandungen infolge Zoono-
seerreger mit über 40 % besaß mit Abstand Bayern. Beim Anteil an Beanstandungen infolge Tuberkulose/ 
Mykobakteriose teilten sich Niedersachsen mit etwa 20 % und Bayern mit ca. 15 % den vorderen Rang 
(Abb. 23 s.u.). 
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Abb. 23: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Rinderschlachttierkörpern infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose in Deutschland an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den 
einzelnen Ländern  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10R(1), 11R(1), 11R(2), 11R(3) und 11R(4). Betrachtet man den Anteil der wegen Finnigkeit beanstande-
ten Rinder an den insgesamt beanstandeten Rindern für Deutschland, dann wurde 1982 bis 1989 ein ho-
hes Niveau von etwa 10 % erreicht. Nach einem Einschnitt 1990 betrug der Anteil 1991 nur noch 2,66 %, 
mit abnehmenden Beanstandungszahlen bis 1998 (1,35 %). Dies gilt vor allem für die Rinder der ehema-
ligen DDR, wo zum Teil bis zu 50 % aller Beanstandungen auf Finnigkeit zurückgeführt werden konnten 
(Abb. 24 s.u.). Mit dem Beitritt der DDR zur BRD kam es diesbezüglich jedoch schlagartig zu einer An-
näherung der Ost- an die Westquoten. Der Median der Beanstandungsrate an den insgesamt beanstande-
ten Kälberschlachttierkörpern betrug von 1982 bis 1998 für Deutschland 3,86 %, für die neuen Länder 
12,23 % und für die alten 2,11 %.  
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Abb. 24: Beanstandete Rinder infolge Finnigkeit in % beanstandeter Rinderschlachttierkörper im 
Vergleich alte Länder – neue Länder 
 
Der Anteil der Rinderschlachttierkörper, die aufgrund von Starkfinnigkeit „ Untauglich“ beurteilt wur den, 
weist ab 1989 fallende Beanstandungsraten auf. Das Ausgangsniveau lag 1982 bis 1989 bei 0,013 % und 
sank bis 1998 auf 0,005 % (Abb. 46A).  
Die Quote „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ infolge Schwachfinnigkeit wies ebenfalls sinkende Be an-
standungsraten auf: 1982 betrug das Ausgangsniveau ca. 2,2 %, 1998 ca. 0,5 % (Abb. 47A).  
Der Anteil „ Bedingt tauglich“ beurteilter  Rinder infolge Schwachfinnigkeit sank seit 1990 ab. 1989 wur-
den 0,018 % beanstandet, 1996 waren es 0,001 % (Abb. 48A).  
Die Anzahl der Beanstandungen von Rindern aufgrund von Finnigkeit wird sowohl in den alten als auch 
in den neuen Ländern offensichtlich bestimmt durch die schwachfinnigen Rinder. Der Anteil der Rinder 
„Tauglich nach Brauchbarmachung“ infolge Schwachfinnigkeit ist, mit maximal 2,2 % für Deutschland, 
maximal 0,8 % für die alten Länder und maximal 7 % für die neuen Länder, bis zu 100fach größer als der 
Anteil „Untauglicher“ Rinder infolge Starkfinnigkeit. Der Anteil „Bedingt tauglicher“ Rinder infolge 
Schwachfinnigkeit beträgt maximal 0,022 % für Deutschland, 0,006 % für die alten Länder und 0,072 % 
für die neuen Länder (Tab. 11R(1) und Tab. 11R(2) s.A.).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10R(2) und 12R(1) bis 12R(4). Der Anteil der wegen Salmonellen/Fleischvergiftungserreger beanstande-
ten Schlachttierkörper an den insgesamt beanstandeten tritt mit Spitzenwerten von maximal 3 % beim 
Rind gegenüber anderen Beanstandungen in den Hintergrund (Abb. 49A). Der Median der Beanstan-
dungsrate an den insgesamt beanstandeten Rinderschlachttierkörpern betrug von 1982 bis 1998 für 
Deutschland 0,044 %, für die neuen Länder 0,077 % und für die alten 0,040 %. Betrachtet man die Me-
dianwerte der Beanstandungsraten der einzelnen Länder in jedem Jahr, so wird relativ zu den insgesamt 
beanstandeten Rinderschlachttierkörpern eine Verringerung der Medianwerte von 1982 mit 0,22 % bis 
1998 mit 0,0035 % sichtbar.  
Die Quote der infolge Salmonellose „ Untauglich“ beurteilten Rinderschlachttierkörper wies 1982/1983 
ein Ausgangsniveau von 0,025 % auf und lag damit weit unter dem der Kälber (Abb. 88A). Ab 1982 ver-
ringerte sich die Zahl derart beurteilter Schlachttierkörper und erreichte 1991 ein Niveau von ca. 0,004 %. 
Seit 1991 kam es dann nicht mehr zu gravierenden Änderungen.  
Die Beanstandungsraten der Rinder „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ info lge Salmonellen/Fleischver-
giftungserreger verlaufen 1982 bis 1989 in den neuen Ländern parallel zu denen der Kälber, jedoch auf 
niedrigerem Niveau. Das Niveau beträgt hier ca. 0,038 % bis 0,062 %. Beanstandungsspitzen wurden 
1984 mit 0,125 % und 1988 mit 0,058 % erreicht (Tab. 12R(2) s.A.).  
Der Anteil der infolge Salmonellose „ Bedingt tauglich“ beurteilten Rinderschlachttierkörper wies 1992/ 
1993 ein Maximum von 0,005 % auf (Abb. 51A). Seitdem verringerte sich die Zahl dieser Beanstan-
dungen bis 1996 auf 0,001 %.  
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Der Anteil der Schlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ infolge Salmonellose/Fleisch vergif-
tungserreger zeigte 1987 bis 1994 sinkende Beanstandungsraten, die durch kurzzeitige geringfügige Be-
anstandungspeaks unterbrochen wurden (Abb. 52A). Das Beanstandungsniveau (1987 0,013 %) war an-
fangs geringer als das der Kälber, aber größer als das der Schweine. 1996 hatten sich die Beanstandungs-
niveaus von Rind und Kalb angeglichen.  
Betrachtet man die Anteile der einzelnen Beanstandungskategorien infolge Fleischvergiftungserreger an 
den insgesamt beanstandeten Rindern infolge Fleischvergiftungserreger, so wechselten sich die Beanstan-
dungskategorien „Untauglich“ und „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in der Führungsposition ab. Von 
1982 bis 1987 besaß die Beanstandungskategorie „Bedingt tauglich“ den geringsten Anteil an den Ge -
samtbeanstandungen, 1988 bis 1996 wurde sie abgelöst von der Beanstandungskategorie „Untaugliche 
Fleischteile“. Insgesamt liegen alle vier Beanstandungskategorien dich t beieinander (Tab. 12R(1)).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10R(3) und 13R(1), 13R(2), 13R(3) und 13R(4). Bei den Rindern, ohne Kälber, zeigte sich bei den Bean-
standungen infolge Zoonoseerreger in Relation zu den Beanstandungen insgesamt ein stetiger Anstieg, 
beginnend im Jahr 1987. Der Höhepunkt wurde 1990 erreicht. Ab 1991 fielen die Beanstandungsraten 
wieder stetig ab (Tab. 10R(3) s.A.). Entsprechend entwickelten sich die Medianwerte über die einzelnen 
Länder in den einzelnen Jahren. 1982 wurden in den Ländern im Mittel 0,0076 % der gemaßregelten 
Rinderschlachttierkörper infolge Zoonoseerreger beanstandet, 1987 waren es 0,11 % und 1989 0,14 %. 
1996 hingegen wies der Median nur 0,018 % auf. Ab 1997/ 1998 betrugen die Medianwerte 0,00 %.  
Die Beanstandungsquote der Rinder „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ infolge Kontamination mit 
Fleischvergiftungserregern oder Zoonoseerregern wies 1982 bis 1989 Werte von 0,013 % bis 0,022 % 
auf. 1990 sank das Niveau deutlich ab und wies 1991 bis 1998 maximal 0,002 % Beanstandungen auf 
(Tab. 13R(1) s.A.).   
Betrachtet man jedoch die Rinder, die „ Bedingt tauglich“ infolge Zoonoseerreger beurteilt wurden, ergibt 
sich ein anderes Bild. Hier begann 1982 ein Anstieg der Beanstandungsraten, beginnend bei ca. 0,002 %. 
Der Gipfel wurde mit ca. 0,018 % 1989 erreicht. Ab 1990 sanken die Beanstandungsraten bis unter das 
0,005 %-Niveau. Die Entwicklung verlief parallel zu der Entwicklung der entsprechenden Beanstan-
dungsraten bei Kälbern und Schweinen, wobei sich das Beanstandungsniveau bei den Rindern größer als 
bei den Schweinen, jedoch kleiner als bei den Kälbern darstellte (Tab. 13R(1) und Tab. 13S(1) und Tab. 
13K(1) s.A.).  
Die Rinderschlachtung verzeichnete von 1988 bis 1991 eine beträchtlich erhöhte Zahl Schlachttierkörper 
mit „ untauglichen Fleischteilen“ infolge Zoonoseerreger. Der Anteil an den insgesamt untersuchten Tie -
ren betrug mehr als 0,33 % (1990), während das Ausgangsniveau stets unter 0,01 % lag (Abb. 89A).  
Betrachtet man die Anteile der einzelnen Beanstandungskategorien infolge Zoonoseerreger an den insge-
samt beanstandeten Rindern infolge Zoonoseerreger, so ist zu erkennen, dass keine der drei Beanstan-
dungskategorien eine eindeutige Vormachtstellung gegenüber den anderen einnimmt (Tab. 13R(1) s.A.).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10R(4) und 14R(1), 14R(2), 14R(3) und 14R(4). Der Anteil der wegen Tuberkulose/ Mykobakteriose be-
anstandeten Schlachttierkörper an den insgesamt beanstandeten ist mit nur kurzzeitigen Spitzenwerten 
von ca. 0,45 % beim Rind zwar nicht geringfügig, jedoch treten sie gegenüber anderen Beanstandungen 
eher in den Hintergrund (Abb. 90A). Der Median der Beanstandungsrate an den insgesamt beanstandeten 
Rinderschlachttierkörpern betrug von 1982 bis 1998 für Deutschland 0,058 %, für die neuen Länder  
0,040 % und für die alten 0,060 %. Betrachtet man die Medianwerte der Beanstandungsraten der einzel-
nen Länder in jedem Jahr, so wird auch relativ zu den insgesamt beanstandeten Rinderschlachttierkörpern 
eine Verringerung der Medianwerte von 1982 mit 0,084 % bis 1998 mit 0,00087 % sichtbar.  
Der Anteil aufgrund generalisierter Tuberkulose „ Untauglich“ beurteilter Rinder wies bei einem sehr 
niedrigen Basisniveau von ca. 0,0005 % keine eindeutige Entwicklung der Beanstandungsraten auf (Abb. 
53A). 1996/1997 waren erhöhte Beanstandungsquoten zu verzeichnen (bis 0,004 %).  
Die Quote der Schlachttierkörper „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ aufgrund Tuberkulose/Mykobak -
teriose wies von 1982 bis 1989 nur geringfügig sinkende Beanstandungszahlen auf (Abb. 54A).  
Bei dem Anteil „ Bedingt tauglich“ beurteilter Rinder aufgrund Tuberkulose/Mykobakteriose waren ein -
deutig sinkende Beanstandungsraten erkennbar. Das Ausgangsniveau von 0,017 % (1982) senkte sich bis 
1996 auf ca. 0,001 % ab (Abb. 55A).  
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Der Anteil der Rinderschlachttierkörper mit „ Untauglichen Fleischteilen“ infolge Tuberkulose/Mykobak -
teriose wies ein Niveau von 0,001 % bis 0,019 % auf. 1993 kam es, für dieses eine Jahr, zu einem drasti-
schen Anstieg der Beanstandungszahlen auf 0,28 %. Dies entspricht nicht dem Anstieg der diesbezügli-
chen Beanstandungsraten bei Schweinen, da hier der Gipfel bereits 1991 zu verzeichnen war. Auch 1997/ 
1998 kam es zu einer geringen Niveauanhebung auf 0,03 %. Diese Niveauanhebung lässt sich in verstärk-
tem Maße bei den Schweineschlachttierkörpern nachvollziehen (Tab. 14R(1) und Tab. 14S(1) s.A.).  
Betrachtet man die Anteile der einzelnen Beanstandungskategorien infolge Tuberkulose/Mykobakteriose 
an den insgesamt beanstandeten Rindern infolge Tuberkulose/Mykobakteriose, so nimmt die Beanstan-
dungskategorie „Bedingt tauglich“ von 1982 bis 1987 die Führungsposition ein. Ab  1988 wechselten sich 
die Beanstandungskategorien „Bedingt tauglich“ und „Untaugliche Fleischteile“ in ihrer Führungspo si-
tion ab. 1993 besaßen die Beanstandungen aufgrund „Untauglicher Fleischteile“ einen überra genden An-
teil an den Beanstandungen infolge Tuberkulose/Mykobakteriose. Über fast den gesamten Untersu-
chungszeitraum blieb die Rate „Untauglicher“ Rinder infolge Tuberkulose/Mykobakteriose im Ver gleich 
zu den anderen Beanstandungskategorien minimal (Tab. 14R(1) s.A.). 
 
4.3 Ergebnisse aus der Schweineschlachtung 
 
4.3.1 Zeitliche Differenzierung 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
1S(1) und 1S(2). Bei der Schweineschlachtung setzte der deutliche Rückgang der Schlachtzahlen 1989 
ein. Ab 1996 erholten sich die Schlachtzahlen wieder ein wenig (Abb. 91A). 1982 betrug der Median der 
Anzahl der in den einzelnen Ländern untersuchten Schweine 2.745.679, 1998 waren es dagegen nur 
1.329.867 Schweine. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 2S. 
Der Anteil tauglich beurteilter Schweineschlachttierkörper war im Vergleich der drei Tierarten am ge-
ringsten. Eine Ausnahme bildeten dabei die Jahre 1992 bis 1994, da hier der Anteil tauglicher Rinder-
schlachttierkörper den der tauglichen Schweineschlachttierkörper noch unterschritt. 1982 bis 1989 wur-
den 62 % bis 72 % der Schweineschlachttierkörper als tauglich beurteilt. Ab 1990 waren es weniger als 
60 %. Ein Tiefstand wurde 1993 mit 46,03 % erreicht. Eine allgemeine Entwicklungsrichtung der Bean-
standungsraten konnte nicht festgestellt werden. Die Medianwerte des Anteils tauglich beurteilter 
Schweineschlachttierkörper der einzelnen Länder betrugen 1982 77,01 % und 1998 nur noch 60,29 %.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 4S. 
Betrachtet man die Zahl beanstandeter Tierkörper, inklusive der Tiere „Tauglich nach Brauchbarma -
chung“, jedoch exklusive der Tiere mit „Untauglichen Fleischteilen“, so erkennt man 1990 eine Zäsur 
(Abb. 1A). Die Verringerung des Beanstandungsniveaus war zwar nicht so gravierend wie bei Rind und 
Kalb, aber dennoch vorhanden (um ca. 0,2 %). Die Beanstandungsraten waren auch beim Schwein sin-
kend. 1982 betrug der Median der einzelnen Länder 0,93 %, 1998 0,56 %. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 5S. 
Im Vergleich der Tierarten besaßen die Schweineschlachttierkörper bzgl. der „ Untauglich“ be urteilten 
Tierkörper mit 0,2 % bis 0,39 % die niedrigsten Beanstandungsraten und die geringsten Schwankungen 
im Untersuchungszeitraum. Insgesamt können zwei Niveaustufen festgelegt werden: von 1982 bis 1989 
betrug das Beanstandungsniveau 0,3 % bis 0,39 %, ab 1990 waren es dann 0,2 % bis 0,27 % (Abb. 2A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 6S. 
Im Gegensatz zu Rind und Kalb kam es beim Schwein bei den Beanstandungsquoten „ Tauglich nach 
Brauchbarmachung“ zu einem stetigen Anstieg. So betrugen die Medianwerte der Be anstandungsraten 
der einzelnen Länder 1982 0,23 % und 1998 0,32 %. Eine Zäsur 1990 blieb aus (Abb. 3A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 7S. 
Der Anteil der Beurteilung „ Minderwertig“ zeigte 1990 eine geringe Zäsur. Die Bean standungsraten kön-
nen von 1982 bis 1998 insgesamt als deutlich sinkend beschrieben werden. Betrug der Anteil 1982 0,9 %, 
  68 
 
so lag er 1998 bei 0,1 % (Abb. 4A). Auch die Medianwerte der Beanstandungsraten der einzelnen Länder 
spiegeln diese Entwicklung wider. 1982 betrug der Medianwert 0,67 %, 1990 0,46 % und 1996 0,096 %.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 8S. 
Die Quote „ Bedingt tauglicher“ Schlachttierkörper wies ab 1983 fallende Bean standungsraten auf, trotz 
kurzfristig geringgradigen Erhöhungen in den Jahren 1991 bis 1993. Lag das Ausgangsniveau 1983 bei 
0,17 %, so wurden 1998 nur 0,01 % „Bedingt tauglich“ beurteilt (Abb. 5A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 9S. 
Im Vergleich mit Kalb und Rind besaßen die Schweineschlachttierkörper bezüglich der Tierkörper mit 
„ Untauglichen Fleischteilen die höchsten Beanstandungsraten“ mit 26,86 % bis 53,42 % (bis auf 1992, 
1993 und 1994). Insgesamt können zwei Niveaustufen festgelegt werden: von 1982 bis 1989 betrug das 
Beanstandungsniveau 27 % bis 36 %, ab 1990 waren es dann 42 % bis 53 %. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10S(1). Das Beanstandungsniveau infolge Finnigkeit ist bei den Schweineschlachttierkörpern als sehr ge-
ring zu bezeichnen. Es kam jedoch zeitlich eng begrenzt zu einer erheblichen Anhebung der Beanstan-
dungszahlen. Dies gilt vor allem für die Jahre 1997 und 1998 (Abb. 25 s.u.). Das Basisniveau kann bei 
0,0002 % angesetzt werden. 1998 erreichten die Beanstandungen 0,028 %, also eine mehr als hundert-
fache Erhöhung.  
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Abb. 25: Beanstandete Schweine infolge Finnigkeit in PROMILLE untersuchter Schweine – 
Deutschland gesamt 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10S(2). Der Anteil der infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserreger beanstandeten Schweineschlacht-
tierkörper ist gegenüber Rind und Kalb minimal (Abb. 26 s.u.). Das Ausgangsniveau lag 1982 bis 1984 
bei ca. 0,013 %. Ab 1984 verringerte sich das Beanstandungsniveau deutlich, um 1987 und 1992 erneut 
geringfügig anzuwachsen. 1998 wurde ein Niveau von etwa 0,0005 % erreicht. Die Medianwerte der 
Beanstandungsraten der einzelnen Länder betrugen 1982 0,0053 % und 1998 0,00016 %.  
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Abb. 26: Beanstandete Schweine infolge Salmonellose/Fleischvergiftungserreger in PROMILLE 
untersuchter Schweineschlachttierkörper – Deutschland gesamt 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10S(3). Die Beanstandungen infolge Zoonoseerreger lassen beim Schwein keine allgemeine Entwick-
lungsrichtung erkennen. Das Beanstandungsniveau betrug weniger als 0,015 % und schwankte, wenn man 
von 1995 absieht, geringfügig. 1995 erhöhte sich das Beanstandungsniveau kurzfristig auf etwa 0,066 %. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10S(4). Die Beanstandungen aufgrund von Tuberkulose/Mykobakteriose waren beim Schwein nur durch 
einzelne Beanstandungsspitzen gekennzeichnet: 1991 und 1997 bis 1998. Eine allgemeine Entwicklungs-
richtung der Beanstandungszahlen ist nicht zu erkennen (Abb. 8A). Die Medianwerte der Beanstandungs-
raten der einzelnen Länder betrugen, bis auf die Zeiten kurzzeitiger Erhöhung, maximal 0,043 % (1984). 
1991 betrug der Median 0,050 %, 1997 0,079 % und 1998 0,17 %. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 
10S(5). Der Anteil der Schweine, die aufgrund von Finnigkeit, Zoonosen/Zoonoseerreger, Salmonellose/ 
Fleischvergiftungserreger oder Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandet wurden, wies bei den Schwei-
nen am wenigsten von allen drei Schlachttierkategorien eine allgemeine Entwicklungsrichtung der Bean-
standungsraten auf. Hier wurden ab 1990 immer wieder kurzzeitig Spitzenwerte erreicht: 1991, 1995 und 
1997/1998 (bis zu 0,255 %) (Abb. 27 s.u.). Das Basisniveau veränderte sich dabei kaum und betrug ca.  
0,03 % bis 0,05 %. 
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Abb. 27: Beanstandete Schweine infolge Finnigkeit, Zoonosen/Zoonoseerreger, Salmonellose/ 
Fleischvergiftungserreger oder Tuberkulose/Mykobakteriose in PROMILLE untersuchter 
Schweine – Deutschland gesamt 
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4.3.2 Territoriale Differenzierung 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
1S(1) und 1S(2). Die Differenz der Zahlen geschlachteter Schweine in den alten und den neuen Ländern 
blieb bis 1989 fast konstant (ca. 20.000.000 Schweine), erhöhte sich jedoch nach 1990 um ca. 10.000.000 
Schweine, zu Gunsten der alten Länder (Abb. 92A). Zwischen den einzelnen Ländern wird eine Konzen-
tration der Schweineschlachtungen auf bestimmte Gebiete sichtbar. Hier konnten vor allem Nordrhein-
Westfalen, Niedersachsen, Bayern und Baden-Württemberg ihre Anteile an den Gesamtschweineschlacht-
zahlen erhöhen (Abb. 93A und 94A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 2S. 
Der Anteil „ Tauglich“ beurteilter Schweine  (inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung) wies, wie 
beim Rind, mit zum Teil über 40 % ein deutliches Ost–West–Gefälle auf (Abb. 95A). Ab 1991 erfolgte 
sofort eine Angleichung der Werte. Anhand der jährlichen Medianwerte über alle Länder für die Rate der 
Tauglich-Beurteilungen ist die Zäsur 1990 deutlich zu erkennen. Hier erfolgte eine erhebliche Niveauab-
senkung, wobei die einzelnen Länderergebnisse ab 1990 weniger stark streuen als davor (Abb. 28 s.u.).  
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Abb. 28: Taugliche Schweineschlachttierkörper inklusive "Tauglich nach Brauchbarmachung", 
in % untersuchter Schlachttierkörper, im Mittel aller Länder 
 
Auch über den gesamten Untersuchungszeitraum betrachtet ist zwischen den alten und den neuen Län-
dern ein Niveauunterschied deutlich zu erkennen. So betrug das arithmetische Mittel der jährlichen Taug-
lichkeitsraten in den alten Ländern 54,21 % und das der neuen Länder 74,08 %. Die Medianwerte der 
einzelnen Länder sind dabei sehr variabel. Sie reichen von 11,48 % in Hamburg bis 97,25 % in Thü-
ringen. Bezüglich des Anteils „Tauglich“ beurteilter Schweine lohnt sich ein Vergleich der einzelnen 
Länder untereinander. Hier war bezüglich der neuen Länder eine ähnliche Entwicklung wie bei den Rin-
dern zu verzeichnen. Bis 1989 kam es nur zu minimalen Differenzen zwischen den Ländern (weniger als 
3 %) (Abb. 96A). Ab 1990 nahmen die Differenzen sehr stark zu . 1998 betrug die Differenz durch einen 
sehr stark abweichenden Wert von Thüringen fast 300 % (Abb. 97A). Die alten Länder hingegen diffe-
rierten von Anfang an sehr stark (60 % bis 80 %) (Abb. 98A). Extrem abweichende Werte wie in den 
neuen Ländern kamen nicht vor.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
3S und 4S. Die Beanstandungsquoten von Schweinen, inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“, ex -
klusive der Beanstandungen aufgrund „Untauglicher Fleischteile“,  1982 in der DDR war mit 3,1 % 
größer als in der BRD mit 0,73 % (Abb. 99A). Zum Zeitpunkt des Beitritts der DDR zur BRD konnte ein 
Abfall der Beanstandungsquoten in den neuen Ländern von ca. 1,5 % verzeichnet werden. Erst 1997 
hatten sich die Beanstandungsquoten der alten und der neuen Länder angenähert. Bei Betrachtung der ein-
zelnen Länder fällt es speziell in den alten Ländern schwer, eine eindeutige Entwicklungstendenz 
  71 
 
nachzuvollziehen (Abb. 100A). In vielen Ländern traten immer wieder kurzzeitige Spitzenwerte auf. Dies 
gilt ebenfalls für die neuen Länder (Abb. 101A). Sieht man hier von dem abweichenden Wert für Sach-
sen-Anhalt 1994 (2,42 %) ab, kann ein allgemeines Absinken der Beanstandungsraten bei den einzelnen 
Ländern nachvollzogen werden. Die Schwankungen zwischen den Ländern waren wesentlich geringer als 
beim Rind oder Kalb. Sie betrugen im Falle der alten Länder nur 1,2 %, im Falle der neuen etwa 2 %. Bei 
den neuen Ländern ist bei jedem einzelnen Land im Übergang von 1989 zu 1991 eine deutliche Zäsur 
sichtbar. Bezieht man nun in die Rechnung auch die Schweine ein, die wegen „untauglicher Fleischteile“ 
beanstandet wurden, ergibt sich ein vollständig anderes Bild (Abb. 102A). Die Beanstandungsquoten der 
alten Länder lagen dann über dem gesamten Untersuchungszeitraum zwischen 36,89 % und 55,19 %. 
Eine allgemeine Entwicklungsrichtung der Beanstandungsraten ist nicht mehr auszumachen. Das arith-
metische Mittel der Beanstandungsraten betrug damit in den alten Ländern 46,38 %, wobei die mittlere 
Beanstandungsrate von Land zu Land sehr stark schwankte: 14,67 % (Saarland) bis 77,04 % (Schleswig-
Holstein). In der ehemaligen DDR, wo Tiere mit untauglichen Fleischteilen statistisch nicht erfasst wur-
den, blieben die Beanstandungsraten bis 1990 nahezu unverändert. Ab 1991 hatten sich, nach einem deut-
lichen Anstieg, die Ost- an die Westdaten angepaßt. In den neuen Ländern wurden im Mittel 20,57 % der 
untersuchten Schweineschlachttierkörper beanstandet. Auch hier ist zwischen den einzelnen Ländern 
wieder eine große Schwankungsbreite festzustellen: 2,88 % (Thüringen) bis 33,6 % (Brandenburg) (Tab. 
3S s.A.). 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 5S. 
Betrachtet man den Anteil „ Untauglich“ beurteilter Schweineschlachttierkörper an den insgesamt un ter-
suchten Tieren, so lag er in der DDR deutlich höher als in der BRD (Abb. 29 s.u.).  
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Abb. 29: Schweine „Untauglich“ in % untersuchter Schweineschlachttierkörper im Vergleich alte 
Länder – neue Länder 
 
Mit dem Beitritt der DDR zur BRD hatten sich die Anteile sofort angeglichen. Damit verringerten sich ab 
1990 die Schwankungen der jährlichen Beanstandungsraten aller Länder (Abb. 103A). Die mittleren Be-
anstandungsraten der einzelnen Länder, exklusive der freien Städte, reichten von 0,12 % (Hessen) bis  
1,15 % (Brandenburg), dabei wiesen alle neuen Länder erwartungsgemäß die höheren Beanstandungsra-
ten auf.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 6S. 
Der Anteil Schweine „ Tauglich nach Brauchbarmachung“  stieg in den alten Ländern von 1987 bis 1998 
an (Abb. 104A). In den neuen Ländern kann ein solcher Anstieg über diesen Zeitraum nicht beobachtet 
werden. Hier kam es vielmehr zu einem Schwanken um die Werte der alten Länder, wobei Anstieg und 
Abfall sich über Zeiträume von drei bis fünf Jahren hinzogen. Die größten Jahresdifferenzen bezüglich 
des Anteils „Tauglich nach Brauchbarmachung“ beurteilter Schweine wies Sachsen -Anhalt auf, gefolgt 
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von Baden-Württemberg und Brandenburg (Abb. 105A). Die Medianwerte der Beanstandungsraten der 
einzelnen Länder schwankten sehr stark: 0,0025 % (Saarland) bis 1,17 % (Schleswig-Holstein). 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 7S. 
Die Beanstandungsraten „ Minderwertig“ beurteilter Schweine waren, sowohl in den alten als auch in den 
neuen Ländern, über den gesamten Untersuchungszeitraum hinweg sinkend, wobei das Ausgangsniveau 
der DDR mit ca. 2,1 % höher lag als in der BRD (ca. 0,5 %) (Abb. 106A). Ab 1997 unterschieden sich 
Ost und West diesbezüglich nur noch geringfügig. Die deutliche Verringerung der Streuung der Länderer-
gebnisse besonders ab 1991 kann an Abb. 107A nachvollzogen werden. Die mittleren Beanstandungsra-
ten in den neuen und alten Ländern zeigten über den gesamten Untersuchungszeitraum immer noch einen 
deutlichen Unterschied: 0,35 % in den alten Ländern und 1,71 % in den neuen Ländern. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 8S. 
Betrachtet man die Rate der „ Bedingt tauglich“ beurteilten Schweine so wiesen die alten Länder bis auf 
1991 höhere Beanstandungsraten auf. Die Beanstandungsraten verringerten sich im Untersuchungszeit-
raum vor allem in den alten Ländern. Dieses Absinken wurde 1983 und 1992/1993 durch kurzzeitige An-
stiege unterbrochen. 1983 mussten 0,21 % der Schweineschlachttierkörper „Bedingt tauglich“ beurteilt 
werden, 1992/1993 waren es 0,05 %. Dies entspricht nicht den Zeitpunkten der kurzfristigen Anhebung 
der Beanstandungsraten in den neuen Ländern. Hier hoben sich die Jahre 1985 mit 0,04 % und 1991 mit 
0,07 % hervor. Ab 1994 hatten sich die Beanstandungsraten in den alten und neuen Ländern weitestge-
hend angeglichen. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgender Tabelle zu finden: Tab. 9S. 
Interessant ist die länderspezifische Betrachtung der Beanstandungsquote aufgrund „ Untauglicher 
Fleischteile“. Die Beanstandungsraten in den einzelnen Ländern schwankten besonders bezogen auf die 
alten Länder sehr stark. Hier findet man eine Schwankungsbreite bis fast 90 % (Abb. 108A). Die Bean-
standungsraten der neuen Länder bewegten sich dagegen in einem Raum zwischen 20 % und 60 % (Abb. 
109A). Dieses Schwanken der Beanstandungsraten zwischen den einzelnen Ländern kann auch gut an-
hand der Medianwerte der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998 nachvollzogen werden. So schwankten 
sie in den alten Ländern zwischen 14,51 % (Saarland) und 76,24 % (Schleswig-Holstein), in den neuen 
Ländern jedoch nur zwischen 34,48 % (Sachsen-Anhalt) und 51,73 % (Mecklenburg-Vorpommern), bei 
einem Medianwert für Deutschland von 41,89 %. Unbedingt sollte die Beanstandungsquote von Thü-
ringen 1998 erwähnt werden. Hier wurden, gemessen an den insgesamt in Thüringen untersuchten inlän-
dischen Schweinen, 306 % „Un taugliche Fleischteile“ ver worfen. Es fällt schwer, eine allgemeine Ent-
wicklung der Beanstandungsraten zu erkennen.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10S(1), 11S(3) und 11S(4). Im Gegensatz zu Rind und Kalb kann bei den Schweinen hinsichtlich der Be-
anstandungsquoten wegen Finnigkeit kein Ost–West-Gefälle erkannt werden (Abb. 30 s.u.). In beiden 
Teilen Deutschlands kam es immer wieder zu kurzzeitigen Spitzenwerten. Von besonders hohen Spitzen-
werten waren die Länder Niedersachsen (1998 0,12 %), Mecklenburg-Vorpommern (1997 0,08 %), Saar-
land (1994 0,05 %) sowie Sachsen (1984 0,03 %) betroffen (Abb. 110A und 111A). Im Mittel wurden in 
Deutschland 0,0028 % der untersuchten Schweine infolge Finnigkeit beanstandet.  
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Abb. 30: Beanstandete Schweine infolge Finnigkeit in PROMILLE untersuchter Schweineschlacht-
tierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10S(2), 12S(3) und 12S(4). Der Anteil an Schweineschlachttierkörpern, der infolge Salmonellen/Fleisch-
vergiftungserreger beanstandet wurde, wies in den alten Ländern ab 1987 und in den neuen Ländern 1982 
bis 1989 und ab 1992 sinkende Beanstandungsraten auf und entspricht damit der Entwicklung bei den 
Rindern (Abb. 79A). Das Ausgangsniveau (1982/1983) war in der DDR (bis 0,04 %) deutlich höher als in 
der BRD (ca. 0,004 %). Ab 1996 hatten sich die Beanstandungsquoten angenähert. Dennoch war das 
mittlere Beanstandungsniveau von 1982 bis 1998 in den alten Ländern mit 0,012 % niedriger als in den 
neuen Ländern mit 0,16 % und entsprach eher dem Deutschlandmedian von 0,044 %. Auffällig ist (wie 
beim Rind) der erneute Anstieg der Beanstandungszahlen in den neuen Ländern 1992 auf 0,015 %. Bei 
der länderspezifischen Betrachtung der Beanstandungsraten fällt auf, dass Rheinland-Pfalz 1987 einen 
sehr hohen Beanstandungspeak von 0,02 % aufwies und bei den neuen Ländern Brandenburg bis 1986 
eine ca. doppelt so hohe Beanstandungsrate besaß wie die anderen neuen Länder (Abb. 112A und 113A). 
Wenn man die Box-Plots der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998 für die Länder betrachtet, fällt bei 
Brandenburg eine extreme Streuung der jährlichen Beanstandungsniveaus auf. Gleichzeitig besaß Bran-
denburg auch den höchsten Median der Beanstandungsraten über diesen Zeitraum (Abb. 114A). 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10S(3), 13S(3) und 13S(4). Der Anteil infolge Zoonoseerreger beanstandeter Schweine an den insgesamt 
untersuchten Schweinen war 1982 bis 1989 in der DDR höher als in der BRD (Abb. 115A). So wurden in 
der DDR Spitzenwerte bis 0,037 % erreicht, während es in der BRD nur 0,009 % waren. Ab 1991 hatten 
sich die Beanstandungsniveaus in Ost und West nahezu angeglichen. 1995 erhöhten sich in den alten Län-
dern die Beanstandungszahlen kurzfristig auf fast 0,08 %. Eine allgemeine Entwicklungsrichtung der Be-
anstandungsquoten ist sowohl in den neuen, als auch in den alten Ländern nicht auszumachen, ein ständi-
ger Wechsel ist eher prägend. So betrug die mittlere Beanstandungsrate in Deutschland 0,073 %. Die ein-
zelnen Landesergebnisse vergleichend kommt man zu der Feststellung, dass es auch hier schwer fällt, ein-
zelne Entwicklungsrichtungen der Beanstandungsraten zu erkennen (Abb. 116A und 117A). Die 
Schwankungsbreite in den neuen Ländern war im Anfangsabschnitt des Untersuchungszeitraumes größer 
als im Endabschnitt. Die Differenzen traten dabei sowohl zwischen den Ländern, als auch in den einzel-
nen Ländern von Jahr zu Jahr auf. Bezüglich der alten Länder trifft letzteres ebenfalls zu. Hier nahm je-
doch die Schwankungsbreite im Laufe des Untersuchungszeitraumes zu. Typisch für die meisten alten 
und neuen Länder ist das Auftreten von kurzfristigen Beanstandungshäufungen bei relativ niedrigem 
Grundniveau. So wurden 1995 von Bayern (0,197 %) und Niedersachsen (0,132 %) Extremwerte erreicht. 
1983 verursachten die neuen Länder an den Beanstandungen infolge Zoonoseerreger noch einen Anteil 
von 97,4 % (Abb. 31 s.u.), 1996 waren es nur 24,4 % (Abb. 32 s.u.).  
  74 
 
97,4%
2,6%
NL
AL
 
24,4%
75,6%
NL
AL
 
Tab. 31: Anteil der alten und neuen Länder an 
den Beanstandungen infolge Zoonosen/ 
Zoonoseerreger 1983 
Tab. 32: Anteil der alten und neuen Länder an den 
Beanstandungen infolge Zoonosen/Zoonose-
erreger 1996 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10S(4), 14S(3) und 14S(4). Der Anteil infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Schweine an 
den insgesamt untersuchten Schweinen wies vor allem 1997/1998 mit fast 1,1 % extreme Spitzenwerte in 
den neuen Ländern auf (Abb. 118A). Das Beanstandungsniveau lag ansonsten bei etwa 0,1 %. Kleinere 
kurzzeitige Niveauanhebungen sind sowohl in den neuen, als auch in den alten Ländern zwischenzeitlich 
immer wieder sichtbar. Eine Tendenz ist nicht zu erkennen. Die mittlere Beanstandungsrate betrug in 
Deutschland 0,30 %, in den alten Ländern 0,20 % und in den neuen Ländern 0,71 %. Die Schwankungs-
breite der Beanstandungsraten zwischen den Ländern war dagegen viel größer und betrug 0,015 % (Saar-
land) bis 0,97 % (Mecklenburg-Vorpommern). Bei der länderspezifischen Betrachtung wird deutlich, 
dass die Spitzenwerte 1989 durch Niedersachsen (1,8 %) und Bayern (0,8 %), 1991 durch Rheinland-
Pfalz (2,9 %) sowie 1998 durch Sachsen-Anhalt (2,1 %) verursacht wurden. 1997/1998 ist vor allem in 
den neuen Ländern eine Niveauanhebung sichtbar. Die neuen Länder stiegen auf ein Niveau von ca.  
0,8 %, während die alten Länder nur vereinzelt eine geringfügige Niveauanhebung auf maximal 0,2 % 
aufwiesen (Abb. 119A und 120A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10S(5), 15S(1) und 15S(2). Der Anteil der infolge Finnigkeit, Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, 
Zoonoseerreger oder Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeten Schweineschlachttierkörper ist im Ver-
gleich alte Länder – neue Länder besonders 1990 bis 1996 nahezu identisch. Eine allgemeine Entwick-
lungsrichtung der Beanstandungsraten kann nicht festgestellt werden (Abb. 121A). Kurzzeitige Spitzen-
werte wurden in den alten und den neuen Ländern zeitgleich erreicht (1991, 1995). Auffällig ist das 
Hochschnellen der Beanstandungszahlen der neuen Länder 1997/1998 auf über 1 %, was eindeutig auf 
die Beanstandungen infolge Tuberkulose/Mykobakteriose zurückgeführt werden kann (Abb. 118A). Die 
neuen Länder wiesen gegenüber den alten alle erhöhte Streuungs- und Mittelwerte der jährlichen Bean-
standungszahlen von 1982 bis 1998 auf (Abb. 122A). So betrugen die Medianwerte der Beanstandungsra-
ten in den einzelnen neuen Ländern 0,75 % (Sachsen) bis 1,5 % (Brandenburg) und in den alten Ländern 
0,047 % (Saarland) bis 0,50 % (Bayern), bei einem mittleren Beanstandungsniveau für Deutschland von 
0,53 %. 
 
4.3.3 Symptomatische Differenzierung - Struktur der Beanstandungen 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10S(1), 10S(2), 10S(3), 10S(4), 10S(5), 11S(3), 12S(3), 13S(3), 14S(3), 11S(4), 12S(4), 13S(4), 14S(4), 
15S(1) und 15S(2). Den größten Anteil an den Beanstandungen infolge Finnigkeit, Salmonellen/Fleisch-
vergiftungserreger, Zoonoseerreger oder Tuberkulose/ Mykobakteriose besaß, fast über den gesamten Un-
tersuchungszeitraum, die Beanstandung aufgrund von Tuberkulose/Mykobakteriose. Ihr Anteil betrug bis 
auf 1995 mindestens 50 %. 1997 war er maximal und betrug fast 100 %. Die Beanstandungen infolge 
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Zoonoseerreger folgten auf Rang 2. Hierbei ist das Jahr 1995 hervorzuheben. Hier nahmen die Beanstan-
dungen infolge Zoonosen ca. 70 % ein. Die Beanstandungen infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserre-
ger waren vor allem 1982 bis 1989 und 1992 bis 1993 mit einem Anteil von maximal 20 % von Bedeu-
tung. Die Beanstandungen infolge Finnigkeit besaßen 1998 einmalig einen Anteil von ca. 10 % (Abb. 33 
s.u.).  
3886
2672
18010
4802
3244
16602
4904
4816
26210
4029
4626
15630
3012
2579
14289
3100
7555
15663
2567
6347
20050
1707
6388
14736
1097
1063247134
1712
6081
7957
1005
1298
12414
4661
8021
24613
6890
207
610
1945
81514
11230
87967
0%
20%
40%
60%
80%
100%
1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998
JAHR
Beanstandungen Schweine Deutschland
Finnen Salmonellen Zoonosen Tuberk./Mykobakt.
 
Abb. 33: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Schweineschlachttierkörpern infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/ Myko-
bakteriose in Deutschland, an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen, in den 
einzelnen Jahren 
 
Abweichend von diesem Deutschlandprofil besaßen drei Länder höhere Anteile an Beanstandungen infol-
ge Salmonellose/Fleischvergifter und Zoonoseerreger. In Schleswig-Holstein wurden bezüglich der Be-
anstandungen infolge Salmonellose/Fleischvergifter Anteile von teilweise über 60 % erreicht. Hinsicht-
lich der Zoonoseerreger wies Schleswig-Holstein in den Jahren 1987 und 1988 einen höheren Anteil auf 
(Abb. 123A). Brandenburg hatte 1985 bis 1988 mit maximal 50 % (1988) einen höheren Anteil an Bean-
standungen infolge Salmonellose/Fleischvergiftungserreger. Erwähnenswert ist in Brandenburg auch ein 
hoher Anteil an Beanstandungen infolge Zoonoseerreger 1992 bis 1996 mit bis zu 50 % (Abb. 124A). 
Nordrhein-Westfalen zeigte vor allem bis 1986 einen hohen Anteil an Beanstandungen infolge Salmonel-
len/Fleischvergiftungserreger mit maximal 60 %. Ab 1992, mit Ausnahme von 1993 und 1997, lag ein 
Schwerpunkt Nordrhein-Westfalens auf Beanstandungen infolge Zoonoseerreger (Abb. 125A). Nieder-
sachsen hatte 1982 bis 1987 und zusätzlich 1991 und 1996 einen erhöhten Anteil an Beanstandungen in-
folge Salmonellen/Fleischvergiftungserreger mit maximal 50 % vorzuweisen. Ebenfalls erwähnenswert 
ist das Jahr 1995 mit einem außerordentlich hohen Anteil von Beanstandungen infolge Zoonoseerreger. 
Darüber hinaus wurden 1992 bis 1993 und 1998 bis ca. 50 % der betreffenden Beanstandungen infolge 
Finnigkeit getroffen (Abb. 126A). Auch Sachsen mußte 1984 und 1994 einen deutlich erhöhten Anteil an 
Beanstandungen infolge Finnigkeit (20 % bis 25 %) angeben. Die Salmonellen/ Fleischvergiftungserreger 
bildeten hier 1992 bis 1993 einen Schwerpunkt mit Beanstandungsanteilen von ca. 50 % (Abb. 127A). 
Einen ebenfalls sehr hohen Anteil an Beanstandungen infolge Zoonoseerreger (maximal 75 %) wies 1987 
bis 1990 und 1994 bis 1996 Rheinland-Pfalz auf (Abb. 128A).  
 
Den höchsten Anteil an Beanstandungen infolge Finnigkeit von 1982 bis 1998 an der Summe der Bean-
standungen infolge Finnigkeit, Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger oder Tuberkulose/ 
Mykobakteriose besaß im Ländervergleich das Saarland mit ca. 25 %. Den höchsten Anteil an Beanstan-
dungen infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserreger wies Hamburg mit ca. 60 % auf. Den höchsten 
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Anteil an Beanstandungen infolge Zoonoseerreger mit über 40 % hatte Nordrhein-Westfalen. Beim Anteil 
an Beanstandungen infolge Tuberkulose/Mykobakteriose teilten sich Sachsen-Anhalt, Rheinland-Pfalz 
und Hessen den ersten Rang mit über 90 % (Abb. 34 s.u.). 
33542
81874
405664
2548
30450
16347
98148
322
657
3126
9520
8444
44465
120
265
661
48
12
18
10609
3450
3888
38521
15017
195688
2747
11258
14330
37429
34
6
34
48
2717
3595
25706
86506
672
3173
6911
1985
5208
17588
0%
20%
40%
60%
80%
100%
D
EU
BA
-W
Ü
BA
Y
BE
R
BR
A
BR
E
HA
M
H
ES
M
E-
VO NS
A
N
O
-W
E
R
H
-P
F
SA
AR SA
SA
-A
S-
HO
L
TH
Ü
Beanstandungen Schweine 1982 - 1998
Finnen Salmonellen Zoonosen Tuberk./Mykobakt.
 
Abb. 34: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Schweineschlachttierkörpern infolge Finnig-
keit, Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/ 
Mykobakteriose an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den einzelnen 
Ländern  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10S(1) und 11S(1) bis 11S(4). Der Anteil der wegen Finnigkeit beanstandeten Schlachttierkörper an den 
insgesamt beanstandeten Schweineschlachttierkörpern war gegenüber den anderen Tierarten mit maximal  
0,005 % für Gesamtdeutschland im Untersuchungszeitraum vernachlässigbar gering. Lediglich 1998 er-
höhte sich der Anteil auf 0,06 % (Tab. 10S(1) s.A.). Den größten Anteil der Beanstandungen infolge Fin-
nigkeit an den Beanstandungen insgesamt wies mit einem Median von 0,0028 % über die Jahre 1982 bis 
1998 Sachsen auf. Der Anteil der Schweineschlachttierkörper, die aufgrund von Finnigkeit (Starkfinnig-
keit) „ Untauglich“ beurteilt wurden, wies nur kurzzeitige Erhöhungen auf, die sich je doch ab 1990 
zeitlich häuften. Das Basisniveau kann mit weniger als 0,0002 % insgesamt als sehr niedrig bezeichnet 
werden (Abb. 129A). Auch bezüglich der Beanstandungen „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ infolge 
Schwachfinnigkeit war das Ausgangsniveau sehr niedrig: 1982 ca. 0.0002 % (Abb. 35 s.u.). Das Niveau 
verringerte sich bis 1990 bis auf 0 %, stagnierte dann bis 1996. 1997 und 1998 kam es jedoch zu einer 
beträchtlichen Erhöhung bis auf fast 0,03 %.  
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Abb. 35: Schweine „Tauglich nach Brauchbarmachung“ infolge Schwachfinnigkeit in PROMILLE 
untersuchter Schweineschlachttierkörper - Deutschlandwerte 
 
Das Beanstandungsniveau bezüglich der Schweine, die infolge Schwachfinnigkeit „ Bedingt tauglich“ be -
urteilt wurden, war im Vergleich zu den anderen Tierarten minimal (< 0,0002 %) und schwankte nur ge-
ring. Eine allgemeine Entwicklung der Beanstandungsraten ist hier nicht zu erkennen. Bei der Betrach-
tung der Anteile der einzelnen Beurteilungskategorien an der Gesamtbeanstandung infolge Finnigkeit be-
sitzt keine der Beurteilungskategorien eine herausragende Bedeutung (Tab. 11S(1) s.A.). 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10S(2) und 12S(1) bis 12S(4). Der Anteil der wegen Salmonellen/Fleischvergiftungserreger beanstande-
ten Schlachttierkörper an den insgesamt beanstandeten Schlachttierkörpern tritt mit Spitzenwerten von 
0,04 % beim Schwein gegenüber anderen Beanstandungen in den Hintergrund (Abb. 49A). Den größten 
Anteil der Beanstandungen infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserreger an den Beanstandungen insge-
samt wies mit einem Median von 0,4 % über die Jahre 1982 bis 1998 Thüringen auf. Vor allem in den 
neuen Ländern ist 1992 eine Unterbrechung der abnehmenden Beanstandungsraten erkennbar (Abb. 
130A). Die Quote der infolge Salmonellose „ Untauglich“ beurteilten Schweineschlachttier körper wies 
1982 bis 1984 ein Ausgangsniveau von maximal 0,005 % auf (Abb. 131A). Ab 1984 verringerte sich die 
Zahl derart beurteilter Schlachttierkörper und erreichte ab 1993 ein Niveau von ca. 0,0005 %. Seit 1990 
kam es dnicht mehr zu gravierenden Änderungen. Betrachtet man den Anteil der Schweineschlachttier-
körper, die in der DDR infolge Fleischvergiftungserreger als „ Tauglich nach Behandlung“ be urteilt 
wurden, so stellt sich im Vergleich der drei Tierarten das geringste Beanstandungsniveau dar. 1982  
(0,004 %) und 1987 (0,0037 %) wurden die höchsten Beanstandungsraten erreicht. Von 1982 bis 1986 
fielen die Beanstandungsraten bis auf einen Tiefststand von 0,0015 %. Der Anteil der infolge Salmo-
nellose „ Bedingt tauglich“ beurteilten Schweineschlachttierkörper wies 1992 ein Bea nstandungspeak von 
ca. 0,002 % auf (Abb. 51A). Seitdem verringerte sich die Rate dieser Beanstandungen kontinuierlich und 
fast linear bis 1996 auf unter 0,0005 %. Der Anteil der infolge Salmonellose/Fleischvergiftungserreger 
beanstandeten Schlachttierkörper mit „ Untauglichen Fleischteilen“ zeigt keinerlei Entwicklungs richtung 
der Beanstandungsraten (Abb. 132A). Das Beanstandungsniveau bei den Schweinen war hier sehr niedrig 
(bis maximal 0,0015 %). Bei der Betrachtung der Anteile der einzelnen Beurteilungskategorien an der 
Gesamtbeanstandung infolge Salmonellen/ Fleischvergiftungserreger besitzt keine der Beurteilungskate-
gorien eine herausragende Bedeutung (Tab. 12S(1) s.A.). 
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Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10S(3) und 13S(1), 13S(2), 13S(3) und 13S(4). Der Anteil der wegen Zoonoseerreger beanstandeten 
Schlachttierkörper an den insgesamt beanstandeten, mit einem Spitzenwert von 0,15 % (1995) und einem 
Basisniveau von maximal 0,05 % beim Schwein, tritt gegenüber anderen Beanstandungen eher in den 
Hintergrund (Tab. 10S(3) s.A.). Den größten Anteil der Beanstandungen infolge Zoonoseerreger an den 
Beanstandungen insgesamt wies mit einem Median von 0,36 % über die Jahre 1982 bis 1998 Thüringen 
auf. Die neuen Länder zeigten mit 0,12 % gegenüber den alten Ländern mit 0,0058 % einen deutlich 
größeren Median der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998. Entsprechend dem Anstieg der Bean-
standungsraten infolge Zoonoseerreger (alle Beanstandungskategorien) 1995 zeigte sich auch bei den 
Beanstandungen „ Tauglich nach Brauchbarmachung“ infolge Zoonose erreger dieser Anstieg. Auch hier 
wurde mit 0,063 %, bei einem Basisniveau von unter 0,011 %, ein Spitzenwert erreicht. Eine allgemeine 
Entwicklungsrichtung der Beanstandungsraten ist nicht erkennbar (Tab. 13S(1) s.A.). Die Beanstandungs-
raten der „ Bedingt tauglich“ beurteilten Schwei neschlachttierkörper waren im Vergleich zu den anderen 
Tierarten minimal. Der Verlauf der Beanstandungsraten erfolgte parallel zu den anderen Tierarten. 1989 
wurde ein Spitzenwert (0,0065 %) erreicht. Der Anteil der Schweineschlachttierkörper mit „ Untauglichen 
Fleischteilen“ schwankte über größere Zeit räume zwischen 0,001 % und 0,0045 %. Spitzenwerte wurden 
1988, 1992 und 1995 erreicht. Von 1982 bis 1987 dominierte eindeutig der Anteil der Schweine, die 
infolge Zoonoseerreger „Tauglich nach Brauchbarmachung“ be urteilt wurden vor den anderen 
Beurteilungen in dieser Kategorie. Das gleiche gilt für 1992 und 1994/ 1995. Ansonsten sind die Anteile 
der drei Beurteilungsmöglichkeiten an den Beanstandungen infolge Zoonoseerreger relativ ausgeglichen. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10S(4) und 14S(1), 14S(2), 14S(3) und 14S(4). Der Anteil der wegen Tuberkulose/ Mykobakteriose bean-
standeten Schlachttierkörper an den insgesamt beanstandeten ist mit nur kurzzeitigen Spitzenwerten von 
0,51 % beim Schwein zwar nicht geringfügig, jedoch treten sie gegenüber anderen Beanstandungen eher 
in den Hintergrund (Abb. 90A). Den größten Anteil der Beanstandungen infolge Tuberkulose/Mykobak-
teriose an den Beanstandungen insgesamt wies mit einem Median über 1982 bis 1998 von 1,9 % Sachsen-
Anhalt auf. Die neuen Länder zeigten mit 2,01 % gegenüber den alten Ländern mit 0,044 % einen deut-
lich grösseren Median der Beanstandungsraten von 1982 bis 1998. Der Anteil aufgrund generalisierter 
Tuberkulose „ Untauglich“ beurteilter Schweine wies bei einem sehr n iedrigem Ausgangsniveau von ca. 
0,0005 % insgesamt steigende Beanstandungsraten auf. Es traten auch Zeitpunkte der Stagnation, kurzzei-
tige Spitzenwerte und ein kurzzeitiges Absinken der Beanstandungsquoten auf. Das Beanstandungsniveau 
erhöhte sich bis 1998 auf 0,0022 % (Abb. 53A). Die Quote der Schlachttierkörper „ Tauglich nach 
Brauchbarmachung“ aufgrund Tuberkulose/Mykobakteriose lag mit 0,016 % bis 0,041 % deutlich höher, 
als die der deswegen „Untauglich“ be urteilten Schlachttierkörper (Abb. 54A). Das Niveau senkte sich von 
1982 bis 1989 geringfügig ab. Lediglich 1984 wurde eine fast bis aufs doppelte erhöhte Beanstan-
dungsquote erreicht. Bei den „ Bedingt tauglich“ beurteilten Schweinen ist eine eindeutige Entwicklung 
der Beanstandungsraten (fallend) erst ab 1991 sichtbar. Davor ist dies nicht eindeutig auszumachen (Abb. 
55A). Das Beanstandungsniveau bezüglich der Schweine mit „ Untauglichen Fleischteilen“ ist gegenüber 
den anderen Tierarten relativ hoch. Beanstandungshöchstwerte wurden 1991 (ca. 0,1 %) und 1997/1998 
(ca. 0,22 %) erreicht. Eine allgemeine Entwicklungsrichtung der Beanstandungsraten ist nicht sichtbar 
(Tab. 14S(1) s.A.). Die infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeten Schweine wurden meist 
„Tauglich nach Brauchbarmachung“ be urteilt oder besaßen  „Un taugliche Fleischteile“. Der Anteil der in -
folge Tuberkulose/Mykobakteriose „Bedingt tauglich“ beurteilten Schwei neschlachttierkörper war weni-
ger bedeutend, aber dennoch bedeutender als der Anteil der deswegen „Untauglich“ be urteilten Schwei-
neschlachttierkörper. 
 
4.4 Trends, Prognosen und tierartenübergreifende Gemeinsamkeiten 
 
4.4.1 Trends und Prognosen 
 
Regressionsgleichungen und Konfidenzintervalle zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Ta-
bellen zu finden: Tab. 16K(1), 16K(2) und 16K(3), 16R(1), 16R(2) und 16R(3) sowie 16S(1), 16S(2) und 
16S(3). In fast allen Fällen ließen sich Regressionsgleichungen berechnen und auf einem Signifikanznive-
au von p ≤ 0,001 absichern. Nur selten war keine Signifikanz oder ein niedrigeres Signifikanzniveau 
(0,05; 0,01) anzutreffen. Die Berechnung der prognostizierten Konfidenzintervalle erwies sich, trotz 
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relativ hoher Bestimmtheitsmaße R2 von teilweise über 90 %, als wenig hilfreich, da sie meist sehr groß 
ausfielen (als Beispiel hier das Konfidenzintervall für die Zahl tauglicher Schweine in den neuen Län-
dern: 0 bis 4.950.323 für 1999). 
 
Bei den Schlachtzahlen inländischer Rinder, Kälber und Schweine ist bei allen drei Tierarten ein negati-
ver Trend sichtbar (Abb. 91A). Dies gilt sowohl für Deutschland, als auch für die alten und neuen Länder. 
Dabei konnte die Regression der Daten der Rinder in den alten Ländern nur auf dem Signifikanzniveau p 
< 0,05 gesichert werden. Entsprechend gering ist R2 mit 28 % und entsprechend groß sind die berechne-
ten Konfidenzintervalle von ca. 3 Millionen bis ca. 5,5 Millionen, was fast die gesamte Variationsbreite 
der zugrundeliegenden Daten umfasst. 
 
Der Anteil tauglicher Kälber und Rinder inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“ ist in all en Regio-
nen sinkend. Im Falle der Rinder in den neuen Ländern ist dies lediglich mit p < 0,01 absicherbar. Bei den 
Schweinen lässt sich ein Trend nur für Deutschland und die neuen Länder aufzeigen. Er ist hier negativ. 
 
In Deutschland und den neuen Ländern ist bei allen untersuchten Tierarten ein mehr oder weniger deutli-
cher negativer Trend bezüglich der Zahl der „ Untauglich“ beurteilter Schlachttierkörper zu erkennen 
(Abb. 36 s.u.).  
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Abb. 36: „Untaugliche“ Schlachttie rkörper in den neuen Ländern in % untersuchter Schlachttierkörper, 
im Vergleich der Tierarten 
 
In den alten Ländern jedoch lässt sich nur beim Kalb (sinkend) und beim Rind (steigend) ein statistisch 
relevanter Trend belegen. Bei dem Anteil der Schlachttierkörper in Deutschland, die „ Tauglich nach 
Brauchbarmachung“ beurteilt wurden, ist vor allem beim Rind, aber auch beim Kalb, ein sinkender Trend 
sichtbar (Abb. 3A). Demgegenüber zeigten Schweineschlachttierkörper über dem gesamten Untersu-
chungszeitraum hinweg eine wachsende Zahl der diesbezüglich beanstandeten Schlachttierkörper. Dies 
kann in etwa in den neuen und alten Ländern nachvollzogen werden, obwohl die Regressionsgleichungen 
der Kälberwerte in den alten Ländern und die der Schweinewerte in den neuen Ländern statistisch nicht 
belegbar sind. Die Anzahl „ Minderwertig“ beurteilter Schlachttierkörper ist bei allen drei Tierarten und in 
den alten und neuen Ländern sowie für Deutschland mit einem negativen Trend belegbar. Dabei betragen 
die entsprechenden Bestimmtheitsmaße Werte von etwa 90 % (76 % bis 98 %). Für Kälberschlachttier-
körper wird für 2000 in den alten und neuen Ländern sowie für Deutschland der Wert 0 prognostiziert. 
Nicht ganz so eindeutig verhält es sich mit den Anteilen „ Bedingt tauglich“ beurteilter Schlachttierkörper. 
Für Deutschland und die neuen Länder sind die negativen Trends für alle drei Tierarten statistisch beleg-
bar, bei den alten Ländern hingegen ist dies nur im Falle der Schweinedaten möglich (ebenfalls negativ). 
Die Rinderdaten für Deutschland lassen sich nur mit p < 0,05 absichern. Für die Zahl der Kälberbeanstan-
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dungen in den neuen Ländern wird für 2000 die Zahl 0 prognostiziert. Die Trendberechnung der 
Schlachttierkörperzahlen mit „ Untauglichen Fleischteilen“ ist bezüglich der Deutschlandwerte und der 
Werte für die alten Länder nur für Rinder und Kälber statistisch relevant, wobei jedoch die Kälber nur auf 
dem Signifikanzniveau von p < 0,05 abgesichert werden können und ein sehr niedriges R2 von 25 % bis  
31 % aufweisen. Bei beiden Tierarten liegt ein steigender Trend vor. Die neuen Länder betreffend kehrt 
sich der Trend um, wird also negativ. Dies kann sowohl für die Kälber als auch für die Rinder mit p<0,01 
abgesichert werden. Für die Schweine ist kein Trend statistisch erkennbar. 
 
Betrachtet man die Beanstandungsraten infolge „ Finnigkeit“, so lässt sich allein beim Rind ein regionsun -
abhängiger negativer Trend statistisch absichern (Abb. 141A). Auch die Kälberwerte besitzen einen ne-
gativen Trend, was jedoch speziell für die alten Länder nicht belegbar ist. Die Schweinedaten in den alten 
Ländern hingegen besitzen einen zunehmenden Trend. Die Absicherung kann jedoch nur mit p<0,01 er-
folgen. Mit einem R2 von 39 % ist dies somit ein eher unsicherer Trend. In Deutschland und den neuen 
Ländern lässt dies sich nicht absichern.  
 
Beanstandungsraten infolge „ Salmonellen/Fleischvergifter“ besitzen bei allen drei Tierarten und in den 
alten und neuen Ländern sowie für Deutschland einen negativen Trend, der stets mit p < 0,001 abgesi-
chert werden kann. Die Rinderschlachttierkörper sollen in den neuen Ländern laut Prognose für 2000 in 
keinem Fall mehr diesbezüglich beanstandet werden (Abb. 142A und Abb. 143A). 
 
Die Quote der aufgrund „ Zoonoseerreger“ beanstandeten Schlac httierkörper weist allein in den neuen 
Ländern für alle drei Tierarten Trends auf. Er ist dabei stets negativ und über p < 0,001 absicherbar. In 
Deutschland lassen sich negative Trends nur für die Kälber und Rinder belegen. Dabei ist er für Rinder 
unsicher (p < 0,05). Nur die Kälber weisen einen eindeutigen, fallenden Trend auf (Abb. 56A). In den 
alten Ländern ist ein Trend nur für Schweinedaten vorhanden und lediglich mit p < 0,05 absicherbar.  
 
Noch schwieriger als bei den Beanstandungen infolge „Zoonose erreger“ gestaltet sich die Trendberech -
nung bei den Beanstandungen infolge „ Tuberkulose/Mykobakteriose“. Keine der drei Tierarten zeigt hier 
in den alten und neuen Ländern sowie in Deutschland einen sicheren Trend. Für Deutschland lässt sich 
ein steigender Trend nur für Kälber berechnen, wobei R2 hier nur 74 % beträgt. In den alten Ländern 
zeigt sich ebenfalls ein eher steigender Trend, hier allerdings nur bei Rindern und Schweinen. Bei den 
Rindern ist dies nur mit p < 0,01 absicherbar. Entsprechend niedrig fallen auch hier wieder die Bestimmt-
heitsmaße R2 mit 37 % bis 71 % aus. Während für Deutschland gesamt und die alten Länder steigende 
Trends vorliegen, können in den neuen Ländern bei Kälbern und Rindern sinkende Trends berechnet 
werden (Abb. 144A). Für die Schweine kann hier kein Trend ermittelt werden.  
 
4.4.2 Schlachttierkategorienübergreifende Gemeinsamkeiten 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
1K(1), 1K(2), 1R(1), 1R(2), 1S(1) und 1S(2). Bei den Schlachtzahlen inländischer Rinder, Kälber und 
Schweine ist bei allen drei Schlachttierkategorien ein negativer Trend sichtbar. Nur beim Schwein erholte 
er sich 1997/1998 ein wenig. Ein Tiefpunkt war bei allen drei Tierarten 1990 erreicht, der dann jedoch 
stets von einer mehr oder weniger deutlichen Erholung (1991) abgelöst wurde (Abb. 91A). Bei allen drei 
untersuchten Tierarten kam es 1991 in den alten Ländern zu einem Anstieg der Schlachtzahlen, während 
in den neuen Ländern die Schlachtzahlen zum Teil gravierend abfielen, um sich dann nur langsam zu 
erholen. Das Ausgangsniveau wurde aber nie wieder erreicht (Abb. 11A, 12A, 13A, 57A, 58A, 93A und 
94A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
3K, 3R, 3S, 4K, 4R und 4S. Betrachtet man die Zahl beanstandeter Tierkörper, inklusive der Tiere „Taug -
lich nach Brauchbarmachung“, jedoch exklusive der Tiere mit „Untauglichen Fleischteilen “, so sieht man 
bei allen drei Tierarten 1990 eine Zäsur (Abb. 1A). Vor allem bei Rindern und Kälbern verringerten sich 
die Beanstandungsquoten deutlich. Der Trend ist bei allen drei Tierarten über den gesamten Untersu-
chungszeitraum hinweg sinkend, beim Schwein jedoch nur geringfügig. Sobald man die Zahl der Tiere 
mit „Untauglichen Fleisch teilen“ zu den insgesamt beanstandeten Tieren  hinzuzählt, ergibt sich ein fast 
vollständig entgegengesetztes Bild zu den Trends der Beanstandungen exklusive dieser Tiere. Vor allem 
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bei Schwein und Kalb, aber auch beim Rind, liegt der Anteil beanstandeter Tiere dann bis 1990 deutlich 
niedriger als in der Folgezeit (Abb. 37 s.u.).  
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Abb. 37: Beanstandete Schlachttierkörper inkl. „Tauglich nach Brauchbarmachung“ inkl. Schlacht -
tierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in Deutschland, in % untersuchter Schlacht -
tierkörper, im Vergleich der Tierarten 
 
Da die Beanstandungsquote „Untaugliche Fleischteile“ in der damaligen DDR statistisch nicht erfasst 
wurde, legt dies den Schluss nahe, dass das Beanstandungsniveau 1982 bis 1989 in der BRD hauptsäch-
lich durch die Kategorie „Untaugliche Fleischteile“ bestimmt wurde, wohingegen in der DDR hauptsäch -
lich die Kategorie „Untauglich“ bestimmend war. Dies kann auch belegt werden durch den star ken Rück-
gang des Anteils der neuen Länder an der Summe der „Untauglichkeits“ -Beurteilungen bei allen drei un-
tersuchten Tierarten (Abb. 133A, 134A, 135A, 136A, 137A, 138A). 1982 wiesen die neuen Länder  
61,7 % bis 87,3 % auf, 1998 waren es dann 14 % bis 22,3 %.  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
5K, 5R und 5S. Betrachtet man die Quote „ Untauglich“ beurteilter Schlachttierkörper in den alten und 
den neuen Ländern, fällt bei allen drei Tierarten 1990 eine Zäsur auf. Ein plötzlicher und vor allem bei 
den Kälbern steiler Abfall in den neuen Ländern wird sichtbar (Abb. 36 s.S. 79). 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
7K, 7R und 7S. Der Anteil der Beurteilung „ Minderwertig“ zeigte 1990 wieder eine Zäsur bei allen drei 
Tierarten. Von 1982 bis 1989 sanken die Beanstandungsraten bei allen drei Tierarten (Abb. 4A).  
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
8K, 8R und 8S. Die Quote „ Bedingt tauglicher“ Schlachttierkörper wies ab 1989 bei allen drei Tierarten, 
mehr oder weniger deutlich, einen sinkenden Trend auf (Abb. 5A). 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(2), 10R(2), 10S(2), 12K(1), 12K(2), 12K(3), 12K(4), 12R(1), 12R(2), 12R(3), 12R(4), 12S(1), 
12S(2), 12S(3) und 12S(4). Die Beanstandungen infolge Salmonellen/Fleischvergiftungserreger weisen 
bei allen drei Tierarten bis 1990 einen eindeutig fallenden Trend auf. 1992 wiesen alle drei Tierarten noch 
einmal einen geringfügigen Anstieg bei den diesbezüglichen Beanstandungszahlen auf (Abb. 7A, 139A, 
140A). Dieser geringfügige Anstieg lässt sich auch in den einzelnen Beanstandungskategorien infolge 
Salmonellen/ Fleischvergiftungserreger bei den untersuchten Tierarten mehr oder weniger deutlich nach-
vollziehen (Abb. 50A, 51A, 52A, 88A, 131A, 132A). 
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Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
13K(1), 13K(2), 13R(1), 13R(2), 13S(1) und 13S(2). Betrachtet man die Tierkörper, die „ Bedingt taug-
lich“ infolge Zoonoseerreger beurteilt wurden, zeigt sich, dass die Beanstandungsraten bei den untersuch-
ten Tierarten einen annähernd parallelen Verlauf nahmen. Hier begann 1982 ein Anstieg der Beanstan-
dungsraten. Der Gipfel wurde stets 1989 erreicht. Ab 1990 sanken die Beanstandungszahlen wieder. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(4), 10R(4) und 10S(4). Die Beanstandungen aufgrund von Tuberkulose/Mykobakteriose weisen bei 
keiner Tierart einen eindeutigen Trend auf (Abb. 8A). Hier sind vielmehr einzelne Beanstandungsspitzen 
zu verzeichnen: Kalb 1982 und 1991 bis 1993; Rind 1993 und Schwein 1991 und 1997 bis 1998. 
 
Absolut- und Relativzahlen zu diesem Abschnitt sind im Anhang in folgenden Tabellen zu finden: Tab. 
10K(5), 10R(5) und 10S(5). Der Anteil der Schlachttierkörper, die aufgrund von Finnigkeit, sonstiger 
Zoonoseerreger, Salmonelloseerreger/Fleischvergiftungserreger oder Tuberkulose/Mykobakteriose bean-
standet wurden, weist vor allem bei Rind und Kalb einen fallenden Trend auf. Beim Schwein ist ein ein-
deutiger Trend jedoch nicht auszumachen (Abb. 9A).  
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5.  Diskussion 
 
5.1 Epidemiologisches Potential der Daten der Fleischuntersuchungsstatistik 
 
Epidemiologische Aussagen aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchungsstatistik zu gewinnen, bietet 
sich hinsichtlich zeitlicher, kategorieller, ursächlicher und territorialer Differenzierung an und lässt hof-
fen, eine Mitbeurteilung der Gesundheit in den Tierbeständen auf diesem Wege zu ermöglichen. Durch 
auf dem PC nutzbare Statistikprogramme wird die Bearbeitung der Daten rationell und eine anschauliche 
Datendarstellung leicht möglich.  
 
Versucht man territoriale Vergleiche zwischen den Daten zu ziehen, dann lassen sich Erkrankungs-
schwerpunkte vermuten. Als Beispiel für diese Aussagen stehen die Beanstandungsraten bei inländischen 
Kälberschlachttierkörpern aufgrund von Tuberkulose/Mykobakteriose, mit kurzzeitigen Spitzenwerten in 
den neuen Ländern 1997. Weitere Beanstandungspeaks bei den Kälberschlachttierkörpern waren 1992 
aufgrund von Zoonosen/Zoonosenerreger und Salmonellen/Fleischvergiftungserreger in den neuen Län-
dern zu verzeichnen. Die Beanstandungsraten bei Rinder- und Schweineschlachttierkörpern infolge Sal-
monellen/Fleischvergiftungserregern stiegen 1992 nur in den neuen Ländern plötzlich an, um dann sofort 
wieder abzufallen. Bei den Rinderschlachttierkörpern kommt es darüber hinaus zu Beanstandungspeaks 
aufgrund von Tuberkulose/Mykobakteriose 1993 in Niedersachsen, aufgrund von Finnigkeit 1986 in 
Brandenburg und aufgrund von Zoonosen/Zoonoseerreger 1988 bis 1991 in den alten Ländern. Bei den 
Schweineschlachttierkörpern wiesen aufgrund von Finnigkeit 1998 Niedersachsen, 1997 Mecklenburg-
Vorpommern, 1994 das Saarland und 1984 Sachsen Beanstandungsspitzen auf. Aufgrund von Zoonosen/ 
Zoonoseerregern waren Beanstandungsspitzen 1995 in Bayern und Niedersachsen zu verzeichnen. Bei 
den Schweineschlachttierkörpern kommt es darüber hinaus zu Beanstandungspeaks aufgrund von Tuber-
kulose/Mykobakteriose, 1989 in Niedersachsen und Bayern, 1991 in Rheinland-Pfalz sowie 1998 in 
Sachsen-Anhalt. Diese enge zeitliche und territoriale Begrenztheit des Anstieges der Beanstandungszah-
len kann am ehesten auf eine kurzzeitige Problemsituation in der Tiergesundheit einer Region zurückge-
führt werden.  
 
Abgesehen von einzelnen Beanstandungspeaks kommt es im Vergleich der alten Länder mit den neuen 
Ländern auch zu zeitlich konstanteren Unterschieden. So zeigte sich ein ansteigender Trend der Bean-
standungsraten von Schweineschlachttierkörper aufgrund Finnigkeit und der Beanstandungsraten von 
Rinder- und Schweineschlachttierkörper aufgrund Mykobakteriose/Tuberkulose über den Untersu-
chungszeitraum allein in den alten Ländern. In den alten Ländern werden auch zunehmend mehr Kälber-
schlachttierkörper beanstandet, im Gegensatz zu den neuen Ländern, wo wir eher einen sinkenden Trend 
zu verzeichnen haben. Da dieser Trend in den alten Ländern von einem niedrigeren Niveau als in den 
neuen Ländern ausgeht, kann man dies nach 1990 als Ausgleichsbewegung interpretieren, die daraus re-
sultiert, das immer mehr Tiere aus den alten Ländern in den Schlachtbetrieben der neuen Länder ge-
schlachtet werden und umgekehrt. Die Beanstandungsrate von Rinder- und Kälberschlachttierkörper auf-
grund von Finnigkeit zeigt bis 1998 noch einen deutlichen Unterschied zwischen den alten und den neuen 
Ländern. Offensichtlich stellt die Zystizerkose in den neuen Ländern ein deutlicheres Problem in der Tier-
gesundheit dar, als in den alten Ländern. 
 
Die Grenze epidemiologischer Nutzbarkeit, besonders im territorialen Vergleich, wird hauptsächlich 
durch den fehlenden Herkunftsnachweis gesetzt. Dies thematisierte BAUCH (1988) bereits im Jahre 
1988. Länderbezogene, territorialvergleichende epidemiologische Aussagen können durch den fehlenden 
Herkunftsnachweis nicht sicher getroffen werden. Als Beispiel soll hier die Beanstandungsrate inländi-
scher Rinderschlachttierkörper infolge Finnigkeit erwähnt werden. Bezüglich der aufgrund von Finnen 
beanstandeten Rinderschlachttierkörper sind die Differenzen zwischen den Ländern erheblich, wie auch 
MÖBIUS (1993) feststellte. Ob das zu epidemiologischen Aussagen berechtigt, wie sie von BORCHERT 
(1962) anhand der ausgedehnten Anwendung der Berieselungstechnik kausal begründet wurden, kann mit 
Hilfe der zur Verfügung stehenden Quellen erst dann nachvollzogen werden, wenn klar ist, in welchem 
Maße die Schlachtungen Tiere betreffen, die aus dem zu den Schlachthöfen gehörenden Land stammen. 
In den Schlachtzahlen der einzelnen Länder werden die Schlachttiere aus der gesamten BRD aufgeführt, 
die in den Schlachtbetrieben des entsprechenden Landes der Schlachtung zugeführt wurden. Die Entwik-
klung auf dem Rindfleischsektor ist in diesem Punkt identisch mit der auf dem Schweinefleischsektor. So 
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wurden 1996 in Thüringen 1.067475 Schweine aus Deutschland geschlachtet. Im untersuchten Schlacht-
betrieb X wurden davon 392.240 Schweine geschlachtet. Nur 57,2 % der in diesem Betrieb geschlachte-
ten Schweine (224.182 Schweinen) stammten jedoch tatsächlich aus Thüringen (ANONYM, 1996) (Abb. 
38/39 s.u.). 
inländische Schlachtzahlen
sonstige
thüringer
Betriebe
63%
Betrieb X
37%
sonstige
thüringer
Betriebe
Betrieb X
 
im Betrieb X geschlachtete inländische
Schweine
nicht aus
Thüringen
43%
aus
Thüringen
57%
nicht aus
Thüringen
aus Thüringen
 
Abb. 38: In Thüringer Betrieben geschlachtete in-
ländische Schweine im Verhältnis zum 
Thüringer Betrieb X 
Abb. 39: Im Thüringer Betrieben X geschlachtete 
inländische Schweine im Verhältnis ihrer 
Herkunft aus Thüringen oder aus anderen 
Ländern oder freien Städten 
 
Nur wenn die Tierherkunft an die pathologisch – anatomischen Befunde der Schlachtbetriebe gekoppelt 
wird, sind epidemiologische Aussagen möglich. Ein weiteres Problem wird sichtbar, wenn man versucht, 
die Befundraten der einzelnen Länder untereinander zu vergleichen. So unterlagen die Quoten „Untaug -
lich“ beurteilter Rinder im Saarland und in Thüringen sehr großen Schwankungen, was jedoch mit Sicher -
heit auf den geringen Schlachtumfang dieser Länder zurückgeführt werden kann. Auch die freien Städte 
weisen nur einen vergleichsweise minimalem Schlachtumfang auf und bieten sich somit nicht zum Ver-
gleich mit Regionen größeren Schlachtumfangs an. 
Territoriale Differenzen sind nicht immer Folge unterschiedlicher Tiergesundheitsniveaus in den Her-
kunftsbeständen. Dies wird deutlich, wenn man den Anteil „Untauglich“ -beurteilter Kälber in der ehema-
ligen BRD mit dem in der ehemaligen DDR vergleicht. 1982 wurden in der ehemaligen DDR 17,10 % 
aller Kälberschlachttierkörper „Untauglich“ beurteilt, in der damaligen BR D waren es 1982 nur 0,68 %. 
Dies hat jedoch keinen eindeutig gesundheitlichen Hintergrund, sondern resultiert aus agrarpolitischen 
Regelungen, was durch den deutlichen Einschnitt in dieser Entwicklung mit dem Beitritt der DDR zur 
BRD bestätigt werden kann. In der DDR wurden die Tierzuchtbetriebe unter anderem nach ihren Tierver-
lusten beurteilt. So kam es, dass eine große Anzahl schlachtunwürdiger Kälber auf die Schlachthöfe ge-
bracht wurden, um die Tierverlustrate in den Herkunftsbeständen so gering wie möglich zu halten. Dass 
diese Tiere anschließend „Untauglich“ beurteilt wurden, nahm man dafür in kauf, da so die Tierverluste 
in der Statistik der produzierenden Betriebe niedrig gehalten werden konnten. 
  
Bei dem Versuch, epidemiologische Schlussfolgerungen aus zeitlichen Vergleichen der Fleischhygiene-
daten aus den Jahren 1982 bis 1998 zu ziehen, bestanden mehrere Probleme. Die Datenerfassung änderte 
sich in den alten Ländern und in der ehemaligen DDR sowie im vereinten Deutschland mehrmals. Proble-
me bereitete dabei der Begriff ”Fleischvergiftungserreger” und ”Zoonoseerreger”, die daraus resul tieren, 
dass die Begriffe in den jeweiligen Rechtstexten nicht eindeutig und nicht einheitlich definiert sind. Eine 
genaue Zuordnung von Keimen und Krankheiten ist nicht möglich. Hinzukommt, dass speziell die Subsu-
mierung von Krankheiten bzw. Krankheitsgruppen zu den ”Zoonoseerregern” in allen statistischen Erfas -
sungsformen inkonsequent ist. So ist z.B. unklar, ob die Zoonose Tollwut, die ja bereits separat erhoben 
wird, nochmals unter dem Begriff ”Zoonoseerreger” subsumiert wird. Summierungen von Beanstan -
dungsgründen unter einem Sammelbegriff bedeuten stets Informationsverluste. Die Berechnung von Ver-
hältniszahlen ist problematisch und eine Wertung demzufolge unmöglich. Schwierigkeiten bereitet in die-
sem Sinne auch der Vergleich BRD - DDR. Er ist bezüglich der Kategorie ”Zoonoseerreger” überhaupt 
nicht und bezüglich der Kategorie ”Fleischvergiftungserreger” nicht ein deutig möglich. Konkrete und vor 
allem eindeutige rechtliche Regelungen, basierend auf wirtschaftlichen aber auch tierseuchenrechtlichen 
und epidemiologischen Überlegungen, wären notwendig (BERNDT et al., 1998). Der zeitliche Vergleich 
der Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung sollte neben der Erkennung von zeitlichen Er-
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krankungsschwerpunkten auch zur Aufdeckung von Trends und zur Prognostizierung der Entwicklung 
der Befundraten in den nächsten zwei Jahren  führen. Kritisch zu betrachten ist hier vor allem die Progno-
stizierung der Beanstandungsraten für die Jahre 1999 und 2000. Sie erfolgte aus praktischen Erwägungen 
heraus in Form der entsprechenden Konfidenzintervalle. Diese sind jedoch meist sehr groß und umfassen 
beispielsweise einen Bereich von mehr als 6 Zehnerpotenzen. Das Hauptproblem bei der Erfassung eines 
Trends für ein Ereignis X ist die Beeinflussbarkeit dieses Ereignisses durch einen ganzen Bedingungs-
komplex und nicht nur durch die Zeit. Zu diesem Bedingungskomplex gehören in diesem Fall neben al-
len, direkt die Morbidität beeinflussenden Faktoren, auch rechtliche und organisatorische Regelungen so-
wie die technische und personelle Realisierung der Datenerfassung. Dies wird bei alleiniger Betrachtung 
zeitlicher Abhängigkeiten vernachlässigt. Aufgrund der rechtlichen Änderungen in der Fleischhygienesta-
tistik erscheint es sinnvoller, Trends nur über Etappen unveränderter Bedingungen in der Fleischuntersu-
chung und der Fleischhygienestatistik zu ermitteln. Da diese Etappen sehr wenige Jahre umfassen, kön-
nen nur geringe Datenmengen der Trendberechnung zu Grunde gelegt werden. Dies führt zur höheren 
Ungenauigkeit und Fragwürdigkeit der Trendberechnung und der so ermittelten Konfidenzintervalle.  
 
Zieht man tierartliche Differenzen in den Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung zum Ver-
gleich heran, so bietet sich dies vor allem in Hinblick auf gleichartige bzw. konträre Entwicklungsrich-
tungen und eventuell zeitlich und territorial gleich auftretende Beanstandungspeaks als Hinweis auf ent-
sprechende territoriale oder zeitliche Erkrankungsschwerpunkte an. So war zum Beispiel bei den ge-
schlachteten Schweinen die Tendenz der Verringerung der Beanstandungen über den gesamten Untersu-
chungszeitraum am wenigsten sichtbar. Dies gilt sowohl allgemein gesehen als auch speziell auf die un-
tersuchten Symptomgruppen bezogen. Ein Grund dafür ist sicherlich die größere Homogenität des Tier-
stapels Schlachtschwein im Vergleich zum Tierstapel Schlachtrind. So gelangen bei den Schlachtschwei-
nen in überwiegender Mehrzahl junge Mastschweine aus größeren Mastbetrieben zur Schlachtung. Sie 
besitzen aufgrund ihres geringen Alters und der zum größten Teil standardisierten und technologisch 
optimierten Haltungsbedingungen ohnehin ein geringeres Beanstandungsniveau, als die zur Schlachtung 
kommenden Rinder und Kälber. Auf die tierartlichen Differenzen hinsichtlich der Beanstandungsraten, 
die allein aus der unterschiedlichen Empfänglichkeit der Tierarten für eine Krankheit bzw. einem Symp-
tomkomplex resultieren, soll hier nicht extra eingegangen werden. 
 
Entgegen einem erwarteten Trend einer verbesserten Tiergesundheit und den damit sinkenden Beanstan-
dungszahlen, waren zunehmend mehr Schweineschlachttierkörper, die aufgrund Tuberkulose/Mykobak-
teriose beanstandet wurden, zu verzeichnen. Zu beachten ist dabei vor allem der steigende Anteil an gene-
ralisierten Veränderungen, die eine „Untauglich“ -Beurteilung nach sich ziehen. Dies ist in den neuen 
Ländern noch deutlicher als in den alten sichtbar. Ein Anstieg der Beurteilungsraten ist analog für alle 
drei untersuchten Schlachttierarten, in bezug auf die Beanstandung aufgrund von Salmonellosen oder 
Kontamination mit Fleischvergiftern im Jahr 1992, zu verzeichnen. Bei den steigenden Beanstandungs-
raten aufgrund von Zoonosen oder Kontamination mit Zoonoseerregern handelt es sich hingegen nur um 
zeitlich begrenzte Phänomene, so bei den Schweineschlachttierkörpern 1995 und bei den Rinderschlacht-
tierkörpern von 1988 bis 1991. Die Ursache dieser Entwicklung kann aus diesem Datenmaterial nicht 
eroiert werden. Eine Interpretation ist lediglich auf Vermutungen aufzubauen. 
 
Ebenfalls entgegen dem erwarteten Trend einer verbesserten Tiergesundheit, steht der wachsende Anteil 
von Rinder- und Kälberschlachttierkörpern mit „Untauglichen Fleischt eilen“, der zu mindest bei den Käl-
bern, trotz abnehmender Zahl „Untauglicher“ Schlachttierkörper, zu einer Er niedrigung der Zahl tauglich 
beurteilter Kälberschlachttierkörper führte. Auch die Zahl der Schweineschlachttierkörper, die „Tauglich 
nach Brauchbarmachung“ beurteilt wurden, zeigt eine wachsende Tendenz. Da die „Untauglich“ -Beurtei-
lungen bei allen drei Tierarten über dem gesamten Untersuchungszeitraum eine sinkende Tendenz auf-
weisen, kann davon ausgegangen werden, dass es zu einer Schwerpunktverlagerung in den Beurteilungs-
kategorien, weg von der „Untauglich“ -Beurteilung und hin zu den Beurteilungen „Taug lich nach Brauch-
barmachung“ und „Untaugliche Fleischteile“, kommt. Dies ist durch den Übergang von den klassischen 
akuten Tierseuchen und –krankheiten zu den subakuten, teils sogar latent und subklinisch verlaufenden 
Erkrankungen zum größten Teil erklärbar. 
 
Bei der Interpretation aller Differenzen sollten Unterschiede in der Sicherheit, Empfindlichkeit und Ge-
nauigkeit, die auch aus der Realisierung der Untersuchungszeiten und dem Engagement der Fleischkon-
  86 
 
trolleure abgeleitet werden können, nicht außer acht gelassen werden. So kann eine höhere Beanstan-
dungsrate auf eine tatsächlich höhere Erkrankungsrate hinweisen, kann jedoch auch ein Ausdruck gründ-
licherer Untersuchung, geringerer Bandgeschwindigkeiten oder einfach nur sorgfältiger geführter Tage-
bücher sein. Einen Hinweis auf die Anzahl nicht festgestellter Mängel erhält man aus den Reklamationen 
von Verarbeitung und Handel (BAUCH 1988). 
 
5.2 Überwachung von Tierseuchen und Kontrolle der Tiergesundheit 
 
Bei der Nutzung der Schlachthofdaten zur Abschätzung der Befallsrate eines Herkunftsbestandes an einer 
Tierseuche oder sonstigen Krankheit ist mit großer Vorsicht vorzugehen. Die Anwendung der durch 
CANNON und ROE (1990) erarbeiteten Tabelle zur Schätzung der Prävalenz einer Erkrankung in einem 
Bestand setzt eine echte Zufallsstichprobe voraus, die bei den zur Schlachtung ausgewählten Tieren nicht 
besteht. Die zur Schlachtung ausgewählten Tiere weisen meist ein ungestörtes Allgemeinbefinden auf 
oder sind in ihrer Leistungsfähigkeit herabgesetzt. Sie repräsentieren darüber hinaus die Altersstruktur 
und das Geschlechterverhältnis ihres Herkunftsbestandes nur bedingt. Das Potential der Schlachthofdaten 
darf trotzdem nicht außer acht gelassen werden. So können kostengünstig infizierte Bestände erkannt 
werden und es kann zumindest eine grobe Schätzung der Prävalenz einer Erkrankung erfolgen (CAN-
NON und ROE, 1990). Dies erfordert eine Rückinformation der Daten aus der Schlachttier- und Fleisch-
untersuchung an die Herkunftsbetriebe. Es ist notwendig, alle Befunde aus der Schlachttier- und Fleisch-
untersuchung eindeutig zu erheben und anschließend weiterzuleiten. Dies ist heute noch nicht gegeben. 
So werden in der aktuellen Form der Fleischhygienestatistik Doppelnennungen und das Weglassen von 
Befunden praktiziert. Sind an einem Tierkörper mehrere Mängel aufgetreten, dann wird in der Statistik 
nur der schwerwiegenste aufgeführt, so dass vor allem bei den geringerwertigen Beanstandungen mit 
einer höheren Dunkelziffer zu rechnen ist. Dies bemängelte bereits BAUCH (1988). Zur erheblichen Ver-
schiebung der Statistik gegenüber dem realen Vorkommen von Erkrankungen in der Schlachttierpopula-
tion kommt es auch bei allen Krankheiten, die ein Schlachtverbot bedingen, wie zum Beispiel Milzbrand, 
Rauschbrand und Tollwut. Damit werden diese Beanstandungen in der Fleischuntersuchung nur äußerst 
selten aufgedeckt. Auch Vorselektion und Schlachtaufschub beeinflussen die Fleischhygienestatistik. So 
ist die hohe Beanstandungsrate bei Kälbern auch darauf zurückzuführen, dass in erster Linie die Kälber 
zur Schlachtung gelangen, deren Ausmästung wegen ungenügendem Körperbau oder mangelhafter Ge-
sundheit nicht lohnt (BAUCH 1988). Werden in einer Region vermehrt Kühe geschlachtet, so ist auch 
hier mit einer höheren Beanstandungsrate zu rechnen, da dann das Schlachtdurchschnittsalter höher liegt 
und somit die Wahrscheinlichkeit von Beanstandungen steigt. Dies kann auch dadurch belegt werden, 
dass die Beanstandungsraten der Rinder infolge Finnigkeit deutlich größer sind als die der Kälber. Aus-
schlaggebend dafür ist das wesentlich geringere Schlachtalter der Kälber, was die Möglichkeit der Aus-
bildung einer Cystizerkose erheblich verringert.  
 
Als wichtigste Bedingungen für die Nutzung der Fleischhygienedaten im Sinne der Verbesserung des 
Tiergesundheits-Managements in den Beständen ist die Rückkopplung Schlachtbetrieb – Tierproduzent – 
Bestandstierarzt zu nennen. Einzelabsprachen zwischen den Schlachtbetrieben und den Herkunftsbestän-
den sind teilweise schon üblich. Da dies noch nicht rechtlich geregelt wurde, ist man hier auf das Engage-
ment der einzelnen Schlachtbetriebe in individueller Vereinbarung mit den Produzenten angewiesen. 
Dass hier  wichtige Ressourcen verschenkt werden, wird besonders bei bestandsassoziierten Erkran-
kungen wie z.B. der Mykobakteriose deutlich. Eine wirksamere Prophylaxe wäre durch die Nutzung der 
Daten aus der Fleischuntersuchung für den Herkunftsbetrieb gut möglich (BERNDT et al., 1998). Feste 
Beziehungen zwischen Tierproduzent und Schlachtbetrieb sind dabei eine wesentliche Voraussetzung. 
 
5.3 Erhöhung der Effektivität der Fleischuntersuchung 
 
Die mehr oder weniger klassischen Tierkrankheiten und Symptomgruppen sind bei der Befundung der 
Tiere aus deutscher Herkunft rückläufig, wie es am Beispiel ”Befall mit Cysticercus bovis” sichtbar wird. 
Bei Rindern, ohne Kälber, sank der prozentuale Anteil an Beanstandungen wegen Finnigkeit von 2,3 % 
auf 0,53 % der geschlachteten Tiere im Untersuchungszeitraum. Atypische und chronische Krankheits-
verläufe bei klassischen Tierkrankheiten und Symptomgruppen sind immer häufiger anzutreffen. Das er-
schwert die Diagnostik im Rahmen der Schlachttier- und Fleischuntersuchung erheblich. Es treten andere, 
wesentlich allgemeinere Befunde bei der Schlachttier- und Fleischuntersuchung in den Vordergrund. So 
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ist einer der Hauptbeanstandungsgründe für untaugliche Fleischteile bei Schweinen und auch bei Rindern 
das Auftreten der einzelnen Formen der Nephropathien, die so in keiner Statistik auftreten. Bei der tier-
ärztlichen Untersuchung von Schlachtschweinen fallen außerdem in den letzten Jahren besonders patholo-
gische Veränderungen an Leber und Lunge auf (HOY, 1987; HOY, 1994). Dies führt der Autor auf die 
Gewebereaktionen bei wandernden Askaridenlarven (Ascaris suum) zurück. Die Untersuchungsergebnis-
se von HOY (1987) zeigen eindeutig, welchen Einfluss der Schlachtbetrieb bezüglich des Tiergesund-
heitsstatus und des wirtschaftlichen Ergebnisses im Mastbetrieb besitzt. Die Rückmeldung der Informa-
tionen aus dem Schlachthof über Leber- und Lungenbefunde, Schlachttierkörperwarmmasse und Alter der 
Tiere kann als wichtige Entscheidungshilfe bei der Wahl des Bekämpfungsregimes vom Bestandstierarzt 
oder vom Erzeugerbetrieb genutzt werden. Dies zeigt die Notwendigkeit einer differenzierteren Datener-
fassung und einer Änderung der Systematik der Krankheitsgruppen und Symptomkategorien auf. BAN-
DICK et al. (1999) überprüften ebenfalls die auf der Grundlage der Fleischhygienestatistik-Verordnung in 
den amtlichen Beschautagebüchern festgehaltenen Merkmale auf deren gegenwärtige Relevanz. Dabei 
stellten sie unter anderem fest, dass Beanstandungen, die zur Untauglichkeit des Schlachttierkörpers führ-
ten, aufgrund „erheblicher Veränderungen anderer Ursache (Geschwülste, Abszesse, vollstän dige Abma-
gerung)“ bei den Befunden mit 67,1 % aller untauglichen Tiere dominieren. Eine Aufschlüsse lung dieser 
67,1 % ist nicht vorgesehen. Genauso verhält es sich mit den Beanstandungen aufgrund „Un tauglicher 
Fleischteile“. 52,6 % der beanstandeten Fleischteile werden unter der Sammelkategorie „herd förmig oder 
örtlich begrenzte Veränderungen“ aufgeführt. Zur weiteren Aus differenzierung der gegenwärtig häu-
figsten Beanstandungen müssen auf der Grundlage vorhandener Literatur, bestehender rechtlicher Vorga-
ben und der bezüglich epidemiologischer Fragestellungen, der Erfordernisse integrierter Produktionsket-
ten und des Verbraucherschutzes notwendigen Parameter neue Merkmalskataloge erarbeitet werden. So 
sollten praxisangepasste Befunderhebungsmasken entwickelt werden.  
 
Die Entwicklung von, an der aktuellen Tiergesundheitssituation, angepassten Befunderhebungsmasken ist 
ein wichtiger Schritt zur Effektivierung der Fleischuntersuchung, das Erfassen und Absichern der Tierher-
kunft ein weiterer. Nur über die dokumentierte Tierherkunft ist die Rückmeldung von Schlachttierbefun-
den an den Primärproduzenten möglich, was erheblich zur Effektivierung der Fleischuntersuchung bei-
trägt. Dass die Rückmeldung von Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung im Rahmen des 
Herdengesundheitsmanagments die Tiergesundheit in den Herkunftsbeständen positiv beeinflussen kann, 
wurde bereits in Praxi nachgewiesen. So ermittelten WARNECKE et al. (1989) auf der Grundlage der Or-
ganverwurfsstatistik der damaligen DDR große Schwankungen der Lungenverwürfe saisonaler Art. Die 
saisonalen Schwankungen, mit Spitzen von März bis Mai und Juli bis September, führten sie auf klimati-
sche Belastungen im Mastabschnitt und auf den Geburtstermin der Schweine zurück. Sie konnten nach-
weisen, dass im August vor allem katarrhalische Pneumonieformen dominierten, während in den Winter-
monaten doch eher Pleuropneumonien auftraten. Die sehr starken betriebsbezogenen Schwankungen führ-
ten nach Weitergabe dieser Informationen zur Intervention des staatlichen Veterinärwesen. Nach Durch-
setzung von Auflagen, betreffs Verlängerung der Serviceperiode und Verringerung der Besatzdichte, 
sowie nach Verbesserung des Tiergesundheitsmanagments und der Zusammenarbeit mit dem Tierärztli-
chen Hygienedienst, konnte eine positive Entwicklung der Verwurfsraten bei Schlachttieren aus Schwer-
punktbetrieben erreicht werden. 
 
5.4 Vorschläge zur Novellierung der Fleischuntersuchungsstatistik 
 
In den Jahren 1985/1986 wurde das Fleischhygienerecht auf dem Gebiet der alten Länder grundlegend 
neu gestaltet. Ein weiterer Beurteilungsmodus wurde eingeführt: „Tauglich nach Brauchba rmachung“. 
Der Prozentsatz der konkret genannten Krankheiten sank, früher einzeln gelistete Merkmale wurden zu 
Sammelkategorien zusammengefasst. Nur wenige Merkmale wurden neu aufgenommen. Diese Zusam-
menfassung von Merkmalen verringert die Aussagekraft. So können die in die Sammelrubriken fallenden, 
jedoch sehr häufig auftretenden Beanstandungsgründe, nicht erkannt werden. Somit ist eine Ursachenab-
klärung für diese Veränderungen nicht möglich (FRIES, 1994). Die derzeitige Erfassungsform lässt Dop-
pelnennungen zu (z.B. unter der Kategorie „Tierkörper mit untauglichen Fleischteilen“). Ein Schwer -
punkt bei der Novellierung der Fleischuntersuchungsstatistik sollte unbedingt auf die zu erfassenden 
Merkmale gelegt werden. Hier sind konkrete Regelungen, die bei gravierenden Veränderungen an die 
aktuelle Situation angepasst werden können, notwendig. Die derzeitige Form der Fleischhygienestatistik-
Verordnung lässt die Frage der zu erfassenden Beanstandungen vollständig offen.  
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Die Schlachtzahlen für inländische Rinder sind wie bei den Kälbern rückläufig. 1994 wurden fast 2 Mil-
lionen Rinder, ohne Kälber, und ca. 300.000 Kälber weniger als 1982 geschlachtet (SCHOLZ, 1996). 
Von 1994 bis 1997 gingen die Rinderschlachtzahlen um 1,3 % zurück (WILLERS, 1998). Mit dem Ab-
sinken des Rindfleischverbrauches von 1980: 23,5 kg auf 1994: 17,5 kg, pro Person und Jahr (SCHOLZ, 
1996) ist das allein nicht zu erklären. Mit der Zunahme des Importes von Lebendvieh korreliert positiv 
die Transportdauer. Für längere Transporte gelten für den Transporteur, entsprechend der Tierschutztrans-
port-Verordnung, bestimmte Verpflichtungen. Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchungen 
lassen Schlüsse auf wiederholte Verstöße gegen diese Tierschutztransport-Verordnung oder gegen das 
Tierschutzgesetz im Allgemeinen, mit den speziellen Haltungsverordnungen zu. Die Nichteinhaltung der 
rechtlichen Regelungen zum Tierschutz kann über die Kopplung der Fleischhygienedaten mit dem Tier-
herkunftsnachweis erfasst und so auch besser kontrolliert und sanktioniert werden. Da der Tierschutz in 
der heutigen Gesellschaft einen hohen Stellenwert besitzt, sind diese Aspekte unbedingt in die Überle-
gung zur Novellierung der Fleischhygienestatistik einzubeziehen 
 
Die Möglichkeiten der heutigen Technik, besonders auf mikroelektronischem Gebiet, bieten ideale Vor-
aussetzungen für die breite Datenerfassung und Datenverarbeitung. Moderne EDV-Technik findet dabei, 
sowohl direkt am Schlachtband als auch in Form nationaler und internationaler Datenbanken, Eingang in 
die Belange der Fleischhygiene. Pathologisch – anatomische Befunde können in verschlüsselter Form 
sehr schnell und direkt am Schlachtband, also ohne großen Informationsverlust, über eine entsprechende 
Tastatur in den Zentralcomputer eingegeben werden. Das Führen aufwendiger Fleischuntersuchungs-
tagebücher kann entfallen und die zu erstellende Statistik ist jederzeit aktuell abrufbar. Auf neue Entwick-
lungstendenzen in der Tiergesundheit kann schnell und effektiv reagiert werden. Durch Einspeisung die-
ser Daten in nationale und internationale Datenbanken und die differenzierte Nutzbarkeit dieser Daten auf 
entsprechenden Zugriffsebenen durch alle am Fleischhandel beteiligten Parteien, einschließlich der Ver-
braucher und der Verbraucherschutzorganisationen, wird eine Transparenz des Fleischmarktes vom Land-
wirt bis zur Ladentheke erreicht (MÖLLER, 1997; HEIDENBERGER, 1999). Diese Transparenz wird 
berechtigt vom Verbraucher gefordert, schließlich geht es um seine Gesundheit und um seine finanzielle 
Situation. So ist der Verbraucher meist bereit für die entsprechende Qualität einen entsprechenden Preis 
zu bezahlen. Fehlende Transparenz bedeutet eine Erhöhung des physischen und mentalen Abstandes der 
Verbraucher zum Erzeuger und dies korreliert direkt mit der Unsicherheit der Verbraucher und fördert 
den sowieso schon bestehenden Imageverlust des Fleischmarktes (HAMBÜCHEN, 1998). Dem sollte bei 
der Novellierung der Fleischhygienestatistik-Verordnung unbedingt Rechnung getragen werden.  
 
Der in der DDR eingeschlagene Weg, der Beeinflussung der Tiergesundheit und der Produktivität durch 
die Rückmeldung der Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung zum Primärproduzenten bzw. 
zum behandelnden Tierarzt des Bestandes, brachte Fortschritte für die Tiergesundheit und damit auch für 
den Verbraucherschutz (SEYBT, 1986). Die heute vorhandenen, einzelnen Bestrebungen von Schlachtbe-
trieben und Primärproduzenten, durch Rückmeldung der Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersu-
chung genau diese Erfolge wieder zu erreichen, ist momentan nicht durch rechtliche Regelungen unter-
stützt und obliegt somit dem Engagement der einzelnen Schlachtbetriebe bzw. Primärproduzenten. Hier 
ist eine eindeutige rechtliche Regelung angebracht. Begünstigend auf dieses System der Rückmeldungen 
der Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung an den Primärproduzenten wirken Erzeuger-
verbände bzw. Primärproduzenten, die mit den Schlachtbetrieben feste Vertragsbeziehungen haben.  
 
In der EG beschäftigte man sich spätestens seit der „BSE -Krise“ intensiv mit der Problematik der Rück -
verfolgbarkeit von frischem Rindfleisch. Auf dieser Grundlage entstanden die EG-Verordnungen 820/97 
und 1141/97. Die EG-Verordnung 820/97 (Verordnung zur Einführung eines Systems zur Kennzeichnung 
und Registrierung von Rindern und über die Etikettierung von Rindfleisch und Rindfleischerzeugnissen) 
wurde vom Rat am 21. April 1997 verabschiedet. Die EG-Verordnung 1141/97 beschloss der Rat am 23. 
Juni 1997. Sie enthält die Durchführungsbestimmungen der EG-Verordnung 820/97. Auf der Basis dieser 
EG-Verordnungen trat am 26. Februar 1998 in der BRD das „Gesetz zur Durchführung der Rechtsakte 
der Europäischen Gemeinschaft über die besondere Etikettierung von Rindfleisch und Rindfleischerzeug-
nissen“ ( RINDFLEISCHETIKETTIERUNGSGESETZ - RiFlEtikettG) in kraft. Die entsprechende Ver-
ordnung mit den Durchführungsbestimmungen – die RINDFLEISCHETIKETTIERUNGS-VERORD-
NUNG (RiFlEtikettV) – ist seit dem 9. März 1998 rechtsgültig. Da die Rindfleischetikettierungs-Verord-
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nung auch Art und Weise statistischer Erhebungen beinhaltet, sollte sie in die Überlegungen zur Neuge-
staltung der Fleischhygienestatistik-Verordnung einbezogen werden. Bei einem Vergleich der Rind-
fleischetikettierungs-Verordnung mit der Fleischhygienestatistik-Verordnung werden Lücken in der 
Fleischhygienestatistik-Verordnung besonders deutlich. So sind in der Rindfleischetikettierungs-
Verordnung detaillierte Angaben zur Art und Weise der Sicherung des Herkunftsnachweises vorhanden, 
in der Fleischhygienestatistik-Verordnung fehlen diese. Durch die Rindfleischetikettierungs-Verordnung 
ist eine Nutzbarkeit der Daten für den Tierproduzenten weitgehend garantiert, jedoch nicht durch die 
Fleischhygienestatistik-Verordnung. Auch die Nutzung der Daten für verwaltungstechnische Belange ist 
durch die Rindfleischetikettierungs-Verordnung in großem Umfang möglich. Die Fleischhygienestatistik-
Verordnung lässt dies nur in sehr begrenztem Umfang zu. Hier sind lediglich Überblicke über die Ent-
wicklung der Schlachtzahlen in einer Region und über Schlachttierimportzahlen möglich. Eine Datenwei-
tergabe ist in der Fleischhygienestatistik-Verordnung von der erfassenden Behörde nur beschränkt und 
ohne Nennung von Namen und Anschriften, an fachlich zuständige Landes- bzw. Bundesbehörden sowie 
an das Statistische Bundesamt, möglich. Unter Wahrung der Erfordernisse der Vertraulichkeit und des 
Datenschutzes ist durch die Rindfleischetikettierungs-Verordnung auch die Datenweitergabe an die Tier-
produzenten, an anerkannte Verbraucherschutzorganisationen und an alle Betroffenen nach Artikel 3 der 
Verordnung möglich. Auch die Einbeziehung der Tierproduzenten ist in Form festgeschriebener Pflichten 
nur in der Rindfleischetikettierungs-Verordnung geregelt. Im Gegensatz zur Fleischhygienestatistik-
Verordnung, die anderweitige Nutzungsmöglichkeiten bisher stark beschränkt, lässt die Rindfleischetiket-
tierungs-Verordnung die Nutzung der Daten als Grundlage integrierter Qualitätssicherungssysteme auf 
dem Rindfleischsektor, zur Überwachung der Marktsituation, zum schnellen Eingreifen bei Feststellung 
von Tierseuchen und Zoonosen, als Grundlage einer alternative Schlachttier- und Fleischuntersuchung 
sowie als bedeutender Pfeiler eines effektiven Tiergesundheitsmanagments, zu. In der Rindfleischetiket-
tierungs-Verordnung sind darüber hinaus umfangreiche Sicherungsvorschriften zur Einhaltung der recht-
lichen Regelungen vorhanden. Diese fehlen jedoch vollständig in der Fleischhygienestatistik-Verordnung. 
Ein Vergleich der bisher gültigen Fleischhygienestatistik-Verordnung mit der Rindfleischetikettierungs-
Verordnung erweist sich als lohnend. Tabelle 3 (s.u.) gibt Einzelheiten dieses Vergleiches an.  
 
Tab. 3: Inhaltlicher Vergleich der Fleischhygienestatistik-Verordnung mit der Rindfleischetikettierungs-
Verordnung 
Sachverhalt 
 
Fleischhygienestatistik-VO 
 
Rindfleischetikettierungs-VO 
(1) inhaltliche Schwer-
punkte 
1. Nennung der gesetzlichen 
Grundlage der Verordnung 
2. Datenweitergabe 
3. grobe Inhaltsangabe für die 
Bundesstatistik 
→ Schlachttier- und Fleisch-
beschauergebnisse 
→ Ergebnisse Trichinen-
untersuchung 
→ Ergebnisse Eingangs-
untersuchung beim 
Geflügel 
→ Ergebnisse Einfuhr-
untersuchung 
4. Vorschrift zur Trennung von 
in- und ausländischen Tieren 
5. Festlegung von Erhebungs-
zeiträumen 
6. Verhalten bei wiederholten 
Fehlanzeigen 
1. Kennzeichnungsvorschriften 
→ Elemente (Aufzählung) 
→ Vorschriften für die Elemente 
→ Identifikation Tier und 
Geburtsbetrieb 
→ Ausnahmen 
→ Fristen und Termine 
→ Tiere aus Drittländern 
2. Datenweitergabe 
3. Pflichten der Tierhalter 
4. Etikettierungsvorschriften 
→ Spezifikation 
→ Rückverfolgbarkeit bis 
Einzeltier (mit Herkunft) 
→ Angaben auf Etikett 
5. Kontrolle 
6. Sanktionen 
(2) Objektivität der Krite-
rien der Regelung 
garantiert garantiert 
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(3) Angaben zur Art und 
Weise der Sicherung des 
Herkunftsnachweises 
nicht vorhanden weitgehend garantiert 
(4) Nutzbarkeit für den 
Tierproduzenten 
nicht vorhanden: 
 
1. keine Verknüpfung der Ergeb-
nisse der Schlachttier- und 
Fleischuntersuchung mit dem 
Einzeltier oder über den Her-
kunftsnachweis mit dem 
Bestand 
2. Pflicht zur Datenweitergabe 
nur an oberste Bundes- bzw. 
Landesbehörden, jedoch ohne 
Nennung von Namen und 
Adressen 
weitgehend garantiert: 
 
1. Markenschutz/Herkunftsschutz 
2. Absatzsteigerung durch verbes-
sertes Image und Stabilisierung 
des Marktes 
3. Konkrete Maßnahmen im Sinne 
Herden- und Tiergesundheits-
managments durch Nutzung der 
Schlachthofdaten möglich 
(5) Nutzbarkeit für verwal-
tungstechnische Belange 
nur sehr begrenzt möglich: 
 
1. Entwicklung der Schlacht-
zahlen in einer Region (aus 
der Verordnung nur indirekt 
ableitbar) 
2. Überblick über Schlacht-
tierimportentwicklung 
in großem Umfang möglich: 
 
1. 1. Überblick über regionalen Tier-
bestand  
2. 2. Beihilferegelungen und Kontrol-
len 
3. 3. Überblick über regionale Tier-
gesundheit als Basis für die 
Planung und Durchführung 
tierseuchenrechtlicher Maß-
nahmen 
(6) sonstige Nutzungs-
möglichkeiten 
nicht vorhanden in großem Umfang möglich: 
 
1. Grundlage integrierter Quali-
tätssicherungssysteme auf dem 
Rindfleischsektor 
2. Überwachung der Marktsituation 
3. Schnelles Eingreifen bei Fest-
stellung von Tierseuchen und 
Zoonosen 
4. Grundlage einer alternativen 
Schlachttier- und Fleischunter-
suchung 
5. Pfeiler eines effektiven 
Tiergesundheitsmanagments 
(7) Datenweitergabe nur beschränkt, d.h. ohne 
Nennung von Namen und 
Anschriften: 
 
1. an zuständige Behörde  
(Erhebungsbögen) nach § 25a 
Abs. 3 des „Fleischbeschau -
gesetzes“ (1940)  
2. an das Statistische Bundesamt 
(Jahresstatistik) 
3. an fachlich zuständige oberste 
Landes- bzw. Bundesbehör-
den (Einzeldaten)  
unter Wahrung der Erfordernisse der 
Vertraulichkeit und des Datenschutzes 
(Art. 3 der Verordnung): 
 
1. an den Tierproduzent 
2. an zuständige Behörden nach Art. 
2 der Verordnung 
3. an anerkannte Verbraucher-
schutzorganisationen 
4. an alle Betroffenen nach Art. 3 
der Verordnung 
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(8) Einbeziehung der 
Tierproduzenten 
nicht vorhanden festgeschriebene Pflichten: 
1. Kennzeichnung 
→ Ohrmarken 
→ Pässe 
→ Register 
2. Termine 
3. Nutzung der elektronischen 
Datenbank zur Angabe aller 
Tierbewegungen 
→ Geburten 
→ Zukauf 
→ Verkauf 
→ Sterbefälle 
4. Informations- und 
Mitwirkungspflicht 
Sanktionen 
Probleme: 
hoher verwaltungstechnischer 
Aufwand bedingt geringe Akzep-
tanz des Kennzeichnungssystems 
durch die Tierproduzenten 
(9) Haupthilfsmittel Jahreszusammenstellungen auf 
Erhebungsbögen  
Kennzeichnungselemente sowie 
nationale/internationale elektronische 
Datenbanken 
(10) Verwendung anfallender 
Daten zu statistischen 
Zwecken 
- Vorgeschrieben mit Fristen 
zur Einreichung der statisti-
schen Daten 
- Effektive Statistik als logische 
Konsequenz, jedoch hier nicht 
vorgeschrieben 
(11) weiterführende Quali-
tätssicherungssysteme 
bzgl. Fleischteile und 
Fleischprodukte 
nicht vorhanden begrenzt vorhanden: 
1. durch Etikettierungszwang 
→ Grenze bei verarbeitetem 
(auch vermischtem) Fleisch 
→ nur Rindfleisch und Rind-
fleischteile 
2. Rückführung auf Einzeltiere und 
damit Herkunftsschutz 
(12) Sicherheitsvorschriften 
zur Einhaltung der recht-
lichen Regelungen 
nicht vorhanden umfangreich vorhanden: 
1. Genehmigungspflicht für Etiket-
tierungssysteme 
2. Genehmigungspflicht für Entfer-
nung und Ersatz der Ohrmarken 
(Art. 4 Abs. 3) 
3. Vergabe der Ohrmarken durch 
die Behörde (Art. 4 Abs. 6) 
4. Führen eines Rinderpasses 
→ bei Tod des Tieres der Behör-
de einzureichen  
(Art. 6 Abs. 4) 
→ das Tier stets begleitend  
(Art. 7 Abs. 2) 
5. Zwang zur Informationsweiter-
gabe durch Tierproduzenten an 
die zuständige Behörde  
(Art. 7 Abs. 3) 
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6. Kontrollorgane für Etikettierung 
→ zuständige Behörde – 
„Kontrolle der Kontrolle“  
→ genehmigungspflichtige 
private Kontrollorgane  
(Art. 14 Abs. 1) 
→ Eigenkontrollpflicht 
 
Die wissenschaftliche Auswertung der Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung muß durch 
eine novellierte Fleischhygienestatistikverordnung unterstützt werden. Derzeit ist es nicht möglich, Be-
anstandungsspitzen aus der Jahresstatistik auf rechtmäßigem Wege, nicht einmal bis zum entsprechenden 
Schlachthof, zurückzuverfolgen, geschweige denn zum Primärproduzenten. Eine Differenzierung zwi-
schen echten Spitzenwerten und eventuellen Fehlern bei der Datenauswertung bzw. Druckfehlern ist im 
Nachhinein nicht möglich. Laut telefonischer Auskunft vom Bundesstatistikamt erhält man Informationen 
über die Herkunft von Extremwerten in den Beanstandungszahlen nur über die jeweiligen Landesstatistik-
ämter. Die wiederum gaben an, dass sie die Daten nur weiterleiten und keine Kopien der Unterlagen be-
sitzen, da diese nach der Weiterleitung entsorgt werden müssen. Auskunft über die Herkunft der Spitzen-
werte könnte demzufolge nur das zuständige Bundesstatistikamt geben (ANONYM, 2000). So konnte 
nicht ermittelt werden, ob es sich bei dem plötzlichen Anstieg der Beanstandungsraten bei Schlacht-
schweinen 1998 in Niedersachsen, die infolge Schwachfinnigkeit  als „Tauglich nach Brauchbar -
machung“ beurteilt wurden, um einen echten Anstieg oder um einen Druckfehler handelte. Somit konnte 
auch nicht nachvollzogen werden, welche Ursachen diesem Anstieg von durchschnittlich einstelligen 
Zahlen auf 10.968 derart beanstandeter Schlachtschweine zugrunde lagen. Dies muss nach einer Novel-
lierung der Fleischhygienestatistik-Verordnung transparenter geregelt werden.  
 
Bezüglich des Herkunftsnachweises muß die novellierte Fleischhygienestatistik-Verordnung konkrete 
und vor allem eindeutige rechtliche Regelungen, basierend auf wirtschaftlichen, aber auch tierseuchen-
rechtlichen und epidemiologischen Überlegungen,  vorschreiben. Wann zum Beispiel ist ein deutsches 
Schwein tatsächlich ein deutsches Schwein? Ist es ein deutsches Schwein, wenn es in Deutschland gebo-
ren wurde, wenn es als Absetzer nach Deutschland importiert wurde, wenn es überwiegend in Deutsch-
land gelebt hat oder wenn es in einer bestimmten Mindestzeit vor der Schlachtung nach Deutschland ge-
bracht wurde? Zur Feststellung der Herkunft von Fleisch- und Fleischerzeugnissen wurden in den letzten 
Jahren, vor allem in Hinblick auf jüngste Lebensmittelskandale, neue Verfahren entwickelt. Ein sehr si-
cheres Verfahren zum nachträglichen Nachweis der Herkunft eines Fleischproduktes vom individuellen 
Tier ist die Genotypisierung. Der über den Schlachttermin hinaus unveränderliche und einzigartige gene-
tische Fingerabdruck eines Tieres kann im Fleisch oder in Fleischprodukten mittels Mikrosatellitendia-
gnostik zweifelsfrei und fälschungssicher wiedererkannt werden. Damit bietet die Genotypisierung ein 
geeignetes Verfahren, um jederzeit schnell, zweifelsfrei und vor allem fälschungssicher die Herkunft, Au-
thentizität und damit auch die Importwege nachweisen zu können. Das zu installierende Kontrollsystem 
ist auf die Einlagerung von Gewebe- bzw. DNA-Proben im Vorfeld getesteter Tiere angewiesen. Liegt 
Material der Elterntiere vor, so kann das einzelne Fleischteil diesen Elterntieren zugeordnet werden. Wer-
den Stichprobenuntersuchungen durchgeführt, so sind die Systemkosten gering (SCHUBBERT, 1999). 
Die technischen Grundlagen der Herkunftssicherung scheinen damit gegeben zu sein. 
 
In der gültigen Fleischhygienestatistikverordnung werden zwar Daten über Fleischimporte, jedoch nicht 
über das Exportfleisch gefordert. Diese Auslassung ist gerade im Hinblick auf die EG – Politik als unbe-
dingt nachbesserungswürdig zu bezeichnen, stellt sie doch ein wichtiges Selbstkontrollelement dar und 
hilft so, das Vertrauen in die Qualität des deutschen Fleisches auf dem EG – Markt und auf dem sonstigen 
internationalen Markt zu stärken. 
 
In der Fleischhygienestatistikverordnung fehlen Angaben zur Verantwortlichkeit für die Datenerfassung. 
Hier müssen amtliche Tierärzte und die zuständigen Behörden erwähnt werden.  
 
1)
 ANONYM (2000): persönliche Mitteilung zur Verfahrensweise der Datenweitergabe des Bundesstatistik-
amtes und der Landesstatistikämter  
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Es ist grundsätzlich zu überlegen, ob die zeitliche Erfassung und Weiterleitung der Daten  in kürzeren 
Zeitabständen erfolgen kann. Die Aufführung der Beanstandungsgründe einmal jährlich und die entspre-
chend zeitlich verzögerte Veröffentlichung lässt ein schnelles Reagieren auf aktuelle Probleme in der 
Tiergesundheit und im Verbraucherschutz kaum zu. 
 
5.5 Fleischhygienestatistik und alternative Fleischuntersuchung 
 
SNIJDERS et al. (1989c) sind der Ansicht, dass die Effizienz, die finanzielle Effektivität und die wissen-
schaftliche Validität der gegenwärtigen Schlachttier- und Fleischuntersuchung in den industrialisierten 
Ländern immer fragwürdiger wird. Weiterhin kann die Qualität und die Sicherheit der Fleischprodukte 
nicht nur durch die Schlachttier- und Fleischuntersuchung gewährleistet werden. Die Tierlieferanten be-
sitzen diesbezüglich auch Verantwortlichkeiten, die es wahrzunehmen gilt. Artikel 17 der EG-Frisch-
fleischrichtlinie 91/497/EWG erlaubt eine Revision der Fleischuntersuchung unter der Bedingung, dass 
die geänderte Fleischuntersuchung einen zur herkömmlichen Fleischuntersuchung äquivalenten Sicher-
heitsstandard garantieren kann (EG-FRISCHFLEISCHRICHTLINIE 91/497/EWG, 1991). Aufgrund des 
wachsenden Sicherheitsbedürfnisses in der Bevölkerung und der meist gespannten finanziellen Situation 
in vielen Mitgliedsstaaten der Europäischen Union werden die Forderungen nach einem veränderten Kon-
zept in der Fleischhygiene immer stärker. Dabei gilt es, das bislang gültige durch ein ganzheitliches Kon-
zept zu ersetzen. Dieses ganzheitliche Konzept soll insbesondere durch die Abkehr von der reinen „End -
produkt“ - Kontrolle mehr Sicherheit vor der Übertragung humanpathogener Erreger durch gesund er-
scheinende Schlachttiere bieten (ANONYM, 1998d).  
 
GERATS (1990) unterscheidet bei der Entwicklung von Sicherheits- und Kontrollsystemen vier Ebenen, 
wobei die gegenwärtige Schlachttier- und Fleischuntersuchung der Ebene 2 zuzuordnen ist: 
 
Ebene 1. passive Kontrolle 
- kein spezifisches System für die Endproduktkontrolle vorhanden 
- Käufer kann reklamieren, der Verkäufer senkt den Preis und verspricht, dass das nicht 
wieder passiert 
- Ergebnis ist die erhebliche Erhöhung der Produktionskosten mit nur geringer Erhöhung 
des Qualitäts- und Sicherheitsstandards 
 
Ebene 2. Endproduktkontrolle 
- Überprüfung jedes Endproduktes 
- hohe Kosten 
- ohne Rückmeldung an Erzeuger ist keine Verbesserung zu erwarten 
- keine Kontrolle des Produktionsablaufes 
 
Ebene 3. Prozesskontrolle 
- Kontrollen auf die Produktionslinien fokussiert 
- Beispiele: HACCP-Konzept 
- Produktion mit einem konstanten, kontrollierten Sicherheits- und Qualitätsstandard 
 
Ebene 4. integrierte Qualitätskontrolle (IQC) 
- Kontrolle des Produktionssystems als Ganzes 
- jedes Mitglied dieser Kette besitzt seine eigenen Verantwortlichkeiten 
- regelmäßiger Austausch relevanter Daten zwischen den Gliedern dieser Kette und so 
Optimierung der Produktion, sowie der Qualität und der Sicherheit 
 
BERENDS et al. (1993) und HARBERS et al. (1992) stellten die Grundbedingungen für die Teilnahme 
am IQC - System auf, wodurch ein Ersatz der traditionellen Fleischuntersuchung durch eine rein visuelle 
Fleischuntersuchung ohne Palpation oder Inzision möglich wird: 
1. adäquate Identifikation und Registrierung der Tiere, 
2. während der Mastperiode nur strikt kontrollierter Einsatz spezifischer Veterinärarzneimittel und 
Futtermittel, 
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3. Behandlung der IQC-Tiere nur von unter Kontrakt stehenden Tierärzten, die sich entsprechend 
des Kodex der „Good Veterinary Practice“ verpflicht et haben, nur spezifische Arzneimittel ein-
zusetzen bzw. zu verschreiben, 
4. Futtermittel nur von den Futtermittelherstellern, die entsprechend des Kodex der „Good Manufac -
toring Practices“ der Futtermittelindustrie produzieren,  
5. Führen eines Gesundheitslogbuches für alle Behandlungen und Transaktionen, 
6. für jedes Tier: Führung einer Qualitäts-Informations-Karte, welche die bedeutendsten Informatio-
nen aus dem Gesundheitslogbuch enthält, und die dann als spezifisches Garantiezertifikat gelten 
kann, 
7. Weiterleitung der während der Fleischuntersuchung festgestellten relevanten pathologisch anato-
mische Anomalitäten an den Erzeugerbetrieb 
8. zentrale Stellung des Schlachtbetriebes im IQC-System: Koordination des Informationsaustau-
sches und Kontrolle aller Glieder der Fleischproduktionskette auf Einhaltung der IQC-Bestim-
mungen und 
9. Auskunftszwang der Tierproduzenten über IQC-relevante Daten (bei Falschaussage droht Aus-
schluss aus dem IQC-System). 
 
Es ist zu bezweifeln, dass die gegenwärtige Schlachttier- und Fleischuntersuchung sensitiv genug ist, um 
alle möglichen Anomalitäten der Schlachttiere aufzeigen zu können. So ist zum Beispiel die Findungsrate 
bei Cysticercus bovis und Taenia ovis niedriger als 20 % bzw. 40 % (BERENDS et al., 1993). Auch 
FRIES et al. (1997) weisen auf große Mängel der konventionelle Methode in der Erkennung auftretender 
Merkmale und der hygienischen Ausführbarkeit der Fleischuntersuchung selbst hin. Aber auch die rein 
visuelle Methode lehnen die Autoren aus den gleichen Gründen ab. Es erscheint ihnen denkbar, die visu-
elle Fleischuntersuchung mit optimaler Gewebepräsentation, mit der optionsweisen Palpation und Inzi-
sion zu verknüpfen. In Brüssel wurden auf einer Veranstaltung vom International Meat Secretariat am 
16.10.1998 die Grundzüge eines neues Systems zur fleischhygienischen Absicherung vorgestellt 
(SCHOUWENBURG, 1998). Dieses Modell trägt den Titel „integrated approach“ und bezieht sich in 
erster Linie auf die Schweinefleischproduktion. Folgende Schwerpunkte liegen dem neuen Konzept 
zugrunde: 
1. Der Tierhalter selektiert die Schlachtposten vor, so dass nur gesunde Tiere auf den Schlachthof 
gelangen. 
2. Die Schlachttieruntersuchung sollte im Erzeugerbetrieb unter Hinzuziehung der Betriebsdoku-
mente stattfinden. Im Schlachtbetrieb erfolgt dann lediglich eine Kontrolle auf Transportschäden, 
akute Erkrankungen sowie den äußeren Zustand der Tiere. 
3. Nach der Schlachtung findet nur eine visuelle Fleischuntersuchung statt. 
4. Die Befunde aus den Schlachtbetrieben werden an die Erzeugerbetriebe weitergeleitet und dort 
bei betrieblichen Maßnahmen berücksichtigt. 
5. Die Befunde aus den Schlachtbetrieben werden im Rahmen von Kontrollprogrammen zur Ver-
meidung von „food -born-diseases“ verwertet. Relevante Keime dieser Kontrollprogra mme sind 
Salmonella, pathogene E. coli und Campylobacter. 
6. Weiterführung des praktizierten Rückstandkontrollsystems unter Einbeziehung einer Statusdoku-
mentation. 
 
Die Erfahrungen in den Niederlanden und in Dänemark zeigen deutlich, dass der Sicherheitsstandard und 
die Qualität der im Rahmen eines IQS produzierten Fleischprodukte höher ist als der nach herkömmlicher 
Art und Weise produzierten Fleischprodukte (SNIJDERS et al., 1993). Ob neue, ganzheitliche Systeme in 
der Fleischhygiene tatsächlich zu Kosteneinsparung führen, bleibt fraglich. Seitens Dänemarks und Aus-
traliens wurde auf eine erhebliche Kostenreduzierung hingewiesen, während die Niederlande erhebliche 
Kosten bei der Etablierung des neuen Systems befürchten (ANONYM, 1998d). 
 
In Deutschland bereitet die Einführung des „neuen Systems“ schon deshalb Probleme, weil hier die Kon -
sensherstellung zwischen den Schlachttiererzeugern und den Schlachtbetrieben schwierig ist (ANONYM, 
1999b). Ohne rechtlich vorgeschriebene Sicherung der Tierherkunft sowie der Rückmeldung der Befunde 
aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung ist dieses „neue System“ mit einer veränder ten Schlacht-
tier- und Fleischuntersuchung in Deutschland nicht einführbar.  
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Die Präsanz der Einführung einer rein visuellen Methode zur Fleischuntersuchung wird vor allem am Bei-
spiel der atypischen Mykobakteriose beim Schwein deutlich. Die Angaben zum Vorkommen gehen weit 
auseinander. Nach Angaben der Arbeitsgruppe der leitenden Veterinärbeamten der Länder (ARGE VET, 
1997) wiesen im Zeitraum 1991 bis 1996 0,12 % bis 0,22 % der Schlachtschweine entsprechende herd-
förmige Veränderungen auf. Bei MEYN und SCHLIESSER (1962) waren es 3,28 %, bei STEIGLER 
(1973) 3,28 %. LÜCKER et al. (1997) fanden in eigenen Untersuchungen 0,58 %, FISCHER (1999) im 
Jahr 1996 1,85 %. In den offiziellen Statistiken, die dieser Arbeit zugrunde liegen, wurden 1997 in 
Deutschland 0,22 % aller inländischen Schlachtschweine infolge Mykobakteriose/Tuberkulose beanstan-
det. Es ist schwierig nachzuvollziehen, wodurch derartige Differenzen entstehen können. Sicher spielen 
die Probleme bei der Umsetzung des Fleischhygienerechts in der amtlichen Fleischuntersuchung durch 
den Tierarzt und den Fleischkontrolleur bezüglich einer einheitlichen und gerechtfertigten Endbeurteilung 
beim Vorliegen mykobakterieller Veränderungen eine entscheidende Rolle. Die Differenzen bei den An-
gaben der Beanstandungen infolge regionaler Veränderungen, hervorgerufen durch Mykobakterien, sind 
nicht verlässlich, da aus den gegenwärtigen Rechtstexten keine präzise Definition zur Wertung solcher 
Veränderungen herangezogen werden kann (BAUCH 1988). Auch kommt es immer wieder dazu, dass 
bestehende pathomorphologische Veränderungen aufgrund hoher Bandgeschwindigkeiten, Personal-
mangels oder einer schlechten Ausbildung der Fleischkontrolleure nicht erkannt werden, oder sie zwar er-
kannt und entfernt, aber statistisch nicht erfasst werden (FISCHER 1999). LÜCKER et al. (1997) und 
FISCHER (1999) wiesen ausdrücklich darauf hin, dass im Falle der Mykobakterioseproblematik die Pa-
thomorphologie in keinem Zusammenhang zum Anzüchtungsergebnis im Rahmen einer bakteriellen Un-
tersuchung steht. Somit weist das bestehende System der Schlachttier- und Fleischuntersuchung allein in 
dieser Beziehung Defizite auf. Es ist jedoch sicher, dass bei einer rein visuellen Fleischuntersuchung noch 
weniger Schlachttiere mit Mykobakteriose herausgefiltert werden können. Ob dies bei der zunehmenden 
Bedeutung der Mykobakteriose und Tuberkulose im Bereich der Humangesundheit vertretbar ist, er-
scheint fraglich. Eine rein visuelle Fleischuntersuchung würde die Auffindbarkeit weiterer Erkrankungen 
wie zum Beispiel der Zystizerkose erheblich einschränken.  
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6. Zusammenfassung 
 
Möbius, Heike: Epidemiologisch – biometrische Bewertung von Ergebnissen der Fleischuntersuchung in Deutsch-
land (unter besonderer Berücksichtigung der Rinder-, Kälber- und Schweineschlachtung). Institut für Lebensmittel-
hygiene, Veterinärmedizinische Fakultät, Universität Leipzig. 127 S., 39 Abb., 3 Tab., 481 Lit., 1 Anlagenband mit 
153 S, 141 Abb., 114 Tab.. 
 
Es wurden die Ergebnisse der Fleischuntersuchung bei inländischen Schweinen, Rindern und Kälbern in 
Deutschland für den Zeitraum von 1982 bis 1998 ausgewertet. Folgende Fragestellungen lagen der Arbeit 
zu Grunde: 
1) Welche Aussagen in epidemiologischer Hinsicht lassen sich im territorialen Vergleich aus den 
Daten der Schlachttier- und Fleischuntersuchung über unsere Tierbestände treffen? 
2) Inwiefern können aus der zeitlichen Entwicklung der Daten der Jahre 1982 bis 1996 Trends 
oder Tendenzen abgeleitet werden? 
3) Können aus der differenzierenden Betrachtung bestimmter Symptom- bzw. Krankheitskom-
plexe Schlussfolgerungen über die Entwicklung der Tiergesundheit in den deutschen Rinder- 
und Schweinebeständen gezogen werden? 
4) Sind diese Daten zur Überwachung der Tiergesundheit in unseren Nutztierbeständen sowie zur 
weiteren Eindämmung von Tierseuchen und zur Entwicklung eines effektiven Tierseuchenfrüh-
warnsystems nutzbar? 
5) Lassen sich Anhaltspunkte für Untersuchungsschwerpunkte einer effektiven symptombezoge-
nen Schlachttier- und Fleischuntersuchung ableiten? 
6) Wie muss die Fleischhygienestatistik bei Einführung einer „Alternativen Schlachttier - und 
Fleischuntersuchung“ gestaltet werden?  
7) Welche Vorschläge für eine Novellierung der geltenden Rechtsvorschriften für die Fleischhy-
gienestatistik können unterbreitet werden, um aus dem Datenmaterial Erkenntnisse für die epi-
demiologische Situation hinsichtlich der Tiergesundheit abzuleiten und „Integrierte Quali täts-
sicherungssysteme“ zu unterstützen?  
8) Welche Bedeutung kommt dem Herkunftsnachweis der Schlachttiere zu? 
 
Die epidemiologische Differenzierung erfolgte auf territorialer, zeitlicher, tierartlicher und beanstan-
dungsbezogener Ebene, unter besonderer Berücksichtigung der Schlachttierkategorien Kalb, Rind und 
Schwein sowie der Beanstandungen aufgrund von Tuberkulose/Mykobakteriose, Finnigkeit, Zoonoseer-
regern und Fleischvergiftungserregern. Die Daten der alten Länder wurden aus der Fachserie 3 der Land- 
und Forstwirtschaft, Fischerei entnommen. Die Daten der neuen Länder von 1982 bis 1989 stammen aus 
dem Archiv des Bundesstatistikamtes (Ministerrat der DDR – Landwirtschaftsberichterstattung, 1982 bis 
1989). Für die Datenaufbereitung wurde das Statistik-Programms SPSS genutzt. Erfasst wurden alle deut-
schen Länder einschließlich der freien Städte. Unter den Beanstandungen waren folgende Beurteilungen 
subsumiert: untauglich, minderwertig, bedingt tauglich, tauglich nach Brauchbarmachung und Schlacht-
tiere mit untauglichen Fleischteilen. Zum größten Teil wurden die Daten deskriptiv beschrieben. Daneben 
wurde das Datenmaterial auf seine Eignung für die Methoden der analytischen Statistik hin getestet.  
 
Ein Vergleich der Befundraten der einzelnen Länder untereinander war problematisch. Länder mit sehr 
geringem Schlachtumfang zeigten sehr große Schwankungen der relativen Befundraten (z.B. Saarland: 
„Un tauglich“ beurteilter Rinder). Auf der Basis territoria ler Vergleiche ließen sich, sowohl auf der Ebene 
einzelner Länder als auch im Vergleich alte – neue Länder, Erkrankungsschwerpunkte vermuten. Bei den 
Rinderschlachttierkörpern wurden Beanstandungspeaks aufgrund von Tuberkulose/Mykobakteriose 1993 
in Niedersachsen, aufgrund von Finnigkeit 1986 in Brandenburg und aufgrund von Zoonosen/ Zoonoseer-
reger 1988 bis 1991 in den alten Ländern verzeichnet. Bei den Schweineschlachttierkörpern wiesen auf-
grund von Finnigkeit 1998 Niedersachsen, 1997 Mecklenburg-Vorpommern, 1994 das Saarland und 1984 
Sachsen, aufgrund von Zoonosen/Zoonoseerregern 1995 Bayern und Niedersachsen und aufgrund von 
Tuberkulose/Mykobakteriose 1989 ebenfalls Bayern und Niedersachsen, 1991 Rheinland-Pfalz sowie 
1998 Sachsen-Anhalt, Beanstandungsspitzen auf. Die Beanstandungsraten von Rinder- und Kälber-
schlachttierkörpern aufgrund von Finnigkeit zeigten deutliche Unterschiede zwischen alten und neuen 
Ländern. Die Beanstandungsraten bei Kälberschlachttierkörpern in den neuen Ländern aufgrund von Tu-
berkulose/Mykobakteriose erreichten 1997 kurzzeitige Spitzenwerte, aufgrund von Zoonosen/Zoonoseer-
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reger und Salmonellosen/Fleischvergiftungserreger 1992. In den alten Ländern wurden zunehmend Kälber-
schlachttierkörper beanstandet, im Gegensatz zu den neuen Ländern, wo eher ein sinkender Trend zu ver-
zeichnen war. Dies galt auch für die Beanstandungsraten von Schweineschlachttierkörpern aufgrund von 
Finnigkeit und von Rinder- und Schweineschlachttierkörpern aufgrund von Mykobakteriose/ Tuberkulose.  
 
Die Hauptprobleme bei zeitlichen Vergleichen bestanden in der mehrmals geänderten Datenerfassung. Die 
Begriffe ”Fleischvergiftungserreger” und ”Zoonoseerreger” wurden in den jeweiligen Gesetzestexten nicht 
eindeutig und einheitlich definiert. Die eindeutige Zuordnung von Erregern und Krankheiten war nicht mög-
lich. Die Berechnung von Verhältniszahlen war problematisch und eine Wertung fast unmöglich.  
 
Die Trendberechnung erfolgte über Regressionsgleichungen unter Berücksichtigung des Faktors Zeit. Die 
Prognostizierung wurde für die Jahre 1999 und 2000 durchgeführt. Fast alle Regressionsgleichungen ließen 
sich auf einem Signifikanzniveau von p < 0,001 absichern. Die prognostizierten Konfidenzintervalle erwie-
sen sich trotz relativ hoher Bestimmtheitsmaße R2, von teils mehr als 90 %, wegen ihrer enormen Größe als 
nicht hilfreich. Änderungen in der Befunderhebung haben wesentlichen Einfluss auf die Fleischhygieneda-
ten. Trends sollten nur über Etappen unveränderter Bedingungen in der Fleischhygienestatistik berechnet 
werden.  
 
Die Zahl der Schweineschlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ und der Anteil von Rinder - 
und Kälberschlachttierkörpern mit „Untauglichen Fleischteilen“ zeigte für die gesamte BRD über den Un ter-
suchungszeitraum eine steigende Tendenz, während die „Unta uglich“ -Beurteilungen bei allen drei Tierarten 
eine sinkende Tendenz aufwiesen. Es zeigte sich eine Schwerpunktverlagerung von der „Untau glich“ -Beur-
teilung zu den Beurteilungen „Tauglich nach Brauchbarmachung“ und „Untaugliche Fleisch teile“.  Klassi-
sche Tierkrankheiten/Symptomgruppen waren bei der Befundung deutscher Schlachttiere rückläufig. Atypi-
sche und chronische Krankheitsverläufe konnten häufiger angetroffen werden. Entgegen dem erwarteten 
Trend einer verbesserten Tiergesundheit standen zunehmend mehr infolge Tuberkulose/ Mykobakteriose be-
anstandete Schweineschlachttierkörper mit zunehmend generalisierten Veränderungen. Ein Anstieg der Be-
anstandungsraten war für alle untersuchten Schlachttierarten aufgrund von Salmonellosen oder Kontami-
nation mit Fleischvergiftern (1992) und aufgrund von Zoonosen oder Kontamination mit Zoonoseerregern 
bei den Schweineschlachttierkörpern (1995) sowie bei den Rinderschlachttierkörpern (1988 bis 1991) zu 
verzeichnen. An der aktuellen Tiergesundheitssituation angepasste Befunderhebungsmasken müssen 
entwickelt werden. Beim Vergleich zwischen den Tierarten zeigten die Schweine die kleinste Tendenz der 
Verringerung der Beanstandungen über den Untersuchungszeitraum. Ein Grund ist, das von vornherein ge-
ringere Beanstandungsniveau bei Schweinen, im Vergleich zu anderen Schlachttierkategorien.  
 
Die wichtigste Bedingung für die Nutzung der Fleischhygienedaten zur Verbesserung der Tiergesundheit in 
den Beständen ist die Rückkopplung Schlachtbetrieb – Tierproduzent – Bestandstierarzt. Die Grenze epi-
demiologischer Nutzbarkeit besteht somit im fehlenden Herkunftsnachweis. Die Benutzung der Schlachthof-
daten zur Abschätzung der Befallsrate eines Herkunftsbestandes an einer Tierseuche/Krankheit ist problema-
tisch. Die Schätzung tatsächlicher Prävalenzen setzt eine echte Zufallsstichprobe voraus, die bei den zur 
Schlachtung ausgewählten Tieren nicht besteht. In der aktuellen Fleischhygienestatistik treten Doppelnen-
nungen und das Weglassen von Befunden auf. Vorselektion und Schlachtaufschub beeinflussen die Fleisch-
hygienestatistik. Folgende Schwerpunkte sind u.a. bei der Novellierung der Fleischhygienestatistik-Verord-
nung unbedingt zu beachten: 
- Erarbeitung angepasster Befunderhebungsmasken, 
- Nutzung der mikroelektronischen Möglichkeiten für Datenerfassung und Datenverarbeitung, 
- Rechtliche Regelung zur Rückmeldung der Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung an 
die Primärproduzenten, 
- Einbeziehung der Maßgaben nach der Rindfleischetikettierungs-Verordnung, 
- Unterstützung wissenschaftlicher Auswertung der Daten,  
- Einbeziehen von Daten über Exportfleisch. 
  
Eine rein visuelle Fleischuntersuchung ist unter gegenwärtigen landwirtschaftlichen Produktionsbeding-
ungen und bei zunehmender Bedeutung der Mykobakteriose und Tuberkulose und weiterer Erkrankungen im 
Bereich der Humangesundheit sowie ohne rechtlich vorgeschriebene Sicherung der Tierherkunft sowie der 
Rückmeldung der Befunde nicht vertretbar. 
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7. Summary 
 
Möbius, Heike: Epidemiologic - biometric evaluation of results of meat inspection (with special consideration of cattle, 
calf and pig slaughter). Institute of Food Hygiene and Consumer Protection, Veterinary Faculty, University of Leipzig. 
127 p., 39 fig., 3 tab., 490 ref., 1 supplementary volume with 153 p., 141 fig., 114 and tab. 
 
The results of meat inspection of native pigs, cattle and calves in Germany were analysed for the period from 
1982 to 1998. The work is based on the following questions: 
1) What statements regarding epidemiological concerns can be made in the territorial comparison from 
the data of pre-slaughter examination and meat inspection about our livestock populations? 
2) To what extent can trends or tendencies be derived from the temporal development of the data from 
1982 to 1996? 
3) Is it possible to draw conclusions about the development of the animal health of the cattle and pig 
populations in Germany on the basis of certain symptom or disease complexes? 
4) Is the data for monitoring the health of our farm animals usable as well as for the containment of 
animal epidemic diseases and for the development of an effective system of early perception of 
epidemic diseases? 
5) Can clues from the main points of an examination be derived for an effective symptom referred pre-
slaughter examination and meat inspection? 
6) How will the statistics of meat hygiene be effected by the introduction of a pre-slaughter examination  
and meat inspection? 
7) What suggestions for an amendment of the valid legislation of  meat hygiene statistics can be 
submitted, to derive information about the epidemiological situation regarding animal health and 
support of “Integrated Quality Assurance Systems”?  
8) What importance is attached to the certificate of origin of slaughter animals? 
 
The epidemiological distinction were made for territorial, time, species and complaint. Special consideration 
was given to the slaughtered animal categories of calf, cattle and pig as well as the complaints due to 
tuberculosis/mycobacteriosis, cysticercosis and agents of zoonosis and meat poisoning. The data of the 
former old German states were taken from the journal of Agriculture, Forestry and Fishery special series 3. 
The data of the so-called new states from the 1982 to 1989 came from the archive of the Office for Federal 
Statistics (Council of Ministers of the GDR, Agriculture Report, 1982 to 1989). The program Statistical 
Package of Social Sciences (SPSS) was used for data analysis. All German states and the free cities (Berlin, 
Hamburg, Bremen) were included. The following judgements of carcasses were described: unfit, inferior, 
causes suited, suited after useful making and carcasses with unfit meat sections. The data was mainly 
interpreted with methods of descriptive statistics. The data was also tested for its suitability for methods of 
analytic statistics. 
 
A comparison of the data from the individual states was problematic. States with a very small number of 
slaughtering showed very large fluctuations of the relative rates (e.g. Saarland: cattle declared as “unfit”). On 
the basis of territorial comparisons, of both, individual states and the so-called old and new German states it 
was possible to assume areas of higher disease rates. In 1993 Lower Saxony had the most registered 
complaints of cattle carcasses due to  tuberculosis/mycobacteriosis. In the year 1986 Brandenburg had the 
most registered complaints of cattle carcasses due to  cysticercosis and in  1988 to 1991 the old states had the 
most registered complaints of cattle carcasses due to zoonosis. 
High rates of complaints due to the different diseases were shown for pig carcasses in different states, too:  
- 1998 Lower Saxony, 1997 Mecklenburg-Western Pomerania, 1994 Saarland, and 1984 Saxony due 
to cysticercosis,  
- 1995 Bavaria and Lower Saxony due to zoonosis and 
- 1989 Bavaria and Lower Saxony, 1991 Rhineland-Palatinate and 1998 Saxony-Anhalt due to 
tuberculosis/mycobacteriosis. 
The number of complaints regarding cattle and calf carcasses due to cysticercosis showed clear differences 
between the old and the new states. The rates of complaints regarding calf carcasses in the new states due to 
tuberculosis/mycobacterioses in 1997 and due to zoonosis and salmonellosis/meat poisoning agents in 1992 
showed short-term peak values. Calf cattle were an increasing complaint in the old states in contrast to the 
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new states` decreasing complaints. This also applied to pig carcasses due to cysticercosis and cattle and pig 
carcasses due to tuberculosis/mycobacterioses. 
 
The main problems with temporal comparisons resulted from data acquisition that was modified several 
times. The terms meat poisoning agents and zoonosis agents were not clearly defined and standardized in the 
respective legal texts. The unique allocation of agents and diseases was not possible. The calculation of 
proportionate factors was problematic and an evaluation almost impossible. The trend calculation was made 
by regressive equations taking in to account the factor time. Prognostication was done for the years 1999 and 
2000. Almost all regressive equations could be secured on a level of significance of p < 0,001. The 
prognosticated confidence intervals with relative high certainty measures B of more than 90 % sometimes, 
showed an enormous size which was not helpful. Trends in the meat hygiene statistics should only be 
calculated over stages of unchanged conditions.   
 
The number of the pig carcasses suited after useful making and the proportion of cattle and calf carcasses 
with unfit meat sections showed a rising tendency for the entire FRG during the investigation period, while 
the declaration as unfit showed a falling tendency regarding all the animal species. A shift in judgment from 
the declaration of unfit to the declaration of suited after useful making and unfit meat sections was obvious. 
Classical groups of animal disease/ symptom groups showed a falling tendency in Germany. Atypical and 
chronic diseases could be found more frequently. Contrary to the expected trend of an improved animal 
health an increasing number of pig carcasses were found with increasingly generalized modifications due to 
tuberculosis/ mycobacteriosis. A rise in the rate of  complaints for all examined species of slaughter animals 
due to salmonellosis or contamination with meat poisoning agents in 1992 and due to zoonosis or 
contamination with zoonosis agents on pig carcasses in 1995 and also by cattle carcasses in 1988 to 1991 
was recorded. There is a need of developing a elevation sheet of diagnosis which adapt to the actual animal 
health situation. The comparison between the animal species showed that pigs had the smallest tendency of 
decreasing complaints during the investigation period. One reason was the from the beginning smaller 
complaint level for pigs compared with other animal species. 
 
The feedback between slaughter-house – farmer/producer –veterinarian is most important for the im-
provement of animal health. The missing certificate of origin represents the limitation for the use of meat 
hygiene data in epidemiological analysis. The use of slaughter-house data for the estimation of the 
prevalence in an origin stock is problematic. The estimation of real prevalences presupposes a genuine 
random sample, which does not exist by the animals selected for slaughtering. Double registration and the 
omission of findings occur in the current meat hygiene statistics. Preselection and the suspension of 
slaughtering also influence the statistics of meat hygiene. 
 
The following main points among others need to be observed in case of an amendment of the decree of the 
statistics of  meat hygiene: 
- development of adapted elevation sheet of diagnosis,  
- use of the microelectronic possibilities for data acquisition and data processing,  
- legal regulation for the acknowledgement of the data from the pre-slaughter examination and 
meat inspection to the primary producers,  
- inclusing of the basics of beef labeling regulation,  
- support of scientific analysis of data,  
- including data about export meat.   
Without legally prescribed destignation of the animal origin and the acknowledgement of the findings and 
with increasing significance of mycobacteriosis and tuberculosis and with further epidemic diseases in 
human health, a purely visual meat investigation is not justifiable under present agricultural production 
conditions. 
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tierischen Ursprungs zur Verhütung lebensmittelbedingter Infektionen und Vergiftungen, ABl. EG Nr. L 
62 S. 38, zuletzt geändert durch die Richtlinie vom 22.4.1997 RL 97/22 EG (ABl. EG Nr. L 113 S. 9) 
 
VO 820/97/EWG: Verordnung (EG) NR. 820/97/EWG des Rates vom 21. April 1997: Verordnung zur Ein-
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Tab. 1K(1): Anzahl untersuchter inländischer Kälberschlachttierkörper 1982 - 1989 
 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 
DEU 795874 786805 872300 892101 882545 873123 757111 606977 
BA-WÜ 75537 73860 79094 73375 71721 72974 57625 49332 
BAY 144871 134400 144515 134809 127205 124353 103943 95417 
BER 1078 1085 1108 960 785 504 314 136 
BRA 30849 27430 29651 30838 31228 28535 23858 22039 
BRE 574 587 718 633 495 688 658 268 
HAM 19320 21755 26650 28815 27442 31874 25962 17665 
HES 4802 4808 4386 4559 4702 4307 3734 3306 
ME-VO 27039 29859 31628 39978 38312 29742 23047 20087 
NSA 130648 157343 171319 170043 141767 153980 142349 127605 
NO-WE 234493 230832 246949 263426 308988 311533 273532 186815 
RH-PF 3709 3204 3708 3563 3490 3663 2779 2155 
SAAR 588 642 579 500 520 580 992 839 
SA 81435 60454 78773 84140 74033 73269 59850 46757 
SA-A 12831 13687 15020 17264 15300 11952 9522 8629 
S-HOL 10061 11559 12721 10820 9807 10008 10468 10534 
THÜ 18042 15300 25481 28378 26750 21958 16778 15293 
AL 625002 639346 690939 690906 696543 714192 623955 494056 
NL 170872 147459 181361 201195 186002 158931 133156 112921 
 
Tab. 1K(2): Anzahl untersuchter inländischer Kälberschlachttierkörper 1990 - 1998 
 
Jahr Land 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 603344 650969 551617 512269 502673 496442 526621 509949 486507 
BA-WÜ 52315 61850 58515 51963 49305 48014 54895 55229 52611 
BAY 105681 121554 104580 87862 79056 78104 92207 91409 79772 
BER 498 950 619 177 124 198 125 92 55 
BRA 13796 9002 2693 1772 1663 1474 2806 7443 7266 
BRE 274 327 158 185 126 111 16497 7826 231 
HAM 30833 45467 31529 22901 28636 22861 2117 161 275 
HES 4184 4971 4027 3431 3161 3255 3493 3799 3821 
ME-VO 14130 4176 1652 2410 2785 2972 1384 1015 802 
NSA 135758 147497 139362 135005 134338 134497 128589 113918 115799 
NO-WE 169805 190941 179057 173243 180265 186168 202520 205308 203221 
RH-PF 2967 5548 4192 3408 3035 3186 3767 3857 3233 
SAAR 814 963 778 507 525 620 743 908 871 
SA 36236 28697 11310 8023 6590 6172 7757 7944 7250 
SA-A 7190 6891 1028 801 526 338 387 440 420 
S-HOL 8681 11569 8290 17502 10283 6609 7237 8018 8014 
THÜ 12302 10281 3827 3079 2255 1863 2097 2582 2872 
AL 511609 591000 531067 496175 488845 483602 512178 490464 467850 
NL 91735 59969 20550 16094 13828 12840 14443 19485 18657 
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Tab. 1R(1): Anzahl untersuchter inländischer Rinderschlachttierkörper 1982 - 1989 
 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 
DEU 6301128 6234552 6686056 6584772 6873423 6730907 6452315 6271357 
BA-WÜ 742289 749735 826436 794005 825388 812670 792182 743011 
BAY 1330493 1356424 1474951 1421835 1551613 1538927 1439479 1471588 
BER 3422 2433 2666 2141 2108 1883 1742 1364 
BRA 390908 381354 370944 398606 390081 383417 401716 393289 
BRE 73725 73104 85907 85812 88274 90206 81843 78406 
HAM 66613 66076 66187 61670 59652 61926 45756 42094 
HES 237965 207644 217515 225679 227797 223868 198226 180165 
ME-VO 324745 330969 329026 322229 326124 334177 324630 319516 
NSA 669484 643326 706356 678259 718951 708990 652798 607077 
NO-WE 832334 842267 926001 893260 919420 914988 871454 842521 
RH-PF 193386 188187 194686 187604 192958 173982 149610 148909 
SAAR 30232 28410 29837 31134 31854 29982 30415 30845 
SA 375271 370338 375538 377196 392050 397033 389197 381175 
SA-A 315232 303547 303877 314648 310106 309706 285955 284192 
S-HOL 450948 453948 538783 542325 582136 564001 520594 491902 
THÜ 264081 236790 237346 248369 254911 253446 252561 255303 
AL 4630216 4610921 5068695 4923163 5199622 5121323 4798237 4637862 
NL 1670912 1623631 1617361 1661609 1673801 1609584 1654078 1633495 
 
Tab. 1R(2): Anzahl untersuchter inländischer Rinderschlachttierkörper 1990 - 1998 
 
Jahr Land 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 6441724 6974812 5627708 4750150 4340552 4269618 4465363 4463714 4139552 
BA-WÜ 784609 871846 740309 687354 651312 669362 668189 651956 632799 
BAY 1686199 1889335 1666389 1383672 1302390 1231214 1223023 1231687 1201543 
BER 413929 75517 68155 54656 34558 30660 8337 451 221 
BRA 231969 149011 70279 40171 54642 62818 75707 70797 77770 
BRE 83290 108973 86042 68127 59296 54549 77173 75303 58304 
HAM 54443 88984 67500 51364 49221 55695 10047 6808 6022 
HES 196488 214591 188434 149308 114291 112712 114487 113205 102781 
ME-VO 227398 144122 81763 91920 135028 143252 130992 151127 148754 
NSA 790864 915389 730130 620445 553859 592494 707291 663517 533450 
NO-WE 970008 1181710 1001676 866765 748725 724344 772542 736485 661812 
RH-PF 186531 235060 187801 156574 141337 129701 134800 134664 127885 
SAAR 36974 39232 29222 12843 7538 7177 8502 8165 7483 
SA 232267 134584 94097 72867 62644 55914 72681 87646 78048 
SA-A 170888 85895 32765 35986 26720 25706 34301 35227 30354 
S-HOL 594240 737370 549923 431596 352308 319053 368616 427589 397254 
THÜ 184240 100823 33223 26502 46683 54967 58675 69087 75074 
AL 5428646 6355928 5315028 4482457 4014679 3926793 4092833 4049641 3729333 
NL 1013078 618884 312680 267693 325873 342825 372530 414073 410219 
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Tab. 1S(1): Anzahl untersuchter inländischer Schweineschlachttierkörper 1982 - 1989 
 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 
DEU 48907091 50526645 51356737 51458335 52048611 51437720 51164437 48607698 
BA-WÜ 3032625 3076363 3104295 3051546 3219877 3284478 3270091 3164525 
BAY 5946088 5988306 6109453 6201862 6331004 6207071 5855551 5670403 
BER 554269 566021 559110 590097 572983 576803 586781 588680 
BRA 2195232 2291870 2303271 2366432 2375566 2412020 2394830 2322666 
BRE 316089 330772 298894 289040 287509 245549 280186 251347 
HAM 225267 204992 213454 216191 223806 224922 195080 211596 
HES 1790629 1808945 1822278 1768426 1749434 1678884 1641994 1566436 
ME-VO 3148771 3201507 3320563 3445336 3335624 3315868 3375457 3314759 
NSA 10248927 10567524 10568946 10334497 10504464 10433047 10373085 9417833 
NO-WE 10505390 10933923 11309837 11540796 12058949 12188423 11889928 11387529 
RH-PF 1337072 1371959 1362938 1356258 1405576 1375898 1336276 1293578 
SAAR 94912 93737 87543 83547 82933 78941 73529 67150 
SA 2503898 2516869 2549446 2520972 2477568 2474166 2519443 2435700 
SA-A 2745679 2770515 2895420 2873051 2743568 2574171 2607601 2686517 
S-HOL 2838295 2865641 2886448 2762591 2713133 2558665 2541259 2270390 
THÜ 1823982 1937701 1964841 2057693 1966617 1996727 2046375 1958589 
AL 36356235 37255598 37770229 37611160 38582807 38282313 37640503 35306923 
NL 12950856 13271047 13586508 13847175 13465804 13155407 13523934 13300775 
 
Tab. 1S(2): Anzahl untersuchter inländischer Schweineschlachttierkörper 1990 - 1998 
 
Jahr Land 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 46501909 42760858 39285823 39774404 38122572 37025463 37045762 37816434 40180489 
BA-WÜ 3265412 3196203 2987097 3049530 3086999 2982562 2976144 2947962 3095589 
BAY 5913386 5836779 5828131 5968882 5710574 5470755 5514436 5503977 5619867 
BER 188581 207853 73312 46648 7480 5335 4457 3102 1770 
BRA 1748740 1566189 957789 886368 1173337 1301845 1158511 1118088 1155826 
BRE 275508 272503 258375 201427 212412 199815 226372 250424 327299 
HAM 262477 286977 214831 190707 140052 109994 16404 10197 9963 
HES 1566249 1488720 1498330 1404272 1213496 1178536 1238035 1317994 1329162 
ME-VO 1982728 1057171 825321 790887 669133 441332 410550 496155 575212 
NSA 9987077 9948763 9523787 9811540 9746475 9486303 9586941 9191148 9716747 
NO-WE 11954415 11790497 11147529 11364830 10267533 10098291 10227774 10765714 11801322 
RH-PF 1324249 1225596 1101477 1089068 1034441 999513 1040485 1148067 1136547 
SAAR 64404 59240 54229 52838 46823 34855 31235 31053 29341 
SA 1657478 977655 830682 884216 769689 714892 753507 753643 837305 
SA-A 2126390 1624673 1347075 1301821 1324246 1452229 1507913 1811279 1756478 
S-HOL 2397525 2147032 1822205 1889768 1711168 1457639 1285523 1266562 1458194 
THÜ 1510128 1053577 815653 841602 1008714 1091567 1067475 1201069 1329867 
AL 37198284 36372851 34508697 35068625 33176684 32022520 32146784 32434738 34524418 
NL 9303625 6388007 4777126 4705779 4945888 5002943 4898978 5381696 5656071 
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Tab. 2K: Anzahl "Tauglich" beurteilter Kälberschlachttierkörper inkl. "Tauglich nach Brauchbarmachung" absolut und in % untersuchter Kälber (farbig unterlegt) 
Jahr 
 
 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 654666 635412 700290 711453 710757 730493 641563 481268 356770 507135 434042 341973 317487 306085 329330 298981 275901 
 
82,26 80,76 80,28 79,75 80,53 83,66 84,74 79,29 59,13 77,90 78,69 66,76 63,16 61,66 62,54 58,63 56,71
BA-WÜ 66491 63874 70194 64855 62656 64108 50258 43850 38837 46698 41996 36864 30176 30821 42516 42921 43632
 
88,02 86,48 88,75 88,39 87,36 87,85 87,22 88,89 74,24 75,50 71,77 70,94 61,20 64,19 77,45 77,71 82,93
BAY 121396 110455 117340 112640 106677 107671 89331 75200 78816 95964 79942 64105 59887 63138 77908 81100 69616
 
83,80 82,18 81,20 83,56 83,86 86,58 85,94 86,11 74,58 78,95 76,44 72,96 75,75 80,84 84,49 88,72 87,27 
BER 760 716 721 694 558 426 269 85 421 765 575 158 110 186 125 42 7
 
70,50 65,99 65,07 72,29 71,08 84,52 85,67 62,50 84,54 80,53 92,89 89,27 88,71 93,94 100,00 45,65 12,73 
BRA 16398 12410 14173 14889 15661 15014 11508 11255 4395 3901 668 359 109 370 1716 4676 5684 
 
53,16 45,24 47,80 48,28 50,15 52,62 48,24 51,07 31,86 43,33 24,81 20,26 6,55 25,10 61,15 62,82 78,23 
BRE 430 471 490 457 394 486 514 103 141 254 110 148 84 91 16193 7670 209 
 
74,91 80,24 68,25 72,20 79,60 70,64 78,12 38,43 51,46 77,68 69,62 80,00 66,67 81,98 98,16 98,01 90,48 
HAM 18151 20130 24819 26506 25795 30865 25053 17224 29621 42557 29600 20940 26178 21437 2050 158 275 
 
 
93,95 92,53 93,13 91,99 94,00 96,83 96,50 97,50 96,07 93,60 93,88 91,44 91,42 93,77 96,84 98,14 100,00 
HES 3614 3978 3384 3870 4019 3790 3235 2953 3155 3514 3176 2630 2673 2630 1987 1982 2818 
 
75,26 82,74 77,15 84,89 85,47 88,00 86,64 89,32 75,41 70,69 78,87 76,65 84,56 80,80 56,89 52,17 73,75 
ME-VO 12950 12331 14279 23406 23492 17824 12830 10562 6494 1013 109 1223 1388 2033 831 758 648 
 
47,89 41,30 45,15 58,55 61,32 59,93 55,67 52,58 45,96 24,26 6,60 50,75 49,84 68,41 60,04 74,68 80,80 
NSA 122308 150364 159930 159611 132517 143744 130249 115547 31170 129367 131711 124558 126083 130968 123070 109693 104326 
 
93,62 95,56 93,35 93,87 93,48 93,35 91,50 90,55 22,96 87,71 94,51 92,26 93,86 97,38 95,71 96,29 90,09 
NO-WE 201263 193365 200672 197905 246911 265694 246299 139148 122629 148170 131760 80524 59618 45804 54186 38526 39594 
 
85,83 83,77 81,26 75,13 79,91 85,29 90,04 74,48 72,22 77,60 73,59 46,48 33,07 24,60 26,76 18,76 19,48 
RH-PF 3512 2922 3452 3304 3267 3570 2691 2095 2688 4335 3467 2349 1879 1871 1942 2329 2038 
 
94,69 91,20 93,10 92,73 93,61 97,46 96,83 97,22 90,60 78,14 82,71 68,93 61,91 58,73 51,55 60,38 63,04 
SAAR 525 595 525 449 442 494 863 742 758 788 631 493 478 448 556 744 711 
 
89,29 92,68 90,67 89,80 85,00 85,17 87,00 88,44 93,12 81,83 81,11 97,24 91,05 72,26 74,83 81,94 81,63 
SA 66031 44969 61465 68409 57790 57041 45251 34168 19917 13932 6293 4297 3936 3968 4970 5232 4814 
 
81,08 74,39 78,03 81,30 78,06 77,85 75,61 73,08 54,96 48,55 55,64 53,56 59,73 64,29 64,07 65,86 66,40 
SA-A 2892 3403 4136 6294 5245 3756 2780 2388 1572 4440 160 412 400 225 275 343 332 
 
22,54 24,86 27,54 36,46 34,28 31,43 29,20 27,67 21,86 64,43 15,56 51,44 76,05 66,57 71,06 77,95 79,05 
S-HOL 6377 7766 8701 8276 7535 8188 8626 8988 2352 4961 1635 817 3066 732 -566 1224 -422 
 
63,38 67,19 68,40 76,49 76,83 81,81 82,40 85,32 27,09 42,88 19,72 4,67 29,82 11,08 -7,82 15,27 -5,27 
THÜ 9806 8201 16009 19888 17842 14576 10109 8770 6134 6191 2209 2086 1422 1373 1571 1583 1625 
 
54,35 53,60 62,83 70,08 66,70 66,38 60,25 57,35 49,86 60,22 57,72 67,75 63,06 73,70 74,92 61,31 56,58 
AL 544457 554276 589796 578226 590611 628848 559004 414043 310451 476900 424565 333578 310223 298106 319955 286378 262797 
 
87,11 86,69 85,36 83,69 84,79 88,05 89,59 83,80 60,68 80,69 79,95 67,23 63,46 61,64 62,47 58,39 56,17 
NL 110209 81136 110494 133227 120146 101645 82559 67225 46319 30235 9477 8385 7264 7989 9375 12603 13104 
 
64,50 55,02 60,92 66,22 64,59 63,96 62,00 59,53 50,49 50,42 46,12 52,10 52,53 62,22 64,91 64,68 70,24 
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Tab. 2R: Anzahl "Tauglich" beurteilter Rinderschlachttierkörper inkl. "Tauglich nach Brauchbarmachung" absolut und in % untersuchter  Rinder (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 5017819 5054292 5418435 5353714 5501705 5511231 5213493 5260515 4225096 4393313 2626499 1811493 1564293 2855439 2812374 2748113 2680689 
 
79,63 81,07 81,04 81,30 80,04 81,88 80,80 83,88 65,59 62,99 46,67 38,14 36,04 66,88 62,98 61,57 64,76 
BA-WÜ 548551 553607 629290 596139 591508 567872 576855 582988 405764 513797 341891 272046 221526 448183 432733 429591 410918 
 
73,90 73,84 76,15 75,08 71,66 69,88 72,82 78,46 51,72 58,93 46,18 39,58 34,01 66,96 64,76 65,89 64,94 
BAY 899021 930975 1030452 1010091 1121051 1158225 1029921 1135445 1140492 1298877 917693 678077 588644 938782 966235 955039 942437 
 
67,57 68,63 69,86 71,04 72,25 75,26 71,55 77,16 67,64 68,75 55,07 49,01 45,20 76,25 79,00 77,54 78,44 
BER 1906 1673 2031 1420 1280 480 999 521 24379 63370 -1747 -27075 -17711 12721 3029 342 -15 
 
55,70 68,76 76,18 66,32 60,72 25,49 57,35 38,20 54,10 83,91 -2,56 -49,54 -51,25 41,49 36,33 75,83 -6,79 
BRA 366373 357682 345130 374148 362953 356403 374597 365220 175506 82670 33406 12692 18169 27192 42215 40611 46510 
 
93,72 93,79 93,04 93,86 93,05 92,95 93,25 92,86 75,66 55,48 47,53 31,59 33,25 43,29 55,76 57,36 59,80 
BRE 55081 55440 64833 65863 64219 50844 51841 50637 54942 75227 62033 46187 41884 49103 70596 67541 51507 
 
74,71 75,84 75,47 76,75 72,75 56,36 63,34 64,58 65,96 69,03 72,10 67,80 70,64 90,02 91,48 89,69 88,34 
HAM 48719 50204 53112 47010 50611 56775 36601 34007 44207 71449 51085 38341 27768 42233 8568 6766 5091 
 
73,14 75,98 80,25 76,23 84,84 91,68 79,99 80,79 81,20 80,29 75,68 74,65 56,41 75,83 85,28 99,38 84,54 
HES 201490 175014 183475 188677 189641 197885 160330 157233 151555 159610 100708 73441 76531 78656 83010 78930 75009 
 
84,67 84,29 84,35 83,60 83,25 88,39 80,88 87,27 77,13 74,38 53,44 49,19 66,96 69,78 72,51 69,72 72,98 
ME-VO 296796 306617 300177 293585 297502 303530 295071 290740 132757 53346 24243 22033 31507 111075 81867 97475 97959 
 
91,39 92,64 91,23 91,11 91,22 90,83 90,89 90,99 58,38 37,01 29,65 23,97 23,33 77,54 62,50 64,50 65,85 
NSA 510792 511692 556005 539249 543861 592804 549351 517547 572149 585265 312288 140250 108732 310838 304366 280543 311323 
 
76,30 79,54 78,71 79,50 75,65 83,61 84,15 85,25 72,34 63,94 42,77 22,60 19,63 52,46 43,03 42,28 58,36 
NO-WE 676560 693494 763342 730880 731295 769471 721448 710487 684626 795156 534017 382825 332090 524681 505883 333258 317696 
 
81,28 82,34 82,43 81,82 79,54 84,10 82,79 84,33 70,58 67,29 53,31 44,17 44,35 72,44 65,48 45,25 48,00 
RH-PF 145384 164555 169093 159472 166039 154060 130160 130973 97805 105221 43101 46440 19180 47642 34319 50963 46079 
 
75,18 87,44 86,85 85,00 86,05 88,55 87,00 87,96 52,43 44,76 22,95 29,66 13,57 36,73 25,46 37,84 36,03 
SAAR 27465 25055 26113 26019 25040 19285 19690 19599 23797 22982 16226 11266 6729 6314 7524 7224 6569 
 
90,85 88,19 87,52 83,57 78,61 64,32 64,74 63,54 64,36 58,58 55,53 87,72 89,27 87,98 88,50 88,48 87,79 
SA 356547 353028 358262 359914 372851 375083 367214 358935 79871 -6815 -46117 -23761 57996 2378 13909 64430 56171 
 
95,01 95,33 95,40 95,42 95,10 94,47 94,35 94,17 34,39 -5,06 -49,01 -32,61 92,58 4,25 19,14 73,51 71,97 
SA-A 290266 281364 282378 293001 287258 286939 263060 260808 133576 44827 10668 11920 10829 22860 -17781 18017 11854 
 
92,08 92,69 92,93 93,12 92,63 92,65 91,99 91,77 78,17 52,19 32,56 33,12 40,53 88,93 -51,84 51,15 39,05 
S-HOL 341223 377462 429681 435252 457949 452623 385557 407168 404791 492066 217607 112895 107520 191328 232224 266894 258056 
 
75,67 83,15 79,75 80,26 78,67 80,25 74,06 82,77 68,12 66,73 39,57 26,16 30,52 59,97 63,00 62,42 64,96 
THÜ 248114 221421 221566 233344 238916 237278 236686 238200 137382 35982 9397 13920 14824 41453 43677 50489 43527 
 
93,95 93,51 93,35 93,95 93,73 93,62 93,71 93,30 74,57 35,69 28,28 52,52 31,75 75,41 74,44 73,08 57,98 
AL 3454241 3538430 3906458 3799457 3941949 4020246 3676846 3746585 3604458 4181370 2594596 1774528 1512767 2650314 2648314 2477011 2424685 
 
74,60 76,74 77,07 77,18 75,81 78,50 76,63 80,78 66,40 65,79 48,82 39,59 37,68 67,49 64,71 61,17 65,02 
NL 1563578 1515862 1511977 1554357 1559656 1490985 1536647 1513930 610638 211943 31903 36969 51526 205125 164060 271102 256004 
 
93,58 93,36 93,48 93,55 93,18 92,63 92,90 92,68 60,28 34,25 10,20 13,81 15,81 59,83 44,04 65,47 62,41 
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Tab. 2S:  Anzahl "Tauglich" beurteilter Schweineschlachttierkörper inkl. "Tauglich nach Brauchbarmachung" absolut und in % untersuchter Schweine (farbig unterlegt) 
Jahr     Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 31675523 33074058 33075490 32840094 32695658 36994410 36028854 34688425 25927958 21567097 18842123 18307800 19574151 20506549 21207510 21888578 21651537 
 
64,77 65,46 64,40 63,82 62,82 71,92 70,42 71,36 55,76 50,44 47,96 46,03 51,35 55,38 57,25 57,88 53,89 
BA-WÜ 1884616 1946657 2215943 2209599 2320291 2266698 2248540 2418377 1893834 1796034 1627858 1625389 1569703 2013555 1940549 1856838 2000185 
 
62,14 63,28 71,38 72,41 72,06 69,01 68,76 76,42 58,00 56,19 54,50 53,30 50,85 67,51 65,20 62,99 64,61 
BAY 4579072 4600476 4625205 4652394 4754410 4904294 4345343 4232974 3903191 3673636 3689095 3780942 3653401 3470395 3715229 3579308 3892754 
 
77,01 76,82 75,71 75,02 75,10 79,01 74,21 74,65 66,01 62,94 63,30 63,34 63,98 63,44 67,37 65,03 69,27 
BER 533303 549648 536306 577550 559910 564777 573014 575866 380847 59406 9258 9696 5577 5320 4448 2099 -149 
 
96,22 97,11 95,92 97,87 97,72 97,92 97,65 97,82 48,65 28,58 12,63 20,79 74,56 99,72 99,80 67,67 -8,42 
BRA 2107645 2190909 2216867 2269228 2281143 2313780 2306095 2241990 985772 636117 501045 497078 511669 691688 729289 635327 770612 
 
96,01 95,59 96,25 95,89 96,03 95,93 96,29 96,53 56,37 40,62 52,31 56,08 43,61 53,13 62,95 56,82 66,67 
BRE 73577 88990 69393 61905 65710 34608 32336 26825 51156 67523 64378 6183 3530 16505 27332 73124 273558 
 
23,28 26,90 23,22 21,42 22,85 14,09 11,54 10,67 18,57 24,78 24,92 3,07 1,66 8,26 12,07 29,20 83,58 
HAM 184078 -26592 -34890 -36218 -37531 -46145 -33260 -29782 -51116 -57871 -40100 -36122 100089 79636 9503 5125 5291 
 
81,72 -12,97 -16,35 -16,75 -16,77 -20,52 -17,05 -14,07 -19,47 -20,17 -18,67 -18,94 71,47 72,40 57,93 50,26 53,11 
HES 983057 1026247 938352 1021100 970880 1006159 882208 994543 431280 255786 247784 104439 816890 521114 527470 574169 526821 
 
54,90 56,73 51,49 57,74 55,50 59,93 53,73 63,49 27,54 17,18 16,54 7,44 67,32 44,22 42,61 43,56 39,64 
ME-VO 3064576 3109596 3231017 3359929 3252173 3231327 3295208 3241296 1452798 547269 474164 330592 270393 183282 195935 227953 314401 
 
97,33 97,13 97,30 97,52 97,50 97,45 97,62 97,78 73,27 51,77 57,45 41,80 40,41 41,53 47,73 45,94 54,66 
NSA 5586035 5782107 5144660 4427703 4459017 5527905 5560732 4669367 4921482 5388884 4709162 4807265 5316575 5195022 5450442 5537570 6860703 
 
54,50 54,72 48,68 42,84 42,45 52,98 53,61 49,58 49,28 54,17 49,45 49,00 54,55 54,76 56,85 60,25 70,61 
NO-WE 4626028 4653796 5108561 5475043 5410899 8627670 7818618 7120652 6266251 6033979 5248677 4967735 5347766 5425310 5679229 6118009 7115149 
 
44,03 42,56 45,17 47,44 44,87 70,79 65,76 62,53 52,42 51,18 47,08 43,71 52,08 53,73 55,53 56,83 60,29 
RH-PF 829679 845004 852741 866533 1011567 1009689 981969 1042081 764218 461849 499519 348894 372570 423999 376037 264996 399401 
 
62,05 61,59 62,57 63,89 71,97 73,38 73,49 80,56 57,71 37,68 45,35 32,04 36,02 42,42 36,14 23,08 35,14 
SAAR 78785 81899 76756 71788 66974 67976 62683 57301 55619 51464 46147 47511 41212 24654 23857 24075 20975 
 
83,01 87,37 87,68 85,93 80,76 86,11 85,25 85,33 86,36 86,87 85,10 89,92 88,02 70,73 76,38 77,53 71,49 
SA 2440270 2450348 2479930 2447503 2407467 2403592 2451189 2372246 1259590 722420 484480 389283 455163 369898 427305 485114 596819 
 
97,46 97,36 97,27 97,09 97,17 97,15 97,29 97,39 75,99 73,89 58,32 44,03 59,14 51,74 56,71 64,37 71,28 
SA-A 2653771 2693550 2821408 2796999 2673684 2503860 2540778 2624631 1520358 1039792 863911 804486 858644 1151237 799131 1426809 1499935 
 
96,65 97,22 97,44 97,35 97,45 97,27 97,44 97,70 71,50 64,00 64,13 61,80 64,84 79,27 53,00 78,77 85,39 
S-HOL 664283 1182308 875243 634176 584529 824105 793224 1189563 485100 302019 46863 160939 219663 309017 595454 602270 112710 
 
23,40 41,26 30,32 22,96 21,54 32,21 31,21 52,39 20,23 14,07 2,57 8,52 12,84 21,20 46,32 47,55 7,73 
THÜ 1781053 1903593 1918041 2005862 1914607 1941762 1993246 1483453 1483453 555482 369982 463490 383181 625917 706300 445792 -2737655 
 
97,65 98,24 97,62 97,48 97,36 97,25 97,40 98,23 98,23 52,72 45,36 55,07 37,99 57,34 66,17 37,12 -205,86 
AL 19494379 20184007 19874368 19386236 19607628 24224129 22868696 21721419 18513953 18015918 16147963 15822151 17094158 17483463 18348530 18637003 21207574 
 
53,62 54,18 52,62 51,54 50,82 63,28 60,76 61,52 49,77 49,53 46,79 45,12 51,52 54,60 57,08 57,46 61,43 
NL 12581139 12890051 13201122 13453858 13088030 12770281 13160158 12967006 7414005 3551179 2694160 2485649 2479993 3023086 2858980 3251575 443963 
 
97,15 97,13 97,16 97,16 97,19 97,07 97,31 97,49 79,69 55,59 56,40 52,82 50,14 60,43 58,36 60,42 7,85 
 
 10 
Tab. 3K:  Beanstandete Kälber inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“ und „Untaugliche Fleischteile“ absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt)  
Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 143519 153983 175056 182866 173830 144409 116790 126836 256611 144131 117669 170342 185235 190437 197362 211033 210654 
 
18,03 19,57 20,07 20,50 19,70 16,54 15,43 20,90 42,53 22,14 21,33 33,25 36,85 38,36 37,48 41,38 43,30 
BA-WÜ 9046 9986 8900 8520 9065 8870 7369 5485 13486 15163 16521 15101 19129 17195 12383 12311 8980 
 
11,98 13,52 11,25 11,61 12,64 12,16 12,79 11,12 25,78 24,52 28,23 29,06 38,80 35,81 22,56 22,29 17,07 
BAY 23475 23945 27175 22169 20528 16699 14619 4371 26886 25642 24654 23767 19178 14976 14315 10316 10163 
 
16,20 17,82 18,80 16,44 16,14 13,43 14,06 4,58 25,44 21,10 23,57 27,05 24,26 19,17 15,52 11,29 12,74 
BER 327 392 398 380 378 305 127 133 244 185 44 19 14 12 0 50 48 
 
30,33 36,13 35,92 39,58 48,15 60,52 40,45 97,79 49,00 19,47 7,11 10,73 11,29 6,06 ,00 54,35 87,27 
BRA 14479 15107 15659 16153 15715 13648 12363 10792 9442 5112 2030 1413 1555 1106 1096 2791 1602 
 
46,94 55,07 52,81 52,38 50,32 47,83 51,82 48,97 68,44 56,79 75,38 79,74 93,51 75,03 39,06 37,50 22,05 
BRE 144 116 228 176 101 202 144 165 134 75 48 37 42 20 304 156 22 
 
25,09 19,76 31,75 27,80 20,40 29,36 21,88 61,57 48,91 22,94 30,38 20,00 33,33 18,02 1,84 1,99 9,52 
HAM 1169 1625 1831 2309 1647 1010 909 442 1222 2960 1941 1966 2460 1430 67 4 0 
 
6,05 7,47 6,87 8,01 6,00 3,17 3,50 2,50 3,96 6,51 6,16 8,58 8,59 6,26 3,16 2,48 ,00 
HES 1188 830 1002 689 683 517 499 356 1033 1460 852 802 488 626 1507 1819 1004 
 
24,74 17,26 22,85 15,11 14,53 12,00 13,36 10,77 24,69 29,37 21,16 23,38 15,44 19,23 43,14 47,88 26,28 
ME-VO 14180 17648 17653 16715 14966 12053 10352 9584 7697 3172 1546 1191 1401 946 558 258 156 
 
52,44 59,10 55,81 41,81 39,06 40,53 44,92 47,71 54,47 75,96 93,58 49,42 50,31 31,83 40,32 25,42 19,45 
NSA 8340 6979 11389 10432 9250 10237 12100 12063 104600 18136 7652 10448 8259 3544 5521 4226 11475 
 
6,38 4,44 6,65 6,13 6,52 6,65 8,50 9,45 77,05 12,30 5,49 7,74 6,15 2,64 4,29 3,71 9,91 
NO-WE 33230 37467 46277 65521 62077 45854 27240 47691 47180 42818 47322 92723 120656 140371 148347 166789 163631 
 
14,17 16,23 18,74 24,87 20,09 14,72 9,96 25,53 27,78 22,42 26,43 53,52 66,93 75,40 73,25 81,24 80,52 
RH-PF 197 282 256 259 223 93 88 60 280 1213 725 1059 1156 1315 1826 1531 1195 
 
5,31 8,80 6,90 7,27 6,39 2,54 3,17 2,78 9,44 21,86 17,29 31,07 38,09 41,27 48,47 39,69 36,96 
SAAR 63 47 54 51 78 87 129 98 56 175 147 14 47 175 187 164 161 
 
10,71 7,32 9,33 10,20 15,00 15,00 13,00 11,68 6,88 18,17 18,89 2,76 8,95 28,23 25,17 18,06 18,48 
SA 17341 16884 19499 17200 17569 17273 15434 13390 17013 14808 5038 3731 2658 2209 2799 2717 2438 
 
21,29 27,93 24,75 20,44 23,73 23,57 25,79 28,64 46,95 51,60 44,54 46,50 40,33 35,79 36,08 34,20 33,63 
SA-A 10011 10365 11026 11087 10179 8307 6813 6298 5667 2465 869 389 126 113 113 97 88 
 
78,02 75,73 73,41 64,22 66,53 69,50 71,55 72,99 78,82 35,77 84,53 48,56 23,95 33,43 29,20 22,05 20,95 
S-HOL 3684 3793 4020 2544 2272 1822 1843 1548 6345 6636 6661 16689 7221 5884 7810 6802 8441 
 
36,62 32,81 31,60 23,51 23,17 18,21 17,61 14,70 73,09 57,36 80,35 95,35 70,22 89,03 107,92 84,83 105,33 
THÜ 8405 7369 9683 8661 9060 7475 6758 6596 6249 4111 1619 1003 845 505 529 1003 1250 
 
46,59 48,16 38,00 30,52 33,87 34,04 40,28 43,13 50,80 39,99 42,30 32,58 37,47 27,11 25,23 38,85 43,52 
AL 80545 85070 101143 112680 105932 85385 64968 80060 201235 114299 106565 162624 178650 185547 192267 204117 205074 
 
12,89 13,31 14,64 16,31 15,21 11,96 10,41 16,20 39,33 19,34 20,07 32,78 36,55 38,37 37,54 41,62 43,83 
NL 62974 68913 73913 70186 67898 59024 51822 46776 55376 29832 11104 7728 6585 4880 5095 6916 5580 
 
36,85 46,73 40,75 34,88 36,50 37,14 38,92 41,42 60,37 49,75 54,03 48,02 47,62 38,01 35,28 35,49 29,91 
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Tab. 3R:  Beanstandete Rinder inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“ und „Untaugliche Fleischteile“ absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterleg t) 
Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 1426531 1323354 1416004 1366973 1508732 1347711 1365911 1130246 2306207 2650843 3042412 2968853 2801383 1436877 1676289 1738709 1478632 
 
22,64 21,23 21,18 20,76 21,95 20,02 21,17 18,02 35,80 38,01 54,06 62,50 64,54 33,65 37,54 38,95 35,72 
BA-WÜ 199176 200995 202035 202680 238225 249148 219168 163497 382411 362701 401798 418018 432318 223659 237999 224803 224101 
 
26,83 26,81 24,45 25,53 28,86 30,66 27,67 22,00 48,74 41,60 54,27 60,82 66,38 33,41 35,62 34,48 35,41 
BAY 439171 432525 451451 419051 439850 385932 414443 340903 551886 599205 754234 709703 717488 295950 260222 279656 261919 
 
33,01 31,89 30,61 29,47 28,35 25,08 28,79 23,17 32,73 31,72 45,26 51,29 55,09 24,04 21,28 22,71 21,80 
BER 1535 786 661 749 870 1434 773 862 211979 13884 70046 82468 52741 18362 5399 109 237 
 
44,86 32,31 24,79 34,98 41,27 76,16 44,37 63,20 50,09 18,39 102,77 150,89 152,62 59,89 64,76 24,17 107,24 
BRA 60431 59844 62336 63195 59451 58804 64030 61602 75241 73610 39408 28457 37814 37143 35218 32019 32617 
 
15,46 15,69 16,80 15,85 15,24 15,34 15,94 15,66 32,44 49,40 56,07 70,84 69,20 59,13 46,52 45,23 41,94 
BRE 19933 19181 23031 21764 25469 40242 30793 28404 29453 34950 24916 22420 17816 5732 6939 8127 7033 
 
27,04 26,24 26,81 25,36 28,85 44,61 37,62 36,23 35,36 32,07 28,96 32,91 30,05 10,51 8,99 10,79 12,06 
HAM 19162 17330 14500 15987 9978 5882 9677 8642 11051 18956 17654 13748 22060 14166 1522 55 939 
 
28,77 26,23 21,91 25,92 16,73 9,50 21,15 20,53 20,30 21,30 26,15 26,77 44,82 25,43 15,15 ,81 15,59 
HES 39412 34647 36456 39590 40313 28310 39747 24033 46274 56596 89041 76849 38405 34679 32057 34752 28180 
 
16,56 16,69 16,76 17,54 17,70 12,65 20,05 13,34 23,55 26,37 47,25 51,47 33,60 30,77 28,00 30,70 27,42 
ME-VO 37419 34458 39653 39327 38315 40451 38966 37546 100948 94990 59125 71874 105769 35321 51654 56962 53927 
 
11,52 10,41 12,05 12,20 11,75 12,10 12,00 11,75 44,39 65,91 72,31 78,19 78,33 24,66 39,43 37,69 36,25 
NSA 165124 136002 154571 142546 178544 119380 105806 91279 222378 335482 421751 482166 447402 283195 405112 384655 223357 
 
24,66 21,14 21,88 21,02 24,83 16,84 16,21 15,04 28,12 36,65 57,76 77,71 80,78 47,80 57,28 57,97 41,87 
NO-WE 158924 152187 166582 166188 192360 149589 153510 134968 290946 394900 474207 489142 420523 202875 269707 405801 346353 
 
19,09 18,07 17,99 18,60 20,92 16,35 17,62 16,02 29,99 33,42 47,34 56,43 56,17 28,01 34,91 55,10 52,33 
RH-PF 48958 24582 26479 29044 27763 20745 19995 18434 89448 130828 145481 110918 122906 82571 101120 84451 82291 
 
25,32 13,06 13,60 15,48 14,39 11,92 13,36 12,38 47,95 55,66 77,47 70,84 86,96 63,66 75,01 62,71 64,35 
SAAR 2935 3494 3830 5259 6938 10862 10937 11539 13255 16638 13288 1582 816 866 979 946 918 
 
9,71 12,30 12,84 16,89 21,78 36,23 35,96 37,41 35,85 42,41 45,47 12,32 10,83 12,07 11,51 11,59 12,27 
SA 42539 43179 43518 41302 41989 44204 43430 43931 165033 146017 142957 98071 5819 54234 59892 24505 22867 
 
11,34 11,66 11,59 10,95 10,71 11,13 11,16 11,53 71,05 108,50 151,93 134,59 9,29 97,00 82,40 27,96 29,30 
SA-A 111404 49806 49806 47767 46948 45689 42881 44962 53946 44342 22983 25088 16582 3414 52961 18080 19387 
 
35,34 16,41 16,39 15,18 15,14 14,75 15,00 15,82 31,57 51,62 70,14 69,72 62,06 13,28 154,40 51,32 63,87 
S-HOL 116841 83742 117824 115280 133237 119373 141294 90866 197574 257268 339956 324313 248274 130411 139635 164184 141830 
 
25,91 18,45 21,87 21,26 22,89 21,17 27,14 18,47 33,25 34,89 61,82 75,14 70,47 40,87 37,88 38,40 35,70 
THÜ 27696 25497 26744 26888 28213 27635 30416 28785 53364 68389 24667 13032 32725 14299 15873 19604 32676 
 
10,49 10,77 11,27 10,83 11,07 10,90 12,04 11,27 28,96 67,83 74,25 49,17 70,10 26,01 27,05 28,38 43,53 
AL 1212450 1105531 1197755 1158170 1293544 1130860 1146169 913408 1856670 2220911 2753023 2732245 2520719 1292465 1460690 1587430 1316921 
 
26,19 23,98 23,63 23,52 24,88 22,08 23,89 19,69 34,20 34,94 51,80 60,95 62,79 32,91 35,69 39,20 35,31 
NL 214091 217823 218249 218703 215288 216851 219742 216838 459537 429932 289389 236604 280664 144412 215599 151279 161711 
 
12,81 13,42 13,49 13,16 12,86 13,47 13,28 13,27 45,36 69,47 92,55 88,39 86,13 42,12 57,87 36,53 39,42 
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Tab. 3S:  Beanstandete Schweine inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“ und „Untaugliche Fleischteile“ absol ut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 17263272 17478445 18319662 18680110 19374315 14527877 15224456 14032409 20688013 21300168 20556335 21588302 18708202 16670886 15988336 16073534 18698988 
 
35,30 34,59 35,67 36,30 37,22 28,24 29,76 28,87 44,49 49,81 52,33 54,28 49,07 45,03 43,16 42,50 46,54 
BA-WÜ 1148009 1129706 888352 841947 899586 1020143 1024044 747920 1374538 1405264 1364549 1429845 1542486 975447 1063650 1115027 1109477 
 
37,86 36,72 28,62 27,59 27,94 31,06 31,32 23,63 42,09 43,97 45,68 46,89 49,97 32,71 35,74 37,82 35,84 
BAY 1367016 1387830 1484248 1549468 1576594 1303529 1510476 1439496 2012068 2165298 2143182 2192374 2065973 2017918 1805391 1932369 1735246 
 
22,99 23,18 24,29 24,98 24,90 21,00 25,80 25,39 34,03 37,10 36,77 36,73 36,18 36,89 32,74 35,11 30,88 
BER 22330 19150 23226 13458 13378 12583 14148 13063 394374 148447 64054 36953 1911 15 9 1003 1919 
 
4,03 3,38 4,15 2,28 2,33 2,18 2,41 2,22 209,13 71,42 87,37 79,22 25,55 ,28 ,20 32,33 108,42 
BRA 90808 105781 101566 102861 97421 102044 91860 83369 767998 930281 458194 391542 669915 618482 436931 490398 388385 
 
4,14 4,62 4,41 4,35 4,10 4,23 3,84 3,59 43,92 59,40 47,84 44,17 57,09 47,51 37,71 43,86 33,60 
BRE 242512 241782 229501 227135 221799 210941 247850 224820 224691 205308 194312 195596 209298 183728 199488 178062 54783 
 
76,72 73,10 76,78 78,58 77,15 85,91 88,46 89,45 81,56 75,34 75,21 97,11 98,53 91,95 88,12 71,10 16,74 
HAM 41189 231584 248344 252409 261337 271067 228340 241378 313596 344848 254931 226829 39963 30358 6901 5074 4672 
 
18,28 112,97 116,35 116,75 116,77 120,52 117,05 114,07 119,48 120,17 118,67 118,94 28,53 27,60 42,07 49,76 46,89 
HES 807572 782698 883926 747326 778554 672757 760141 572272 1135166 1233453 1251021 1300569 397129 657470 711353 744759 803170 
 
45,10 43,27 48,51 42,26 44,50 40,07 46,29 36,53 72,48 82,85 83,49 92,62 32,73 55,79 57,46 56,51 60,43 
ME-VO 98662 104137 98022 119814 90685 91439 88856 80343 536601 510015 351498 461567 400470 259480 215842 268579 261868 
 
3,13 3,25 2,95 3,48 2,72 2,76 2,63 2,42 27,06 48,24 42,59 58,36 59,85 58,79 52,57 54,13 45,53 
NSA 4662892 4785417 5424286 5906794 6045447 4932861 4843327 4775969 5092091 4591173 4849685 5036886 4468403 4330154 4178512 3692880 2891329 
 
45,50 45,28 51,32 57,16 57,55 47,28 46,69 50,71 50,99 46,15 50,92 51,34 45,85 45,65 43,59 40,18 29,76 
NO-WE 5879362 6280127 6201276 6065753 6648050 3593614 4104878 4321838 5740422 5811226 5949069 6449297 4963521 4721441 4591092 4687041 4768472 
 
55,97 57,44 54,83 52,56 55,13 29,48 34,52 37,95 48,02 49,29 53,37 56,75 48,34 46,75 44,89 43,54 40,41 
RH-PF 507393 526955 510197 489725 394009 366223 354610 252413 560663 764007 602029 740514 662320 576235 665374 884282 738486 
 
37,95 38,41 37,43 36,11 28,03 26,62 26,54 19,51 42,34 62,34 54,66 68,00 64,03 57,65 63,95 77,02 64,98 
SAAR 16127 11838 10787 11759 15959 10965 10846 9849 8785 7776 8084 5331 5612 10201 7378 6979 8370 
 
16,99 12,63 12,32 14,07 19,24 13,89 14,75 14,67 13,64 13,13 14,91 10,09 11,99 29,27 23,62 22,47 28,53 
SA 66275 69426 72454 81536 74147 72251 70125 64904 400023 255281 346515 495883 315546 345236 327573 270365 243272 
 
2,65 2,76 2,84 3,23 2,99 2,92 2,78 2,66 24,13 26,11 41,71 56,08 41,00 48,29 43,47 35,87 29,05 
SA-A 97824 80016 83767 86454 75279 73505 70278 64217 614630 587315 487140 506321 488730 321761 719838 397690 267041 
 
3,56 2,89 2,89 3,01 2,74 2,86 2,70 2,39 28,90 36,15 36,16 38,89 36,91 22,16 47,74 21,96 15,20 
S-HOL 2174012 1683333 2011205 2128415 2128604 1736633 1749442 1090851 1917266 1854238 1786286 1740659 1499337 1155968 695883 671012 1351718 
 
76,60 58,74 69,68 77,04 78,46 67,87 68,84 48,05 79,97 86,36 98,03 92,11 87,62 79,30 54,13 52,98 92,70 
THÜ 46354 36397 48457 54256 53305 57588 55195 49587 28355 498116 445686 378136 625713 466992 363121 758014 4070807 
 
2,54 1,88 2,47 2,64 2,71 2,88 2,70 2,53 1,88 47,28 54,64 44,93 62,03 42,78 34,02 63,11 306,11 
AL 16861856 17071591 17895861 18224924 18975179 14123998 14841175 13683424 18773930 18460517 18467274 19354687 16208002 14658921 13925029 13917606 13466083 
 
46,38 45,82 47,38 48,46 49,18 36,89 39,43 38,76 50,47 50,75 53,51 55,19 48,85 45,78 43,32 42,91 39,00 
NL 401421 406854 423801 455186 399136 403879 383281 348985 1914083 2839651 2089061 2233615 2500200 2011965 2063307 2155928 5232905 
 
3,10 3,07 3,12 3,29 2,96 3,07 2,83 2,62 20,57 44,45 43,73 47,47 50,55 40,22 42,12 40,06 92,52 
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Tab. 4K: Beanstandete Kälber inkl. "Tauglich nach Brauchbarmachung" exklusive "Untaugliche Fleischteile" absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 74666 79934 84937 81225 77860 68397 60236 54103 47196 12908 7742 5905 4738 3970 2992 2055 1906 
 
9,38 10,16 9,74 9,10 8,82 7,83 7,96 8,91 7,82 1,98 1,40 1,15 ,94 ,80 ,57 ,40 ,39 
BA-WÜ 1629 1769 1625 1412 1297 1085 834 842 866 681 542 412 416 307 240 209 162 
 
2,16 2,40 2,05 1,92 1,81 1,49 1,45 1,71 1,66 1,10 ,93 ,79 ,84 ,64 ,44 ,38 ,31 
BAY 4770 4311 4321 4721 4359 3965 3444 3019 3296 2610 1950 1856 1687 1412 817 445 507 
 
3,29 3,21 2,99 3,50 3,43 3,19 3,31 3,16 3,12 2,15 1,86 2,11 2,13 1,81 ,89 ,49 ,64 
BER 321 392 387 372 373 274 99 116 201 1 4 6 4 3 0 0 6 
 
29,78 36,13 34,93 38,75 47,52 54,37 31,53 85,29 40,36 ,11 ,65 3,39 3,23 1,52 ,00 ,00 10,91 
BRA 14479 15107 15659 16153 15715 13648 12363 10792 6612 2292 1100 764 646 479 357 315 263 
 
46,94 55,07 52,81 52,38 50,32 47,83 51,82 48,97 47,92 25,46 40,85 43,12 38,85 32,50 12,72 4,23 3,62 
BRE 22 28 66 31 25 66 34 41 25 42 23 22 18 9 21 12 0 
 
3,83 4,77 9,19 4,90 5,05 9,59 5,17 15,30 9,12 12,84 14,56 11,89 14,29 8,11 ,13 ,15 ,00 
HAM 31 36 25 151 47 20 32 11 20 72 27 34 22 11 1 3 0 
 
,16 ,17 ,09 ,52 ,17 ,06 ,12 ,06 ,06 ,16 ,09 ,15 ,08 ,05 ,05 1,86 ,00 
HES 296 225 234 220 192 145 123 93 108 131 100 50 41 29 29 17 21 
 
6,16 4,68 5,34 4,83 4,08 3,37 3,29 2,81 2,58 2,64 2,48 1,46 1,30 ,89 ,83 ,45 ,55 
ME-VO 14180 17648 17653 16715 14966 12053 10352 9584 6047 1406 664 435 287 161 120 34 28 
 
52,44 59,10 55,81 41,81 39,06 40,53 44,92 47,71 42,80 33,67 40,19 18,05 10,31 5,42 8,67 3,35 3,49 
NSA 1492 1366 1561 1552 1324 1281 1495 1639 1318 1080 1025 727 532 565 458 254 247 
 
1,14 ,87 ,91 ,91 ,93 ,83 1,05 1,28 ,97 ,73 ,74 ,54 ,40 ,42 ,36 ,22 ,21 
NO-WE 2048 1927 1740 2042 1935 2182 1946 1057 906 1085 809 577 440 535 674 559 466 
 
,87 ,83 ,70 ,78 ,63 ,70 ,71 ,57 ,53 ,57 ,45 ,33 ,24 ,29 ,33 ,27 ,23 
RH-PF 98 107 96 70 71 49 43 38 41 78 57 58 22 28 29 22 19 
 
2,64 3,34 2,59 1,96 2,03 1,34 1,55 1,76 1,38 1,41 1,36 1,70 ,72 ,88 ,77 ,57 ,59 
SAAR 23 22 18 22 18 20 12 5 5 12 5 3 9 7 0 2 1 
 
3,91 3,43 3,11 4,40 3,46 3,45 1,21 ,60 ,61 1,25 ,64 ,59 1,71 1,13 ,00 ,22 ,11 
SA 17341 16884 19499 17200 17569 17273 15434 13390 8318 1716 733 435 265 228 142 101 100 
 
21,29 27,93 24,75 20,44 23,73 23,57 25,79 28,64 22,96 5,98 6,48 5,42 4,02 3,69 1,83 1,27 1,38 
SA-A 10011 10365 11026 11087 10179 8307 6813 6298 4552 746 319 170 76 36 11 9 3 
 
78,02 75,73 73,41 64,22 66,53 69,50 71,55 72,99 63,31 10,83 31,03 21,22 14,45 10,65 2,84 2,05 ,71 
S-HOL 1280 1230 1338 816 691 597 451 582 538 424 237 249 173 93 77 52 42 
 
12,72 10,64 10,52 7,54 7,05 5,97 4,31 5,52 6,20 3,66 2,86 1,42 1,68 1,41 1,06 ,65 ,52 
THÜ 8405 7369 9683 8661 9060 7475 6758 6596 3924 532 147 117 100 57 16 22 41 
 
46,59 48,16 38,00 30,52 33,87 34,04 40,28 43,13 31,90 5,17 3,84 3,80 4,43 3,06 ,76 ,85 1,43 
AL 11692 11021 11024 11039 9962 9373 8414 7327 7093 6215 4777 3993 3364 2998 2346 1574 1465 
 
1,87 1,72 1,60 1,60 1,43 1,31 1,35 1,48 1,39 1,05 ,90 ,80 ,69 ,62 ,46 ,32 ,31 
NL 62974 68913 73913 70186 67898 59024 51822 46776 40103 6693 2965 1922 1374 962 646 481 441 
 
36,85 46,73 40,75 34,88 36,50 37,14 38,92 41,42 43,72 11,16 14,43 11,94 9,94 7,49 4,47 2,47 2,36 
 14 
Tab. 4R: Beanstandete Rinder inkl. "Tauglich nach Brauchbarmachung" exklusive "Untaugliche Fleischteile" absolut  und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 314264 312391 318840 307285 321895 308557 299883 296115 209223 181448 119463 96659 84040 73801 66442 54461 51364 
 
4,99 5,01 4,77 4,67 4,68 4,58 4,65 4,72 3,25 2,60 2,12 2,03 1,94 1,73 1,49 1,22 1,24 
BA-WÜ 14243 13646 14315 13878 14310 13419 11928 11585 12498 14682 11869 10544 10269 8888 8148 7349 7175 
 
1,92 1,82 1,73 1,75 1,73 1,65 1,51 1,56 1,59 1,68 1,60 1,53 1,58 1,33 1,22 1,13 1,13 
BAY 41176 39719 40869 40217 46029 35072 31650 32583 38162 39186 30706 26532 22419 19873 15840 11174 11972 
 
3,09 2,93 2,77 2,83 2,97 2,28 2,20 2,21 2,26 2,07 1,84 1,92 1,72 1,61 1,30 ,91 1,00 
BER 211 303 201 227 400 89 38 21 4668 2071 414 1144 887 722 143 1 3 
 
6,17 12,45 7,54 10,60 18,98 4,73 2,18 1,54 2,15 2,74 ,61 2,09 2,57 2,35 1,72 ,22 1,36 
BRA 60431 59844 62336 63195 59451 58804 64030 61602 34679 19701 9625 6692 6132 6323 5915 4304 3957 
 
15,46 15,69 16,80 15,85 15,24 15,34 15,94 15,66 14,95 13,22 13,70 16,66 11,22 10,07 7,81 6,08 5,09 
BRE 1950 2104 2543 2503 2170 1704 1596 1401 1921 2192 1813 1099 948 736 893 742 483 
 
2,64 2,88 2,96 2,92 2,46 1,89 1,95 1,79 2,31 2,01 2,11 1,61 1,60 1,35 1,16 ,99 ,83 
HAM 1394 1586 1516 1401 994 792 559 581 838 1466 1346 904 734 900 66 22 26 
 
2,09 2,40 2,29 2,27 1,67 1,28 1,22 1,38 1,54 1,65 1,99 1,76 1,49 1,62 ,66 ,32 ,43 
HES 5121 3829 4352 4449 4541 4335 3535 2585 2978 3700 3291 2603 1797 1600 1310 976 873 
 
2,15 1,84 2,00 1,97 1,99 1,94 1,78 1,43 1,52 1,72 1,75 1,74 1,57 1,42 1,14 ,86 ,85 
ME-VO 37419 34458 39653 39327 38315 40451 38966 37546 22463 14562 6439 5255 6578 6405 5526 5203 5136 
 
11,52 10,41 12,05 12,20 11,75 12,10 12,00 11,75 9,88 10,10 7,88 5,72 4,87 4,47 4,22 3,44 3,45 
NSA 14327 11486 11799 11413 12066 11651 10048 10172 13438 16843 12600 9856 8792 7927 8663 6638 5272 
 
2,14 1,79 1,67 1,68 1,68 1,64 1,54 1,68 1,70 1,84 1,73 1,59 1,59 1,34 1,22 1,00 ,99 
NO-WE 8403 8685 9476 9438 10516 10224 9187 8628 12342 16563 13539 11520 9622 8410 7452 6387 5391 
 
1,01 1,03 1,02 1,06 1,14 1,12 1,05 1,02 1,27 1,40 1,35 1,33 1,29 1,16 ,96 ,87 ,81 
RH-PF 2525 2551 2401 2412 2471 2225 1623 1549 2107 2714 2337 2036 1868 1332 1354 1376 1256 
 
1,31 1,36 1,23 1,29 1,28 1,28 1,08 1,04 1,13 1,15 1,24 1,30 1,32 1,03 1,00 1,02 ,98 
SAAR 342 310 297 349 359 524 504 571 247 791 638 156 47 32 24 32 20 
 
1,13 1,09 1,00 1,12 1,13 1,75 1,66 1,85 ,67 2,02 2,18 1,21 ,62 ,45 ,28 ,39 ,27 
SA 42539 43179 43518 41302 41989 44204 43430 43931 23532 11141 6543 3895 3426 2332 2316 2299 1499 
 
11,34 11,66 11,59 10,95 10,71 11,13 11,16 11,53 10,13 8,28 6,95 5,35 5,47 4,17 3,19 2,62 1,92 
SA-A 111404 49806 49806 47767 46948 45689 42881 44962 28744 9733 3460 2946 2290 1594 1823 1124 1259 
 
35,34 16,41 16,39 15,18 15,14 14,75 15,00 15,82 16,82 11,33 10,56 8,19 8,57 6,20 5,31 3,19 4,15 
S-HOL 10212 10289 12487 12163 12854 11739 9492 9620 12783 16779 11770 9086 6416 5137 5354 5158 4888 
 
2,26 2,27 2,32 2,24 2,21 2,08 1,82 1,96 2,15 2,28 2,14 2,11 1,82 1,61 1,45 1,21 1,23 
THÜ 27696 25497 26744 26888 28213 27635 30416 28785 14897 7237 2173 1387 1815 1590 1615 1676 2154 
 
10,49 10,77 11,27 10,83 11,07 10,90 12,04 11,27 8,09 7,18 6,54 5,23 3,89 2,89 2,75 2,43 2,87 
AL 100183 94568 100591 98482 106707 91706 80141 79277 98785 116900 91216 76477 63797 55556 49246 39854 37356 
 
2,16 2,05 1,98 2,00 2,05 1,79 1,67 1,71 1,82 1,84 1,72 1,71 1,59 1,41 1,20 ,98 1,00 
NL 214091 217823 218249 218703 215288 216851 219742 216838 120438 64548 28247 20178 20243 18245 17196 14607 14008 
 
12,81 13,42 13,49 13,16 12,86 13,47 13,28 13,27 11,89 10,43 9,03 7,54 6,21 5,32 4,62 3,53 3,41 
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Tab. 4S: Beanstandete Schweine inkl. "Tauglich nach Brauchbarmachung" exklusive "Untaugliche Fleischteile" absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 665500 727820 712370 745652 693115 712456 678898 648372 517017 405123 352839 340736 328728 288903 265003 234056 262374 
 
1,36 1,44 1,39 1,45 1,33 1,39 1,33 1,33 1,11 ,95 ,90 ,86 ,86 ,78 ,72 ,62 ,65 
BA-WÜ 16238 16523 17954 17377 17603 19449 18484 16019 17061 19924 18844 18732 37401 17527 37925 32277 22829 
 
,54 ,54 ,58 ,57 ,55 ,59 ,57 ,51 ,52 ,62 ,63 ,61 1,21 ,59 1,27 1,09 ,74 
BAY 53976 54398 56800 72785 83033 53733 47850 45577 50005 39037 38899 38506 37330 42375 27100 25414 24663 
 
,91 ,91 ,93 1,17 1,31 ,87 ,82 ,80 ,85 ,67 ,67 ,65 ,65 ,77 ,49 ,46 ,44 
BER 6729 9102 19565 10303 8203 7062 6986 6514 275 1018 289 179 19 15 8 1 15 
 
1,21 1,61 3,50 1,75 1,43 1,22 1,19 1,11 ,15 ,49 ,39 ,38 ,25 ,28 ,18 ,03 ,85 
BRA 90808 105781 101566 102861 97421 102044 91860 83369 55604 28061 17976 13888 16998 16832 14663 10406 6481 
 
4,14 4,62 4,41 4,35 4,10 4,23 3,84 3,59 3,18 1,79 1,88 1,57 1,45 1,29 1,27 ,93 ,56 
BRE 2931 2792 2509 2424 2581 2242 2540 2024 2390 3019 2480 2320 2061 1888 1722 1445 1625 
 
,93 ,84 ,84 ,84 ,90 ,91 ,91 ,81 ,87 1,11 ,96 1,15 ,97 ,94 ,76 ,58 ,50 
HAM 1001 714 674 730 813 658 470 407 485 672 530 608 369 382 32 10 5 
 
,44 ,35 ,32 ,34 ,36 ,29 ,24 ,19 ,18 ,23 ,25 ,32 ,26 ,35 ,20 ,10 ,05 
HES 10845 10932 9886 9016 9719 8898 8527 7228 7139 8241 7613 10290 4918 3226 3664 3342 3330 
 
,61 ,60 ,54 ,51 ,56 ,53 ,52 ,46 ,46 ,55 ,51 ,73 ,41 ,27 ,30 ,25 ,25 
ME-VO 98662 104137 98022 119814 90685 91439 88856 80343 50037 18804 9296 9860 8259 4572 3450 1125 1909 
 
3,13 3,25 2,95 3,48 2,72 2,76 2,63 2,42 2,52 1,78 1,13 1,25 1,23 1,04 ,84 ,23 ,33 
NSA 95254 100610 101349 99126 86036 102394 100658 86250 84217 94812 89006 85807 79807 74225 72920 61211 56390 
 
,93 ,95 ,96 ,96 ,82 ,98 ,97 ,92 ,84 ,95 ,93 ,87 ,82 ,78 ,76 ,67 ,58 
NO-WE 56243 106804 69552 62258 64475 92929 91310 110065 104369 124719 105322 98931 76849 73098 65352 58196 106351 
 
,54 ,98 ,61 ,54 ,53 ,76 ,77 ,97 ,87 1,06 ,94 ,87 ,75 ,72 ,64 ,54 ,90 
RH-PF 4016 5687 6216 4263 5763 4733 4897 4905 4771 4978 3847 4252 3909 3328 2678 3062 3241 
 
,30 ,41 ,46 ,31 ,41 ,34 ,37 ,38 ,36 ,41 ,35 ,39 ,38 ,33 ,26 ,27 ,29 
SAAR 208 203 184 198 183 155 137 107 86 91 92 143 88 52 21 24 37 
 
,22 ,22 ,21 ,24 ,22 ,20 ,19 ,16 ,13 ,15 ,17 ,27 ,19 ,15 ,07 ,08 ,13 
SA 66275 69426 72454 81536 74147 72251 70125 64904 37913 14119 9840 8323 6108 2984 2501 2703 3692 
 
2,65 2,76 2,84 3,23 2,99 2,92 2,78 2,66 2,29 1,44 1,18 ,94 ,79 ,42 ,33 ,36 ,44 
SA-A 97824 80016 83767 86454 75279 73505 70278 64217 48975 22973 17829 19677 32068 26680 16095 17850 14415 
 
3,56 2,89 2,89 3,01 2,74 2,86 2,70 2,39 2,30 1,41 1,32 1,51 2,42 1,84 1,07 ,99 ,82 
S-HOL 23201 22030 23367 22251 23726 23346 20725 26736 21000 25081 24742 23098 15517 13554 10136 9727 10164 
 
,82 ,77 ,81 ,81 ,87 ,91 ,82 1,18 ,88 1,17 1,36 1,22 ,91 ,93 ,79 ,77 ,70 
THÜ 46354 36397 48457 54256 53305 57588 55195 49587 28355 11452 6134 6122 7359 8165 6736 7263 7254 
 
2,54 1,88 2,47 2,64 2,71 2,88 2,70 2,53 1,88 1,09 ,75 ,73 ,73 ,75 ,63 ,60 ,55 
AL 264084 320966 288569 290466 293979 308577 295617 299387 292068 308901 291763 282862 258266 229656 221556 194708 228608 
 
,73 ,86 ,76 ,77 ,76 ,81 ,79 ,85 ,79 ,85 ,85 ,81 ,78 ,72 ,69 ,60 ,66 
NL 401421 406854 423801 455186 399136 403879 383281 348985 224949 96222 61076 57874 70462 59247 43447 39348 33766 
 
3,10 3,07 3,12 3,29 2,96 3,07 2,83 2,62 2,42 1,51 1,28 1,23 1,42 1,18 ,89 ,73 ,60 
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Tab. 5K: Anzahl „Untauglicher“ Kälberschlachttierkörper absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 33453 36622 40757 40684 39988 36021 32583 29157 19233 5003 3411 2626 2071 1959 1639 1990 1858 
 
4,20 4,65 4,67 4,56 4,53 4,13 4,30 4,80 3,19 ,77 ,62 ,51 ,41 ,39 ,31 ,39 ,38 
BA-WÜ 419 448 396 361 341 313 251 274 275 234 197 148 184 169 135 206 161 
 
,55 ,61 ,50 ,49 ,48 ,43 ,44 ,56 ,53 ,38 ,34 ,28 ,37 ,35 ,25 ,37 ,31 
BAY 883 911 981 973 1013 819 667 597 632 547 496 429 400 443 351 438 500 
 
,61 ,68 ,68 ,72 ,80 ,66 ,64 ,63 ,60 ,45 ,47 ,49 ,51 ,57 ,38 ,48 ,63 
BER 58 89 86 93 62 19 14 6 1 1 4 2 2 3 0 0 6 
 
5,38 8,20 7,76 9,69 7,90 3,77 4,46 4,41 ,20 ,11 ,65 1,13 1,61 1,52 ,00 ,00 10,91 
BRA 8295 8831 9238 9646 9244 8457 7953 6853 3963 1079 549 363 312 260 196 291 243 
 
26,89 32,19 31,16 31,28 29,60 29,64 33,33 31,09 28,73 11,99 20,39 20,49 18,76 17,64 6,99 3,91 3,34 
BRE 11 20 17 15 10 13 12 24 11 16 10 13 14 3 8 12 0 
 
1,92 3,41 2,37 2,37 2,02 1,89 1,82 8,96 4,01 4,89 6,33 7,03 11,11 2,70 ,05 ,15 ,00 
HAM 19 25 13 63 18 7 19 6 6 14 15 28 20 5 1 2 0 
 
,10 ,11 ,05 ,22 ,07 ,02 ,07 ,03 ,02 ,03 ,05 ,12 ,07 ,02 ,05 1,24 ,00 
HES 113 72 75 87 72 55 59 45 43 65 63 26 19 22 19 15 20 
 
2,35 1,50 1,71 1,91 1,53 1,28 1,58 1,36 1,03 1,31 1,56 ,76 ,60 ,68 ,54 ,39 ,52 
ME-VO 6089 8054 8465 8334 7641 6615 5593 4985 3071 531 328 282 129 90 56 33 26 
 
22,52 26,97 26,76 20,85 19,94 22,24 24,27 24,82 21,73 12,72 19,85 11,70 4,63 3,03 4,05 3,25 3,24 
NSA 915 817 794 862 792 738 830 858 848 658 657 518 368 414 299 253 245 
 
,70 ,52 ,46 ,51 ,56 ,48 ,58 ,67 ,62 ,45 ,47 ,38 ,27 ,31 ,23 ,22 ,21 
NO-WE 1185 1090 855 1135 980 892 938 505 366 451 383 301 266 322 431 552 462 
 
,51 ,47 ,35 ,43 ,32 ,29 ,34 ,27 ,22 ,24 ,21 ,17 ,15 ,17 ,21 ,27 ,23 
RH-PF 49 46 40 31 38 28 23 26 24 44 41 35 16 20 20 19 19 
 
1,32 1,44 1,08 ,87 1,09 ,76 ,83 1,21 ,81 ,79 ,98 1,03 ,53 ,63 ,53 ,49 ,59 
SAAR 20 18 10 16 13 17 9 4 3 11 2 3 7 4 0 2 0 
 
3,40 2,80 1,73 3,20 2,50 2,93 ,91 ,48 ,37 1,14 ,26 ,59 1,33 ,65 ,00 ,22 ,00 
SA 6178 6040 7196 6793 7681 8075 7644 6703 3629 669 346 220 165 98 60 96 98 
 
7,59 9,99 9,14 8,07 10,38 11,02 12,77 14,34 10,01 2,33 3,06 2,74 2,50 1,59 ,77 1,21 1,35 
SA-A 5841 5633 6330 6560 6215 5014 4152 3958 2770 304 116 110 35 26 7 9 3 
 
45,52 41,16 42,14 38,00 40,62 41,95 43,60 45,87 38,53 4,41 11,28 13,73 6,65 7,69 1,81 2,05 ,71 
S-HOL 620 578 644 329 283 265 197 254 240 233 143 102 78 49 45 44 37 
 
6,16 5,00 5,06 3,04 2,89 2,65 1,88 2,41 2,76 2,01 1,72 ,58 ,76 ,74 ,62 ,55 ,46 
THÜ 3611 3912 5617 5386 5535 4694 4222 4059 2341 146 61 56 56 31 11 18 38 
 
20,01 25,57 22,04 18,98 20,69 21,38 25,16 26,54 19,03 1,42 1,59 1,82 2,48 1,66 ,52 ,70 1,32 
AL 4236 4025 3825 3873 3562 3149 3005 2593 2448 2273 2009 1604 1374 1453 1309 1543 1444 
 
,68 ,63 ,55 ,56 ,51 ,44 ,48 ,52 ,48 ,38 ,38 ,32 ,28 ,30 ,26 ,31 ,31 
NL 29217 32597 36932 36811 36426 32872 29578 26564 16785 2730 1402 1032 697 506 330 447 414 
 
17,10 22,11 20,36 18,30 19,58 20,68 22,21 23,52 18,30 4,55 6,82 6,41 5,04 3,94 2,28 2,29 2,22 
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Tab. 5R: Anzahl „Untauglicher“ Rinderschlachttierkörper absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 54032 53680 53325 57575 62260 62820 61311 61694 31639 33073 22991 22686 23529 23410 22250 31353 31595 
 
,86 ,86 ,80 ,87 ,91 ,93 ,95 ,98 ,49 ,47 ,41 ,48 ,54 ,55 ,50 ,70 ,76 
BA-WÜ 1759 1775 1801 1840 2116 2032 1924 1807 2047 2981 2517 3020 3282 2516 2429 4911 4955 
 
,24 ,24 ,22 ,23 ,26 ,25 ,24 ,24 ,26 ,34 ,34 ,44 ,50 ,38 ,36 ,75 ,78 
BAY 4064 4159 3778 4208 5792 4100 3657 3513 4255 5283 4136 4365 4061 4859 4653 8166 9159 
 
,31 ,31 ,26 ,30 ,37 ,27 ,25 ,24 ,25 ,28 ,25 ,32 ,31 ,39 ,38 ,66 ,76 
BER 71 172 79 59 135 12 5 2 184 273 178 308 275 241 47 1 2 
 
2,07 7,07 2,96 2,76 6,40 ,64 ,29 ,15 ,15 ,36 ,26 ,56 ,80 ,79 ,56 ,22 ,90 
BRA 10110 8475 7533 9776 11166 11189 11333 11387 6045 3387 1284 1246 1450 1650 1661 2471 2600 
 
2,59 2,22 2,03 2,45 2,86 2,92 2,82 2,90 2,61 2,27 1,83 3,10 2,65 2,63 2,19 3,49 3,34 
BRE 225 165 181 203 230 211 186 182 230 306 362 268 234 194 242 377 247 
 
,31 ,23 ,21 ,24 ,26 ,23 ,23 ,23 ,28 ,28 ,42 ,39 ,39 ,36 ,31 ,50 ,42 
HAM 45 53 27 31 23 19 16 17 19 35 100 175 124 190 23 9 18 
 
,07 ,08 ,04 ,05 ,04 ,03 ,03 ,04 ,03 ,04 ,15 ,34 ,25 ,34 ,23 ,13 ,30 
HES 448 365 427 407 572 550 431 422 540 808 774 798 643 538 491 499 465 
 
,19 ,18 ,20 ,18 ,25 ,25 ,22 ,23 ,27 ,38 ,41 ,53 ,56 ,48 ,43 ,44 ,45 
ME-VO 11489 11859 12305 12383 11962 13501 13121 12252 7178 3373 1837 1657 1749 1644 1825 1893 2004 
 
3,54 3,58 3,74 3,84 3,67 4,04 4,04 3,83 3,16 2,34 2,25 1,80 1,30 1,15 1,39 1,25 1,35 
NSA 2734 2354 2424 2648 2707 2513 2360 2751 3586 4542 3632 3987 4081 4340 4449 4957 4042 
 
,41 ,37 ,34 ,39 ,38 ,35 ,36 ,45 ,45 ,50 ,50 ,64 ,74 ,73 ,63 ,75 ,76 
NO-WE 1650 1665 1499 1773 2054 2017 2032 2021 2482 3361 2980 3014 3550 3742 3221 3813 3154 
 
,20 ,20 ,16 ,20 ,22 ,22 ,23 ,24 ,26 ,28 ,30 ,35 ,47 ,52 ,42 ,52 ,48 
RH-PF 441 371 383 369 473 395 302 298 533 748 729 593 551 505 523 626 771 
 
,23 ,20 ,20 ,20 ,25 ,23 ,20 ,20 ,29 ,32 ,39 ,38 ,39 ,39 ,39 ,46 ,60 
SAAR 73 77 82 107 98 214 156 125 79 313 237 129 36 20 17 27 16 
 
,24 ,27 ,27 ,34 ,31 ,71 ,51 ,41 ,21 ,80 ,81 1,00 ,48 ,28 ,20 ,33 ,21 
SA 7356 6373 6382 6534 7419 8565 8632 9060 4172 669 1070 711 970 805 693 1010 509 
 
1,96 1,72 1,70 1,73 1,89 2,16 2,22 2,38 1,80 ,50 1,14 ,98 1,55 1,44 ,95 1,15 ,65 
SA-A 11688 8727 8442 9115 9571 9784 9761 9795 5111 1563 591 603 616 477 414 254 372 
 
3,71 2,88 2,78 2,90 3,09 3,16 3,41 3,45 2,99 1,82 1,80 1,68 2,31 1,86 1,21 ,72 1,23 
S-HOL 1280 1278 1418 1611 1361 1314 1170 1310 2006 2281 2118 1453 1423 1309 1119 1669 2256 
 
,28 ,28 ,26 ,30 ,23 ,23 ,22 ,27 ,34 ,31 ,39 ,34 ,40 ,41 ,30 ,39 ,57 
THÜ 6291 5754 6303 6311 6362 6404 6225 6759 3455 1063 446 355 484 380 443 670 1025 
 
2,38 2,43 2,66 2,54 2,50 2,53 2,46 2,65 1,88 1,05 1,34 1,34 1,04 ,69 ,76 ,97 1,37 
AL 12969 12494 12288 13398 15649 13367 12239 12448 15896 20912 17758 18107 18258 18453 17213 25054 25083 
 
,28 ,27 ,24 ,27 ,30 ,26 ,26 ,27 ,29 ,33 ,33 ,40 ,45 ,47 ,42 ,62 ,67 
NL 41063 41186 41037 44177 46611 49453 49072 49246 25743 12161 5233 4575 5271 4957 5037 6299 6512 
 
2,46 2,54 2,54 2,66 2,78 3,07 2,97 3,01 2,54 1,96 1,67 1,71 1,62 1,45 1,35 1,52 1,59 
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Tab. 5S: Anzahl „Untauglicher“ Schweineschlachttierkörper absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 157032 165051 176918 195847 195463 198509 183223 166026 127097 92225 86018 83560 77014 73480 76752 88378 92338 
 
,32 ,33 ,34 ,38 ,38 ,39 ,36 ,34 ,27 ,22 ,22 ,21 ,20 ,20 ,21 ,23 ,23 
BA-WÜ 2826 3082 3176 3542 3621 3625 3602 3332 3606 4130 4988 5317 5130 5489 5984 8374 8756 
 
,09 ,10 ,10 ,12 ,11 ,11 ,11 ,11 ,11 ,13 ,17 ,17 ,17 ,18 ,20 ,28 ,28 
BAY 8012 7770 8115 10831 12107 8698 7624 7119 7937 8292 9232 9787 9899 11339 15704 17714 16530 
 
,13 ,13 ,13 ,17 ,19 ,14 ,13 ,13 ,13 ,14 ,16 ,16 ,17 ,21 ,28 ,32 ,29 
BER 641 499 371 489 440 249 250 154 100 154 126 83 7 15 8 1 15 
 
,12 ,09 ,07 ,08 ,08 ,04 ,04 ,03 ,05 ,07 ,17 ,18 ,09 ,28 ,18 ,03 ,85 
BRA 31601 37186 35164 39500 38763 44782 36131 32891 20107 5049 2074 2472 3002 3543 3478 2769 3310 
 
1,44 1,62 1,53 1,67 1,63 1,86 1,51 1,42 1,15 ,32 ,22 ,28 ,26 ,27 ,30 ,25 ,29 
BRE 400 357 415 421 496 265 318 340 347 526 415 412 221 279 255 683 583 
 
,13 ,11 ,14 ,15 ,17 ,11 ,11 ,14 ,13 ,19 ,16 ,20 ,10 ,14 ,11 ,27 ,18 
HAM 337 242 204 268 302 194 160 226 258 270 368 455 237 202 24 8 5 
 
,15 ,12 ,10 ,12 ,13 ,09 ,08 ,11 ,10 ,09 ,17 ,24 ,17 ,18 ,15 ,08 ,05 
HES 1915 1892 1794 1831 1993 1880 1861 1699 1807 2921 2794 2725 2031 1645 1962 2408 2501 
 
,11 ,10 ,10 ,10 ,11 ,11 ,11 ,11 ,12 ,20 ,19 ,19 ,17 ,14 ,16 ,18 ,19 
ME-VO 11365 12225 13367 14161 11516 11227 11555 10396 6544 2528 1396 1247 782 782 560 748 852 
 
,36 ,38 ,40 ,41 ,35 ,34 ,34 ,31 ,33 ,24 ,17 ,16 ,12 ,18 ,14 ,15 ,15 
NSA 20847 21769 22039 21063 22169 19516 17776 16354 17892 20356 19151 19025 18666 17647 18664 21909 21105 
 
,20 ,21 ,21 ,20 ,21 ,19 ,17 ,17 ,18 ,20 ,20 ,19 ,19 ,19 ,19 ,24 ,22 
NO-WE 17429 20679 21303 21637 24487 27684 28766 26348 26373 32410 32841 29683 24409 20452 19338 18860 24052 
 
,17 ,19 ,19 ,19 ,20 ,23 ,24 ,23 ,22 ,27 ,29 ,26 ,24 ,20 ,19 ,18 ,20 
RH-PF 1128 1261 1436 1350 1575 1539 1733 1396 1504 1758 1609 1715 1608 1315 1424 1851 1901 
 
,08 ,09 ,11 ,10 ,11 ,11 ,13 ,11 ,11 ,14 ,15 ,16 ,16 ,13 ,14 ,16 ,17 
SAAR 108 101 107 135 123 111 104 80 62 70 83 122 57 42 21 23 33 
 
,11 ,11 ,12 ,16 ,15 ,14 ,14 ,12 ,10 ,12 ,15 ,23 ,12 ,12 ,07 ,07 ,11 
SA 19528 20487 24223 28515 27003 27214 25429 22698 12923 3066 1817 1709 1402 985 919 867 906 
 
,78 ,81 ,95 1,13 1,09 1,10 1,01 ,93 ,78 ,31 ,22 ,19 ,18 ,14 ,12 ,12 ,11 
SA-A 34080 21332 22960 26463 24291 25092 22359 19556 13898 3177 3030 2835 3214 2640 2788 4630 3917 
 
1,24 ,77 ,79 ,92 ,89 ,97 ,86 ,73 ,65 ,20 ,22 ,22 ,24 ,18 ,18 ,26 ,22 
S-HOL 7084 7365 8210 7577 7987 6127 6053 5388 4628 5362 4573 3863 3214 2478 1931 3007 3930 
 
,25 ,26 ,28 ,27 ,29 ,24 ,24 ,24 ,19 ,25 ,25 ,20 ,19 ,17 ,15 ,24 ,27 
THÜ 8582 8797 14020 18064 18576 20306 19502 18049 9498 2166 1521 2110 3467 4627 3692 4526 3969 
 
,47 ,45 ,71 ,88 ,94 1,02 ,95 ,92 ,63 ,21 ,19 ,25 ,34 ,42 ,35 ,38 ,30 
AL 60177 64567 66833 68683 74882 69645 68014 62284 64514 76179 76179 73184 65477 60889 65313 74837 79369 
 
,17 ,17 ,18 ,18 ,19 ,18 ,18 ,18 ,17 ,21 ,22 ,21 ,20 ,19 ,20 ,23 ,23 
NL 96860 100484 110085 127164 120581 128864 115209 103742 62583 16046 9839 10376 11537 12591 11439 13541 12969 
 
,75 ,76 ,81 ,92 ,90 ,98 ,85 ,78 ,67 ,25 ,21 ,22 ,23 ,25 ,23 ,25 ,23 
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Tab. 6K: Anzahl Kälberschlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 2311 1990 3046 2218 2042 1779 1242 1127 10037 297 94 46 49 80 71 65 48 
 
,29 ,25 ,35 ,25 ,23 ,20 ,16 ,19 1,66 ,05 ,02 ,01 ,01 ,02 ,01 ,01 ,01 
BA-WÜ - - - - - 4 2 3 8 11 2 2 0 2 4 3 1 
 
- - - - - ,01 ,00 ,01 ,02 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 
BAY - - - - - 17 7 8 21 52 16 10 9 10 16 7 7 
 
- - - - - ,01 ,01 ,01 ,02 ,04 ,02 ,01 ,01 ,01 ,02 ,01 ,01 
BER 9 23 11 114 151 227 82 82 167 0 0 0 0 0 0 0 0 
 
,83 2,12 ,99 11,88 19,24 45,04 26,11 60,29 33,53 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
BRA 28 87 181 204 148 127 13 8 41 11 5 0 1 2 6 24 20 
 
,09 ,32 ,61 ,66 ,47 ,45 ,05 ,04 ,30 ,12 ,19 ,00 ,06 ,14 ,21 ,32 ,28 
BRE - - - - - 0 0 0 1 2 0 0 0 0 0 0 0 
 
- - - - - ,00 ,00 ,00 ,36 ,61 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM - - - - - 1 0 1 10 50 12 5 2 6 0 1 0 
 
- - - - - ,00 ,00 ,01 ,03 ,11 ,04 ,02 ,01 ,03 ,00 ,62 ,00 
HES - - - - - 0 0 3 4 3 1 1 0 1 1 2 1 
 
- - - - - ,00 ,00 ,09 ,10 ,06 ,02 ,03 ,00 ,03 ,03 ,05 ,03 
ME-VO 91 120 304 143 146 135 135 59 61 9 3 4 4 7 5 1 2 
 
,34 ,40 ,96 ,36 ,38 ,45 ,59 ,29 ,43 ,22 ,18 ,17 ,14 ,24 ,36 ,10 ,25 
NSA - - - - - 1 0 5 12 6 1 1 4 15 2 1 2 
 
- - - - - ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 
NO-WE - - - - - 15 7 24 4 47 25 4 9 7 13 7 4 
 
- - - - - ,00 ,00 ,01 ,00 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 
RH-PF - - - - - 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 3 0 
 
- - - - - ,00 ,00 ,00 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,08 ,00 
SAAR - - - - - 1 0 1 0 0 0 0 0 3 0 0 1 
 
- - - - - ,17 ,00 ,12 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,48 ,00 ,00 ,11 
SA 1937 1399 2191 1469 1326 1045 835 801 694 43 21 5 4 5 12 5 2 
 
2,38 2,31 2,78 1,75 1,79 1,43 1,40 1,71 1,92 ,15 ,19 ,06 ,06 ,08 ,15 ,06 ,03 
SA-A 72 81 142 117 124 111 71 57 49 14 1 0 0 0 1 0 0 
 
,56 ,59 ,95 ,68 ,81 ,93 ,75 ,66 ,68 ,20 ,10 ,00 ,00 ,00 ,26 ,00 ,00 
S-HOL - - - - - 2 1 2 16 28 6 4 4 7 7 8 5 
 
- - - - - ,02 ,01 ,02 ,18 ,24 ,07 ,02 ,04 ,11 ,10 ,10 ,06 
THÜ 169 270 211 171 152 93 89 73 81 21 1 10 12 15 3 4 3 
 
,94 1,76 ,83 ,60 ,57 ,42 ,53 ,48 ,66 ,20 ,03 ,32 ,53 ,81 ,14 ,15 ,10 
AL - - - - - 41 17 47 77 199 63 27 28 51 44 31 21 
 
- - - - - ,01 ,00 ,01 ,02 ,03 ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 ,00 
NL 2311 1990 3046 2218 2042 1738 1225 1080 9960 98 31 19 21 29 27 34 27 
 
1,35 1,35 1,68 1,10 1,10 1,09 ,92 ,96 10,86 ,16 ,15 ,12 ,15 ,23 ,19 ,17 ,14 
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Tab. 6R: Anzahl Rinderschlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 143222 143094 148383 135915 137014 128035 127089 119404 89579 69344 41203 30196 25124 22698 23300 23108 19769 
 
2,27 2,30 2,22 2,06 1,99 1,90 1,97 1,90 1,39 ,99 ,73 ,64 ,58 ,53 ,52 ,52 ,48 
BA-WÜ 5438 4867 4889 4814 4345 4350 3841 3474 3566 4652 3380 2710 2532 2480 2543 2438 2220 
 
,73 ,65 ,59 ,61 ,53 ,54 ,48 ,47 ,45 ,53 ,46 ,39 ,39 ,37 ,38 ,37 ,35 
BAY 7699 7076 6952 7307 9288 5230 4885 4760 6179 8747 5538 4108 3742 3518 3434 3008 2813 
 
,58 ,52 ,47 ,51 ,60 ,34 ,34 ,32 ,37 ,46 ,33 ,30 ,29 ,29 ,28 ,24 ,23 
BER 41 26 26 28 42 31 30 19 663 1737 144 737 472 423 91 0 1 
 
1,20 1,07 ,98 1,31 1,99 1,65 1,72 1,39 1,47 2,30 ,21 1,35 1,37 1,38 1,09 ,00 ,45 
BRA 35896 36172 36522 38737 32323 31790 36911 33533 18778 7269 2535 978 1341 1517 1726 1833 1357 
 
9,18 9,49 9,85 9,72 8,29 8,29 9,19 8,53 8,10 4,88 3,61 2,43 2,45 2,41 2,28 2,59 1,74 
BRE 1289 1517 1957 1815 1414 880 791 635 1105 1204 907 480 404 286 362 365 236 
 
1,75 2,08 2,28 2,12 1,60 ,98 ,97 ,81 1,33 1,10 1,05 ,70 ,68 ,52 ,47 ,48 ,40 
HAM 1268 1458 1425 1327 937 731 522 555 815 1421 1239 725 607 704 43 13 8 
 
1,90 2,21 2,15 2,15 1,57 1,18 1,14 1,32 1,50 1,60 1,84 1,41 1,23 1,26 ,43 ,19 ,13 
HES 2937 2017 2416 2588 2157 2327 1851 1101 1341 1615 1315 982 645 623 580 477 408 
 
1,23 ,97 1,11 1,15 ,95 1,04 ,93 ,61 ,68 ,75 ,70 ,66 ,56 ,55 ,51 ,42 ,40 
ME-VO 9470 10106 10804 10683 9693 9804 9407 8770 6307 4214 1605 1987 2248 3144 2529 3310 3132 
 
2,92 3,05 3,28 3,32 2,97 2,93 2,90 2,74 2,77 2,92 1,96 2,16 1,66 2,19 1,93 2,19 2,11 
NSA 6432 4368 4220 3536 3454 3194 2359 1749 3663 5358 3909 1971 2275 1539 2187 1681 1230 
 
,96 ,68 ,60 ,52 ,48 ,45 ,36 ,29 ,46 ,59 ,54 ,32 ,41 ,26 ,31 ,25 ,23 
NO-WE 3150 3414 3923 3808 4235 4072 3504 2934 5564 8346 6548 5202 3888 3212 3048 2574 2237 
 
,38 ,41 ,42 ,43 ,46 ,45 ,40 ,35 ,57 ,71 ,65 ,60 ,52 ,44 ,39 ,35 ,34 
RH-PF 956 950 886 912 844 823 545 498 722 989 781 784 749 512 639 750 485 
 
,49 ,50 ,46 ,49 ,44 ,47 ,36 ,33 ,39 ,42 ,42 ,50 ,53 ,39 ,47 ,56 ,38 
SAAR 168 139 106 144 124 165 212 293 78 388 292 5 7 3 1 5 4 
 
,56 ,49 ,36 ,46 ,39 ,55 ,70 ,95 ,21 ,99 1,00 ,04 ,09 ,04 ,01 ,06 ,05 
SA 23815 25869 26242 24020 22790 22254 21447 21691 12637 4618 2743 1443 1171 698 1120 1289 990 
 
6,35 6,99 6,99 6,37 5,81 5,61 5,51 5,69 5,44 3,43 2,92 1,98 1,87 1,25 1,54 1,47 1,27 
SA-A 86438 27623 28307 26120 24100 22922 19986 21578 16634 3274 886 1022 691 568 879 870 887 
 
27,42 9,10 9,32 8,30 7,77 7,40 6,99 7,59 9,73 3,81 2,70 2,84 2,59 2,21 2,56 2,47 2,92 
S-HOL 7116 7256 8722 8207 9050 7995 6257 6132 8125 11964 7640 5612 3486 2686 3243 3489 2632 
 
1,58 1,60 1,62 1,51 1,55 1,42 1,20 1,25 1,37 1,62 1,39 1,30 ,99 ,84 ,88 ,82 ,66 
THÜ 11729 10128 10964 11863 12218 11467 14541 11682 6506 3548 841 450 866 785 875 1006 1129 
 
4,44 4,28 4,62 4,78 4,79 4,52 5,76 4,58 3,53 3,52 2,53 1,70 1,86 1,43 1,49 1,46 1,50 
AL 36475 33040 35518 34464 35871 29783 24778 22131 32482 46353 32591 24316 18807 15986 16171 14800 12273 
 
,79 ,72 ,70 ,70 ,69 ,58 ,52 ,48 ,60 ,73 ,61 ,54 ,47 ,41 ,40 ,37 ,33 
NL 106757 110054 112865 111451 101143 98252 102311 97273 57097 22991 8612 5880 6317 6712 7129 8308 7496 
 
6,39 6,78 6,98 6,71 6,04 6,10 6,19 5,95 5,64 3,71 2,75 2,20 1,94 1,96 1,91 2,01 1,83 
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Tab. 6S:  Anzahl Schweineschlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 31704 25858 38415 61869 21362 84567 88873 113136 114062 106407 112635 121698 159781 151972 150084 145678 170036 
 
,06 ,05 ,07 ,12 ,04 ,16 ,17 ,23 ,25 ,25 ,29 ,31 ,42 ,41 ,41 ,39 ,42 
BA-WÜ - - - - - 2363 2493 1772 2960 5095 5310 5704 25190 6440 28055 23903 14073 
 
- - - - - ,07 ,08 ,06 ,09 ,16 ,18 ,19 ,82 ,22 ,94 ,81 ,45 
BAY - - - - - 752 268 2067 1873 2155 4146 4434 8800 17558 6184 7700 8133 
 
- - - - - ,01 ,00 ,04 ,03 ,04 ,07 ,07 ,15 ,32 ,11 ,14 ,14 
BER 1364 2777 422 911 305 557 381 249 0 0 0 1 8 0 0 0 0 
 
,25 ,49 ,08 ,15 ,05 ,10 ,06 ,04 ,00 ,00 ,00 ,00 ,11 ,00 ,00 ,00 ,00 
BRA 3221 4820 15162 5657 2998 3804 3125 2693 5030 209 1450 2252 8247 8325 7709 7637 3171 
 
,15 ,21 ,66 ,24 ,13 ,16 ,13 ,12 ,29 ,01 ,15 ,25 ,70 ,64 ,67 ,68 ,27 
BRE - - - - - 0 0 298 339 328 315 352 416 418 448 762 1042 
 
- - - - - ,00 ,00 ,12 ,12 ,12 ,12 ,17 ,20 ,21 ,20 ,30 ,32 
HAM - - - - - 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 2 0 
 
- - - - - ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,00 
HES - - - - - 32 355 379 197 519 475 736 523 48 788 934 829 
 
- - - - - ,00 ,02 ,02 ,01 ,03 ,03 ,05 ,04 ,00 ,06 ,07 ,06 
ME-VO 14467 12226 8476 34407 7234 6898 8607 6880 6671 113 341 1272 1730 1430 1227 377 1057 
 
,46 ,38 ,26 1,00 ,22 ,21 ,25 ,21 ,34 ,01 ,04 ,16 ,26 ,32 ,30 ,08 ,18 
NSA - - - - - 27719 30974 27503 26496 31294 35060 32611 38503 38873 42013 39302 35285 
 
- - - - - ,27 ,30 ,29 ,27 ,31 ,37 ,33 ,40 ,41 ,44 ,43 ,36 
NO-WE - - - - - 32861 33568 54961 52258 54708 50217 52202 43754 48460 42547 39336 82299 
 
- - - - - ,27 ,28 ,48 ,44 ,46 ,45 ,46 ,43 ,48 ,42 ,37 ,70 
RH-PF - - - - - 14 303 916 632 260 71 340 449 721 926 1211 1340 
 
- - - - - ,00 ,02 ,07 ,05 ,02 ,01 ,03 ,04 ,07 ,09 ,11 ,12 
SAAR - - - - - 0 0 0 0 0 2 4 1 0 0 1 4 
 
- - - - - ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 
SA 2647 2905 2938 8067 4046 1677 1871 1450 2135 46 313 950 1020 242 1371 1836 2786 
 
,11 ,12 ,12 ,32 ,16 ,07 ,07 ,06 ,13 ,00 ,04 ,11 ,13 ,03 ,18 ,24 ,33 
SA-A 5916 3051 9755 10402 5395 3194 3455 2331 8598 2434 3976 8986 23128 20769 11056 13220 10498 
 
,22 ,11 ,34 ,36 ,20 ,12 ,13 ,09 ,40 ,15 ,30 ,69 1,75 1,43 ,73 ,73 ,60 
S-HOL - - - - - 2073 1407 10024 4841 9225 10944 11830 7832 7346 5814 6720 6234 
 
- - - - - ,08 ,06 ,44 ,20 ,43 ,60 ,63 ,46 ,50 ,45 ,53 ,43 
THÜ 3425 2289 1657 2425 1295 2623 2066 1553 1680 21 15 24 180 1342 1946 2737 3285 
 
,19 ,12 ,08 ,12 ,07 ,13 ,10 ,08 ,11 ,00 ,00 ,00 ,02 ,12 ,18 ,23 ,25 
AL - - - - - 65814 69368 97920 89599 103584 106540 108213 125476 119864 126775 119871 149239 
 
- - - - - ,17 ,18 ,28 ,24 ,28 ,31 ,31 ,38 ,37 ,39 ,37 ,43 
NL 31704 25858 38415 61869 21362 18753 19505 15216 24463 2823 6095 13485 34305 32108 23309 25807 20797 
 
,24 ,19 ,28 ,45 ,16 ,14 ,14 ,11 ,26 ,04 ,13 ,29 ,69 ,64 ,48 ,48 ,37 
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Tab. 7K: Anzahl „Minderwertiger“ Kälberschlachttierkörper absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt)  
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
DEU 38054 40042 40243 37559 35142 29562 25698 23126 17368 7252 3924 3003 2507 1836 1176 
 
4,78 5,09 4,61 4,21 3,98 3,39 3,39 3,81 2,88 1,11 ,71 ,59 ,50 ,37 ,22 
BA-WÜ 1178 1301 1195 1030 930 726 532 518 536 377 301 233 212 123 96 
 
1,56 1,76 1,51 1,40 1,30 ,99 ,92 1,05 1,02 ,61 ,51 ,45 ,43 ,26 ,17 
BAY 3863 3345 3300 3699 3266 3044 2701 2358 2553 1953 1360 1321 1212 927 423 
 
2,67 2,49 2,28 2,74 2,57 2,45 2,60 2,47 2,42 1,61 1,30 1,50 1,53 1,19 ,46 
BER 246 272 283 100 102 8 0 0 0 0 0 1 0 0 0 
 
22,82 25,07 25,54 10,42 12,99 1,59 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,56 ,00 ,00 ,00 
BRA 6109 6118 6226 6274 6250 4915 4271 3824 2566 1201 539 400 333 217 154 
 
19,80 22,30 21,00 20,35 20,01 17,22 17,90 17,35 18,60 13,34 20,01 22,57 20,02 14,72 5,49 
BRE 11 8 49 14 13 10 19 16 7 15 10 9 4 6 13 
 
1,92 1,36 6,82 2,21 2,63 1,45 2,89 5,97 2,55 4,59 6,33 4,86 3,17 5,41 ,08 
HAM 7 7 12 12 25 9 12 4 2 6 0 1 0 0 0 
 
,04 ,03 ,05 ,04 ,09 ,03 ,05 ,02 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HES 183 153 154 132 120 90 53 45 57 50 26 21 22 6 9 
 
3,81 3,18 3,51 2,90 2,55 2,09 1,42 1,36 1,36 1,01 ,65 ,61 ,70 ,18 ,26 
ME-VO 7986 9454 8838 8224 7179 5301 4623 4533 2911 863 333 149 153 64 59 
 
29,54 31,66 27,94 20,57 18,74 17,82 20,06 22,57 20,60 20,67 20,16 6,18 5,49 2,15 4,26 
NSA 554 516 715 645 487 448 608 588 394 357 331 178 157 134 155 
 
,42 ,33 ,42 ,38 ,34 ,29 ,43 ,46 ,29 ,24 ,24 ,13 ,12 ,10 ,12 
NO-WE 816 784 841 858 903 869 760 422 427 479 289 210 147 160 160 
 
,35 ,34 ,34 ,33 ,29 ,28 ,28 ,23 ,25 ,25 ,16 ,12 ,08 ,09 ,08 
RH-PF 46 60 54 35 29 20 18 12 13 30 16 23 6 6 8 
 
1,24 1,87 1,46 ,98 ,83 ,55 ,65 ,56 ,44 ,54 ,38 ,67 ,20 ,19 ,21 
SAAR 3 4 8 6 5 2 3 0 2 1 3 0 2 0 0 
 
,51 ,62 1,38 1,20 ,96 ,34 ,30 ,00 ,25 ,10 ,39 ,00 ,38 ,00 ,00 
SA 8781 9237 9730 8725 8359 8008 6835 5789 3893 987 347 206 96 125 70 
 
10,78 15,28 12,35 10,37 11,29 10,93 11,42 12,38 10,74 3,44 3,07 2,57 1,46 2,03 ,90 
SA-A 4007 4536 4429 4260 3757 3151 2579 2256 1698 419 201 60 41 10 2 
 
31,23 33,14 29,49 24,68 24,56 26,36 27,08 26,14 23,62 6,08 19,55 7,49 7,79 2,96 ,52 
S-HOL 656 645 691 483 395 327 248 324 271 157 83 142 90 37 25 
 
6,52 5,58 5,43 4,46 4,03 3,27 2,37 3,08 3,12 1,36 1,00 ,81 ,88 ,56 ,35 
THÜ 4531 3102 3718 3062 3328 2634 2433 2437 1474 357 85 49 32 11 2 
 
25,11 20,27 14,59 10,79 12,44 12,00 14,50 15,94 11,98 3,47 2,22 1,59 1,42 ,59 ,10 
AL 7318 6823 7019 6915 6174 5545 4954 4287 4232 3425 2419 2139 1852 1399 889 
 
1,17 1,07 1,02 1,00 ,89 ,78 ,79 ,87 ,83 ,58 ,46 ,43 ,38 ,29 ,17 
NL 30736 33219 33224 30644 28968 24017 20744 18839 13136 3827 1505 864 655 427 287 
 
17,99 22,53 18,32 15,23 15,57 15,11 15,58 16,68 14,32 6,38 7,32 5,37 4,74 3,33 1,99 
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Tab. 7R: Anzahl „Minderwertiger“ Rinderschlachttierkörper absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
DEU 112749 111820 112731 110306 118980 112263 106462 109484 82805 73433 51087 40338 33160 26080 19315 
 
1,79 1,79 1,69 1,68 1,73 1,67 1,65 1,75 1,29 1,05 ,91 ,85 ,76 ,61 ,43 
BA-WÜ 6666 6658 7194 6834 7524 6478 5530 5516 6006 6308 5300 4276 4021 3458 2707 
 
,90 ,89 ,87 ,86 ,91 ,80 ,70 ,74 ,77 ,72 ,72 ,62 ,62 ,52 ,41 
BAY 28465 27782 29585 28093 30368 24371 22142 23141 26370 23709 19494 16471 13282 10673 6830 
 
2,14 2,05 2,01 1,98 1,96 1,58 1,54 1,57 1,56 1,25 1,17 1,19 1,02 ,87 ,56 
BER 119 92 94 134 215 39 3 0 3562 44 35 41 80 44 3 
 
3,48 3,78 3,53 6,26 10,20 2,07 ,17 ,00 ,47 ,06 ,05 ,08 ,23 ,14 ,04 
BRA 14170 14970 17447 14472 15679 15330 15276 16021 9607 8888 5700 4401 3293 3110 2484 
 
3,62 3,93 4,70 3,63 4,02 4,00 3,80 4,07 4,14 5,96 8,11 10,96 6,03 4,95 3,28 
BRE 413 397 387 452 486 566 571 537 534 605 502 332 309 256 289 
 
,56 ,54 ,45 ,53 ,55 ,63 ,70 ,68 ,64 ,56 ,58 ,49 ,52 ,47 ,37 
HAM 66 58 59 39 32 42 21 7 4 5 5 4 3 6 0 
 
,10 ,09 ,09 ,06 ,05 ,07 ,05 ,02 ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 ,00 
HES 1584 1364 1425 1398 1742 1374 1124 979 986 1123 1052 767 491 419 234 
 
,67 ,66 ,66 ,62 ,76 ,61 ,57 ,54 ,50 ,52 ,56 ,51 ,43 ,37 ,20 
ME-VO 16169 12250 16301 16056 16508 16974 16271 16282 8870 6901 2988 1601 2564 1614 1168 
 
4,98 3,70 4,95 4,98 5,06 5,08 5,01 5,10 3,90 4,79 3,65 1,74 1,90 1,13 ,89 
NSA 4808 4419 4846 4963 5421 4936 4390 4748 5163 5527 4481 3462 2323 1886 1963 
 
,72 ,69 ,69 ,73 ,75 ,70 ,67 ,78 ,65 ,60 ,61 ,56 ,42 ,32 ,28 
NO-WE 3273 3474 3851 3709 3976 3686 3147 3167 3691 4054 3370 2844 2075 1411 1139 
 
,39 ,41 ,42 ,42 ,43 ,40 ,36 ,38 ,38 ,34 ,34 ,33 ,28 ,19 ,15 
RH-PF 967 1118 1067 1068 1096 921 707 703 796 898 742 597 530 290 187 
 
,50 ,59 ,55 ,57 ,57 ,53 ,47 ,47 ,43 ,38 ,40 ,38 ,37 ,22 ,14 
SAAR 95 92 106 95 136 135 132 142 83 88 108 19 4 8 6 
 
,31 ,32 ,36 ,31 ,43 ,45 ,43 ,46 ,22 ,22 ,37 ,15 ,05 ,11 ,07 
SA 10972 10487 10536 10345 11245 12961 12982 12813 6494 5636 2586 1700 1266 812 491 
 
2,92 2,83 2,81 2,74 2,87 3,26 3,34 3,36 2,80 4,19 2,75 2,33 2,02 1,45 ,68 
SA-A 12802 12936 12498 11914 12751 12563 12739 13204 6746 4648 1955 1285 952 535 528 
 
4,06 4,26 4,11 3,79 4,11 4,06 4,45 4,65 3,95 5,41 5,97 3,57 3,56 2,08 1,54 
S-HOL 1767 1719 2312 2219 2350 2323 1946 2078 2528 2422 1898 1962 1506 1138 991 
 
,39 ,38 ,43 ,41 ,40 ,41 ,37 ,42 ,43 ,33 ,35 ,45 ,43 ,36 ,27 
THÜ 9429 9392 9023 8515 9451 9564 9481 10146 4823 2577 871 576 461 420 295 
 
3,57 3,97 3,80 3,43 3,71 3,77 3,75 3,97 2,62 2,56 2,62 2,17 ,99 ,76 ,50 
AL 48104 47081 50833 48872 53137 44835 39713 41018 46168 44783 36987 30775 24624 19589 14349 
 
1,04 1,02 1,00 ,99 1,02 ,88 ,83 ,88 ,85 ,70 ,70 ,69 ,61 ,50 ,35 
NL 64645 64739 61898 61434 65843 67428 66749 68466 36637 28650 14100 9563 8536 6491 4966 
 
3,87 3,99 3,83 3,70 3,93 4,19 4,04 4,19 3,62 4,63 4,51 3,57 2,62 1,89 1,33 
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Tab. 7S: Anzahl „Minderwertiger“ Schweineschlachttierkörper absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
DEU 442055 453327 435899 442294 449583 407056 385748 351342 257085 184762 134125 115956 82339 57058 35490 
 
,90 ,90 ,85 ,86 ,86 ,79 ,75 ,72 ,55 ,43 ,34 ,29 ,22 ,15 ,10 
BA-WÜ 11246 11647 11167 12056 12416 11848 10728 9369 9063 9247 7278 6298 5582 4720 3671 
 
,37 ,38 ,36 ,40 ,39 ,36 ,33 ,30 ,28 ,29 ,24 ,21 ,18 ,16 ,12 
BAY 41476 40308 38811 56615 65426 40279 36938 33482 36720 24765 20429 18888 14340 10558 4536 
 
,70 ,67 ,64 ,91 1,03 ,65 ,63 ,59 ,62 ,42 ,35 ,32 ,25 ,19 ,08 
BER 4530 5564 18668 8080 7096 5864 5974 5971 88 804 148 80 4 0 0 
 
,82 ,98 3,34 1,37 1,24 1,02 1,02 1,01 ,05 ,39 ,20 ,17 ,05 ,00 ,00 
BRA 55204 62001 50099 56335 53734 51629 50777 45967 29523 21704 14037 8799 5595 4746 3372 
 
2,51 2,71 2,18 2,38 2,26 2,14 2,12 1,98 1,69 1,39 1,47 ,99 ,48 ,36 ,29 
BRE 2127 2261 1995 1878 1961 1908 2128 1333 1624 2056 1699 1532 1424 1191 1019 
 
,67 ,68 ,67 ,65 ,68 ,78 ,76 ,53 ,59 ,75 ,66 ,76 ,67 ,60 ,45 
HAM 645 462 404 457 500 459 306 175 220 398 161 153 126 180 8 
 
,29 ,23 ,19 ,21 ,22 ,20 ,16 ,08 ,08 ,14 ,07 ,08 ,09 ,16 ,05 
HES 7532 7578 6878 6255 7072 6414 5740 4671 4601 4283 3826 3714 2077 1308 734 
 
,42 ,42 ,38 ,35 ,40 ,38 ,35 ,30 ,29 ,29 ,26 ,26 ,17 ,11 ,06 
ME-VO 72605 79638 76103 71122 71906 73289 68643 63046 36726 15867 7381 7225 5631 2336 1630 
 
2,31 2,49 2,29 2,06 2,16 2,21 2,03 1,90 1,85 1,50 ,89 ,91 ,84 ,53 ,40 
NSA 58293 59684 51425 52917 54788 47642 44926 37167 34713 37760 29652 30419 21290 16692 11324 
 
,57 ,56 ,49 ,51 ,52 ,46 ,43 ,39 ,35 ,38 ,31 ,31 ,22 ,18 ,12 
NO-WE 33319 37962 36243 35078 35756 28142 24308 24640 21100 32410 16867 13046 7856 3768 3145 
 
,32 ,35 ,32 ,30 ,30 ,23 ,20 ,22 ,18 ,27 ,15 ,11 ,08 ,04 ,03 
RH-PF 2282 2600 2329 2574 2896 2954 2654 2330 2459 2691 2036 1915 1681 1150 297 
 
,17 ,19 ,17 ,19 ,21 ,21 ,20 ,18 ,19 ,22 ,18 ,18 ,16 ,12 ,03 
SAAR 83 89 66 47 48 41 25 23 23 17 6 10 6 9 0 
 
,09 ,09 ,08 ,06 ,06 ,05 ,03 ,03 ,04 ,03 ,01 ,02 ,01 ,03 ,00 
SA 43122 45019 44785 43687 42623 42934 42582 40479 22434 10016 7471 5403 3583 1687 208 
 
1,72 1,79 1,76 1,73 1,72 1,74 1,69 1,66 1,35 1,02 ,90 ,61 ,47 ,24 ,03 
SA-A 57041 54937 50030 47638 45171 44927 44199 41838 25806 16101 10047 7241 5032 2818 2064 
 
2,08 1,98 1,73 1,66 1,65 1,75 1,70 1,56 1,21 ,99 ,75 ,56 ,38 ,19 ,14 
S-HOL 15332 14110 14707 14106 14995 14260 12419 10936 11043 9868 8474 7280 4441 3726 2390 
 
,54 ,49 ,51 ,51 ,55 ,56 ,49 ,48 ,46 ,46 ,47 ,39 ,26 ,26 ,19 
THÜ 34136 25032 32189 33449 33195 34466 33401 29855 16987 8646 4513 3953 3671 2169 1092 
 
1,87 1,29 1,64 1,63 1,69 1,73 1,63 1,52 1,12 ,82 ,55 ,47 ,36 ,20 ,10 
AL 172343 176708 164029 181987 195860 153950 140173 124189 121654 111704 90676 83335 58827 43302 27124 
 
,47 ,47 ,43 ,48 ,51 ,40 ,37 ,35 ,33 ,31 ,26 ,24 ,18 ,14 ,08 
NL 269712 276619 271870 260307 253723 253106 245575 227153 135431 73058 43449 32621 23512 13756 8366 
 
2,08 2,08 2,00 1,88 1,88 1,92 1,82 1,71 1,46 1,14 ,91 ,69 ,48 ,27 ,17 
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Tab. 8K: Anzahl „Bedingt tauglicher“ Kälberschlachttierkörper absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (fa rbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
DEU 848 680 891 764 688 1035 713 693 558 356 313 230 111 95 106 
 
,11 ,09 ,10 ,09 ,08 ,12 ,09 ,11 ,09 ,05 ,06 ,04 ,02 ,02 ,02 
BA-WÜ 32 20 34 21 26 42 49 47 47 59 42 29 20 13 5 
 
,04 ,03 ,04 ,03 ,04 ,06 ,09 ,10 ,09 ,10 ,07 ,06 ,04 ,03 ,01 
BAY 24 55 40 49 80 85 69 56 90 58 78 96 66 32 27 
 
,02 ,04 ,03 ,04 ,06 ,07 ,07 ,06 ,09 ,05 ,07 ,11 ,08 ,04 ,03 
BER 8 8 7 65 58 20 3 28 33 0 0 3 2 0 0 
 
,74 ,74 ,63 6,77 7,39 3,97 ,96 20,59 6,63 ,00 ,00 1,69 1,61 ,00 ,00 
BRA 47 71 14 29 73 149 126 107 41 1 7 1 0 0 1 
 
,15 ,26 ,05 ,09 ,23 ,52 ,53 ,49 ,30 ,01 ,26 ,06 ,00 ,00 ,04 
BRE 0 0 0 2 2 43 3 1 6 9 3 0 0 0 0 
 
,00 ,00 ,00 ,32 ,40 6,25 ,46 ,37 2,19 2,75 1,90 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM 5 4 0 76 4 3 1 0 2 2 0 0 0 0 0 
 
,03 ,02 ,00 ,26 ,01 ,01 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HES 0 0 5 1 0 0 11 0 4 13 10 2 0 0 0 
 
,00 ,00 ,11 ,02 ,00 ,00 ,29 ,00 ,10 ,26 ,25 ,06 ,00 ,00 ,00 
ME-VO 14 20 46 14 0 2 1 7 4 3 0 0 1 0 0 
 
,05 ,07 ,15 ,04 ,00 ,01 ,00 ,03 ,03 ,07 ,00 ,00 ,04 ,00 ,00 
NSA 23 33 52 45 45 94 57 188 64 59 36 30 3 2 2 
 
,02 ,02 ,03 ,03 ,03 ,06 ,04 ,15 ,05 ,04 ,03 ,02 ,00 ,00 ,00 
NO-WE 47 53 44 49 52 406 241 106 109 108 112 62 18 46 70 
 
,02 ,02 ,02 ,02 ,02 ,13 ,09 ,06 ,06 ,06 ,06 ,04 ,01 ,02 ,03 
RH-PF 3 1 2 4 4 1 2 0 3 4 0 0 0 2 0 
 
,08 ,03 ,05 ,11 ,11 ,03 ,07 ,00 ,10 ,07 ,00 ,00 ,00 ,06 ,00 
SAAR 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 
,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SA 445 208 382 213 203 145 120 97 102 17 19 4 0 0 0 
 
,55 ,34 ,48 ,25 ,27 ,20 ,20 ,21 ,28 ,06 ,17 ,05 ,00 ,00 ,00 
SA-A 91 115 125 150 83 31 11 27 35 9 1 0 0 0 1 
 
,71 ,84 ,83 ,87 ,54 ,26 ,12 ,31 ,49 ,13 ,10 ,00 ,00 ,00 ,26 
S-HOL 4 7 3 4 13 3 5 2 11 6 5 1 1 0 0 
 
,04 ,06 ,02 ,04 ,13 ,03 ,05 ,02 ,13 ,05 ,06 ,01 ,01 ,00 ,00 
THÜ 94 85 137 42 45 54 14 27 28 8 0 2 0 0 0 
 
,52 ,56 ,54 ,15 ,17 ,25 ,08 ,18 ,23 ,08 ,00 ,06 ,00 ,00 ,00 
AL 138 173 180 251 226 638 438 400 336 318 286 223 110 95 104 
 
,02 ,03 ,03 ,04 ,03 ,09 ,07 ,08 ,07 ,05 ,05 ,04 ,02 ,02 ,02 
NL 710 507 711 513 462 397 275 293 222 38 27 7 1 0 2 
 
,42 ,34 ,39 ,25 ,25 ,25 ,21 ,26 ,24 ,06 ,13 ,04 ,01 ,00 ,01 
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Tab. 8R: Anzahl „Bedingt tauglicher“ Rinderschlachttierkörper absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
DEU 4261 3797 4401 3489 3641 5439 5021 5533 5200 5598 4182 3439 2227 1613 1577 
 
,07 ,06 ,07 ,05 ,05 ,08 ,08 ,09 ,08 ,08 ,07 ,07 ,05 ,04 ,04 
BA-WÜ 380 346 431 390 325 559 633 788 879 741 672 538 434 434 469 
 
,05 ,05 ,05 ,05 ,04 ,07 ,08 ,11 ,11 ,08 ,09 ,08 ,07 ,06 ,07 
BAY 948 702 554 609 581 1371 966 1169 1358 1447 1538 1588 1334 823 923 
 
,07 ,05 ,04 ,04 ,04 ,09 ,07 ,08 ,08 ,08 ,09 ,11 ,10 ,07 ,08 
BER 2 13 2 6 8 7 0 0 260 17 57 58 60 14 2 
 
,06 ,53 ,08 ,28 ,38 ,37 ,00 ,00 ,06 ,02 ,08 ,11 ,17 ,05 ,02 
BRA 255 227 834 210 283 495 510 661 249 157 106 67 48 46 44 
 
,07 ,06 ,22 ,05 ,07 ,13 ,13 ,17 ,11 ,11 ,15 ,17 ,09 ,07 ,06 
BRE 23 25 18 33 40 47 48 47 52 77 42 19 1 0 0 
 
,03 ,03 ,02 ,04 ,05 ,05 ,06 ,06 ,06 ,07 ,05 ,03 ,00 ,00 ,00 
HAM 15 17 5 4 2 0 0 2 0 5 2 0 0 0 0 
 
,02 ,03 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HES 152 83 84 56 70 84 129 83 111 154 150 56 18 20 5 
 
,06 ,04 ,04 ,02 ,03 ,04 ,07 ,05 ,06 ,07 ,08 ,04 ,02 ,02 ,00 
ME-VO 291 243 243 205 152 172 167 242 108 74 9 10 17 3 4 
 
,09 ,07 ,07 ,06 ,05 ,05 ,05 ,08 ,05 ,05 ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 
NSA 353 345 309 266 484 1008 939 924 1026 1416 578 436 113 162 64 
 
,05 ,05 ,04 ,04 ,07 ,14 ,14 ,15 ,13 ,15 ,08 ,07 ,02 ,03 ,01 
NO-WE 330 132 203 148 251 449 504 506 605 802 641 460 109 45 44 
 
,04 ,02 ,02 ,02 ,03 ,05 ,06 ,06 ,06 ,07 ,06 ,05 ,01 ,01 ,01 
RH-PF 161 112 65 63 58 86 69 50 56 79 85 62 38 25 5 
 
,08 ,06 ,03 ,03 ,03 ,05 ,05 ,03 ,03 ,03 ,05 ,04 ,03 ,02 ,00 
SAAR 6 2 3 3 1 10 4 11 7 2 1 3 0 1 0 
 
,02 ,01 ,01 ,01 ,00 ,03 ,01 ,04 ,02 ,01 ,00 ,02 ,00 ,01 ,00 
SA 396 450 358 403 535 424 369 367 229 218 144 41 19 17 12 
 
,11 ,12 ,10 ,11 ,14 ,11 ,09 ,10 ,10 ,16 ,15 ,06 ,03 ,03 ,02 
SA-A 476 520 559 618 526 420 395 385 253 248 28 36 31 14 2 
 
,15 ,17 ,18 ,20 ,17 ,14 ,14 ,14 ,15 ,29 ,09 ,10 ,12 ,05 ,01 
S-HOL 49 36 35 126 93 107 119 100 124 112 114 59 1 4 1 
 
,01 ,01 ,01 ,02 ,02 ,02 ,02 ,02 ,02 ,02 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 
THÜ 247 223 454 199 182 200 169 198 113 49 15 6 4 5 2 
 
,09 ,09 ,19 ,08 ,07 ,08 ,07 ,08 ,06 ,05 ,05 ,02 ,01 ,01 ,00 
AL 2635 1953 1952 1748 2050 3721 3411 3680 4239 4852 3880 3279 2108 1528 1513 
 
,06 ,04 ,04 ,04 ,04 ,07 ,07 ,08 ,08 ,08 ,07 ,07 ,05 ,04 ,04 
NL 1626 1844 2449 1641 1691 1718 1610 1853 961 746 302 160 119 85 64 
 
,10 ,11 ,15 ,10 ,10 ,11 ,10 ,11 ,09 ,12 ,10 ,06 ,04 ,02 ,02 
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Tab. 8S:  Anzahl „Bedingt tauglicher“ Schweineschlachttierkörper absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
DEU 34709 83584 61138 45642 26707 22324 21054 17868 18773 21729 20061 19522 9594 6393 2677 
 
,07 ,17 ,12 ,09 ,05 ,04 ,04 ,04 ,04 ,05 ,05 ,05 ,03 ,02 ,01 
BA-WÜ 2166 1794 3611 1779 1566 1613 1661 1546 1432 1452 1268 1413 1499 878 215 
 
,07 ,06 ,12 ,06 ,05 ,05 ,05 ,05 ,04 ,05 ,04 ,05 ,05 ,03 ,01 
BAY 4488 6320 9874 5339 5500 4004 3020 2909 3475 3825 5092 5397 4291 2920 676 
 
,08 ,11 ,16 ,09 ,09 ,06 ,05 ,05 ,06 ,07 ,09 ,09 ,08 ,05 ,01 
BER 194 262 104 823 362 392 381 140 87 60 15 15 0 0 0 
 
,04 ,05 ,02 ,14 ,06 ,07 ,06 ,02 ,05 ,03 ,02 ,03 ,00 ,00 ,00 
BRA 782 1774 1141 1369 1926 1829 1827 1818 944 1099 415 365 154 218 104 
 
,04 ,08 ,05 ,06 ,08 ,08 ,08 ,08 ,05 ,07 ,04 ,04 ,01 ,02 ,01 
BRE 404 174 99 125 124 69 94 53 80 109 51 24 0 0 0 
 
,13 ,05 ,03 ,04 ,04 ,03 ,03 ,02 ,03 ,04 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 
HAM 19 10 66 5 11 5 4 6 4 4 1 0 6 0 0 
 
,01 ,00 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HES 1398 1462 1214 930 654 572 571 479 534 518 518 3115 287 225 180 
 
,08 ,08 ,07 ,05 ,04 ,03 ,03 ,03 ,03 ,03 ,03 ,22 ,02 ,02 ,01 
ME-VO 225 48 76 124 29 25 51 21 96 296 178 116 116 24 33 
 
,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,02 ,01 ,02 ,01 ,01 
NSA 16114 19157 27885 25146 9079 7517 6982 5226 5116 5402 5143 3752 1348 1013 919 
 
,16 ,18 ,26 ,24 ,09 ,07 ,07 ,06 ,05 ,05 ,05 ,04 ,01 ,01 ,01 
NO-WE 5495 48163 12006 5543 4232 4242 4668 4116 4638 5191 5397 4000 830 418 322 
 
,05 ,44 ,11 ,05 ,04 ,03 ,04 ,04 ,04 ,04 ,05 ,04 ,01 ,00 ,00 
RH-PF 606 1826 2451 339 1292 226 207 263 176 269 131 282 171 142 31 
 
,05 ,13 ,18 ,02 ,09 ,02 ,02 ,02 ,01 ,02 ,01 ,03 ,02 ,01 ,00 
SAAR 17 13 11 16 12 3 8 4 1 4 1 7 24 1 0 
 
,02 ,01 ,01 ,02 ,01 ,00 ,01 ,01 ,00 ,01 ,00 ,01 ,05 ,00 ,00 
SA 978 1015 508 1267 475 426 243 277 421 991 239 261 103 70 3 
 
,04 ,04 ,02 ,05 ,02 ,02 ,01 ,01 ,03 ,10 ,03 ,03 ,01 ,01 ,00 
SA-A 787 696 1022 1951 422 292 265 492 673 1261 776 615 694 453 187 
 
,03 ,03 ,04 ,07 ,02 ,01 ,01 ,02 ,03 ,08 ,06 ,05 ,05 ,03 ,01 
S-HOL 785 555 450 568 744 886 846 388 488 626 751 125 30 4 1 
 
,03 ,02 ,02 ,02 ,03 ,03 ,03 ,02 ,02 ,03 ,04 ,01 ,00 ,00 ,00 
THÜ 211 279 591 318 239 193 226 130 190 619 85 35 41 27 6 
 
,01 ,01 ,03 ,02 ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 ,06 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 
AL 31564 79691 57707 39796 23237 19168 18062 14994 16301 17434 18368 18130 8486 5601 2344 
 
,09 ,21 ,15 ,11 ,06 ,05 ,05 ,04 ,04 ,05 ,05 ,05 ,03 ,02 ,01 
NL 3145 3893 3431 5846 3470 3156 2992 2874 2472 4295 1693 1392 1108 792 333 
 
,02 ,03 ,03 ,04 ,03 ,02 ,02 ,02 ,03 ,07 ,04 ,03 ,02 ,02 ,01 
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Tab. 9K: Anzahl Kälberschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt)  
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 68853 74049 90119 101641 95970 76012 56554 72733 209415 131223 109927 164437 180497 186467 194370 208978 208748 
 
8,65 9,41 10,33 11,39 10,87 8,71 7,47 11,98 34,71 20,16 19,93 32,10 35,91 37,56 36,91 40,98 42,91 
BA-WÜ 7417 8217 7275 7108 7768 7785 6535 4643 12620 14482 15979 14689 18713 16888 12143 12102 8818 
 
9,82 11,13 9,20 9,69 10,83 10,67 11,34 9,41 24,12 23,41 27,31 28,27 37,95 35,17 22,12 21,91 16,76 
BAY 18705 19634 22854 17448 16169 12734 11175 1352 23590 23032 22704 21911 17491 13564 13498 9871 9656 
 
12,91 14,61 15,81 12,94 12,71 10,24 10,75 1,42 22,32 18,95 21,71 24,94 22,12 17,37 14,64 10,80 12,10 
BER 6 0 11 8 5 31 28 17 43 184 40 13 10 9 0 50 42 
 
,56 ,00 ,99 ,83 ,64 6,15 8,92 12,50 8,63 19,37 6,46 7,34 8,06 4,55 ,00 54,35 76,36 
BRA - - - - - - - - 2831 2820 930 649 909 627 739 2476 1339 
 
- - - - - - - - 20,52 31,33 34,53 36,63 54,66 42,54 26,34 33,27 18,43 
BRE 122 88 162 145 76 136 110 124 109 33 25 15 24 11 283 144 22 
 
21,25 14,99 22,56 22,91 15,35 19,77 16,72 46,27 39,78 10,09 15,82 8,11 19,05 9,91 1,72 1,84 9,52 
HAM 1138 1589 1806 2158 1600 990 877 431 1202 2888 1914 1932 2438 1419 66 1 0 
 
5,89 7,30 6,78 7,49 5,83 3,11 3,38 2,44 3,90 6,35 6,07 8,44 8,51 6,21 3,12 ,62 ,00 
HES 892 605 768 469 491 372 376 263 925 1329 752 752 447 597 1478 1802 983 
 
18,58 12,58 17,51 10,29 10,44 8,64 10,07 7,96 22,11 26,74 18,67 21,92 14,14 18,34 42,31 47,43 25,73 
ME-VO - - - - - - - - 1650 1766 882 756 1114 785 438 224 128 
 
- - - - - - - - 11,68 42,29 53,39 31,37 40,00 26,41 31,65 22,07 15,96 
NSA 6848 5613 9828 8880 7926 8956 10605 10424 103282 17056 6627 9721 7727 2979 5063 3972 11228 
 
5,24 3,57 5,74 5,22 5,59 5,82 7,45 8,17 76,08 11,56 4,76 7,20 5,75 2,21 3,94 3,49 9,70 
NO-WE 31182 35540 44537 63479 60142 43672 25294 46634 46274 41733 46513 92146 120216 139836 147673 166230 163165 
 
13,30 15,40 18,03 24,10 19,46 14,02 9,25 24,96 27,25 21,86 25,98 53,19 66,69 75,11 72,92 80,97 80,29 
RH-PF 99 175 160 189 152 44 45 22 239 1135 668 1001 1134 1287 1797 1509 1176 
 
2,67 5,46 4,31 5,30 4,36 1,20 1,62 1,02 8,06 20,46 15,94 29,37 37,36 40,40 47,70 39,12 36,37 
SAAR 40 25 36 29 60 67 117 93 51 163 142 11 38 168 187 162 160 
 
6,80 3,89 6,22 5,80 11,54 11,55 11,79 11,08 6,27 16,93 18,25 2,17 7,24 27,10 25,17 17,84 18,37 
SA - - - - - - - - 8695 13092 4305 3296 2393 1981 2657 2616 2338 
 
- - - - - - - - 24,00 45,62 38,06 41,08 36,31 32,10 34,25 32,93 32,25 
SA-A - - - - - - - - 1115 1719 550 219 50 77 102 88 85 
 
- - - - - - - - 15,51 24,95 53,50 27,34 9,51 22,78 26,36 20,00 20,24 
S-HOL 2404 2563 2682 1728 1581 1225 1392 966 5807 6212 6424 16440 7048 5791 7733 6750 8399 
 
23,89 22,17 21,08 15,97 16,12 12,24 13,30 9,17 66,89 53,70 77,49 93,93 68,54 87,62 106,85 84,19 104,80 
THÜ - - - - - - - - 2325 3579 1472 886 745 448 513 981 1209 
 
- - - - - - - - 18,90 34,81 38,46 28,78 33,04 24,05 24,46 37,99 42,10 
AL 68853 74049 90119 101641 95970 76012 56554 72733 194142 108084 101788 158631 175286 182549 189921 202543 203609 
 
11,02 11,58 13,04 14,71 13,78 10,64 9,06 14,72 37,95 18,29 19,17 31,97 35,86 37,75 37,08 41,30 43,52 
NL - - - - - - - - 15273 23139 8139 5806 5211 3918 4449 6435 5139 
 
- - - - - - - - 16,65 38,58 39,61 36,08 37,68 30,51 30,80 33,03 27,54 
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Tab. 9R: Anzahl Rinderschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen “ absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 1112267 1010963 1097164 1059688 1186837 1039154 1066028 834131 2096984 2469395 2922949 2872194 2717343 1363076 1609847 1684248 1427268 
 
17,65 16,22 16,41 16,09 17,27 15,44 16,52 13,30 32,55 35,40 51,94 60,47 62,60 31,93 36,05 37,73 34,48 
BA-WÜ 184933 187349 187720 188802 223915 235729 207240 151912 369913 348019 389929 407474 422049 214771 229851 217454 216926 
 
24,91 24,99 22,71 23,78 27,13 29,01 26,16 20,45 47,15 39,92 52,67 59,28 64,80 32,09 34,40 33,35 34,28 
BAY 397995 392806 410582 378834 393821 350860 382793 308320 513724 560019 723528 683171 695069 276077 244382 268482 249947 
 
29,91 28,96 27,84 26,64 25,38 22,80 26,59 20,95 30,47 29,64 43,42 49,37 53,37 22,42 19,98 21,80 20,80 
BER 1324 483 460 522 470 1345 735 841 207311 11813 69632 81324 51854 17640 5256 108 234 
 
38,69 19,85 17,25 24,38 22,30 71,43 42,19 61,66 47,94 15,64 102,17 148,79 150,05 57,53 63,04 23,95 105,88 
BRA - - - - - - - - 40562 53909 29783 21765 31682 30820 29303 27715 28660 
 
- - - - - - - - 17,49 36,18 42,38 54,18 57,98 49,06 38,71 39,15 36,85 
BRE 17983 17077 20488 19261 23299 38538 29197 27003 27532 32758 23103 21321 16868 4996 6046 7385 6550 
 
24,39 23,36 23,85 22,45 26,39 42,72 35,67 34,44 33,06 30,06 26,85 31,30 28,45 9,16 7,83 9,81 11,23 
HAM 17768 15744 12984 14586 8984 5090 9118 8061 10213 17490 16308 12844 21326 13266 1456 33 913 
 
26,67 23,83 19,62 23,65 15,06 8,22 19,93 19,15 18,76 19,66 24,16 25,01 43,33 23,82 14,49 ,48 15,16 
HES 34291 30818 32104 35141 35772 23975 36212 21448 43296 52896 85750 74246 36608 33079 30747 33776 27307 
 
14,41 14,84 14,76 15,57 15,70 10,71 18,27 11,90 22,03 24,65 45,51 49,73 32,03 29,35 26,86 29,84 26,57 
ME-VO - - - - - - - - 78485 80428 52686 66619 99191 28916 46128 51759 48791 
 
- - - - - - - - 34,51 55,81 64,44 72,47 73,46 20,19 35,21 34,25 32,80 
NSA 150797 124516 142772 131133 166478 107729 95758 81107 208940 318639 409151 472310 438610 275268 396449 378017 218085 
 
22,52 19,36 20,21 19,33 23,16 15,19 14,67 13,36 26,42 34,81 56,04 76,12 79,19 46,46 56,05 56,97 40,88 
NO-WE 150521 143502 157106 156750 181844 139365 144323 126340 278604 378337 460668 477622 410901 194465 262255 399414 340962 
 
18,08 17,04 16,97 17,55 19,78 15,23 16,56 15,00 28,72 32,02 45,99 55,10 54,88 26,85 33,95 54,23 51,52 
RH-PF 46433 22031 24078 26632 25292 18520 18372 16885 87341 128114 143144 108882 121038 81239 99766 83075 81035 
 
24,01 11,71 12,37 14,20 13,11 10,64 12,28 11,34 46,82 54,50 76,22 69,54 85,64 62,64 74,01 61,69 63,37 
SAAR 2593 3184 3533 4910 6579 10338 10433 10968 13008 15847 12650 1426 769 834 955 914 898 
 
8,58 11,21 11,84 15,77 20,65 34,48 34,30 35,56 35,18 40,39 43,29 11,10 10,20 11,62 11,23 11,19 12,00 
SA - - - - - - - - 141501 134876 136414 94176 2393 51902 57576 22206 21368 
 
- - - - - - - - 60,92 100,22 144,97 129,24 3,82 92,82 79,22 25,34 27,38 
SA-A - - - - - - - - 25202 34609 19523 22142 14292 1820 51138 16956 18128 
 
- - - - - - - - 14,75 40,29 59,58 61,53 53,49 7,08 149,09 48,13 59,72 
S-HOL 106629 73453 105337 103117 120383 107634 131802 81246 184791 240489 328186 315227 241858 125274 134281 159026 136942 
 
23,65 16,18 19,55 19,01 20,68 19,08 25,32 16,52 31,10 32,61 59,68 73,04 68,65 39,26 36,43 37,19 34,47 
THÜ - - - - - - - - 38467 61152 22494 11645 30910 12709 14258 17928 30522 
 
- - - - - - - - 20,88 60,65 67,71 43,94 66,21 23,12 24,30 25,95 40,66 
AL 1112267 1010963 1097164 1059688 1186837 1039154 1066028 834131 1757885 2104011 2661807 2655768 2456922 1236909 1411444 1547576 1279565 
 
24,02 21,93 21,65 21,52 22,83 20,29 22,22 17,99 32,38 33,10 50,08 59,25 61,20 31,50 34,49 38,22 34,31 
NL - - - - - - - - 339099 365384 261142 216426 260421 126167 198403 136672 147703 
 
- - - - - - - - 33,47 59,04 83,52 80,85 79,91 36,80 53,26 33,01 36,01 
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Tab. 9S:  Anzahl Schweineschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ absolut und in % untersuchter Schlachttierkörper (farbig unterlegt) 
Jahr Land 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU 16597772 16750625 17607292 17934458 18681200 13815421 14545558 13384037 20170996 20895045 20203496 21247566 18379474 16381983 15723333 15839478 18436614 
 
33,94 33,15 34,28 34,85 35,89 26,86 28,43 27,53 43,38 48,86 51,43 53,42 48,21 44,25 42,44 41,89 45,88 
BA-WÜ 1131771 1113183 870398 824570 881983 1000694 1005560 731901 1357477 1385340 1345705 1411113 1505085 957920 1025725 1082750 1086648 
 
37,32 36,19 28,04 27,02 27,39 30,47 30,75 23,13 41,57 43,34 45,05 46,27 48,76 32,12 34,46 36,73 35,10 
BAY 1313040 1333432 1427448 1476683 1493561 1249796 1462626 1393919 1962063 2126261 2104283 2153868 2028643 1975543 1778291 1906955 1710583 
 
22,08 22,27 23,36 23,81 23,59 20,14 24,98 24,58 33,18 36,43 36,11 36,08 35,52 36,11 32,25 34,65 30,44 
BER 15601 10048 3661 3155 5175 5521 7162 6549 394099 147429 63765 36774 1892 0 1 1002 1904 
 
2,81 1,78 ,65 ,53 ,90 ,96 1,22 1,11 208,98 70,93 86,98 78,83 25,29 ,00 ,02 32,30 107,57 
BRA - - - - - - - - 712394 902220 440218 377654 652917 601650 422268 479992 381904 
 
- - - - - - - - 40,74 57,61 45,96 42,61 55,65 46,22 36,45 42,93 33,04 
BRE 239581 238990 226992 224711 219218 208699 245310 222796 222301 202289 191832 193276 207237 181840 197766 176617 53158 
 
75,80 72,25 75,94 77,74 76,25 84,99 87,55 88,64 80,69 74,23 74,25 95,95 97,56 91,00 87,36 70,53 16,24 
HAM 40188 230870 247670 251679 260524 270409 227870 240971 313111 344176 254401 226221 39594 29976 6869 5064 4667 
 
17,84 112,62 116,03 116,42 116,41 120,22 116,81 113,88 119,29 119,93 118,42 118,62 28,27 27,25 41,87 49,66 46,84 
HES 796727 771766 874040 738310 768835 663859 751614 565044 1128027 1225212 1243408 1290279 392211 654244 707689 741417 799840 
 
44,49 42,66 47,96 41,75 43,95 39,54 45,77 36,07 72,02 82,30 82,99 91,88 32,32 55,51 57,16 56,25 60,18 
ME-VO - - - - - - - - 486564 491211 342202 451707 392211 254908 212392 267454 259959 
 
- - - - - - - - 24,54 46,46 41,46 57,11 58,61 57,76 51,73 53,91 45,19 
NSA 4567638 4684807 5322937 5807668 5959411 4830467 4742669 4689719 5007874 4496361 4760679 4951079 4388596 4255929 4105592 3631669 2834939 
 
44,57 44,33 50,36 56,20 56,73 46,30 45,72 49,80 50,14 45,20 49,99 50,46 45,03 44,86 42,82 39,51 29,18 
NO-WE 5823119 6173323 6131724 6003495 6583575 3500685 4013568 4211773 5636053 5686507 5843747 6350366 4886672 4648343 4525740 4628845 4662121 
 
55,43 56,46 54,22 52,02 54,59 28,72 33,76 36,99 47,15 48,23 52,42 55,88 47,59 46,03 44,25 43,00 39,51 
RH-PF 503377 521268 503981 485462 388246 361490 349713 247508 555892 759029 598182 736262 658411 572907 662696 881220 735245 
 
37,65 37,99 36,98 35,79 27,62 26,27 26,17 19,13 41,98 61,93 54,31 67,60 63,65 57,32 63,69 76,76 64,69 
SAAR 15919 11635 10603 11561 15776 10810 10709 9742 8699 7685 7992 5188 5524 10149 7357 6955 8333 
 
16,77 12,41 12,11 13,84 19,02 13,69 14,56 14,51 13,51 12,97 14,74 9,82 11,80 29,12 23,55 22,40 28,40 
SA - - - - - - - - 362110 241162 336675 487560 309438 342252 325072 267662 239580 
 
- - - - - - - - 21,85 24,67 40,53 55,14 40,20 47,87 43,14 35,52 28,61 
SA-A - - - - - - - - 565655 564342 469311 486644 456662 295081 703743 379840 252626 
 
- - - - - - - - 26,60 34,74 34,84 37,38 34,48 20,32 46,67 20,97 14,38 
S-HOL 2150811 1661303 1987838 2106164 2104878 1713287 1728717 1064115 1896266 1829157 1761544 1717561 1483820 1142414 685747 661285 1341554 
 
75,78 57,97 68,87 76,24 77,58 66,96 68,03 46,87 79,09 85,19 96,67 90,89 86,71 78,37 53,34 52,21 92,00 
THÜ - - - - - - - - 0 486664 439552 372014 618354 458827 356385 750751 4063553 
 
- - - - - - - - ,00 46,19 53,89 44,20 61,30 42,03 33,39 62,51 305,56 
AL 16597772 16750625 17607292 17934458 18681200 13815421 14545558 13384037 18481862 18151616 18175511 19071825 15949736 14429265 13703473 13722898 13237475 
 
45,65 44,96 46,62 47,68 48,42 36,09 38,64 37,91 49,68 49,90 52,67 54,38 48,08 45,06 42,63 42,31 38,34 
NL - - - - - - - - 1689134 2743429 2027985 2175741 2429738 1952718 2019860 2116580 5199139 
 
- - - - - - - - 18,16 42,95 42,45 46,24 49,13 39,03 41,23 39,33 91,92 
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Tab. 10K(1): Beanstandete Kälberschlachttierkörper infolge Finnigkeit absolut, in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper und in % beanstandeter 
Schlachttierkörper in Deutschland sowie den alten und neuen Ländern 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 1416 1699 1738 1508 1121 1024 728 668 708 314 115 146 51 89 73 71 57 
  (PROM. unt. SK) 1,78 2,16 1,99 1,69 1,27 1,17 ,96 1,10 1,17 ,48 ,21 ,29 ,10 ,18 ,14 ,14 ,12 
 (% beanst. SK) ,99 1,10 ,99 ,82 ,64 ,71 ,62 ,53 ,28 ,22 ,10 ,09 ,03 ,05 ,04 ,03 ,03 
AL SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 48 21 45 75 208 100 41 29 57 46 36 23 
  (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,07 ,03 ,09 ,15 ,35 ,19 ,08 ,06 ,12 ,09 ,07 ,05 
  (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,06 ,03 ,06 ,04 ,18 ,09 ,03 ,02 ,03 ,02 ,02 ,01 
NL SK beanst. (abs.) 1416 1699 1738 1508 1121 976 707 623 633 106 15 105 22 32 27 35 34 
  (PROM. unt. SK) 8,29 11,52 9,58 7,50 6,03 6,14 5,31 5,52 6,90 1,77 ,73 6,52 1,59 2,49 1,87 1,80 1,82 
  (% beanst. SK) 2,25 2,47 2,35 2,15 1,65 1,65 1,36 1,33 1,14 ,36 ,14 1,36 ,33 ,66 ,53 ,51 ,61 
Tab. 10R(1): Beanstandete Rinderschlachttierkörper infolge Finnigkeit absolut, in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper und in % beanstandeter 
Schlachttierkörper in Deutschland sowie den alten und neuen Ländern 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 141510 141320 146470 143731 135622 126841 125996 118343 89074 70380 41963 30703 25502 23021 23579 23285 19961 
  (PROM. unt. SK) 22,46 22,67 21,91 21,83 19,73 18,84 19,53 18,87 13,83 10,09 7,46 6,46 5,88 5,39 5,28 5,22 4,82 
  (% beanst. SK) 9,92 10,68 10,34 10,51 8,99 9,41 9,22 10,47 3,86 2,66 1,38 1,03 ,91 1,60 1,41 1,34 1,35 
AL SK beanst. (abs.) 36940 33422 36023 34814 36235 30226 25135 22422 32882 46794 33132 24661 19063 16231 16368 14929 12398 
  (PROM. unt. SK) 7,98 7,25 7,11 7,07 6,97 5,90 5,24 4,83 6,06 7,36 6,23 5,50 4,75 4,13 4,00 3,69 3,32 
  (% beanst. SK) 3,05 3,02 3,01 3,01 2,80 2,67 2,19 2,45 1,77 2,11 1,20 ,90 ,76 1,26 1,12 ,94 ,94 
NL SK beanst. (abs.) 104570 107898 110447 108917 99387 96615 100861 95921 56192 23586 8833 6042 6439 6790 7211 8356 7563 
  (PROM. unt. SK) 62,58 66,45 68,29 65,55 59,38 60,02 60,98 58,72 55,47 38,11 28,25 22,57 19,76 19,81 19,36 20,18 18,44 
  (% beanst. SK) 48,84 49,53 50,61 49,80 46,16 44,55 45,90 44,24 12,23 5,49 3,05 2,55 2,29 4,70 3,34 5,52 4,68 
Tab. 10S(1): Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Finnigkeit absolut, in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper und in % beanstandeter 
Schlachttierkörper in Deutschland sowie den alten und neuen Ländern 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 143 96 920 71 52 69 57 74 131 81 443 571 127 535 26 1018 11230 
  (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,01 ,00 ,03 ,28 
  (% beanst. SK) ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,06 
AL SK beanst. (abs.) 51 74 43 62 34 66 51 68 65 78 410 555 79 516 21 640 11226 
  (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,02 ,00 ,02 ,00 ,02 ,33 
  (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,08 
NL SK beanst. (abs.) 92 22 877 9 18 3 6 6 66 3 33 16 48 19 5 378 4 
  (PROM. unt. SK) ,01 ,00 ,06 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,07 ,00 
  (% beanst. SK) ,02 ,01 ,21 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,00 
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Tab. 10K(2): Anzahl infolge Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleischvergiftungserregern beanstandeten Kälber  
(absolut, in Promille untersuchter SK und in % beanstandeter SK) in Deutschland sowie in den alten und neuen Ländern 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 3111 3596 5246 2340 1652 1771 1417 841 726 157 149 77 64 39 20 56 6 
 (PROM. unt. SK) 3,91 4,57 6,01 2,62 1,87 2,03 1,87 1,39 1,20 ,24 ,27 ,15 ,13 ,08 ,04 ,11 ,01 
 (% beanst. SK) 2,17 2,34 3,00 1,28 ,95 1,23 1,21 ,66 ,28 ,11 ,13 ,05 ,03 ,02 ,01 ,03 ,00 
AL SK beanst. (abs.) 557 498 467 748 362 810 463 350 111 51 104 62 53 37 20 55 6 
 (PROM. unt. SK) ,89 ,78 ,68 1,08 ,52 1,13 ,74 ,71 ,22 ,09 ,20 ,12 ,11 ,08 ,04 ,11 ,01 
 (% beanst. SK) ,69 ,59 ,46 ,66 ,34 ,95 ,71 ,44 ,06 ,04 ,10 ,04 ,03 ,02 ,01 ,03 ,00 
NL SK beanst. (abs.) 2554 3098 4779 1592 1290 961 954 491 615 106 45 15 11 2 0 1 0 
 (PROM. unt. SK) 14,95 21,01 26,35 7,91 6,94 6,05 7,16 4,35 6,70 1,77 2,19 ,93 ,80 ,16 ,00 ,05 ,00 
 (% beanst. SK) 4,06 4,50 6,47 2,27 1,90 1,63 1,84 1,05 1,11 ,36 ,41 ,19 ,17 ,04 ,00 ,01 ,00 
Tab. 10R(2): Anzahl infolge Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleischvergiftungserregern beanstandeter  
Rinder (absolut, in Promille untersuchter SK und in % beanstandeter SK) in Deutschland sowie den alten und neuen Ländern 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 3208 2718 3724 2276 1947 2854 2490 2027 1007 684 618 502 341 361 305 101 60 
 (PROM. unt. SK) ,51 ,44 ,56 ,35 ,28 ,42 ,39 ,32 ,16 ,10 ,11 ,11 ,08 ,08 ,07 ,02 ,01 
 (% beanst. SK) ,22 ,21 ,26 ,17 ,13 ,21 ,18 ,18 ,04 ,03 ,02 ,02 ,01 ,03 ,02 ,01 ,00 
AL SK beanst. (abs.) 1375 1078 947 1045 765 1626 1127 890 734 570 484 402 270 305 263 77 43 
 (PROM. unt. SK) ,30 ,23 ,19 ,21 ,15 ,32 ,23 ,19 ,14 ,09 ,09 ,09 ,07 ,08 ,06 ,02 ,01 
 (% beanst. SK) ,11 ,10 ,08 ,09 ,06 ,14 ,10 ,10 ,04 ,03 ,02 ,01 ,01 ,02 ,02 ,00 ,00 
NL SK beanst. (abs.) 1833 1640 2777 1231 1182 1228 1363 1137 353 114 134 100 71 56 42 24 17 
 (PROM. unt. SK) 1,10 1,01 1,72 ,74 ,71 ,76 ,82 ,70 ,35 ,18 ,43 ,37 ,22 ,16 ,11 ,06 ,04 
 (% beanst. SK) ,86 ,75 1,27 ,56 ,55 ,57 ,62 ,52 ,08 ,03 ,05 ,04 ,03 ,04 ,02 ,02 ,01 
Tab. 10S(2): Anzahl infolge Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleischvergiftungserregern beanstandeter  
Schweine (absolut, in Promille untersuchter SK und in % beanstandeter SK) in Deutschland sowie den alten und neuen Ländern 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 5818 6662 6650 5071 3789 4998 4226 2829 1737 953 1712 1005 607 446 207 195 170 
 (PROM. unt. SK) ,12 ,13 ,13 ,10 ,07 ,10 ,08 ,06 ,04 ,02 ,04 ,03 ,02 ,01 ,01 ,01 ,00 
 (% beanst. SK) ,03 ,04 ,04 ,03 ,02 ,03 ,03 ,02 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
AL SK beanst. (abs.) 1498 1387 1848 1122 526 951 876 269 240 356 993 423 136 97 77 34 55 
 (PROM. unt. SK) ,04 ,04 ,05 ,03 ,01 ,02 ,02 ,01 ,01 ,01 ,03 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,01 ,01 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
NL SK beanst. (abs.) 4320 5275 4802 3949 3263 4047 3350 2560 1497 597 719 582 471 349 130 161 115 
 (PROM. unt. SK) ,33 ,40 ,35 ,29 ,24 ,31 ,25 ,19 ,16 ,09 ,15 ,12 ,10 ,07 ,03 ,03 ,02 
 (% beanst. SK) 1,08 1,30 1,13 ,87 ,82 1,00 ,87 ,73 ,08 ,02 ,03 ,03 ,02 ,02 ,01 ,01 ,00 
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Tab. 10K(3): Anzahl infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Kälber (absolut, in Promille untersuchter  
Tierkörper  und in % beanstandeter Tierkörper) in Deutschland sowie in den neuen und alten Ländern 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 772 904 1137 602 574 535 348 297 357 69 103 21 32 34 16 0 1 
 (PROM. unt. SK) ,97 1,15 1,30 ,67 ,65 ,61 ,46 ,49 ,59 ,11 ,19 ,04 ,06 ,07 ,03 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,54 ,59 ,65 ,33 ,33 ,37 ,30 ,23 ,14 ,05 ,09 ,01 ,02 ,02 ,01 ,00 ,00 
AL SK beanst. (abs.) 14 11 22 2 12 96 57 39 43 63 68 18 31 33 15 0 1 
 (PROM. unt. SK) ,02 ,02 ,03 ,00 ,02 ,13 ,09 ,08 ,08 ,11 ,13 ,04 ,06 ,07 ,03 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,02 ,01 ,02 ,00 ,01 ,11 ,09 ,05 ,02 ,06 ,06 ,01 ,02 ,02 ,01 ,00 ,00 
NL SK beanst. (abs.) 758 893 1115 600 562 439 291 258 314 6 35 3 1 1 1 0 0 
 (PROM. unt. SK) 4,44 6,06 6,15 2,98 3,02 2,76 2,19 2,28 3,42 ,10 1,70 ,19 ,07 ,08 ,07 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 1,20 1,30 1,51 ,85 ,83 ,74 ,56 ,55 ,57 ,02 ,32 ,04 ,02 ,02 ,02 ,00 ,00 
Tab. 10R(3): Anzahl infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Rinder (absolut, in Promille untersuchter  
Tierkörper  und in % beanstandeter Tierkörper) in Deutschland sowie in den neuen und alten Ländern 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 1249 1185 1669 1646 1284 2488 24320 24263 24590 24244 1011 647 413 497 383 11 2 
 (PROM. unt. SK) ,20 ,19 ,25 ,25 ,19 ,37 3,77 3,87 3,82 3,48 ,18 ,14 ,10 ,12 ,09 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,09 ,09 ,12 ,12 ,09 ,18 1,78 2,15 1,07 ,91 ,03 ,02 ,01 ,03 ,02 ,00 ,00 
AL SK beanst. (abs.) 82 121 82 68 22 1214 23058 22671 23750 24039 840 581 344 387 314 11 1 
 (PROM. unt. SK) ,02 ,03 ,02 ,01 ,00 ,24 4,81 4,89 4,37 3,78 ,16 ,13 ,09 ,10 ,08 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,01 ,01 ,00 ,11 2,01 2,48 1,28 1,08 ,03 ,02 ,01 ,03 ,02 ,00 ,00 
NL SK beanst. (abs.) 1167 1064 1587 1578 1262 1274 1262 1592 840 241 171 66 69 110 69 0 1 
 (PROM. unt. SK) ,70 ,66 ,98 ,95 ,75 ,79 ,76 ,97 ,83 ,39 ,55 ,25 ,21 ,32 ,19 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,55 ,49 ,73 ,72 ,59 ,59 ,57 ,73 ,18 ,06 ,06 ,03 ,02 ,08 ,03 ,00 ,00 
Tab. 10S(3): Anzahl infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Schweine (absolut, in Promille untersuchter  
Tierkörper  und in % beanstandeter Tierkörper) in Deutschland sowie in den neuen und alten Ländern 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 2672 3244 4816 4626 2579 7555 6347 6388 3377 2285 6081 1298 4661 24613 610 77 2925 
  (PROM. unt. SK) ,05 ,06 ,09 ,09 ,05 ,15 ,12 ,13 ,07 ,05 ,15 ,03 ,12 ,66 ,02 ,00 ,07 
  (% beanst. SK) ,02 ,02 ,03 ,02 ,01 ,05 ,04 ,05 ,02 ,01 ,03 ,01 ,02 ,15 ,00 ,00 ,02 
AL SK beanst. (abs.) 56 85 322 187 94 2744 3487 2029 1097 1859 5452 870 4475 24326 461 24 2813 
  (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,07 ,09 ,06 ,03 ,05 ,16 ,02 ,13 ,76 ,01 ,00 ,08 
  (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,02 ,01 ,01 ,01 ,03 ,00 ,03 ,17 ,00 ,00 ,02 
NL SK beanst. (abs.) 2616 3159 4494 4439 2485 4811 2860 4359 2280 426 629 428 186 287 149 53 112 
  (PROM. unt. SK) ,20 ,24 ,33 ,32 ,18 ,37 ,21 ,33 ,25 ,07 ,13 ,09 ,04 ,06 ,03 ,01 ,02 
  (% beanst. SK) ,65 ,78 1,06 ,98 ,62 1,19 ,75 1,25 ,12 ,02 ,03 ,02 ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 
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Tab. 10K(4): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Kälber (absolut, in Promille untersuchter Tierkörper und in % beanstandeter Tierkörper) in 
Deutschland sowie den alten und den  neuen Ländern 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 378 74 13 32 20 31 35 22 17 40 35 29 3 0 4 7 1 
 (PROM. unt. SK) ,47 ,09 ,01 ,04 ,02 ,04 ,05 ,04 ,03 ,06 ,06 ,06 ,01 ,00 ,01 ,01 ,00 
 (% beanst. SK) ,26 ,05 ,01 ,02 ,01 ,02 ,03 ,02 ,01 ,03 ,03 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
AL SK beanst. (abs.) 11 25 4 16 13 27 32 20 2 40 35 29 3 0 4 4 1 
 (PROM. unt. SK) ,02 ,04 ,01 ,02 ,02 ,04 ,05 ,04 ,00 ,07 ,07 ,06 ,01 ,00 ,01 ,01 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,03 ,00 ,01 ,01 ,03 ,05 ,02 ,00 ,03 ,03 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
NL SK beanst. (abs.) 367 49 9 16 7 5 3 2 15 0 0 0 0 0 0 3 0 
 (PROM. unt. SK) 2,15 ,33 ,05 ,08 ,04 ,03 ,02 ,02 ,16 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,15 ,00 
 (% beanst. SK) ,58 ,07 ,01 ,02 ,01 ,01 ,01 ,00 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,04 ,00 
Tab. 10R(4): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Rinder (absolut, in Promille untersuchter Tierkörper und in % beanstandeter Tierkörper) in 
Deutschland sowie den alten und den  neuen Ländern 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 1307 1143 1030 967 870 610 1224 968 740 796 249 13312 243 116 317 1569 799 
 (PROM. unt. SK) ,21 ,18 ,15 ,15 ,13 ,09 ,19 ,15 ,11 ,11 ,04 2,80 ,06 ,03 ,07 ,35 ,19 
 (% beanst. SK) ,09 ,09 ,07 ,07 ,06 ,05 ,09 ,09 ,03 ,03 ,01 ,45 ,01 ,01 ,02 ,09 ,05 
AL SK beanst. (abs.) 1052 737 739 775 773 496 1135 875 715 623 245 13311 230 92 314 919 798 
 (PROM. unt. SK) ,23 ,16 ,15 ,16 ,15 ,10 ,24 ,19 ,13 ,10 ,05 2,97 ,06 ,02 ,08 ,23 ,21 
 (% beanst. SK) ,09 ,07 ,06 ,07 ,06 ,04 ,10 ,10 ,04 ,03 ,01 ,49 ,01 ,01 ,02 ,06 ,06 
NL SK beanst. (abs.) 255 406 291 192 97 114 89 93 25 173 4 1 13 24 3 650 1 
 (PROM. unt. SK) ,15 ,25 ,18 ,12 ,06 ,07 ,05 ,06 ,02 ,28 ,01 ,00 ,04 ,07 ,01 1,57 ,00 
 (% beanst. SK) ,12 ,19 ,13 ,09 ,05 ,05 ,04 ,04 ,01 ,04 ,00 ,00 ,00 ,02 ,00 ,43 ,00 
Tab. 10S(4): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Schweine (absolut, in Promille untersuchter Tierkörper und in % beanstandeter 
Tierkörper) in Deutschland sowie den alten und neuen Ländern 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 18010 16602 26210 15630 14289 15663 20050 14736 11169 47134 7957 12414 8021 6890 1945 81514 87967 
 (PROM. unt. SK) ,37 ,33 ,51 ,30 ,27 ,30 ,39 ,30 ,24 1,10 ,20 ,31 ,21 ,19 ,05 2,16 2,19 
 (% beanst. SK) ,10 ,09 ,14 ,08 ,07 ,11 ,13 ,11 ,05 ,22 ,04 ,06 ,04 ,04 ,01 ,51 ,47 
AL SK beanst. (abs.) 7386 5579 4903 5356 4755 7553 11994 7080 10632 40374 6562 11526 7180 2164 1649 24232 28527 
 (PROM. unt. SK) ,20 ,15 ,13 ,14 ,12 ,20 ,32 ,20 ,29 1,11 ,19 ,33 ,22 ,07 ,05 ,75 ,83 
 (% beanst. SK) ,04 ,03 ,03 ,03 ,03 ,05 ,08 ,05 ,06 ,22 ,04 ,06 ,04 ,01 ,01 ,17 ,21 
NL SK beanst. (abs.) 10624 11023 21307 10274 9534 8110 8056 7656 537 6760 1395 888 841 4726 296 57282 59440 
 (PROM. unt. SK) ,82 ,83 1,57 ,74 ,71 ,62 ,60 ,58 ,06 1,06 ,29 ,19 ,17 ,94 ,06 10,64 10,51 
 (% beanst. SK) 2,65 2,71 5,03 2,26 2,39 2,01 2,10 2,19 ,03 ,24 ,07 ,04 ,03 ,23 ,01 2,66 1,14 
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Tab. 10K(5): Anzahl infolge Finnigkeit, Tuberkulose/Mykobakteriose, Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen 
Fleischvergiftungserregern oder infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanst. Kälber (absolut, in Promille unt. SK und 
in % beanst. SK) in Deutschland sowie den neuen und alten Ländern 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 5677 6273 8134 4482 3367 3361 2528 1828 1808 580 402 273 150 162 113 134 65 
 (PROM. unt. SK) 7,13 7,97 9,32 5,02 3,82 3,85 3,34 3,01 3,00 ,89 ,73 ,53 ,30 ,33 ,21 ,26 ,13 
 (% beanst. SK) 3,96 4,07 4,65 2,45 1,94 2,33 2,16 1,44 ,70 ,40 ,34 ,16 ,08 ,09 ,06 ,06 ,03 
AL SK beanst. (abs.) 582 534 493 766 387 981 573 454 231 362 307 150 116 127 85 95 31 
 (PROM. unt. SK) ,93 ,84 ,71 1,11 ,56 1,37 ,92 ,92 ,45 ,61 ,58 ,30 ,24 ,26 ,17 ,19 ,07 
 (% beanst. SK) ,72 ,63 ,49 ,68 ,37 1,15 ,88 ,57 ,11 ,32 ,29 ,09 ,06 ,07 ,04 ,05 ,02 
NL SK beanst. (abs.) 5095 5739 7641 3716 2980 2381 1955 1374 1577 218 95 123 34 35 28 39 34 
 (PROM. unt. SK) 29,82 38,92 42,13 18,47 16,02 14,98 14,68 12,17 17,19 3,64 4,62 7,64 2,46 2,73 1,94 2,00 1,82 
 (% beanst. SK) 8,09 8,33 10,34 5,29 4,39 4,03 3,77 2,94 2,85 ,73 ,86 1,59 ,52 ,72 ,55 ,56 ,61 
Tab. 10R(5): Anzahl infolge Finnigkeit, Tuberkulose/Mykobakteriose, Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen 
Fleischvergiftungserregern oder infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Rinder (absolut, in Promille 
untersuchter SK und in % beanstandeter SK) in Deutschland sowie den neuen und alten Ländern 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 147274 146366 152893 148620 139723 132793 154030 145601 115411 96104 43841 45164 26499 23995 24584 24966 20822 
 (PROM. unt. SK) 23,37 23,48 22,87 22,57 20,33 19,73 23,87 23,22 17,92 13,78 7,79 9,51 6,10 5,62 5,51 5,59 5,03 
 (% beanst. SK) 10,32 11,06 10,80 10,87 9,26 9,85 11,28 12,88 5,00 3,63 1,44 1,52 ,95 1,67 1,47 1,44 1,41 
AL SK beanst. (abs.) 39449 35358 37791 36702 37795 33562 50455 46858 58081 72026 34701 38955 19907 17015 17259 15936 13240 
 (PROM. unt. SK) 8,52 7,67 7,46 7,45 7,27 6,55 10,52 10,10 10,70 11,33 6,53 8,69 4,96 4,33 4,22 3,94 3,55 
 (% beanst. SK) 3,25 3,20 3,16 3,17 2,92 2,97 4,40 5,13 3,13 3,24 1,26 1,43 ,79 1,32 1,18 1,00 1,01 
NL SK beanst. (abs.) 107825 111008 115102 111918 101928 99231 103575 98743 57410 24114 9142 6209 6592 6980 7325 9030 7582 
 (PROM. unt. SK) 64,53 68,37 71,17 67,36 60,90 61,65 62,62 60,45 56,67 38,96 29,24 23,19 20,23 20,36 19,66 21,81 18,48 
 (% beanst. SK) 50,36 50,96 52,74 51,17 47,34 45,76 47,13 45,54 12,49 5,61 3,16 2,62 2,35 4,83 3,40 5,97 4,69 
Tab. 10S(5): Anzahl infolge Finnigkeit, Tuberkulose/Mykobakteriose, Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen 
Fleischvergiftungserregern oder infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Schweine (absolut, in Promille 
untersuchter Tierkörper und in % beanstandeter Tierkörper) in Deutschland sowie den neuen und alten Ländern 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
DEU SK beanst. (abs.) 26643 26604 38596 25398 20709 28285 30680 24027 16414 50453 16193 15288 13416 32484 2788 82804 102292 
 (PROM. unt. SK) ,54 ,53 ,75 ,49 ,40 ,55 ,60 ,49 ,35 1,18 ,41 ,38 ,35 ,88 ,08 2,19 2,55 
 (% beanst. SK) ,15 ,15 ,21 ,14 ,11 ,19 ,20 ,17 ,08 ,24 ,08 ,07 ,07 ,19 ,02 ,52 ,55 
AL SK beanst. (abs.) 8991 7125 7116 6727 5409 11314 16408 9446 12034 42667 13417 13374 11870 27103 2208 24930 42621 
 (PROM. unt. SK) ,25 ,19 ,19 ,18 ,14 ,30 ,44 ,27 ,32 1,17 ,39 ,38 ,36 ,85 ,07 ,77 1,23 
 (% beanst. SK) ,05 ,04 ,04 ,04 ,03 ,08 ,11 ,07 ,06 ,23 ,07 ,07 ,07 ,18 ,02 ,18 ,32 
NL SK beanst. (abs.) 17652 19479 31480 18671 15300 16971 14272 14581 4380 7786 2776 1914 1546 5381 580 57874 59671 
 (PROM. unt. SK) 1,36 1,47 2,32 1,35 1,14 1,29 1,06 1,10 ,47 1,22 ,58 ,41 ,31 1,08 ,12 10,75 10,55 
 (% beanst. SK) 4,40 4,79 7,43 4,10 3,83 4,20 3,72 4,18 ,23 ,27 ,13 ,09 ,06 ,27 ,03 2,68 1,14 
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Tab. 11K(1):  Anzahl infolge Finnigkeit beanstandeter Kälber Deutschlands hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE 
untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Jahr Beanstandung 
1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. 1416 1699 1738 1508 1121 1024 728 668 708 314 115 146 51 89 73 71 57 
davon Untgl. 
(abs.) 22 21 17 106 24 31 14 11 24 13 39 99 2 8 2 6 10 
(Prom. unt. SK) ,03 ,03 ,02 ,12 ,03 ,04 ,02 ,02 ,04 ,02 ,07 ,19 ,00 ,02 ,00 ,01 ,02 
davon  Tgl. n. 
Brbm. (abs) 1342 1623 1676 1364 1065 970 695 637 668 293 74 44 48 80 71 65 47 
(Prom. unt. SK) 1,69 2,06 1,92 1,53 1,21 1,11 ,92 1,05 1,11 ,45 ,13 ,09 ,10 ,16 ,13 ,13 ,10 
davon Bed. tgl. 
(abs.) 52 55 45 38 32 23 19 20 16 8 2 3 1 1 0 - - 
(Prom. unt. SK) ,07 ,07 ,05 ,04 ,04 ,03 ,03 ,03 ,03 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 - - 
 
Tab. 11K(2):  Anzahl infolge Finnigkeit beanstandeter Kälber hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE untersuchter 
Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den neuen und alten Ländern 
Jahr Beanstandung 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. 0 0 0 0 0 48 21 45 75 208 100 41 29 57 46 36 23 
 davon Untgl. 
(abs.) - - - - - 6 2 1 3 12 35 15 1 5 2 5 3 
 (Prom. unt. SK) - - - - - ,01 ,00 ,00 ,01 ,02 ,07 ,03 ,00 ,01 ,00 ,01 ,01 
 davon  Tgl. n. 
Brbm. (abs) - - - - - 39 17 43 72 196 63 25 28 51 44 31 20 
 (Prom. unt. SK) - - - - - ,05 ,03 ,09 ,14 ,33 ,12 ,05 ,06 ,11 ,09 ,06 ,04 
 davon Bed. tgl. 
(abs.) - - - - - 3 2 1 0 0 2 1 0 1 0 - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - - 
NL SK beanst. 1416 1699 1738 1508 1121 976 707 623 633 106 15 105 22 32 27 35 34 
 davon Untgl. 
(abs.) 22 21 17 106 24 25 12 10 21 1 4 84 1 3 0 1 7 
 (Prom. unt. SK) ,13 ,14 ,09 ,53 ,13 ,16 ,09 ,09 ,23 ,02 ,19 5,22 ,07 ,23 ,00 ,05 ,38 
 davon  Tgl. n. 
Brbm. (abs) 1342 1623 1676 1364 1065 931 678 594 596 97 11 19 20 29 27 34 27 
 (Prom. unt. SK) 7,85 11,01 9,24 6,78 5,73 5,86 5,09 5,26 6,50 1,62 ,54 1,18 1,45 2,26 1,87 1,74 1,45 
 davon Bed. tgl. 
(abs.) 52 55 45 38 32 20 17 19 16 8 0 2 1 0 0 - - 
 (Prom. unt. SK) ,30 ,37 ,25 ,19 ,17 ,13 ,13 ,17 ,17 ,13 ,00 ,12 ,07 ,00 ,00 - - 
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Tab. 11K(3): Beanstandete Kälberschlachttierkörper infolge Finnigkeit absolut, in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) und in % 
beanstandeter Schlachttierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 4 2 4 6 13 3 1 0 3 5 5 2 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,05 ,03 ,08 ,11 ,21 ,05 ,02 ,00 ,06 ,09 ,09 ,04 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,05 ,03 ,07 ,04 ,09 ,02 ,01 ,00 ,02 ,04 ,04 ,02 
BAY SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 19 10 8 20 57 18 9 9 13 17 7 9 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,15 ,10 ,08 ,19 ,47 ,17 ,10 ,11 ,17 ,18 ,08 ,11 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,11 ,07 ,18 ,07 ,22 ,07 ,04 ,05 ,09 ,12 ,07 ,09 
HES SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 1 3 4 5 4 2 0 1 1 2 1 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,27 ,91 ,96 1,01 ,99 ,58 ,00 ,31 ,29 ,53 ,26 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,20 ,84 ,39 ,34 ,47 ,25 ,00 ,16 ,07 ,11 ,10 
NSA SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 4 0 1 12 5 29 16 4 16 2 2 2 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,00 ,01 ,09 ,03 ,21 ,12 ,03 ,12 ,02 ,02 ,02 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,04 ,00 ,01 ,01 ,03 ,38 ,15 ,05 ,45 ,04 ,05 ,02 
NO-WE SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 17 7 25 4 48 27 4 9 7 13 7 4 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,05 ,03 ,13 ,02 ,25 ,15 ,02 ,05 ,04 ,06 ,03 ,02 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,04 ,03 ,05 ,01 ,11 ,06 ,00 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 
RH-PF SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 1 4 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,67 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,27 1,04 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,71 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,05 ,26 ,00 
SAAR SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 4 0 0 1 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 1,72 ,00 1,19 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 6,45 ,00 ,00 1,15 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 1,15 ,00 1,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 2,29 ,00 ,00 ,62 
S-HOL SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 2 1 2 16 28 6 4 4 7 7 8 5 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,20 ,10 ,19 1,84 2,42 ,72 ,23 ,39 1,06 ,97 1,00 ,62 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,11 ,05 ,13 ,25 ,42 ,09 ,02 ,06 ,12 ,09 ,12 ,06 
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Tab. 11K(4): Beanstandete Kälberschlachttierkörper infolge Finnigkeit absolut, in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) und in % 
beanstandeter Schlachttierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und den freien Städten 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,92 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,26 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - ,00 ,00 
BRA SK beanst. (abs.) 7 5 23 235 36 101 10 3 37 11 2 80 0 2 6 24 24 
 (PROM. unt. SK) ,23 ,18 ,78 7,62 1,15 3,54 ,42 ,14 2,68 1,22 ,74 45,15 ,00 1,36 2,14 3,22 3,30 
 (% beanst. SK) ,05 ,03 ,15 1,45 ,23 ,74 ,08 ,03 ,39 ,22 ,10 5,66 ,00 ,18 ,55 ,86 1,50 
BRE SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 3,65 6,12 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,75 2,67 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 1 0 1 10 50 13 5 3 6 0 1 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,00 ,06 ,32 1,10 ,41 ,22 ,10 ,26 ,00 6,21 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,10 ,00 ,23 ,82 1,69 ,67 ,25 ,12 ,42 ,00 25,00 - 
ME-VO SK beanst. (abs.) 31 35 23 28 43 37 82 24 28 11 4 4 5 7 5 1 2 
 (PROM. unt. SK) 1,15 1,17 ,73 ,70 1,12 1,24 3,56 1,19 1,98 2,63 2,42 1,66 1,80 2,36 3,61 ,99 2,49 
 (% beanst. SK) ,22 ,20 ,13 ,17 ,29 ,31 ,79 ,25 ,36 ,35 ,26 ,34 ,36 ,74 ,90 ,39 1,28 
SA SK beanst. (abs.) 1296 986 1617 1167 959 794 580 561 502 46 7 6 4 6 12 5 3 
 (PROM. unt. SK) 15,91 16,31 20,53 13,87 12,95 10,84 9,69 12,00 13,85 1,60 ,62 ,75 ,61 ,97 1,55 ,63 ,41 
 (% beanst. SK) 7,47 5,84 8,29 6,78 5,46 4,60 3,76 4,19 2,95 ,31 ,14 ,16 ,15 ,27 ,43 ,18 ,12 
SA-A SK beanst. (abs.) 31 15 30 32 28 27 19 18 13 15 1 0 0 1 1 0 0 
 (PROM. unt. SK) 2,42 1,10 2,00 1,85 1,83 2,26 2,00 2,09 1,81 2,18 ,97 ,00 ,00 2,96 2,58 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,31 ,14 ,27 ,29 ,28 ,33 ,28 ,29 ,23 ,61 ,12 ,00 ,00 ,88 ,88 ,00 ,00 
THÜ SK beanst. (abs.) 51 57 43 46 24 17 16 7 20 23 1 15 13 16 3 5 5 
 (PROM. unt. SK) 2,83 3,73 1,69 1,62 ,90 ,77 ,95 ,46 1,63 2,24 ,26 4,87 5,76 8,59 1,43 1,94 1,74 
 (% beanst. SK) ,61 ,77 ,44 ,53 ,26 ,23 ,24 ,11 ,32 ,56 ,06 1,50 1,54 3,17 ,57 ,50 ,40 
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Tab. 11R(1):  Anzahl infolge Finnigkeit beanstandeter Rinder hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE untersuchter 
Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Jahr Beanstandung 
1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. 141510 141320 146470 143731 135622 126841 125996 118343 89074 70380 41963 30703 25502 23021 23579 23285 19961 
davon Untgl. 
(abs.) 805 796 806 799 860 788 761 827 579 525 507 334 234 231 265 188 194 
(Prom. unt. SK) ,13 ,13 ,12 ,12 ,13 ,12 ,12 ,13 ,09 ,08 ,09 ,07 ,05 ,05 ,06 ,04 ,05 
davon  Tgl. n. 
Brbm. (abs) 139605 139189 144263 141822 133610 124810 124073 116371 87792 69188 41156 30181 25098 22668 23260 23097 19767 
(Prom. unt. SK) 22,16 22,33 21,58 21,54 19,44 18,54 19,23 18,56 13,63 9,92 7,31 6,35 5,78 5,31 5,21 5,17 4,78 
davon Bed. tgl. 
(abs.) 1100 1335 1401 1110 1152 1243 1162 1145 703 667 300 188 170 122 54 - - 
(Prom. unt. SK) ,17 ,21 ,21 ,17 ,17 ,18 ,18 ,18 ,11 ,10 ,05 ,04 ,04 ,03 ,01 - - 
 
Tab. 11R(2):  Anzahl infolge Finnigkeit beanstandeter Rinder hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE untersuchter 
Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den neuen und alten Ländern 
Jahr Beanstandung 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. 36940 33422 36023 34814 36235 30226 25135 22422 32882 46794 33132 24661 19063 16231 16368 14929 12398 
 davon Untgl. 
(abs.) 249 231 261 200 219 148 144 143 233 346 398 240 159 170 203 140 126 
 (Prom. unt. SK) ,05 ,05 ,05 ,04 ,04 ,03 ,03 ,03 ,04 ,05 ,07 ,05 ,04 ,04 ,05 ,03 ,03 
 davon  Tgl. n. 
Brbm. (abs) 36475 33040 35518 34464 35871 29766 24764 22126 32470 46200 32546 24305 18781 15956 16131 14789 12272 
 (Prom. unt. SK) 7,88 7,17 7,01 7,00 6,90 5,81 5,16 4,77 5,98 7,27 6,12 5,42 4,68 4,06 3,94 3,65 3,29 
 davon Bed. tgl. 
(abs.) 216 151 244 150 145 312 227 153 179 248 188 116 123 105 34 - - 
 (Prom. unt. SK) ,05 ,03 ,05 ,03 ,03 ,06 ,05 ,03 ,03 ,04 ,04 ,03 ,03 ,03 ,01 - - 
NL SK beanst. 104570 107898 110447 108917 99387 96615 100861 95921 56192 23586 8833 6042 6439 6790 7211 8356 7563 
 davon Untgl. 
(abs.) 556 565 545 599 641 640 617 684 346 179 109 94 75 61 62 48 68 
 (Prom. unt. SK) ,33 ,35 ,34 ,36 ,38 ,40 ,37 ,42 ,34 ,29 ,35 ,35 ,23 ,18 ,17 ,12 ,17 
 davon  Tgl. n. 
Brbm. (abs) 103130 106149 108745 107358 97739 95044 99309 94245 55322 22988 8612 5876 6317 6712 7129 8308 7495 
 (Prom. unt. SK) 61,72 65,38 67,24 64,61 58,39 59,05 60,04 57,70 54,61 37,14 27,54 21,95 19,38 19,58 19,14 20,06 18,27 
 davon Bed. tgl. 
(abs.) 884 1184 1157 960 1007 931 935 992 524 419 112 72 47 17 20 - - 
 (Prom. unt. SK) ,53 ,73 ,72 ,58 ,60 ,58 ,57 ,61 ,52 ,68 ,36 ,27 ,14 ,05 ,05 - - 
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Tab. 11R(3): Beanstandete Rinderschlachttierkörper infolge Finnigkeit absolut, in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) und in % 
beanstandeter Schlachttierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 5522 4933 5023 4874 4425 4465 3915 3543 3637 4636 3455 2774 2596 2568 2604 2474 2240 
 (PROM. unt. SK) 7,44 6,58 6,08 6,14 5,36 5,49 4,94 4,77 4,64 5,32 4,67 4,04 3,99 3,84 3,90 3,79 3,54 
 (% beanst. SK) 2,77 2,45 2,49 2,40 1,86 1,79 1,79 2,17 ,95 1,28 ,86 ,66 ,60 1,15 1,09 1,10 1,00 
BAY SK beanst. (abs.) 7846 7213 7061 7455 9409 5328 4996 4842 6306 8862 5633 4167 3792 3559 3500 3044 2854 
 (PROM. unt. SK) 5,90 5,32 4,79 5,24 6,06 3,46 3,47 3,29 3,74 4,69 3,38 3,01 2,91 2,89 2,86 2,47 2,38 
 (% beanst. SK) 1,79 1,67 1,56 1,78 2,14 1,38 1,21 1,42 1,14 1,48 ,75 ,59 ,53 1,20 1,35 1,09 1,09 
HES SK beanst. (abs.) 2966 2040 2437 2619 2174 2353 1892 1128 1352 1634 1338 1009 669 646 589 483 417 
 (PROM. unt. SK) 12,46 9,82 11,20 11,60 9,54 10,51 9,54 6,26 6,88 7,61 7,10 6,76 5,85 5,73 5,14 4,27 4,06 
 (% beanst. SK) 7,53 5,89 6,68 6,62 5,39 8,31 4,76 4,69 2,92 2,89 1,50 1,31 1,74 1,86 1,84 1,39 1,48 
NSA SK beanst. (abs.) 6489 4411 4299 3564 3495 3223 2388 1772 3708 5406 4095 3072 2319 1597 2240 1701 1247 
 (PROM. unt. SK) 9,69 6,86 6,09 5,25 4,86 4,55 3,66 2,92 4,69 5,91 5,61 4,95 4,19 2,70 3,17 2,56 2,34 
 (% beanst. SK) 3,93 3,24 2,78 2,50 1,96 2,70 2,26 1,94 1,67 1,61 ,97 ,64 ,52 ,56 ,55 ,44 ,56 
NO-WE SK beanst. (abs.) 3240 3450 3969 3841 4273 4155 3531 2958 5648 8486 6612 5234 3921 3240 3068 2594 2253 
 (PROM. unt. SK) 3,89 4,10 4,29 4,30 4,65 4,54 4,05 3,51 5,82 7,18 6,60 6,04 5,24 4,47 3,97 3,52 3,40 
 (% beanst. SK) 2,04 2,27 2,38 2,31 2,22 2,78 2,30 2,19 1,94 2,15 1,39 1,07 ,93 1,60 1,14 ,64 ,65 
RH-PF SK beanst. (abs.) 981 967 912 940 888 879 588 520 748 1028 808 811 771 530 648 758 500 
 (PROM. unt. SK) 5,07 5,14 4,68 5,01 4,60 5,05 3,93 3,49 4,01 4,37 4,30 5,18 5,46 4,09 4,81 5,63 3,91 
 (% beanst. SK) 2,00 3,93 3,44 3,24 3,20 4,24 2,94 2,82 ,84 ,79 ,56 ,73 ,63 ,64 ,64 ,90 ,61 
SAAR SK beanst. (abs.) 176 143 110 146 124 171 212 298 79 395 296 13 7 5 2 6 5 
 (PROM. unt. SK) 5,82 5,03 3,69 4,69 3,89 5,70 6,97 9,66 2,14 10,07 10,13 1,01 ,93 ,70 ,24 ,73 ,67 
 (% beanst. SK) 6,00 4,09 2,87 2,78 1,79 1,57 1,94 2,58 ,60 2,37 2,23 ,82 ,86 ,58 ,20 ,63 ,54 
S-HOL SK beanst. (abs.) 7131 7274 8793 8220 9069 8014 6279 6162 8164 12022 7684 5631 3499 2669 3216 3492 2638 
 (PROM. unt. SK) 15,81 16,02 16,32 15,16 15,58 14,21 12,06 12,53 13,74 16,30 13,97 13,05 9,93 8,37 8,72 8,17 6,64 
 (% beanst. SK) 6,10 8,69 7,46 7,13 6,81 6,71 4,44 6,78 4,13 4,67 2,26 1,74 1,41 2,05 2,30 2,13 1,86 
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Tab. 11R(4): Beanstandete Rinderschlachttierkörper infolge Finnigkeit absolut, in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) und in % 
beanstandeter Schlachttierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und den freien Städten 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 27 34 33 14 35 17 11 0 654 1751 1052 742 476 425 91 0 1 
 (PROM. unt. SK) 7,89 13,97 12,38 6,54 16,60 9,03 6,31 ,00 14,51 23,19 15,44 13,58 13,77 13,86 10,92 ,00 4,52 
 (% beanst. SK) 1,76 4,33 4,99 1,87 4,02 1,19 1,42 ,00 2,97 12,61 1,50 ,90 ,90 2,31 1,69 ,00 ,42 
BRA SK beanst. (abs.) 34961 35565 35736 37705 15331 31340 36474 33169 17451 7410 2604 1034 1384 1544 1744 1840 1366 
 (PROM. unt. SK) 89,44 93,26 96,34 94,59 39,30 81,74 90,80 84,34 75,23 49,73 37,05 25,74 25,33 24,58 23,04 25,99 17,56 
 (% beanst. SK) 57,85 59,43 57,33 59,66 25,79 53,30 56,96 53,84 23,19 10,07 6,61 3,63 3,66 4,16 4,95 5,75 4,19 
BRE SK beanst. (abs.) 1298 1521 1969 1822 1418 889 800 643 1115 1218 921 483 404 286 367 366 236 
 (PROM. unt. SK) 17,61 20,81 22,92 21,23 16,06 9,86 9,77 8,20 13,39 11,18 10,70 7,09 6,81 5,24 4,76 4,86 4,05 
 (% beanst. SK) 6,51 7,93 8,55 8,37 5,57 2,21 2,60 2,26 3,79 3,48 3,70 2,15 2,27 4,99 5,29 4,50 3,36 
HAM SK beanst. (abs.) 1269 1462 1428 1327 937 733 523 556 817 1425 1240 725 609 706 43 14 8 
 (PROM. unt. SK) 19,05 22,13 21,58 21,52 15,71 11,84 11,43 13,21 15,01 16,01 18,37 14,11 12,37 12,68 4,28 2,06 1,33 
 (% beanst. SK) 6,62 8,44 9,85 8,30 9,39 12,46 5,40 6,43 7,39 7,52 7,02 5,27 2,76 4,98 2,83 25,45 ,85 
ME-VO SK beanst. (abs.) 9299 9671 10391 10138 9401 9591 9276 8616 6172 4313 1649 2021 2271 3175 2550 3316 3140 
 (PROM. unt. SK) 28,63 29,22 31,58 31,46 28,83 28,70 28,57 26,97 27,14 29,93 20,17 21,99 16,82 22,16 19,47 21,94 21,11 
 (% beanst. SK) 24,85 28,07 26,20 25,78 24,54 23,71 23,81 22,95 6,11 4,54 2,79 2,81 2,15 8,99 4,94 5,82 5,82 
SA SK beanst. (abs.) 23068 25253 25410 23292 22074 21696 20880 21069 12319 4808 2788 1472 1192 711 1133 1303 999 
 (PROM. unt. SK) 61,47 68,19 67,66 61,75 56,30 54,65 53,65 55,27 53,04 35,72 29,63 20,20 19,03 12,72 15,59 14,87 12,80 
 (% beanst. SK) 54,23 58,48 58,39 56,39 52,57 49,08 48,08 47,96 7,46 3,29 1,95 1,50 20,48 1,31 1,89 5,32 4,37 
SA-A SK beanst. (abs.) 25640 27442 28253 26097 24128 22720 19937 21664 12816 3383 920 1059 723 573 902 884 917 
 (PROM. unt. SK) 81,34 90,40 92,98 82,94 77,81 73,36 69,72 76,23 75,00 39,39 28,08 29,43 27,06 22,29 26,30 25,09 30,21 
 (% beanst. SK) 23,02 55,10 56,73 54,63 51,39 49,73 46,49 48,18 23,76 7,63 4,00 4,22 4,36 16,78 1,70 4,89 4,73 
THÜ SK beanst. (abs.) 11597 9941 10646 11477 11928 11267 14295 11498 6387 3603 868 457 869 787 882 1013 1140 
 (PROM. unt. SK) 43,91 41,98 44,85 46,21 46,79 44,46 56,60 45,04 34,67 35,74 26,13 17,24 18,61 14,32 15,03 14,66 15,19 
 (% beanst. SK) 41,87 38,99 39,81 42,68 42,28 40,77 47,00 39,94 11,97 5,27 3,52 3,51 2,66 5,50 5,56 5,17 3,49 
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Tab. 11S(1):  Anzahl infolge Finnigkeit beanstandeter Schweine hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE untersuchter 
Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Jahr Beanstandung 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. 143 96 920 71 52 69 57 74 131 81 443 571 127 535 26 1018 11230 
davon Untgl. 
(abs.) 25 37 877 14 17 14 11 13 103 70 403 543 51 515 23 39 253 
(Prom. unt. SK) ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,01 
davon  Tgl. n. 
Brbm. (abs) 89 17 11 6 6 3 5 4 - - - - - - - 979 10977 
(Prom. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - - - - - - - ,03 ,27 
davon Bed. tgl. 
(abs.) 29 42 32 51 29 52 41 57 28 11 40 28 76 20 3 - - 
(Prom. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - - 
 
Tab. 11S(2):  Anzahl infolge Finnigkeit beanstandeter Schweine hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE untersuchter 
Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den neuen und alten Ländern 
Jahr Beanstandung 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. 51 74 43 62 34 66 51 68 65 78 410 555 79 516 21 640 11226 
  davon Untgl. 
(abs.) 
22 35 14 11 14 14 10 11 45 70 370 535 48 513 21 38 249 
  (Prom. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,02 ,00 ,02 ,00 ,00 ,01 
  davon  Tgl. n. 
Brbm. (abs) 
- - - - - - - - - - - - - - - 602 10977 
  (Prom. unt. SK) - - - - - - - - - - - - - - - ,02 ,32 
  davon Bed. tgl. 
(abs.) 
29 39 29 51 20 52 41 57 20 8 40 20 31 3 0 - - 
  (Prom. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - - 
NL SK beanst. 92 22 877 9 18 3 6 6 66 3 33 16 48 19 5 378 4 
  davon Untgl. 
(abs.) 
3 2 863 3 3 0 1 2 58 0 33 8 3 2 2 1 4 
  (Prom. unt. SK) ,00 ,00 ,06 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
  davon  Tgl. n. 
Brbm. (abs) 
89 17 11 6 6 3 5 4 - - - - - - - 377 0 
  (Prom. unt. SK) ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - - - - - - - ,07 ,00 
  davon Bed. tgl. 
(abs.) 
0 3 3 0 9 0 0 0 8 3 0 8 45 17 3 - - 
  (Prom. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 - - 
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Tab. 11S(3): Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Finnigkeit absolut, in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) und in % 
beanstandeter Schlachttierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 15 15 7 9 5 13 22 10 13 9 2 3 3 2 3 16 4 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
BAY SK beanst. (abs.) 17 30 20 43 14 27 12 17 12 11 10 15 9 3 6 11 6 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HES SK beanst. (abs.) 4 5 1 2 2 2 2 1 4 2 6 6 2 0 2 7 3 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
NSA SK beanst. (abs.) 5 15 3 2 1 7 4 0 2 39 245 346 36 510 6 17 11210 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,04 ,00 ,05 ,00 ,00 1,15 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,39 
NO-WE SK beanst. (abs.) 8 9 7 1 7 10 4 1 31 22 144 181 2 0 1 589 2 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,02 ,00 ,00 ,00 ,05 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 
RH-PF SK beanst. (abs.) 2 0 1 0 2 7 5 37 2 1 2 3 3 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SAAR SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 2 0 2 1 0 0 1 1 23 0 3 0 1 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,00 ,03 ,01 ,00 ,00 ,02 ,02 ,49 ,00 ,10 ,00 ,03 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,02 ,01 ,00 ,00 ,01 ,02 ,41 ,00 ,04 ,00 ,01 
S-HOL SK beanst. (abs.) 0 0 2 5 0 0 0 1 1 0 0 0 1 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
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Tab. 11S(4): Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Finnigkeit absolut, in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) und in % 
beanstandeter Schlachttierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und den freien Städten 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 0 4 2 0 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,02 ,01 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
BRA SK beanst. (abs.) 51 5 2 0 8 0 0 0 3 0 27 2 2 0 1 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,06 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
BRE SK beanst. (abs.) 0 0 2 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
ME-VO SK beanst. (abs.) 2 6 0 0 0 0 0 1 0 0 0 4 0 0 0 377 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,76 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,14 ,00 
SA SK beanst. (abs.) 3 7 872 9 7 2 6 1 61 3 3 6 40 0 1 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,34 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,04 ,00 ,00 ,01 ,05 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,01 1,20 ,01 ,01 ,00 ,01 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 
SA-A SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 2 4 1 0 4 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
THÜ SK beanst. (abs.) 36 1 1 0 1 0 0 0 3 0 2 4 4 0 2 1 0 
 (PROM. unt. SK) ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,08 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
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Tab. 12K(1): Anzahl inf. Salmonellosen bzw. Kontakt mit Salmonellen oder anderen Fleischvergiftungserregern beanst. Kälber hinsichtlich der diversen 
Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. inf. Salm 3111 3596 5246 2340 1652 1771 1417 841 726 157 149 77 64 39 20 56 6 
davon Untgl. (abs.) 2035 2335 1965 1555 1154 804 466 407 533 73 50 22 33 17 8 56 6 
(Prom. unt. SK) 2,56 2,97 2,25 1,74 1,31 ,92 ,62 ,67 ,88 ,11 ,09 ,04 ,07 ,03 ,02 ,11 ,01 
Davon Tgl. n. Brbrm (abs.) 726 850 2860 456 358 258 541 94 - - - - - - - - - 
(Prom. unt. SK) ,91 1,08 3,28 ,51 ,41 ,30 ,71 ,15 - - - - - - - - - 
davon Bed. taugl. (abs.) 350 411 421 329 140 459 251 198 141 49 62 49 17 12 8 - - 
(Prom. unt. SK) ,44 ,52 ,48 ,37 ,16 ,53 ,33 ,33 ,23 ,08 ,11 ,10 ,03 ,02 ,02 - - 
davon SK mit Untgl. FT (abs) - - - - - 250 159 142 52 35 37 6 14 10 4 - - 
(Prom. unt. SK) - - - - - ,29 ,21 ,23 ,09 ,05 ,07 ,01 ,03 ,02 ,01 - - 
 
Tab. 12K(2): Anzahl inf. Salmonellosen bzw. Kontakt mit Salmonellen oder anderen Fleischvergiftungserregern beanst. Kälber hinsichtlich der diversen 
Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den neuen und alten Ländern 
 Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. inf. Salm 557 498 467 748 362 810 463 350 111 51 104 62 53 37 20 55 6 
 davon Untgl. (abs.) 493 427 380 594 350 189 88 35 16 15 24 13 24 15 8 55 6 
 (Prom. unt. SK) ,79 ,67 ,55 ,86 ,50 ,26 ,14 ,07 ,03 ,03 ,05 ,03 ,05 ,03 ,02 ,11 ,01 
 Davon Tgl. n. Brbrm (abs.) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 davon Bed. taugl. (abs.) 64 71 87 154 12 371 216 173 63 28 46 46 17 12 8 - - 
 (Prom. unt. SK) ,10 ,11 ,13 ,22 ,02 ,52 ,35 ,35 ,12 ,05 ,09 ,09 ,03 ,02 ,02 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs) - - - - - 250 159 142 32 8 34 3 12 10 4 - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - ,35 ,25 ,29 ,06 ,01 ,06 ,01 ,02 ,02 ,01 - - 
NL SK beanst. inf. Salm 2554 3098 4779 1592 1290 961 954 491 615 106 45 15 11 2 0 1 0 
 davon Untgl. (abs.) 1542 1908 1585 961 804 615 378 372 517 58 26 9 9 2 0 1 0 
 (Prom. unt. SK) 9,02 12,94 8,74 4,78 4,32 3,87 2,84 3,29 5,64 ,97 1,27 ,56 ,65 ,16 ,00 ,05 ,00 
 Davon Tgl. n. Brbrm (abs.) 726 850 2860 456 358 258 541 94 - - - - - - - - - 
 (Prom. unt. SK) 4,25 5,76 15,77 2,27 1,92 1,62 4,06 ,83 - - - - - - - - - 
 davon Bed. taugl. (abs.) 286 340 334 175 128 88 35 25 78 21 16 3 0 0 0 - - 
 (Prom. unt. SK) 1,67 2,31 1,84 ,87 ,69 ,55 ,26 ,22 ,85 ,35 ,78 ,19 ,00 ,00 ,00 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs) - - - - - - - - 20 27 3 3 2 0 0 - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - - - - ,22 ,45 ,15 ,19 ,14 ,00 ,00 - - 
 
 46 
Tab. 12K(3): Anzahl infolge Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleischvergiftungserregern beanstandeter Kälber absolut, 
in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 23 19 21 12 12 25 8 2 7 4 6 2 3 0 0 1 0 
 (PROM. unt. SK) ,30 ,26 ,27 ,16 ,17 ,34 ,14 ,04 ,13 ,06 ,10 ,04 ,06 ,00 ,00 ,02 ,00 
 (% beanst. SK) ,25 ,19 ,24 ,14 ,13 ,28 ,11 ,04 ,05 ,03 ,04 ,01 ,02 ,00 ,00 ,01 ,00 
BAY SK beanst. (abs.) 84 50 37 67 46 46 39 22 19 7 5 34 18 4 11 0 3 
 (PROM. unt. SK) ,58 ,37 ,26 ,50 ,36 ,37 ,38 ,23 ,18 ,06 ,05 ,39 ,23 ,05 ,12 ,00 ,04 
 (% beanst. SK) ,36 ,21 ,14 ,30 ,22 ,28 ,27 ,50 ,07 ,03 ,02 ,14 ,09 ,03 ,08 ,00 ,03 
HES SK beanst. (abs.) 4 2 1 6 0 0 10 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,83 ,42 ,23 1,32 ,00 ,00 2,68 ,60 ,24 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,34 ,24 ,10 ,87 ,00 ,00 2,00 ,56 ,10 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
NSA SK beanst. (abs.) 90 70 84 92 61 46 28 268 32 28 30 15 14 11 3 0 1 
 (PROM. unt. SK) ,69 ,44 ,49 ,54 ,43 ,30 ,20 2,10 ,24 ,19 ,22 ,11 ,10 ,08 ,02 ,00 ,01 
 (% beanst. SK) 1,08 1,00 ,74 ,88 ,66 ,45 ,23 2,22 ,03 ,15 ,39 ,14 ,17 ,31 ,05 ,00 ,01 
NO-WE SK beanst. (abs.) 32 255 233 52 225 682 365 53 46 17 61 11 18 22 6 54 2 
 (PROM. unt. SK) ,14 1,10 ,94 ,20 ,73 2,19 1,33 ,28 ,27 ,09 ,34 ,06 ,10 ,12 ,03 ,26 ,01 
 (% beanst. SK) ,10 ,68 ,50 ,08 ,36 1,49 1,34 ,11 ,10 ,04 ,13 ,01 ,01 ,02 ,00 ,03 ,00 
RH-PF SK beanst. (abs.) 2 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,54 ,00 ,00 ,28 ,29 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 1,02 ,00 ,00 ,39 ,45 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SAAR SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 1,72 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 1,15 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
S-HOL SK beanst. (abs.) 34 22 23 7 5 4 7 3 2 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) 3,38 1,90 1,81 ,65 ,51 ,40 ,67 ,28 ,23 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,92 ,58 ,57 ,28 ,22 ,22 ,38 ,19 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
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Tab. 12K(4): Anzahl infolge Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleischvergiftungserregern beanstandeter Kälber absolut, 
in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und den freien 
Städten 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 10 28 9 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) 9,28 25,81 8,12 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 3,23 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 3,06 7,14 2,26 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 4,55 ,00 ,00 ,00 - ,00 ,00 
BRA SK beanst. (abs.) 281 452 223 209 224 166 116 56 103 42 11 4 2 1 0 1 0 
 (PROM. unt. SK) 9,11 16,48 7,52 6,78 7,17 5,82 4,86 2,54 7,47 4,67 4,08 2,26 1,20 ,68 ,00 ,13 ,00 
 (% beanst. SK) 1,94 2,99 1,42 1,29 1,43 1,22 ,94 ,52 1,09 ,82 ,54 ,28 ,13 ,09 ,00 ,04 ,00 
BRE SK beanst. (abs.) 0 2 0 0 0 0 0 0 2 2 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,00 3,41 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 7,30 6,12 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 1,72 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 1,49 2,67 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM SK beanst. (abs.) 8 18 3 46 11 6 6 0 2 2 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,41 ,83 ,11 1,60 ,40 ,19 ,23 ,00 ,06 ,04 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,68 1,11 ,16 1,99 ,67 ,59 ,66 ,00 ,16 ,07 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - 
ME-VO SK beanst. (abs.) 337 741 649 444 332 274 152 148 158 4 3 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) 12,46 24,82 20,52 11,11 8,67 9,21 6,60 7,37 11,18 ,96 1,82 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 2,38 4,20 3,68 2,66 2,22 2,27 1,47 1,54 2,05 ,13 ,19 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SA SK beanst. (abs.) 1170 1058 1174 554 393 325 151 173 191 25 25 8 5 1 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) 14,37 17,50 14,90 6,58 5,31 4,44 2,52 3,70 5,27 ,87 2,21 1,00 ,76 ,16 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 6,75 6,27 6,02 3,22 2,24 1,88 ,98 1,29 1,12 ,17 ,50 ,21 ,19 ,05 ,00 ,00 ,00 
SA-A SK beanst. (abs.) 338 393 460 296 199 94 93 73 101 22 4 3 4 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) 26,34 28,71 30,63 17,15 13,01 7,86 9,77 8,46 14,05 3,19 3,89 3,75 7,60 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 3,38 3,79 4,17 2,67 1,96 1,13 1,37 1,16 1,78 ,89 ,46 ,77 3,17 ,00 ,00 ,00 ,00 
THÜ SK beanst. (abs.) 296 426 291 122 104 102 43 41 57 13 2 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) 16,41 27,84 11,42 4,30 3,89 4,65 2,56 2,68 4,63 1,26 ,52 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 3,52 5,78 3,01 1,41 1,15 1,36 ,64 ,62 ,91 ,32 ,12 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
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Tab. 12R(1): Anzahl inf. Salmonellosen bzw. Kontakt mit Salmonellen oder anderen Fleischvergiftungserregern beanst. Rinder hinsichtlich der diversen 
Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. inf. Salm 3208 2718 3724 2276 1947 2854 2490 2027 1007 684 618 502 341 361 305 101 60 
davon Untgl. (abs.) 1601 1306 1225 1223 1153 957 637 657 496 283 208 212 243 230 217 101 60 
(Prom. unt. SK) ,25 ,21 ,18 ,19 ,17 ,14 ,10 ,10 ,08 ,04 ,04 ,04 ,06 ,05 ,05 ,02 ,01 
Davon Tgl. n. Brbrm (abs.) 1031 895 2020 675 632 623 956 667 - - - - - - - - - 
(Prom. unt. SK) ,16 ,14 ,30 ,10 ,09 ,09 ,15 ,11 - - - - - - - - - 
davon Bed. taugl. (abs.) 576 517 479 378 162 430 577 496 398 273 260 214 68 74 58 - - 
(Prom. unt. SK) ,09 ,08 ,07 ,06 ,02 ,06 ,09 ,08 ,06 ,04 ,05 ,05 ,02 ,02 ,01 - - 
davon SK mit Untgl. FT (abs) - - - - - 844 320 207 193 128 150 76 30 57 30 - - 
(Prom. unt. SK) - - - - - ,13 ,05 ,03 ,03 ,02 ,03 ,02 ,01 ,01 ,01 - - 
 
Tab. 12R(2): Anzahl inf. Salmonellosen bzw. Kontakt mit Salmonellen oder anderen Fleischvergiftungserregern beanst. Rinder hinsichtlich der diversen 
Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den neuen und alten Ländern 
 Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. inf. Salm 1375 1078 947 1045 765 1626 1127 890 734 570 484 402 270 305 263 77 43 
 davon Untgl. (abs.) 1051 789 684 771 743 513 322 277 247 218 146 137 196 179 184 77 43 
 (Prom. unt. SK) ,23 ,17 ,13 ,16 ,14 ,10 ,07 ,06 ,05 ,03 ,03 ,03 ,05 ,05 ,04 ,02 ,01 
 Davon Tgl. n. Brbrm (abs.) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 davon Bed. taugl. (abs.) 324 289 263 274 22 269 485 406 318 243 213 197 54 70 58 - - 
 (Prom. unt. SK) ,07 ,06 ,05 ,06 ,00 ,05 ,10 ,09 ,06 ,04 ,04 ,04 ,01 ,02 ,01 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs) - - - - - 844 320 207 169 109 125 68 20 56 21 - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - ,16 ,07 ,04 ,03 ,02 ,02 ,02 ,00 ,01 ,01 - - 
NL SK beanst. inf. Salm 1833 1640 2777 1231 1182 1228 1363 1137 353 114 134 100 71 56 42 24 17 
 davon Untgl. (abs.) 550 517 541 452 410 444 315 380 249 65 62 75 47 51 33 24 17 
 (Prom. unt. SK) ,33 ,32 ,33 ,27 ,24 ,28 ,19 ,23 ,25 ,11 ,20 ,28 ,14 ,15 ,09 ,06 ,04 
 Davon Tgl. n. Brbrm (abs.) 1031 895 2020 675 632 623 956 667 - - - - - - - - - 
 (Prom. unt. SK) ,62 ,55 1,25 ,41 ,38 ,39 ,58 ,41 - - - - - - - - - 
 davon Bed. taugl. (abs.) 252 228 216 104 140 161 92 90 80 30 47 17 14 4 0 - - 
 (Prom. unt. SK) ,15 ,14 ,13 ,06 ,08 ,10 ,06 ,06 ,08 ,05 ,15 ,06 ,04 ,01 ,00 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs) - - - - - - - - 24 19 25 8 10 1 9 - - 
 (Prom. unt. SK) , , , , , , - , ,02 ,03 ,08 ,03 ,03 ,00 ,02 , , 
 
 49 
Tab. 12R(3): Anzahl infolge Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleischvergiftungserregern beanstandeter Rinder absolut, 
in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 60 76 77 64 29 31 69 28 39 17 42 7 5 14 6 2 1 
 (PROM. unt. SK) ,08 ,10 ,09 ,08 ,04 ,04 ,09 ,04 ,05 ,02 ,06 ,01 ,01 ,02 ,01 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,03 ,04 ,04 ,03 ,01 ,01 ,03 ,02 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 
BAY SK beanst. (abs.) 328 295 234 179 296 267 240 256 133 115 124 103 93 73 74 33 12 
 (PROM. unt. SK) ,25 ,22 ,16 ,13 ,19 ,17 ,17 ,17 ,08 ,06 ,07 ,07 ,07 ,06 ,06 ,03 ,01 
 (% beanst. SK) ,07 ,07 ,05 ,04 ,07 ,07 ,06 ,08 ,02 ,02 ,02 ,01 ,01 ,02 ,03 ,01 ,00 
HES SK beanst. (abs.) 12 15 11 29 11 8 31 20 16 9 3 10 3 3 6 0 1 
 (PROM. unt. SK) ,05 ,07 ,05 ,13 ,05 ,04 ,16 ,11 ,08 ,04 ,02 ,07 ,03 ,03 ,05 ,00 ,01 
 (% beanst. SK) ,03 ,04 ,03 ,07 ,03 ,03 ,08 ,08 ,03 ,02 ,00 ,01 ,01 ,01 ,02 ,00 ,00 
NSA SK beanst. (abs.) 557 307 259 217 251 971 302 378 373 297 192 179 84 105 94 23 17 
 (PROM. unt. SK) ,83 ,48 ,37 ,32 ,35 1,37 ,46 ,62 ,47 ,32 ,26 ,29 ,15 ,18 ,13 ,03 ,03 
 (% beanst. SK) ,34 ,23 ,17 ,15 ,14 ,81 ,29 ,41 ,17 ,09 ,05 ,04 ,02 ,04 ,02 ,01 ,01 
NO-WE SK beanst. (abs.) 127 116 86 97 97 176 329 128 56 63 88 70 46 45 73 12 6 
 (PROM. unt. SK) ,15 ,14 ,09 ,11 ,11 ,19 ,38 ,15 ,06 ,05 ,09 ,08 ,06 ,06 ,09 ,02 ,01 
 (% beanst. SK) ,08 ,08 ,05 ,06 ,05 ,12 ,21 ,09 ,02 ,02 ,02 ,01 ,01 ,02 ,03 ,00 ,00 
RH-PF SK beanst. (abs.) 21 19 6 19 17 3 9 11 2 6 2 8 2 1 1 1 1 
 (PROM. unt. SK) ,11 ,10 ,03 ,10 ,09 ,02 ,06 ,07 ,01 ,03 ,01 ,05 ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 
 (% beanst. SK) ,04 ,08 ,02 ,07 ,06 ,01 ,05 ,06 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SAAR SK beanst. (abs.) 6 3 0 5 3 73 1 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,20 ,11 ,00 ,16 ,09 2,43 ,03 ,03 ,05 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,20 ,09 ,00 ,10 ,04 ,67 ,01 ,01 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
S-HOL SK beanst. (abs.) 109 58 74 143 37 39 79 57 58 36 22 16 28 62 9 5 4 
 (PROM. unt. SK) ,24 ,13 ,14 ,26 ,06 ,07 ,15 ,12 ,10 ,05 ,04 ,04 ,08 ,19 ,02 ,01 ,01 
 (% beanst. SK) ,09 ,07 ,06 ,12 ,03 ,03 ,06 ,06 ,03 ,01 ,01 ,00 ,01 ,05 ,01 ,00 ,00 
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Tab. 12R(4): Anzahl infolge Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleischvergiftungserregern beanstandeter Rinder absolut, 
in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und den freien 
Städten 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 4 6 1 0 0 1 0 0 3 0 0 2 7 0 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) 1,17 2,47 ,38 ,00 ,00 ,53 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,04 ,20 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,26 ,76 ,15 ,00 ,00 ,07 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 
BRA SK beanst. (abs.) 798 589 420 385 341 362 389 453 98 19 42 51 20 10 24 13 7 
 (PROM. unt. SK) 2,04 1,54 1,13 ,97 ,87 ,94 ,97 1,15 ,42 ,13 ,60 1,27 ,37 ,16 ,32 ,18 ,09 
 (% beanst. SK) 1,32 ,98 ,67 ,61 ,57 ,62 ,61 ,74 ,13 ,03 ,11 ,18 ,05 ,03 ,07 ,04 ,02 
BRE SK beanst. (abs.) 83 20 18 8 20 57 67 24 55 22 9 7 2 1 0 1 1 
 (PROM. unt. SK) 1,13 ,27 ,21 ,09 ,23 ,63 ,82 ,31 ,66 ,20 ,10 ,10 ,03 ,02 ,00 ,01 ,02 
 (% beanst. SK) ,42 ,10 ,08 ,04 ,08 ,14 ,22 ,08 ,19 ,06 ,04 ,03 ,01 ,02 ,00 ,01 ,01 
HAM SK beanst. (abs.) 1 1 1 4 4 1 0 0 0 5 2 0 0 1 0 0 0 
 (PROM. unt. SK) ,02 ,02 ,02 ,06 ,07 ,02 ,00 ,00 ,00 ,06 ,03 ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,01 ,03 ,04 ,02 ,00 ,00 ,00 ,03 ,01 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 
ME-VO SK beanst. (abs.) 245 364 260 333 257 258 120 209 96 28 12 10 8 29 5 3 7 
 (PROM. unt. SK) ,75 1,10 ,79 1,03 ,79 ,77 ,37 ,65 ,42 ,19 ,15 ,11 ,06 ,20 ,04 ,02 ,05 
 (% beanst. SK) ,65 1,06 ,66 ,85 ,67 ,64 ,31 ,56 ,10 ,03 ,02 ,01 ,01 ,08 ,01 ,01 ,01 
SA SK beanst. (abs.) 305 275 386 245 251 229 125 159 62 27 67 22 12 11 0 3 1 
 (PROM. unt. SK) ,81 ,74 1,03 ,65 ,64 ,58 ,32 ,42 ,27 ,20 ,71 ,30 ,19 ,20 ,00 ,03 ,01 
 (% beanst. SK) ,72 ,64 ,89 ,59 ,60 ,52 ,29 ,36 ,04 ,02 ,05 ,02 ,21 ,02 ,00 ,01 ,00 
SA-A SK beanst. (abs.) 304 246 278 191 234 275 145 219 65 23 8 9 25 4 11 2 1 
 (PROM. unt. SK) ,96 ,81 ,91 ,61 ,75 ,89 ,51 ,77 ,38 ,27 ,24 ,25 ,94 ,16 ,32 ,06 ,03 
 (% beanst. SK) ,27 ,49 ,56 ,40 ,50 ,60 ,34 ,49 ,12 ,05 ,03 ,04 ,15 ,12 ,02 ,01 ,01 
THÜ SK beanst. (abs.) 177 160 256 121 106 103 147 97 35 17 5 8 6 2 2 3 1 
 (PROM. unt. SK) ,67 ,68 1,08 ,49 ,42 ,41 ,58 ,38 ,19 ,17 ,15 ,30 ,13 ,04 ,03 ,04 ,01 
 (% beanst. SK) ,64 ,63 ,96 ,45 ,38 ,37 ,48 ,34 ,07 ,02 ,02 ,06 ,02 ,01 ,01 ,02 ,00 
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Tab. 12S(1): Anzahl inf. Salmonellosen bzw. Kontakt mit Salmonellen oder anderen Fleischvergiftungserregern beanst. Schweine hinsichtlich der diversen 
Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. inf. Salm 5818 6662 6650 5071 3789 4998 4226 2829 1737 953 1712 1005 607 446 207 195 170 
davon Untgl. (abs.) 1948 2345 2680 2008 1453 1327 804 633 687 230 342 184 201 163 132 195 170 
(Prom. unt. SK) ,04 ,05 ,05 ,04 ,03 ,03 ,02 ,01 ,01 ,01 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,01 ,00 
Davon Tgl. n. Brbrm (abs.) 1932 1860 1746 1042 777 1898 1659 1122 - - - - - - - - - 
(Prom. unt. SK) ,04 ,04 ,03 ,02 ,01 ,04 ,03 ,02 - - - - - - - - - 
davon Bed. taugl. (abs.) 1938 2457 2224 2021 1559 1330 1342 1027 863 421 787 549 345 215 57 - - 
(Prom. unt. SK) ,04 ,05 ,04 ,04 ,03 ,03 ,03 ,02 ,02 ,01 ,02 ,01 ,01 ,01 ,00 - - 
davon SK mit Untgl. FT (abs) - - - - - 443 421 47 187 302 583 272 61 68 18 - - 
(Prom. unt. SK) - - - - - ,01 ,01 ,00 ,00 ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 - - 
 
Tab. 12S(2): Anzahl inf. Salmonellosen bzw. Kontakt mit Salmonellen oder anderen Fleischvergiftungserregern beanst. Schweine hinsichtlich der diversen 
Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den neuen und alten Ländern 
Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. inf. Salm 1498 1387 1848 1122 526 951 876 269 240 356 993 423 136 97 77 34 55 
 davon Untgl. (abs.) 655 784 1167 752 432 355 229 81 71 51 77 62 83 75 61 34 55 
 (Prom. unt. SK) ,02 ,02 ,03 ,02 ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 Davon Tgl. n. Brbrm (abs.) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 davon Bed. taugl. (abs.) 843 603 681 370 94 153 226 141 106 124 402 162 42 15 8 - - 
 (Prom. unt. SK) ,02 ,02 ,02 ,01 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs) - - - - - 443 421 47 63 181 514 199 11 7 8 - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 - - 
NL SK beanst. inf. Salm 4320 5275 4802 3949 3263 4047 3350 2560 1497 597 719 582 471 349 130 161 115 
 davon Untgl. (abs.) 1293 1561 1513 1256 1021 972 575 552 616 179 265 122 118 88 71 161 115 
 (Prom. unt. SK) ,10 ,12 ,11 ,09 ,08 ,07 ,04 ,04 ,07 ,03 ,06 ,03 ,02 ,02 ,01 ,03 ,02 
 Davon Tgl. n. Brbrm (abs.) 1932 1860 1746 1042 777 1898 1659 1122 - - - - - - - - - 
 (Prom. unt. SK) ,15 ,14 ,13 ,08 ,06 ,14 ,12 ,08 - - - - - - - - - 
 davon Bed. taugl. (abs.) 1095 1854 1543 1651 1465 1177 1116 886 757 297 385 387 303 200 49 - - 
 (Prom. unt. SK) ,08 ,14 ,11 ,12 ,11 ,09 ,08 ,07 ,08 ,05 ,08 ,08 ,06 ,04 ,01 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs) - - - - - - - - 124 121 69 73 50 61 10 - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - - - - ,01 ,02 ,01 ,02 ,01 ,01 ,00 - - 
 
 52 
Tab. 12S(3): Anzahl infolge Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleischvergiftungserregern beanstandeter Schweine 
absolut, in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 37 47 191 36 26 56 31 6 22 135 230 84 1 2 2 1 0 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,02 ,06 ,01 ,01 ,02 ,01 ,00 ,01 ,04 ,08 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
BAY SK beanst. (abs.) 87 87 85 63 60 86 94 27 14 21 13 17 5 5 3 2 2 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HES SK beanst. (abs.) 46 32 34 15 18 17 25 12 7 0 3 0 3 4 0 2 1 
 (PROM. Unt. SK) ,03 ,02 ,02 ,01 ,01 ,01 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
NSA SK beanst. (abs.) 542 424 538 287 195 306 133 115 103 317 180 64 41 46 41 7 10 
 (PROM. Unt. SK) ,05 ,04 ,05 ,03 ,02 ,03 ,01 ,01 ,01 ,03 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
NO-WE SK beanst. (abs.) 227 140 434 426 160 166 111 65 58 51 496 241 50 37 27 20 38 
 (PROM. Unt. SK) ,02 ,01 ,04 ,04 ,01 ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 ,04 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
RH-PF SK beanst. (abs.) 17 67 73 10 16 270 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,05 ,05 ,01 ,01 ,20 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,07 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SAAR SK beanst. (abs.) 2 1 0 0 1 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,02 ,01 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
S-HOL SK beanst. (abs.) 36 56 113 95 41 33 133 35 18 12 68 15 11 2 2 0 2 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,02 ,04 ,03 ,02 ,01 ,05 ,02 ,01 ,01 ,04 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
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Tab. 12S(4): Anzahl infolge Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleischvergiftungserregern beanstandeter Schweine 
absolut, in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und 
den freien Städten 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 572 64 55 48 41 24 48 11 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 1,03 ,11 ,10 ,08 ,07 ,04 ,08 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 2,56 ,33 ,24 ,36 ,31 ,19 ,34 ,08 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
BRA SK beanst. (abs.) 1267 2685 1862 2194 1330 1450 1383 2140 1170 241 201 40 45 110 45 90 29 
 (PROM. Unt. SK) ,58 1,17 ,81 ,93 ,56 ,60 ,58 ,92 ,67 ,15 ,21 ,05 ,04 ,08 ,04 ,08 ,03 
 (% beanst. SK) 1,40 2,54 1,83 2,13 1,37 1,42 1,51 2,57 ,15 ,03 ,04 ,01 ,01 ,02 ,01 ,02 ,01 
BRE SK beanst. (abs.) 9 9 12 6 5 14 17 7 16 12 2 2 3 0 2 2 2 
 (PROM. Unt. SK) ,03 ,03 ,04 ,02 ,02 ,06 ,06 ,03 ,06 ,04 ,01 ,01 ,01 ,00 ,01 ,01 ,01 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM SK beanst. (abs.) 12 6 9 1 4 2 1 4 2 3 1 0 2 1 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,05 ,03 ,04 ,00 ,02 ,01 ,01 ,02 ,01 ,01 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 
ME-VO SK beanst. (abs.) 749 933 719 482 339 325 198 212 216 22 29 3 8 1 2 2 2 
 (PROM. Unt. SK) ,24 ,29 ,22 ,14 ,10 ,10 ,06 ,06 ,11 ,02 ,04 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,76 ,90 ,73 ,40 ,37 ,36 ,22 ,26 ,04 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SA SK beanst. (abs.) 356 451 808 690 517 533 309 183 187 100 171 156 45 18 14 4 18 
 (PROM. Unt. SK) ,14 ,18 ,32 ,27 ,21 ,22 ,12 ,08 ,11 ,10 ,21 ,18 ,06 ,03 ,02 ,01 ,02 
 (% beanst. SK) ,54 ,65 1,12 ,85 ,70 ,74 ,44 ,28 ,05 ,04 ,05 ,03 ,01 ,01 ,00 ,00 ,01 
SA-A SK beanst. (abs.) 759 628 737 468 556 1059 345 341 304 172 271 343 342 204 50 48 47 
 (PROM. Unt. SK) ,28 ,23 ,25 ,16 ,20 ,41 ,13 ,13 ,14 ,11 ,20 ,26 ,26 ,14 ,03 ,03 ,03 
 (% beanst. SK) ,78 ,78 ,88 ,54 ,74 1,44 ,49 ,53 ,05 ,03 ,06 ,07 ,07 ,06 ,01 ,01 ,02 
THÜ SK beanst. (abs.) 519 514 594 1067 418 229 1030 588 123 62 47 40 31 16 19 17 19 
 (PROM. unt. SK) ,28 ,27 ,30 ,52 ,21 ,11 ,50 ,30 ,08 ,06 ,06 ,05 ,03 ,01 ,02 ,01 ,01 
 (% beanst. SK) 1,12 1,41 1,23 1,97 ,78 ,40 1,87 1,19 ,43 ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 
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Tab. 13K(1): Anzahl infolge Zoonosen bzw. Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Kälber hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut 
und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. inf. Zoon. 772 904 1137 602 574 535 348 297 357 69 103 21 32 34 16 0 1 
davon Tgl. n. Brbrm.. 
(abs.) 736 863 1050 510 437 286 157 126 266 4 20 2 1 0 0 0 1 
(Prom. unt. SK) ,92 1,10 1,20 ,57 ,50 ,33 ,21 ,21 ,44 ,01 ,04 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
davon Bed. tgl. (abs.) 36 41 87 92 137 178 155 156 77 37 48 10 16 17 11 - - 
(Prom. unt. SK) ,05 ,05 ,10 ,10 ,16 ,20 ,20 ,26 ,13 ,06 ,09 ,02 ,03 ,03 ,02 - - 
davon SK mit Untgl. 
FT (abs.) - - - - - 71 36 15 14 28 35 9 15 17 5 - - 
(Prom. unt. SK) - - - - - ,08 ,05 ,02 ,02 ,04 ,06 ,02 ,03 ,03 ,01 - - 
 
Tab. 13K(2): Anzahl infolge Zoonosen bzw. Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Kälber hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut 
und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den alten und neuen Ländern 
 Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. inf. Zoon. 14 11 22 2 12 96 57 39 43 63 68 18 31 33 15 0 1 
  
davon Tgl. n. Brbrm.. 
(abs.) - - - - - 2 0 4 5 3 0 2 0 0 0 0 1 
  (Prom. unt. SK) - - - - - ,00 ,00 ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
  davon Bed. tgl. (abs.) 14 11 22 2 12 23 21 20 29 35 39 9 16 17 10 - - 
  (Prom. unt. SK) ,02 ,02 ,03 ,00 ,02 ,03 ,03 ,04 ,06 ,06 ,07 ,02 ,03 ,04 ,02 - - 
  
davon SK mit Untgl. 
FT (abs.) - - - - - 71 36 15 9 25 29 7 15 16 5 - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - ,10 ,06 ,03 ,02 ,04 ,05 ,01 ,03 ,03 ,01 - - 
NL SK beanst. inf. Zoon. 758 893 1115 600 562 439 291 258 314 6 35 3 1 1 1 0 0 
  
davon Tgl. n. Brbrm.. 
(abs.) 736 863 1050 510 437 284 157 122 261 1 20 0 1 0 0 0 0 
  (Prom. unt. SK) 4,31 5,85 5,79 2,53 2,35 1,79 1,18 1,08 2,85 ,02 ,97 ,00 ,07 ,00 ,00 ,00 ,00 
  davon Bed. tgl. (abs.) 22 30 65 90 125 155 134 136 48 2 9 1 0 0 1 - - 
 (Prom. unt. SK) ,13 ,20 ,36 ,45 ,67 ,98 1,01 1,20 ,52 ,03 ,44 ,06 ,00 ,00 ,07 - - 
  
davon SK mit Untgl. 
FT (abs.) - - - - - - - - 5 3 6 2 0 1 0 - - 
  (Prom. unt. SK) - - - - - - - - ,05 ,05 ,29 ,12 ,00 ,08 ,00 - - 
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Tab. 13K(3): Anzahl infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Kälber absolut, in Promille untersuchter Tierkörper  (gelb 
unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 3 1 8 0 1 8 6 14 6 16 9 6 9 0 1 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,04 ,01 ,10 ,00 ,01 ,11 ,10 ,28 ,11 ,26 ,15 ,12 ,18 ,00 ,02 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,03 ,01 ,09 ,00 ,01 ,09 ,08 ,26 ,04 ,11 ,05 ,04 ,05 ,00 ,01 ,00 ,00 
BAY SK beanst. (abs.) 1 4 4 1 6 1 12 5 10 4 8 6 4 2 2 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,03 ,03 ,01 ,05 ,01 ,12 ,05 ,09 ,03 ,08 ,07 ,05 ,03 ,02 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,02 ,01 ,00 ,03 ,01 ,08 ,11 ,04 ,02 ,03 ,03 ,02 ,01 ,01 ,00 ,00 
HES SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
NSA SK beanst. (abs.) 1 5 10 0 0 5 2 4 1 3 2 0 0 0 1 0 1 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,03 ,06 ,00 ,00 ,03 ,01 ,03 ,01 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,01 
 (% beanst. SK) ,01 ,07 ,09 ,00 ,00 ,05 ,02 ,03 ,00 ,02 ,03 ,00 ,00 ,00 ,02 ,00 ,01 
NO-WE SK beanst. (abs.) 4 1 0 1 5 82 35 15 21 20 47 6 18 30 11 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,02 ,00 ,00 ,00 ,02 ,26 ,13 ,08 ,12 ,10 ,26 ,03 ,10 ,16 ,05 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,18 ,13 ,03 ,04 ,05 ,10 ,01 ,01 ,02 ,01 ,00 ,00 
RH-PF SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SAAR SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
S-HOL SK beanst. (abs.) 1 0 0 0 0 0 0 0 2 3 0 0 0 1 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,10 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,23 ,26 ,00 ,00 ,00 ,15 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,05 ,00 ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 
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Tab. 13K(4): Anzahl infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Kälber absolut, in Promille untersuchter Tierkörper  (gelb 
unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 3 22 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 2,78 20,28 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,92 5,61 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - ,00 ,00 
BRA SK beanst. (abs.) 38 114 154 9 46 130 10 104 45 2 10 0 1 1 1 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 1,23 4,16 5,19 ,29 1,47 4,56 ,42 4,72 3,26 ,22 3,71 ,00 ,60 ,68 ,36 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,26 ,75 ,98 ,06 ,29 ,95 ,08 ,96 ,48 ,04 ,49 ,00 ,06 ,09 ,09 ,00 ,00 
BRE SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 2 1 3 8 2 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 3,04 3,73 10,95 24,46 12,66 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 1,39 ,61 2,24 10,67 4,17 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM SK beanst. (abs.) 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,21 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,34 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - 
ME-VO SK beanst. (abs.) 46 72 78 33 19 54 24 7 22 1 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 1,70 2,41 2,47 ,83 ,50 1,82 1,04 ,35 1,56 ,24 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,32 ,41 ,44 ,20 ,13 ,45 ,23 ,07 ,29 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SA SK beanst. (abs.) 591 393 110 72 99 72 71 45 105 3 25 3 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 7,26 6,50 1,40 ,86 1,34 ,98 1,19 ,96 2,90 ,10 2,21 ,37 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 3,41 2,33 ,56 ,42 ,56 ,42 ,46 ,34 ,62 ,02 ,50 ,08 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SA-A SK beanst. (abs.) 52 94 42 57 33 27 5 17 19 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 4,05 6,87 2,80 3,30 2,16 2,26 ,53 1,97 2,64 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,52 ,91 ,38 ,51 ,32 ,33 ,07 ,27 ,34 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
THÜ SK beanst. (abs.) 25 234 63 39 30 20 25 43 31 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 1,39 15,29 2,47 1,37 1,12 ,91 1,49 2,81 2,52 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,30 3,18 ,65 ,45 ,33 ,27 ,37 ,65 ,50 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
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Tab. 13R(1): Anzahl infolge Zoonosen bzw. Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Rinder hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut 
und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. inf. Zoon. 1249 1185 1669 1646 1284 2488 24320 24263 24590 24244 1011 647 413 497 383 11 2 
davon Tgl. n. Brbrm.. 
(abs.) 1146 1064 1224 1462 937 937 863 1040 552 156 47 15 26 30 40 11 2 
(Prom. unt. SK) ,18 ,17 ,18 ,22 ,14 ,14 ,13 ,17 ,09 ,02 ,01 ,00 ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 
davon Bed. tgl. (abs.) 103 121 445 184 347 885 792 1116 712 737 631 360 221 224 192 - - 
(Prom. unt. SK) ,02 ,02 ,07 ,03 ,05 ,13 ,12 ,18 ,11 ,11 ,11 ,08 ,05 ,05 ,04 - - 
davon SK mit Untgl. 
FT (abs.) - - - - - 666 22665 22107 23326 23351 333 272 166 243 151 - - 
(Prom. unt. SK) - - - - - ,10 3,51 3,53 3,62 3,35 ,06 ,06 ,04 ,06 ,03 - - 
 
Tab. 13R(2): Anzahl infolge Zoonosen bzw. Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Rinder hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut 
und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den alten und neuen Ländern 
 Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. inf. Zoon. 82 121 82 68 22 1214 23058 22671 23750 24039 840 581 344 387 314 11 1 
 
davon Tgl. n. Brbrm.. 
(abs.) - - - - - 17 14 5 12 153 45 11 26 30 40 11 1 
 (Prom. unt. SK) - - - - - ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,01 ,00 ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 
 davon Bed. tgl. (abs.) 82 121 82 68 22 531 379 559 550 701 529 347 196 181 156 - - 
 (Prom. unt. SK) ,02 ,03 ,02 ,01 ,00 ,10 ,08 ,12 ,10 ,11 ,10 ,08 ,05 ,05 ,04 - - 
 
davon SK mit Untgl. 
FT (abs.) - - - - - 666 22665 22107 23188 23185 266 223 122 176 118 - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - ,13 4,72 4,77 4,27 3,65 ,05 ,05 ,03 ,04 ,03 - - 
NL SK beanst. inf. Zoon. 1167 1064 1587 1578 1262 1274 1262 1592 840 241 171 66 69 110 69 0 1 
 
davon Tgl. n. Brbrm.. 
(abs.) 1146 1064 1224 1462 937 920 849 1035 540 3 2 4 0 0 0 0 1 
 (Prom. unt. SK) ,69 ,66 ,76 ,88 ,56 ,57 ,51 ,63 ,53 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 davon Bed. tgl. (abs.) 21 0 363 116 325 354 413 557 162 72 102 13 25 43 36 - - 
 (Prom. unt. SK) ,01 ,00 ,22 ,07 ,19 ,22 ,25 ,34 ,16 ,12 ,33 ,05 ,08 ,13 ,10 - - 
 
davon SK mit Untgl. 
FT (abs.) - - - - - - - - 138 166 67 49 44 67 33 - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - - - - ,14 ,27 ,21 ,18 ,14 ,20 ,09 - - 
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Tab. 13R(3): Anzahl infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Rinder absolut, in Promille untersuchter  
Tierkörper  (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 12 16 19 4 2 229 519 504 401 607 170 184 128 155 81 1 0 
 (PROM. Unt. SK) ,02 ,02 ,02 ,01 ,00 ,28 ,66 ,68 ,51 ,70 ,23 ,27 ,20 ,23 ,12 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 ,09 ,24 ,31 ,10 ,17 ,04 ,04 ,03 ,07 ,03 ,00 ,00 
BAY SK beanst. (abs.) 54 81 38 16 15 73 22192 21911 22963 22788 154 127 117 90 89 2 0 
 (PROM. Unt. SK) ,04 ,06 ,03 ,01 ,01 ,05 15,42 14,89 13,62 12,06 ,09 ,09 ,09 ,07 ,07 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,02 ,01 ,00 ,00 ,02 5,35 6,43 4,16 3,80 ,02 ,02 ,02 ,03 ,03 ,00 ,00 
HES SK beanst. (abs.) 3 7 1 1 0 54 7 3 9 14 3 5 2 10 5 8 0 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,03 ,00 ,00 ,00 ,24 ,04 ,02 ,05 ,07 ,02 ,03 ,02 ,09 ,04 ,07 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,02 ,00 ,00 ,00 ,19 ,02 ,01 ,02 ,02 ,00 ,01 ,01 ,03 ,02 ,02 ,00 
NSA SK beanst. (abs.) 8 9 9 9 1 77 73 38 105 107 73 35 35 25 2 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,01 ,01 ,01 ,00 ,11 ,11 ,06 ,13 ,12 ,10 ,06 ,06 ,04 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,01 ,01 ,01 ,00 ,06 ,07 ,04 ,05 ,03 ,02 ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 
NO-WE SK beanst. (abs.) 1 1 12 4 2 553 190 158 183 324 369 177 39 61 53 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,60 ,22 ,19 ,19 ,27 ,37 ,20 ,05 ,08 ,07 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,37 ,12 ,12 ,06 ,08 ,08 ,04 ,01 ,03 ,02 ,00 ,00 
RH-PF SK beanst. (abs.) 0 3 0 0 1 15 9 12 19 4 4 3 7 8 5 0 1 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,02 ,00 ,00 ,01 ,09 ,06 ,08 ,10 ,02 ,02 ,02 ,05 ,06 ,04 ,00 ,01 
 (% beanst. SK) ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,07 ,05 ,07 ,02 ,00 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 
SAAR SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 3 1 6 2 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,10 ,03 ,19 ,05 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,01 ,05 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
S-HOL SK beanst. (abs.) 3 4 3 34 1 0 54 12 10 30 17 36 6 26 78 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,01 ,01 ,06 ,00 ,00 ,10 ,02 ,02 ,04 ,03 ,08 ,02 ,08 ,21 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,03 ,00 ,00 ,04 ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 ,00 ,02 ,06 ,00 ,00 
 
 59 
Tab. 13R(4): Anzahl infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Rinder absolut, in Promille untersuchter Tierkörper  (gelb 
unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und den freien Städten 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 3 5 1 0 0 1 0 0 27 7 28 6 10 12 1 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,88 2,06 ,38 ,00 ,00 ,53 ,00 ,00 ,22 ,09 ,41 ,11 ,29 ,39 ,12 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,20 ,64 ,15 ,00 ,00 ,07 ,00 ,00 ,05 ,05 ,04 ,01 ,02 ,07 ,02 ,00 ,00 
BRA SK beanst. (abs.) 581 486 268 463 233 378 28 505 246 71 82 36 61 80 56 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 1,49 1,27 ,72 1,16 ,60 ,99 ,07 1,28 1,06 ,48 1,17 ,90 1,12 1,27 ,74 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,96 ,81 ,43 ,73 ,39 ,64 ,04 ,82 ,33 ,10 ,21 ,13 ,16 ,22 ,16 ,00 ,00 
BRE SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 13 26 40 50 22 8 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,16 ,33 ,48 ,46 ,26 ,12 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,04 ,09 ,14 ,14 ,09 ,04 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM SK beanst. (abs.) 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
ME-VO SK beanst. (abs.) 9 188 139 168 90 56 38 51 71 56 0 3 0 1 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,03 ,57 ,42 ,52 ,28 ,17 ,12 ,16 ,31 ,39 ,00 ,03 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,02 ,55 ,35 ,43 ,23 ,14 ,10 ,14 ,07 ,06 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SA SK beanst. (abs.) 251 200 178 146 154 152 228 255 158 83 83 21 1 7 2 0 1 
 (PROM. Unt. SK) ,67 ,54 ,47 ,39 ,39 ,38 ,59 ,67 ,68 ,62 ,88 ,29 ,02 ,13 ,03 ,00 ,01 
 (% beanst. SK) ,59 ,46 ,41 ,35 ,37 ,34 ,52 ,58 ,10 ,06 ,06 ,02 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 
SA-A SK beanst. (abs.) 130 119 130 153 136 166 89 175 69 12 2 4 1 1 1 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,41 ,39 ,43 ,49 ,44 ,54 ,31 ,62 ,40 ,14 ,06 ,11 ,04 ,04 ,03 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,12 ,24 ,26 ,32 ,29 ,36 ,21 ,39 ,13 ,03 ,01 ,02 ,01 ,03 ,00 ,00 ,00 
THÜ SK beanst. (abs.) 94 70 255 119 99 136 139 125 67 8 4 2 6 21 10 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,36 ,30 1,07 ,48 ,39 ,54 ,55 ,49 ,36 ,08 ,12 ,08 ,13 ,38 ,17 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,34 ,27 ,95 ,44 ,35 ,49 ,46 ,43 ,13 ,01 ,02 ,02 ,02 ,15 ,06 ,00 ,00 
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Tab. 13S(1): Anzahl infolge Zoonosen bzw. Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Schweine hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien 
absolut und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. inf. Zoon. 2672 3244 4816 4626 2579 7555 6347 6388 3377 2285 6081 1298 4661 24613 610 77 2925 
davon Tgl. n. Brbrm.. 
(abs.) 2365 2824 4211 3978 1591 3894 2309 2254 1473 26 3704 125 4032 23340 100 77 2925 
(Prom. unt. SK) ,05 ,06 ,08 ,08 ,03 ,08 ,05 ,05 ,03 ,00 ,09 ,00 ,11 ,63 ,00 ,00 ,07 
davon Bed. tgl. (abs.) 307 420 605 648 988 1915 1788 3138 563 780 718 374 239 261 117 - - 
(Prom. unt. SK) ,01 ,01 ,01 ,01 ,02 ,04 ,03 ,06 ,01 ,02 ,02 ,01 ,01 ,01 ,00 - - 
davon SK mit Untgl. 
FT (abs.) - - - - - 1746 2250 996 1341 1479 1659 799 390 1012 393 - - 
(Prom. unt. SK) - - - - - ,03 ,04 ,02 ,03 ,03 ,04 ,02 ,01 ,03 ,01 - - 
 
Tab. 13S(2): Anzahl infolge Zoonosen bzw. Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Schweine hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien 
absolut und in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den alten und neuen Ländern 
 Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. inf. Zoon. 56 85 322 187 94 2744 3487 2029 1097 1859 5452 870 4475 24326 461 24 2813 
 
davon Tgl. n. Brbrm.. 
(abs.) - - - - - 27 321 155 10 20 3516 6 4031 23336 99 24 2813 
 (Prom. unt. SK) - - - - - ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,10 ,00 ,12 ,73 ,00 ,00 ,08 
 davon Bed. tgl. (abs.) 56 85 322 187 94 971 916 878 106 668 532 336 185 112 52 - - 
 (Prom. unt. SK) ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,03 ,02 ,02 ,00 ,02 ,02 ,01 ,01 ,00 ,00 - - 
 
davon SK mit Untgl. 
FT (abs.) - - - - - 1746 2250 996 981 1171 1404 528 259 878 310 - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - ,05 ,06 ,03 ,03 ,03 ,04 ,02 ,01 ,03 ,01 - - 
NL SK beanst. inf. Zoon. 2616 3159 4494 4439 2485 4811 2860 4359 2280 426 629 428 186 287 149 53 112 
 
davon Tgl. n. Brbrm.. 
(abs.) 2365 2824 4211 3978 1591 3867 1988 2099 1463 6 188 119 1 4 1 53 112 
 (Prom. unt. SK) ,18 ,21 ,31 ,29 ,12 ,29 ,15 ,16 ,16 ,00 ,04 ,03 ,00 ,00 ,00 ,01 ,02 
 davon Bed. tgl. (abs.) 251 335 283 461 894 944 872 2260 457 112 186 38 54 149 65 - - 
 (Prom. unt. SK) ,02 ,03 ,02 ,03 ,07 ,07 ,06 ,17 ,05 ,02 ,04 ,01 ,01 ,03 ,01 - - 
 
davon SK mit Untgl. 
FT (abs.) - - - - - - - - 360 308 255 271 131 134 83 - - 
 (Prom. unt. SK) - - - - - - - - ,04 ,05 ,05 ,06 ,03 ,03 ,02 - - 
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Tab. 13S(3): Anzahl infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Schweine absolut, in Promille untersuchter  
Tierkörper  (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 1 12 59 5 3 301 369 243 299 391 172 207 222 25 239 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,09 ,11 ,08 ,09 ,12 ,06 ,07 ,07 ,01 ,08 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,03 ,04 ,03 ,02 ,03 ,01 ,01 ,01 ,00 ,02 ,00 ,00 
BAY SK beanst. (abs.) 7 1 4 1 24 105 327 190 35 37 756 16 4021 10794 26 3 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,06 ,03 ,01 ,01 ,13 ,00 ,70 1,97 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,02 ,01 ,00 ,00 ,04 ,00 ,19 ,53 ,00 ,00 ,00 
HES SK beanst. (abs.) 9 6 1 1 3 41 79 53 43 98 96 40 0 2 4 21 3 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,05 ,03 ,03 ,07 ,06 ,03 ,00 ,00 ,00 ,02 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,01 ,01 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
NSA SK beanst. (abs.) 15 48 15 6 11 438 396 540 248 286 238 194 23 12558 1 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,04 ,04 ,06 ,02 ,03 ,02 ,02 ,00 1,32 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,01 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,29 ,00 ,00 ,00 
NO-WE SK beanst. (abs.) 5 10 237 172 48 1144 1440 315 511 614 4097 373 177 701 125 0 1289 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,02 ,01 ,00 ,09 ,12 ,03 ,04 ,05 ,37 ,03 ,02 ,07 ,01 ,00 ,11 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,04 ,01 ,01 ,01 ,07 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,03 
RH-PF SK beanst. (abs.) 0 0 1 0 3 173 369 85 331 293 1 3 30 92 66 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,13 ,28 ,07 ,25 ,24 ,00 ,00 ,03 ,09 ,06 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,05 ,10 ,03 ,06 ,04 ,00 ,00 ,00 ,02 ,01 ,00 ,00 
SAAR SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 34 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,53 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,39 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
S-HOL SK beanst. (abs.) 7 8 5 2 2 542 218 571 172 55 48 20 2 0 0 0 1521 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,21 ,09 ,25 ,07 ,03 ,03 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 1,04 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,01 ,05 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,11 
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Tab. 13S(4): Anzahl infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Schweine absolut, in Promille untersuchter  
Tierkörper  (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und den freien Städten 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 474 21 21 40 6 4 50 9 29 2 0 1 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,86 ,04 ,04 ,07 ,01 ,01 ,09 ,02 ,15 ,01 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 2,12 ,11 ,09 ,30 ,04 ,03 ,35 ,07 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
BRA SK beanst. (abs.) 1060 1593 1594 275 690 870 36 1216 680 86 434 188 154 115 133 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,48 ,70 ,69 ,12 ,29 ,36 ,02 ,52 ,39 ,05 ,45 ,21 ,13 ,09 ,11 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 1,17 1,51 1,57 ,27 ,71 ,85 ,04 1,46 ,09 ,01 ,09 ,05 ,02 ,02 ,03 ,00 ,00 
BRE SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 42 32 47 83 44 17 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,15 ,13 ,17 ,30 ,17 ,08 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,01 ,02 ,04 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM SK beanst. (abs.) 12 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,05 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
ME-VO SK beanst. (abs.) 420 347 369 1076 290 171 557 458 244 89 9 100 2 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,13 ,11 ,11 ,31 ,09 ,05 ,17 ,14 ,12 ,08 ,01 ,13 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,43 ,33 ,38 ,90 ,32 ,19 ,63 ,57 ,05 ,02 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SA SK beanst. (abs.) 321 379 654 505 382 307 448 292 260 73 35 18 7 8 1 53 112 
 (PROM. Unt. SK) ,13 ,15 ,26 ,20 ,15 ,12 ,18 ,12 ,16 ,07 ,04 ,02 ,01 ,01 ,00 ,07 ,13 
 (% beanst. SK) ,48 ,55 ,90 ,62 ,52 ,42 ,64 ,45 ,06 ,03 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,05 
SA-A SK beanst. (abs.) 140 147 280 420 194 767 172 380 295 152 144 111 8 58 1 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,05 ,05 ,10 ,15 ,07 ,30 ,07 ,14 ,14 ,09 ,11 ,09 ,01 ,04 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,14 ,18 ,33 ,49 ,26 1,04 ,24 ,59 ,05 ,03 ,03 ,02 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 
THÜ SK beanst. (abs.) 428 284 426 759 179 1716 1016 306 314 27 7 10 15 31 14 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,23 ,15 ,22 ,37 ,09 ,86 ,50 ,16 ,21 ,03 ,01 ,01 ,01 ,03 ,01 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,92 ,78 ,88 1,40 ,34 2,98 1,84 ,62 1,11 ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 
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Tab. 14K(1): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Kälber hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE 
untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. inf. Tub. 378 74 13 32 20 31 35 22 17 40 35 29 3 0 4 7 1 
davon  Untgl. (abs.) 8 11 1 15 2 3 3 1 3 2 1 0 0 0 0 0 0 
(PROM. unt. SK) ,01 ,01 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
davon  Tgl. n. Brbrm. (abs.) 109 26 9 4 4 4 0 0 - - - - - - - - - 
(PROM. unt. SK) ,14 ,03 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - - - - - - - - - 
davon  Bed. tgl. (abs.) 261 37 3 13 14 23 16 12 14 2 2 2 3 0 4 - - 
(PROM. unt. SK) ,33 ,05 ,00 ,01 ,02 ,03 ,02 ,02 ,02 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,01 - - 
davon SK mit Untgl. FT (abs.) - - - - - 1 16 9 0 36 32 27 0 0 0 7 1 
(PROM. unt. SK) - - - - - ,00 ,02 ,01 ,00 ,06 ,06 ,05 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 
 
Tab. 14K(2): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Kälber hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE 
untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den neuen und alten Ländern 
 Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. inf. Tub. 11 25 4 16 13 27 32 20 2 40 35 29 3 0 4 4 1 
 davon  Untgl. (abs.) 6 3 1 3 1 3 0 0 1 2 1 0 0 0 0 0 0 
 
(PROM. unt. SK) ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 davon  Tgl. n. Brbrm. (abs.) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 
(PROM. unt. SK) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 davon  Bed. tgl. (abs.) 5 22 3 13 12 23 16 11 1 2 2 2 3 0 4 - - 
 
(PROM. unt. SK) ,01 ,03 ,00 ,02 ,02 ,03 ,03 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,01 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs.) - - - - - 1 16 9 0 36 32 27 0 0 0 4 1 
 
(PROM. unt. SK) - - - - - ,00 ,03 ,02 ,00 ,06 ,06 ,05 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 
NL SK beanst. inf. Tub. 367 49 9 16 7 5 3 2 15 0 0 0 0 0 0 3 0 
 davon  Untgl. (abs.) 2 8 0 12 1 0 3 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 
 
(PROM. unt. SK) ,01 ,05 ,00 ,06 ,01 ,00 ,02 ,01 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 davon  Tgl. n. Brbrm. (abs.) 109 26 9 4 4 4 0 0 - - - - - - - - - 
 
(PROM. unt. SK) ,64 ,18 ,05 ,02 ,02 ,03 ,00 ,00 - - - - - - - - - 
 davon  Bed. tgl. (abs.) 256 15 0 0 2 1 0 1 13 0 0 0 0 0 0 - - 
 
(PROM. unt. SK) 1,50 ,10 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,01 ,14 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs.) - - - - - - - - 0 0 0 0 0 0 0 3 0 
 
(PROM. unt. SK) - - - - - - - - ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,15 ,00 
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Tab. 14K(3): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Kälber absolut, in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % 
beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 1 0 1 0 3 1 0 9 0 1 1 0 0 0 1 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,00 ,01 ,00 ,04 ,01 ,00 ,18 ,00 ,02 ,02 ,00 ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,00 ,01 ,00 ,03 ,01 ,00 ,16 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 
BAY SK beanst. (abs.) 3 18 1 12 6 26 32 1927 0 38 32 23 3 0 3 4 1 
 (PROM. Unt. SK) ,02 ,13 ,01 ,09 ,05 ,21 ,31 20,20 ,00 ,31 ,31 ,26 ,04 ,00 ,03 ,04 ,01 
 (% beanst. SK) ,01 ,08 ,00 ,05 ,03 ,16 ,22 44,09 ,00 ,15 ,13 ,10 ,02 ,00 ,02 ,04 ,01 
HES SK beanst. (abs.) 0 0 1 4 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,23 ,88 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,25 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,10 ,58 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,12 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
NSA SK beanst. (abs.) 1 1 0 0 3 0 0 25 0 1 0 6 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,01 ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,20 ,00 ,01 ,00 ,04 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,00 ,00 ,03 ,00 ,00 ,21 ,00 ,01 ,00 ,06 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
NO-WE SK beanst. (abs.) 6 6 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,03 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,02 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
RH-PF SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,29 ,00 ,00 ,00 ,34 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,45 ,00 ,00 ,00 ,36 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SAAR SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
S-HOL SK beanst. (abs.) 0 0 1 0 0 0 0 10 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,08 ,00 ,00 ,00 ,00 ,95 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,65 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
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Tab. 14K(4): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Kälber absolut, in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % 
beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und den freien Städten 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
BRA SK beanst. (abs.) 0 0 0 16 5 4 0 2 1 0 0 0 0 0 0 3 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,52 ,16 ,14 ,00 ,09 ,07 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,40 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,10 ,03 ,03 ,00 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,11 ,00 
BRE SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 - 
ME-VO SK beanst. (abs.) 6 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,22 ,00 ,00 ,00 ,03 ,00 ,00 ,05 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,04 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SA SK beanst. (abs.) 257 47 2 0 0 0 7 1 13 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 3,16 ,78 ,03 ,00 ,00 ,00 ,12 ,02 ,36 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 1,48 ,28 ,01 ,00 ,00 ,00 ,05 ,01 ,08 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SA-A SK beanst. (abs.) 1 2 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,08 ,15 ,00 ,00 ,07 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,02 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
THÜ SK beanst. (abs.) 104 0 7 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 5,76 ,00 ,27 ,00 ,00 ,05 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 1,24 ,00 ,07 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
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Tab. 14R(1): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Rinder hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE 
untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. inf. Tub. 1307 1143 1030 967 870 610 1224 968 740 796 249 13312 243 116 317 1569 799 
davon  Untgl. (abs.) 30 25 38 20 17 33 17 16 34 16 11 25 14 9 117 184 28 
(PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,03 ,04 ,01 
davon  Tgl. n. Brbrm. (abs.) 237 394 243 179 90 112 86 90 - - - - - - - - - 
(PROM. unt. SK) ,04 ,06 ,04 ,03 ,01 ,02 ,01 ,01 - - - - - - - - - 
davon  Bed. tgl. (abs.) 1040 724 749 768 763 274 450 383 350 317 150 140 131 67 64 - - 
(PROM. unt. SK) ,17 ,12 ,11 ,12 ,11 ,04 ,07 ,06 ,05 ,05 ,03 ,03 ,03 ,02 ,01 - - 
davon SK mit Untgl. FT (abs.) - - - - - 191 671 479 356 463 88 13147 98 40 136 1385 771 
(PROM. unt. SK) - - - - - ,03 ,10 ,08 ,06 ,07 ,02 2,77 ,02 ,01 ,03 ,31 ,19 
 
Tab. 14R(2): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Rinder hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE 
untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den neuen und alten Ländern 
 Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. inf. Tub. 1052 737 739 775 773 496 1135 875 715 623 245 13311 230 92 314 919 798 
 davon  Untgl. (abs.) 23 16 13 15 12 31 15 14 23 5 8 25 9 8 116 91 28 
 
(PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,03 ,02 ,01 
 davon  Tgl. n. Brbrm. (abs.) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 
(PROM. unt. SK) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 davon  Bed. tgl. (abs.) 1029 721 726 760 761 274 449 382 336 193 150 140 125 55 63 - - 
 
(PROM. unt. SK) ,22 ,16 ,14 ,15 ,15 ,05 ,09 ,08 ,06 ,03 ,03 ,03 ,03 ,01 ,02 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs.) - - - - - 191 671 479 356 425 87 13146 96 29 135 828 770 
 
(PROM. unt. SK) - - - - - ,04 ,14 ,10 ,07 ,07 ,02 2,93 ,02 ,01 ,03 ,20 ,21 
NL SK beanst. inf. Tub. 255 406 291 192 97 114 89 93 25 173 4 1 13 24 3 650 1 
 davon  Untgl. (abs.) 7 9 25 5 5 2 2 2 11 11 3 0 5 1 1 93 0 
 
(PROM. unt. SK) ,00 ,01 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,02 ,01 ,00 ,02 ,00 ,00 ,22 ,00 
 davon  Tgl. n. Brbrm. (abs.) 237 394 243 179 90 112 86 90 - - - - - - - - - 
 
(PROM. unt. SK) ,14 ,24 ,15 ,11 ,05 ,07 ,05 ,06 - - - - - - - - - 
 davon  Bed. tgl. (abs.) 11 3 23 8 2 0 1 1 14 124 0 0 6 12 1 - - 
 
(PROM. unt. SK) ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,20 ,00 ,00 ,02 ,04 ,00 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs.) - - - - - - - - 0 38 1 1 2 11 1 557 1 
 
(PROM. unt. SK) - - - - - - - - ,00 ,06 ,00 ,00 ,01 ,03 ,00 1,35 ,00 
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Tab. 14R(3): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Rinder absolut, in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt)  
und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 265 223 255 215 146 211 133 247 86 106 46 130 19 8 20 37 38 
 (PROM. Unt. SK) ,36 ,30 ,31 ,27 ,18 ,26 ,17 ,33 ,11 ,12 ,06 ,19 ,03 ,01 ,03 ,06 ,06 
 (% beanst. SK) ,13 ,11 ,13 ,11 ,06 ,08 ,06 ,15 ,02 ,03 ,01 ,03 ,00 ,00 ,01 ,02 ,02 
BAY SK beanst. (abs.) 479 358 332 448 374 397 927 24426 406 197 131 119 83 68 113 787 738 
 (PROM. Unt. SK) ,36 ,26 ,23 ,32 ,24 ,26 ,64 16,60 ,24 ,10 ,08 ,09 ,06 ,06 ,09 ,64 ,61 
 (% beanst. SK) ,11 ,08 ,07 ,11 ,09 ,10 ,22 7,17 ,07 ,03 ,02 ,02 ,01 ,02 ,04 ,28 ,28 
HES SK beanst. (abs.) 154 70 71 58 53 68 47 26 41 28 17 13 4 4 10 2 1 
 (PROM. Unt. SK) ,65 ,34 ,33 ,26 ,23 ,30 ,24 ,14 ,21 ,13 ,09 ,09 ,03 ,04 ,09 ,02 ,01 
 (% beanst. SK) ,39 ,20 ,19 ,15 ,13 ,24 ,12 ,11 ,09 ,05 ,02 ,02 ,01 ,01 ,03 ,01 ,00 
NSA SK beanst. (abs.) 20 19 13 16 132 8 8 1485 16 87 0 13026 73 10 92 83 8 
 (PROM. Unt. SK) ,03 ,03 ,02 ,02 ,18 ,01 ,01 2,45 ,02 ,10 ,00 20,99 ,13 ,02 ,13 ,13 ,01 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,01 ,01 ,07 ,01 ,01 1,63 ,01 ,03 ,00 2,70 ,02 ,00 ,02 ,02 ,00 
NO-WE SK beanst. (abs.) 81 14 29 4 5 27 2 62 111 57 5 16 2 1 79 0 3 
 (PROM. Unt. SK) ,10 ,02 ,03 ,00 ,01 ,03 ,00 ,07 ,11 ,05 ,00 ,02 ,00 ,00 ,10 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,05 ,01 ,02 ,00 ,00 ,02 ,00 ,05 ,04 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,00 ,00 
RH-PF SK beanst. (abs.) 41 51 33 31 43 42 18 4 51 3 32 4 0 0 0 0 2 
 (PROM. Unt. SK) ,21 ,27 ,17 ,17 ,22 ,24 ,12 ,03 ,27 ,01 ,17 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 
 (% beanst. SK) ,08 ,21 ,12 ,11 ,15 ,20 ,09 ,02 ,06 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SAAR SK beanst. (abs.) 2 0 1 1 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,07 ,00 ,03 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,08 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,07 ,00 ,03 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
S-HOL SK beanst. (abs.) 6 0 3 1 15 0 0 1069 1 142 14 1 1 1 0 10 8 
 (PROM. Unt. SK) ,01 ,00 ,01 ,00 ,03 ,00 ,00 2,17 ,00 ,19 ,03 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,02 
 (% beanst. SK) ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 1,18 ,00 ,06 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,01 
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Tab. 14R(4): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Rinder absolut, in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt)  
und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und den freien Städten 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 0 2 1 0 0 0 0 0 45 3 0 0 47 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,82 ,38 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,06 ,04 ,00 ,00 1,36 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,25 ,15 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,02 ,00 ,00 ,09 ,00 ,00 ,00 ,00 
BRA SK beanst. (abs.) 15 20 167 56 37 39 5 1 9 8 0 0 3 0 1 609 1 
 (PROM. Unt. SK) ,04 ,05 ,45 ,14 ,09 ,10 ,01 ,00 ,04 ,05 ,00 ,00 ,05 ,00 ,01 8,60 ,01 
 (% beanst. SK) ,02 ,03 ,27 ,09 ,06 ,07 ,01 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 1,90 ,00 
BRE SK beanst. (abs.) 2 0 1 1 5 0 0 0 0 0 0 2 1 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,03 ,00 ,01 ,01 ,06 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,03 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,00 ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
ME-VO SK beanst. (abs.) 38 73 16 9 4 6 0 4 7 18 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,12 ,22 ,05 ,03 ,01 ,02 ,00 ,01 ,03 ,12 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,10 ,21 ,04 ,02 ,01 ,01 ,00 ,01 ,01 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
SA SK beanst. (abs.) 134 264 89 107 51 55 65 80 2 12 1 0 1 0 0 40 0 
 (PROM. Unt. SK) ,36 ,71 ,24 ,28 ,13 ,14 ,17 ,21 ,01 ,09 ,01 ,00 ,02 ,00 ,00 ,46 ,00 
 (% beanst. SK) ,32 ,61 ,20 ,26 ,12 ,12 ,15 ,18 ,00 ,01 ,00 ,00 ,02 ,00 ,00 ,16 ,00 
SA-A SK beanst. (abs.) 39 39 2 13 4 12 15 6 22 135 3 1 9 24 2 1 0 
 (PROM. Unt. SK) ,12 ,13 ,01 ,04 ,01 ,04 ,05 ,02 ,13 1,57 ,09 ,03 ,34 ,93 ,06 ,03 ,00 
 (% beanst. SK) ,04 ,08 ,00 ,03 ,01 ,03 ,03 ,01 ,04 ,30 ,01 ,00 ,05 ,70 ,00 ,01 ,00 
THÜ SK beanst. (abs.) 29 10 17 7 1 2 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,11 ,04 ,07 ,03 ,00 ,01 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,10 ,04 ,06 ,03 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
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Tab. 14S(1): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Schweine hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE 
untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in Deutschland 
Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
SK beanst. inf. Tub. 18010 16602 26210 15630 14289 15663 20050 14736 11169 47134 7957 12414 8021 6890 1945 81514 87967 
davon  Untgl. (abs.) 36 241 246 260 264 209 192 170 271 774 328 340 349 317 465 799 873 
(PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,01 ,02 ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 ,02 ,02 
davon  Tgl. n. Brbrm. (abs.) 10497 10882 21081 10175 9453 8050 7987 7603 - - - - - - - - - 
(PROM. unt. SK) ,21 ,22 ,41 ,20 ,18 ,16 ,16 ,16 - - - - - - - - - 
davon  Bed. tgl. (abs.) 7477 5479 4883 5195 4572 2624 2054 1911 2810 4684 2473 1844 1628 1260 499 - - 
(PROM. unt. SK) ,15 ,11 ,10 ,10 ,09 ,05 ,04 ,04 ,06 ,11 ,06 ,05 ,04 ,03 ,01 - - 
davon SK mit Untgl. FT (abs.) - - - - - 4780 9817 5052 8088 41676 5156 10230 6044 5313 981 80715 87094 
(PROM. unt. SK) - - - - - ,09 ,19 ,10 ,17 ,97 ,13 ,26 ,16 ,14 ,03 2,13 2,17 
 
Tab. 14S(2): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Schweine hinsichtlich der diversen Beanstandungskategorien absolut und in PROMILLE 
untersuchter Schlachttierkörper (gelb unterlegt) in den neuen und alten Ländern 
 Beanstandungen 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
AL SK beanst. inf. Tub. 7386 5579 4903 5356 4755 7553 11994 7080 10632 40374 6562 11526 7180 2164 1649 24232 28527 
 davon  Untgl. (abs.) 5 197 166 235 236 181 157 154 120 104 102 117 102 147 287 571 680 
 
(PROM. unt. SK) ,00 ,01 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,02 ,02 
 davon  Tgl. n. Brbrm. (abs.) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 
(PROM. unt. SK) - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 davon  Bed. tgl. (abs.) 7381 5382 4737 5121 4519 2592 2020 1874 2424 2174 1817 1489 1249 996 388 - - 
 
(PROM. unt. SK) ,20 ,14 ,13 ,14 ,12 ,07 ,05 ,05 ,07 ,06 ,05 ,04 ,04 ,03 ,01 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs.) - - - - - 4780 9817 5052 8088 38096 4643 9920 5829 1021 974 23661 27847 
 
(PROM. unt. SK) - - - - - ,12 ,26 ,14 ,22 1,05 ,13 ,28 ,18 ,03 ,03 ,73 ,81 
NL SK beanst. inf. Tub. 10624 11023 21307 10274 9534 8110 8056 7656 537 6760 1395 888 841 4726 296 57282 59440 
 davon  Untgl. (abs.) 31 44 80 25 28 28 35 16 151 670 226 223 247 170 178 228 193 
 
(PROM. unt. SK) ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,02 ,10 ,05 ,05 ,05 ,03 ,04 ,04 ,03 
 davon  Tgl. n. Brbrm. (abs.) 10497 10882 21081 10175 9453 8050 7987 7603 - - - - - - - - - 
 
(PROM. unt. SK) ,81 ,82 1,55 ,73 ,70 ,61 ,59 ,57 - - - - - - - - - 
 davon  Bed. tgl. (abs.) 96 97 146 74 53 32 34 37 386 2510 656 355 379 264 111 - - 
 
(PROM. unt. SK) ,01 ,01 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,04 ,39 ,14 ,08 ,08 ,05 ,02 - - 
 davon SK mit Untgl. FT (abs.) - - - - - - - - 0 3580 513 310 215 4292 7 57054 59247 
 
(PROM. unt. SK) - - - - - - - - ,00 ,56 ,11 ,07 ,04 ,86 ,00 10,60 10,47 
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Tab. 14S(3): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Schweine absolut, in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % 
beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 1047 798 825 855 724 3742 1699 1794 6463 1214 566 498 497 454 273 3845 5156 
 (PROM. Unt. SK) ,35 ,26 ,27 ,28 ,22 1,14 ,52 ,57 1,98 ,38 ,19 ,16 ,16 ,15 ,09 1,30 1,67 
 (% beanst. SK) ,09 ,07 ,09 ,10 ,08 ,37 ,17 ,24 ,47 ,09 ,04 ,03 ,03 ,05 ,03 ,34 ,46 
BAY SK beanst. (abs.) 2867 2401 2230 3021 2771 1394 2622 45006 2465 2362 4969 1868 1444 1018 801 10733 10176 
 (PROM. Unt. SK) ,48 ,40 ,37 ,49 ,44 ,22 ,45 7,94 ,42 ,40 ,85 ,31 ,25 ,19 ,15 1,95 1,81 
 (% beanst. SK) ,21 ,17 ,15 ,19 ,18 ,11 ,17 3,13 ,12 ,11 ,23 ,09 ,07 ,05 ,04 ,56 ,59 
HES SK beanst. (abs.) 1126 647 812 649 443 521 687 263 420 369 417 368 383 331 305 1046 1822 
 (PROM. Unt. SK) ,63 ,36 ,45 ,37 ,25 ,31 ,42 ,17 ,27 ,25 ,28 ,26 ,32 ,28 ,25 ,79 1,37 
 (% beanst. SK) ,14 ,08 ,09 ,09 ,06 ,08 ,09 ,05 ,04 ,03 ,03 ,03 ,10 ,05 ,04 ,14 ,23 
NSA SK beanst. (abs.) 1176 731 571 452 459 411 3967 165355 436 674 426 160 4804 85 37 6494 9450 
 (PROM. Unt. SK) ,11 ,07 ,05 ,04 ,04 ,04 ,38 17,56 ,04 ,07 ,04 ,02 ,49 ,01 ,00 ,71 ,97 
 (% beanst. SK) ,03 ,02 ,01 ,01 ,01 ,01 ,08 3,46 ,01 ,01 ,01 ,00 ,11 ,00 ,00 ,18 ,33 
NO-WE SK beanst. (abs.) 559 409 157 106 139 659 275 101 31 243 79 8536 0 0 87 1673 1276 
 (PROM. Unt. SK) ,05 ,04 ,01 ,01 ,01 ,05 ,02 ,01 ,00 ,02 ,01 ,75 ,00 ,00 ,01 ,16 ,11 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,13 ,00 ,00 ,00 ,04 ,03 
RH-PF SK beanst. (abs.) 244 257 200 155 110 142 124 36 336 35051 21 29 26 33 26 214 425 
 (PROM. Unt. SK) ,18 ,19 ,15 ,11 ,08 ,10 ,09 ,03 ,25 28,60 ,02 ,03 ,03 ,03 ,02 ,19 ,37 
 (% beanst. SK) ,05 ,05 ,04 ,03 ,03 ,04 ,03 ,01 ,06 4,59 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,02 ,06 
SAAR SK beanst. (abs.) 7 3 3 15 7 2 9 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,07 ,03 ,03 ,18 ,08 ,03 ,12 ,01 ,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,04 ,03 ,03 ,13 ,04 ,02 ,08 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
S-HOL SK beanst. (abs.) 193 194 58 50 36 669 15 4044 388 427 60 33 25 242 120 227 130 
 (PROM. Unt. SK) ,07 ,07 ,02 ,02 ,01 ,26 ,01 1,78 ,16 ,20 ,03 ,02 ,01 ,17 ,09 ,18 ,09 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 ,04 ,00 ,37 ,02 ,02 ,00 ,00 ,00 ,02 ,02 ,03 ,01 
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Tab. 14S(4): Anzahl infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandeter Schweine absolut, in Promille untersuchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % 
beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und den freien Städten 
 
Land Symptom 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 869 464 366 362 229 270 131 177 90 104 25 32 0 0 0 0 7 
 (PROM. Unt. SK) 1,57 ,82 ,65 ,61 ,40 ,47 ,22 ,30 ,48 ,50 ,34 ,69 ,00 ,00 ,00 ,00 3,95 
 (% beanst. SK) 3,89 2,42 1,58 2,69 1,71 2,15 ,93 1,35 ,02 ,07 ,04 ,09 ,00 ,00 ,00 ,00 ,36 
BRA SK beanst. (abs.) 2191 2678 11457 2029 1605 1517 916 1741 88 923 162 201 129 147 48 10475 8246 
 (PROM. Unt. SK) 1,00 1,17 4,97 ,86 ,68 ,63 ,38 ,75 ,05 ,59 ,17 ,23 ,11 ,11 ,04 9,37 7,13 
 (% beanst. SK) 2,41 2,53 11,28 1,97 1,65 1,49 1,00 2,09 ,01 ,10 ,04 ,05 ,02 ,02 ,01 2,14 2,12 
BRE SK beanst. (abs.) 373 117 31 49 62 12 6 2 2 2 0 2 0 1 0 0 2 
 (PROM. Unt. SK) 1,18 ,35 ,10 ,17 ,22 ,05 ,02 ,01 ,01 ,01 ,00 ,01 ,00 ,01 ,00 ,00 ,01 
 (% beanst. SK) ,15 ,05 ,01 ,02 ,03 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM SK beanst. (abs.) 4 4 5 1 3 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,02 ,02 ,02 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
ME-VO SK beanst. (abs.) 3266 3681 4766 3221 3989 3623 3141 3211 54 2252 466 139 146 12 7 4729 1872 
 (PROM. Unt. SK) 1,04 1,15 1,44 ,93 1,20 1,09 ,93 ,97 ,03 2,13 ,56 ,18 ,22 ,03 ,02 9,53 3,25 
 (% beanst. SK) 3,31 3,53 4,86 2,69 4,40 3,96 3,53 4,00 ,01 ,44 ,13 ,03 ,04 ,00 ,00 1,76 ,71 
SA SK beanst. (abs.) 1502 1553 1326 1079 957 889 912 718 93 698 98 100 97 4228 100 6176 5273 
 (PROM. Unt. SK) ,60 ,62 ,52 ,43 ,39 ,36 ,36 ,29 ,06 ,71 ,12 ,11 ,13 5,91 ,13 8,19 6,30 
 (% beanst. SK) 2,27 2,24 1,83 1,32 1,29 1,23 1,30 1,11 ,02 ,27 ,03 ,02 ,03 1,22 ,03 2,28 2,17 
SA-A SK beanst. (abs.) 2124 1921 2552 1768 2138 1394 1281 1422 243 1896 522 410 435 299 131 31591 36622 
 (PROM. Unt. SK) ,77 ,69 ,88 ,62 ,78 ,54 ,49 ,53 ,11 1,17 ,39 ,31 ,33 ,21 ,09 17,44 20,85 
 (% beanst. SK) 2,17 2,40 3,05 2,05 2,84 1,90 1,82 2,21 ,04 ,32 ,11 ,08 ,09 ,09 ,02 7,94 13,71 
THÜ SK beanst. (abs.) 676 709 849 813 517 350 367 389 63 919 146 38 34 40 10 4311 7420 
 (PROM. Unt. SK) ,37 ,37 ,43 ,40 ,26 ,18 ,18 ,20 ,04 ,87 ,18 ,05 ,03 ,04 ,01 3,59 5,58 
 (% beanst. SK) 1,46 1,95 1,75 1,50 ,97 ,61 ,66 ,78 ,22 ,18 ,03 ,01 ,01 ,01 ,00 ,57 ,18 
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Tab. 15K(1): Anzahl infolge Finnigkeit, Tuberkulose/Mykobakteriose, Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleisch-
vergiftungserregern oder infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Kälber absolut, in Promille unter- 
suchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 27 20 30 12 16 38 16 29 19 34 19 9 12 3 7 6 2 
 (PROM. Unt. SK) ,36 ,27 ,38 ,16 ,22 ,52 ,28 ,59 ,36 ,55 ,32 ,17 ,24 ,06 ,13 ,11 ,04 
 (% beanst. SK) ,30 ,20 ,34 ,14 ,18 ,43 ,22 ,53 ,14 ,22 ,12 ,06 ,06 ,02 ,06 ,05 ,02 
BAY SK beanst. (abs.) 88 72 42 80 58 92 93 1962 49 106 63 72 34 19 33 11 13 
 (PROM. Unt. SK) ,61 ,54 ,29 ,59 ,46 ,74 ,89 20,56 ,46 ,87 ,60 ,82 ,43 ,24 ,36 ,12 ,16 
 (% beanst. SK) ,37 ,30 ,15 ,36 ,28 ,55 ,64 44,89 ,18 ,41 ,26 ,30 ,18 ,13 ,23 ,11 ,13 
HES SK beanst. (abs.) 4 2 2 10 0 0 11 5 5 5 5 2 0 1 1 2 1 
 (PROM. Unt. SK) ,83 ,42 ,46 2,19 ,00 ,00 2,95 1,51 1,20 1,01 1,24 ,58 ,00 ,31 ,29 ,53 ,26 
 (% beanst. SK) ,34 ,24 ,20 1,45 ,00 ,00 2,20 1,40 ,48 ,34 ,59 ,25 ,00 ,16 ,07 ,11 ,10 
NSA SK beanst. (abs.) 92 76 94 92 64 55 30 298 45 37 61 37 18 27 6 2 4 
 (PROM. Unt. SK) ,70 ,48 ,55 ,54 ,45 ,36 ,21 2,34 ,33 ,25 ,44 ,27 ,13 ,20 ,05 ,02 ,03 
 (% beanst. SK) 1,10 1,09 ,83 ,88 ,69 ,54 ,25 2,47 ,04 ,20 ,80 ,35 ,22 ,76 ,11 ,05 ,03 
NO-WE SK beanst. (abs.) 42 262 233 53 230 781 407 93 72 85 136 21 45 59 30 61 6 
 (PROM. Unt. SK) ,18 1,14 ,94 ,20 ,74 2,51 1,49 ,50 ,42 ,45 ,76 ,12 ,25 ,32 ,15 ,30 ,03 
 (% beanst. SK) ,13 ,70 ,50 ,08 ,37 1,70 1,49 ,20 ,15 ,20 ,29 ,02 ,04 ,04 ,02 ,04 ,00 
RH-PF SK beanst. (abs.) 2 0 0 1 2 0 0 0 3 0 0 0 0 0 1 4 0 
 (PROM. Unt. SK) ,54 ,00 ,00 ,28 ,57 ,00 ,00 ,00 1,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,27 1,04 ,00 
 (% beanst. SK) 1,02 ,00 ,00 ,39 ,90 ,00 ,00 ,00 1,07 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,05 ,26 ,00 
SAAR SK beanst. (abs.) 0 0 0 0 0 2 0 1 0 0 0 0 0 4 0 0 1 
 (PROM. Unt. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 3,45 ,00 1,19 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 6,45 ,00 ,00 1,15 
 (% beanst. SK) ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 2,30 ,00 1,02 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 2,29 ,00 ,00 ,62 
S-HOL SK beanst. (abs.) 35 22 24 7 5 6 8 15 20 31 6 4 4 8 7 8 5 
 (PROM. Unt. SK) 3,48 1,90 1,89 ,65 ,51 ,60 ,76 1,42 2,30 2,68 ,72 ,23 ,39 1,21 ,97 1,00 ,62 
 (% beanst. SK) ,95 ,58 ,60 ,28 ,22 ,33 ,43 ,97 ,32 ,47 ,09 ,02 ,06 ,14 ,09 ,12 ,06 
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Tab. 15K(2): Anzahl infolge Finnigkeit, Tuberkulose/Mykobakteriose, Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleisch-
vergiftungserregern oder infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Kälber absolut, in Promille unter- 
suchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und freien Städten 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 13 51 9 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 12,06 47,00 8,12 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 3,23 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 3,98 13,01 2,26 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 4,55 ,00 ,00 ,00 , ,00 ,00 
BRA SK beanst. (abs.) 326 571 400 469 311 401 136 165 186 55 23 84 3 4 7 28 24 
 (PROM. Unt. SK) 10,57 20,82 13,49 15,21 9,96 14,05 5,70 7,49 13,48 6,11 8,54 47,40 1,80 2,71 2,49 3,76 3,30 
 (% beanst. SK) 2,25 3,78 2,55 2,90 1,98 2,94 1,10 1,53 1,97 1,08 1,13 5,94 ,19 ,36 ,64 1,00 1,50 
BRE SK beanst. (abs.) 0 2 0 0 0 0 2 1 6 12 2 0 0 0 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,00 3,41 ,00 ,00 ,00 ,00 3,04 3,73 21,90 36,70 12,66 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,00 1,72 ,00 ,00 ,00 ,00 1,39 ,61 4,48 16,00 4,17 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 
HAM SK beanst. (abs.) 12 18 3 46 11 7 6 1 12 52 13 5 3 6 0 1 0 
 (PROM. Unt. SK) ,62 ,83 ,11 1,60 ,40 ,22 ,23 ,06 ,39 1,14 ,41 ,22 ,10 ,26 ,00 6,21 ,00 
 (% beanst. SK) 1,03 1,11 ,16 1,99 ,67 ,69 ,66 ,23 ,98 1,76 ,67 ,25 ,12 ,42 ,00 25,00 , 
ME-VO SK beanst. (abs.) 420 848 750 505 395 365 258 180 208 16 7 4 5 7 5 1 2 
 (PROM. Unt. SK) 15,53 28,40 23,71 12,63 10,31 12,27 11,19 8,96 14,72 3,83 4,24 1,66 1,80 2,36 3,61 ,99 2,49 
 (% beanst. SK) 2,96 4,81 4,25 3,02 2,64 3,03 2,49 1,88 2,70 ,50 ,45 ,34 ,36 ,74 ,90 ,39 1,28 
SA SK beanst. (abs.) 3314 2484 2903 1793 1451 1191 809 780 811 74 57 17 9 7 12 5 3 
 (PROM. Unt. SK) 40,70 41,09 36,85 21,31 19,60 16,26 13,52 16,68 22,38 2,58 5,04 2,12 1,37 1,13 1,55 ,63 ,41 
 (% beanst. SK) 19,11 14,71 14,89 10,42 8,26 6,90 5,24 5,83 4,77 ,50 1,13 ,46 ,34 ,32 ,43 ,18 ,12 
SA-A SK beanst. (abs.) 422 504 532 385 261 148 117 108 133 37 5 3 4 1 1 0 0 
 (PROM. Unt. SK) 32,89 36,82 35,42 22,30 17,06 12,38 12,29 12,52 18,50 5,37 4,86 3,75 7,60 2,96 2,58 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) 4,22 4,86 4,82 3,47 2,56 1,78 1,72 1,71 2,35 1,50 ,58 ,77 3,17 ,88 ,88 ,00 ,00 
THÜ SK beanst. (abs.) 476 717 404 207 158 140 84 91 108 36 3 15 13 16 3 5 5 
 (PROM. Unt. SK) 26,38 46,86 15,85 7,29 5,91 6,38 5,01 5,95 8,78 3,50 ,78 4,87 5,76 8,59 1,43 1,94 1,74 
 (% beanst. SK) 5,66 9,73 4,17 2,39 1,74 1,87 1,24 1,38 1,73 ,88 ,19 1,50 1,54 3,17 ,57 ,50 ,40 
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Tab. 15R(1): Anzahl infolge Finnigkeit, Tuberkulose/Mykobakteriose, Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleisch-
vergiftungserregern oder infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Rinder absolut, in Promille unter- 
suchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern  
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 5859 5248 5374 5157 4602 4936 4636 4322 4163 5366 3713 3095 2748 2745 2711 2514 2279 
 (PROM. Unt. SK) 7,89 7,00 6,50 6,49 5,58 6,07 5,85 5,82 5,31 6,15 5,02 4,50 4,22 4,10 4,06 3,86 3,60 
 (% beanst. SK) 2,94 2,61 2,66 2,54 1,93 1,98 2,12 2,64 1,09 1,48 ,92 ,74 ,64 1,23 1,14 1,12 1,02 
BAY SK beanst. (abs.) 8707 7947 7665 8098 10094 6065 28355 51435 29808 31962 6042 4516 4085 3790 3776 3866 3604 
 (PROM. Unt. SK) 6,54 5,86 5,20 5,70 6,51 3,94 19,70 34,95 17,68 16,92 3,63 3,26 3,14 3,08 3,09 3,14 3,00 
 (% beanst. SK) 1,98 1,84 1,70 1,93 2,29 1,57 6,84 15,09 5,40 5,33 ,80 ,64 ,57 1,28 1,45 1,38 1,38 
HES SK beanst. (abs.) 3135 2132 2520 2707 2238 2483 1977 1177 1418 1685 1361 1037 678 663 610 493 419 
 (PROM. Unt. SK) 13,17 10,27 11,59 11,99 9,82 11,09 9,97 6,53 7,22 7,85 7,22 6,95 5,93 5,88 5,33 4,35 4,08 
 (% beanst. SK) 7,95 6,15 6,91 6,84 5,55 8,77 4,97 4,90 3,06 2,98 1,53 1,35 1,77 1,91 1,90 1,42 1,49 
NSA SK beanst. (abs.) 7074 4746 4580 3806 3879 4279 2771 3673 4202 5897 4360 16312 2511 1737 2428 1807 1272 
 (PROM. Unt. SK) 10,57 7,38 6,48 5,61 5,40 6,04 4,24 6,05 5,31 6,44 5,97 26,29 4,53 2,93 3,43 2,72 2,38 
 (% beanst. SK) 4,28 3,49 2,96 2,67 2,17 3,58 2,62 4,02 1,89 1,76 1,03 3,38 ,56 ,61 ,60 ,47 ,57 
NO-WE SK beanst. (abs.) 3449 3581 4096 3946 4377 4911 4052 3306 5998 8930 7074 5497 4008 3347 3273 2606 2262 
 (PROM. Unt. SK) 4,14 4,25 4,42 4,42 4,76 5,37 4,65 3,92 6,18 7,56 7,06 6,34 5,35 4,62 4,24 3,54 3,42 
 (% beanst. SK) 2,17 2,35 2,46 2,37 2,28 3,28 2,64 2,45 2,06 2,26 1,49 1,12 ,95 1,65 1,21 ,64 ,65 
RH-PF SK beanst. (abs.) 1043 1040 951 990 949 939 624 547 820 1041 846 826 780 539 654 759 504 
 (PROM. Unt. SK) 5,39 5,53 4,88 5,28 4,92 5,40 4,17 3,67 4,40 4,43 4,50 5,28 5,52 4,16 4,85 5,64 3,94 
 (% beanst. SK) 2,13 4,23 3,59 3,41 3,42 4,53 3,12 2,97 ,92 ,80 ,58 ,74 ,63 ,65 ,65 ,90 ,61 
SAAR SK beanst. (abs.) 184 146 111 152 127 247 214 305 86 395 296 13 7 5 2 6 5 
 (PROM. Unt. SK) 6,09 5,14 3,72 4,88 3,99 8,24 7,04 9,89 2,33 10,07 10,13 1,01 ,93 ,70 ,24 ,73 ,67 
 (% beanst. SK) 6,27 4,18 2,90 2,89 1,83 2,27 1,96 2,64 ,65 2,37 2,23 ,82 ,86 ,58 ,20 ,63 ,54 
S-HOL SK beanst. (abs.) 7249 7336 8873 8398 9122 8053 6412 7300 8233 12230 7737 5684 3534 2758 3303 3507 2650 
 (PROM. Unt. SK) 16,08 16,16 16,47 15,49 15,67 14,28 12,32 14,84 13,85 16,59 14,07 13,17 10,03 8,64 8,96 8,20 6,67 
 (% beanst. SK) 6,20 8,76 7,53 7,28 6,85 6,75 4,54 8,03 4,17 4,75 2,28 1,75 1,42 2,11 2,37 2,14 1,87 
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Tab. 15R(2): Anzahl infolge Finnigkeit, Tuberkulose/Mykobakteriose, Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleisch-
vergiftungserregern oder infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Rinder absolut, in Promille unter- 
suchter Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und freien Städten 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 34 47 36 14 35 19 11 0 729 1761 1080 750 540 437 92 0 1 
 (PROM. Unt. SK) 9,94 19,32 13,50 6,54 16,60 10,09 6,31 ,00 14,80 23,32 15,85 13,72 15,63 14,25 11,04 ,00 4,52 
 (% beanst. SK) 2,21 5,98 5,45 1,87 4,02 1,32 1,42 ,00 3,03 12,68 1,54 ,91 1,02 2,38 1,70 ,00 ,42 
BRA SK beanst. (abs.) 36355 36660 36591 38609 15942 32119 36896 34128 17804 7508 2728 1121 1468 1634 1825 2462 1374 
 (PROM. Unt. SK) 93,00 96,13 98,64 96,86 40,87 83,77 91,85 86,78 76,75 50,39 38,82 27,91 26,87 26,01 24,11 34,78 17,67 
 (% beanst. SK) 60,16 61,26 58,70 61,10 26,82 54,62 57,62 55,40 23,66 10,20 6,92 3,94 3,88 4,40 5,18 7,69 4,21 
BRE SK beanst. (abs.) 1383 1541 1988 1831 1443 946 880 693 1210 1290 952 500 407 287 367 367 237 
 (PROM. Unt. SK) 18,76 21,08 23,14 21,34 16,35 10,49 10,75 8,84 14,53 11,84 11,06 7,34 6,86 5,26 4,76 4,87 4,06 
 (% beanst. SK) 6,94 8,03 8,63 8,41 5,67 2,35 2,86 2,44 4,11 3,69 3,82 2,23 2,28 5,01 5,29 4,52 3,37 
HAM SK beanst. (abs.) 1271 1463 1429 1331 941 734 523 557 817 1430 1242 725 609 707 43 14 8 
 (PROM. Unt. SK) 19,08 22,14 21,59 21,58 15,77 11,85 11,43 13,23 15,01 16,07 18,40 14,11 12,37 12,69 4,28 2,06 1,33 
 (% beanst. SK) 6,63 8,44 9,86 8,33 9,43 12,48 5,40 6,45 7,39 7,54 7,04 5,27 2,76 4,99 2,83 25,45 ,85 
ME-VO SK beanst. (abs.) 9591 10296 10806 10648 9752 9911 9434 8880 6346 4415 1661 2034 2279 3205 2555 3319 3147 
 (PROM. Unt. SK) 29,53 31,11 32,84 33,04 29,90 29,66 29,06 27,79 27,91 30,63 20,31 22,13 16,88 22,37 19,51 21,96 21,16 
 (% beanst. SK) 25,63 29,88 27,25 27,08 25,45 24,50 24,21 23,65 6,29 4,65 2,81 2,83 2,15 9,07 4,95 5,83 5,84 
SA SK beanst. (abs.) 23758 25992 26063 23790 22530 22132 21298 21563 12541 4930 2939 1515 1206 729 1135 1346 1001 
 (PROM. Unt. SK) 63,31 70,18 69,40 63,07 57,47 55,74 54,72 56,57 53,99 36,63 31,23 20,79 19,25 13,04 15,62 15,36 12,83 
 (% beanst. SK) 55,85 60,20 59,89 57,60 53,66 50,07 49,04 49,08 7,60 3,38 2,06 1,54 20,73 1,34 1,90 5,49 4,38 
SA-A SK beanst. (abs.) 26113 27846 28663 26454 24502 23173 20186 22064 12972 3553 933 1073 758 602 916 887 918 
 (PROM. Unt. SK) 82,84 91,74 94,32 84,07 79,01 74,82 70,59 77,64 75,91 41,36 28,48 29,82 28,37 23,42 26,70 25,18 30,24 
 (% beanst. SK) 23,44 55,91 57,55 55,38 52,19 50,72 47,07 49,07 24,05 8,01 4,06 4,28 4,57 17,63 1,73 4,91 4,74 
THÜ SK beanst. (abs.) 11897 10181 11174 11724 12134 11508 14581 11720 6490 3628 877 467 881 810 894 1016 1141 
 (PROM. Unt. SK) 45,05 43,00 47,08 47,20 47,60 45,41 57,73 45,91 35,23 35,98 26,40 17,62 18,87 14,74 15,24 14,71 15,20 
 (% beanst. SK) 42,96 39,93 41,78 43,60 43,01 41,64 47,94 40,72 12,16 5,30 3,56 3,58 2,69 5,66 5,63 5,18 3,49 
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Tab. 15S(1): Anzahl infolge Finnigkeit, Tuberkulose/Mykobakteriose, Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleischver-
giftungserregern oder infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Schweine absolut, in Promille untersuchter 
Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen alten Ländern  
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BA-WÜ SK beanst. (abs.) 1100 872 1082 905 758 4112 2121 2053 6797 1749 970 792 723 483 517 3862 5160 
 (PROM. Unt. SK) ,36 ,28 ,35 ,30 ,24 1,25 ,65 ,65 2,08 ,55 ,32 ,26 ,23 ,16 ,17 1,31 1,67 
 (% beanst. SK) ,10 ,08 ,12 ,11 ,08 ,40 ,21 ,27 ,49 ,12 ,07 ,06 ,05 ,05 ,05 ,35 ,47 
BAY SK beanst. (abs.) 2978 2519 2339 3128 2869 1612 3055 45240 2526 2431 5748 1916 5479 11820 836 10749 10184 
 (PROM. Unt. SK) ,50 ,42 ,38 ,50 ,45 ,26 ,52 7,98 ,43 ,42 ,99 ,32 ,96 2,16 ,15 1,95 1,81 
 (% beanst. SK) ,22 ,18 ,16 ,20 ,18 ,12 ,20 3,14 ,13 ,11 ,27 ,09 ,27 ,59 ,05 ,56 ,59 
HES SK beanst. (abs.) 1185 690 848 667 466 581 793 329 474 469 522 414 388 337 311 1076 1829 
 (PROM. Unt. SK) ,66 ,38 ,47 ,38 ,27 ,35 ,48 ,21 ,30 ,32 ,35 ,29 ,32 ,29 ,25 ,82 1,38 
 (% beanst. SK) ,15 ,09 ,10 ,09 ,06 ,09 ,10 ,06 ,04 ,04 ,04 ,03 ,10 ,05 ,04 ,14 ,23 
NSA SK beanst. (abs.) 1738 1218 1127 747 666 1162 4500 166010 789 1316 1089 764 4904 13199 85 6518 20670 
 (PROM. Unt. SK) ,17 ,12 ,11 ,07 ,06 ,11 ,43 17,63 ,08 ,13 ,11 ,08 ,50 1,39 ,01 ,71 2,13 
 (% beanst. SK) ,04 ,03 ,02 ,01 ,01 ,02 ,09 3,48 ,02 ,03 ,02 ,02 ,11 ,30 ,00 ,18 ,71 
NO-WE SK beanst. (abs.) 799 568 835 705 354 1979 1830 482 631 930 4816 9331 229 738 240 2282 2605 
 (PROM. Unt. SK) ,08 ,05 ,07 ,06 ,03 ,16 ,15 ,04 ,05 ,08 ,43 ,82 ,02 ,07 ,02 ,21 ,22 
 (% beanst. SK) ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 ,06 ,04 ,01 ,01 ,02 ,08 ,14 ,00 ,02 ,01 ,05 ,05 
RH-PF SK beanst. (abs.) 263 324 275 165 131 592 499 158 669 35345 24 35 59 125 92 214 425 
 (PROM. Unt. SK) ,20 ,24 ,20 ,12 ,09 ,43 ,37 ,12 ,51 28,84 ,02 ,03 ,06 ,13 ,09 ,19 ,37 
 (% beanst. SK) ,05 ,06 ,05 ,03 ,03 ,16 ,14 ,06 ,12 4,63 ,00 ,00 ,01 ,02 ,01 ,02 ,06 
SAAR SK beanst. (abs.) 9 4 3 15 10 3 11 3 35 0 1 1 23 0 3 0 1 
 (PROM. Unt. SK) ,09 ,04 ,03 ,18 ,12 ,04 ,15 ,04 ,54 ,00 ,02 ,02 ,49 ,00 ,10 ,00 ,03 
 (% beanst. SK) ,06 ,03 ,03 ,13 ,06 ,03 ,10 ,03 ,40 ,00 ,01 ,02 ,41 ,00 ,04 ,00 ,01 
S-HOL SK beanst. (abs.) 236 258 178 152 79 1244 366 4651 579 494 176 68 39 244 122 227 1653 
 (PROM. Unt. SK) ,08 ,09 ,06 ,06 ,03 ,49 ,14 2,05 ,24 ,23 ,10 ,04 ,02 ,17 ,09 ,18 1,13 
 (% beanst. SK) ,01 ,02 ,01 ,01 ,00 ,07 ,02 ,43 ,03 ,03 ,01 ,00 ,00 ,02 ,02 ,03 ,12 
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Tab. 15S(2): Anzahl infolge Finnigkeit, Tuberkulose/Mykobakteriose, Salmonellosen bzw. infolge Kontamination mit Salmonellen oder sonstigen Fleischver-
giftungserregern oder infolge Zoonosen bzw. infolge Kontamination mit Zoonoseerregern beanstandeter Schweine absolut, in Promille untersuchter 
Tierkörper (gelb unterlegt) und in % beanstandeter Tierkörper (grün unterlegt) in den einzelnen neuen Ländern und freien Städten 
 
Land Symptome 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
BER SK beanst. (abs.) 1915 553 444 450 278 299 229 197 119 106 25 33 0 0 0 0 7 
 (PROM. Unt. SK) 3,46 ,98 ,79 ,76 ,49 ,52 ,39 ,33 ,63 ,51 ,34 ,71 ,00 ,00 ,00 ,00 3,95 
 (% beanst. SK) 8,58 2,89 1,91 3,34 2,08 2,38 1,62 1,51 ,03 ,07 ,04 ,09 ,00 ,00 ,00 ,00 ,36 
BRA SK beanst. (abs.) 4569 6961 14915 4498 3633 3837 2335 5097 1941 1250 824 431 330 372 227 10565 8275 
 (PROM. Unt. SK) 2,08 3,04 6,48 1,90 1,53 1,59 ,98 2,19 1,11 ,80 ,86 ,49 ,28 ,29 ,20 9,45 7,16 
 (% beanst. SK) 5,03 6,58 14,69 4,37 3,73 3,76 2,54 6,11 ,25 ,13 ,18 ,11 ,05 ,06 ,05 2,15 2,13 
BRE SK beanst. (abs.) 382 126 45 55 68 26 65 41 65 97 46 21 3 1 2 2 4 
 (PROM. Unt. SK) 1,21 ,38 ,15 ,19 ,24 ,11 ,23 ,16 ,24 ,36 ,18 ,10 ,01 ,01 ,01 ,01 ,01 
 (% beanst. SK) ,16 ,05 ,02 ,02 ,03 ,01 ,03 ,02 ,03 ,05 ,02 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 
HAM SK beanst. (abs.) 28 10 14 2 7 2 1 5 2 3 1 0 2 1 0 0 0 
 (PROM. Unt. SK) ,12 ,05 ,07 ,01 ,03 ,01 ,01 ,02 ,01 ,01 ,00 ,00 ,01 ,01 ,00 ,00 ,00 
 (% beanst. SK) ,07 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,00 ,01 ,00 ,00 ,00 ,00 
ME-VO SK beanst. (abs.) 4437 4967 5854 4779 4618 4119 3896 3882 514 2363 504 246 156 13 9 5108 1874 
 (PROM. Unt. SK) 1,41 1,55 1,76 1,39 1,38 1,24 1,15 1,17 ,26 2,24 ,61 ,31 ,23 ,03 ,02 10,30 3,26 
 (% beanst. SK) 4,50 4,77 5,97 3,99 5,09 4,50 4,38 4,83 ,10 ,46 ,14 ,05 ,04 ,01 ,00 1,90 ,72 
SA SK beanst. (abs.) 2182 2390 3660 2283 1863 1731 1675 1194 601 874 307 280 189 4254 116 6233 5403 
 (PROM. Unt. SK) ,87 ,95 1,44 ,91 ,75 ,70 ,66 ,49 ,36 ,89 ,37 ,32 ,25 5,95 ,15 8,27 6,45 
 (% beanst. SK) 3,29 3,44 5,05 2,80 2,51 2,40 2,39 1,84 ,15 ,34 ,09 ,06 ,06 1,23 ,04 2,31 2,22 
SA-A SK beanst. (abs.) 3023 2696 3569 2656 2888 3220 1798 2143 843 2220 938 864 787 565 183 31639 36673 
 (PROM. Unt. SK) 1,10 ,97 1,23 ,92 1,05 1,25 ,69 ,80 ,40 1,37 ,70 ,66 ,59 ,39 ,12 17,47 20,88 
 (% beanst. SK) 3,09 3,37 4,26 3,07 3,84 4,38 2,56 3,34 ,14 ,38 ,19 ,17 ,16 ,18 ,03 7,96 13,73 
THÜ SK beanst. (abs.) 1659 1508 1870 2639 1115 2295 2413 1283 503 1008 202 92 84 87 45 4329 7439 
 (PROM. Unt. SK) ,91 ,78 ,95 1,28 ,57 1,15 1,18 ,66 ,33 ,96 ,25 ,11 ,08 ,08 ,04 3,60 5,59 
 (% beanst. SK) 3,58 4,14 3,86 4,86 2,09 3,99 4,37 2,59 1,77 ,20 ,05 ,02 ,01 ,02 ,01 ,57 ,18 
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Tab. 16K(1): Regressionsberechnungen einheimischer Kälberschlachttierkörper bezogen auf  
  Deutschland 
Variable Regressionsgleichung R2 p Konfidenzintervall 1999; 2000 
Untersuchte 
SK 
xey ⋅−⋅= 0425,0949893  0,831 < 0,001 347902 - 561286 331961 - 540289 
Untaugliche SK xey ⋅−⋅= 2547,06,95980  0,858 < 0,001 268 - 3570 203 - 2834 
SK „Tgl. n. Brbrm.“  xey ⋅−⋅= 31,041,7471  0,717 < 0,001 2 - 319 1 - 245 
SK „Minderwertig“  xy ⋅−= 8,34318,47886  0,939 < 0,001 0 0 
SK „Bedingt 
tauglich“  xy ⋅−= 064,6225,1035  0,793 < 0,001 
0 - 298 
0 - 246 
SK mit „Untgl. FT“  xy ⋅+= 5,95145,45545  0,707 < 0,001 140548 - 293065 148663 - 303979 
Taugliche SK xey ⋅−⋅= 0666,0777688  0,847 < 0,001 180067 - 364759 167381 - 343482 
SK beanst. inf. 
Finnigkeit 
xey ⋅−⋅= 2543,057,3449  0,910 < 0,001 13 - 97 9 - 77 
SK beanst. inf. 
Fleischvergift. 
xey ⋅−⋅= 3659,01,7866  0,923 < 0,001 2 - 41 1 - 29 
SK beanst. inf. 
Zoonoseerreger xy ⋅−= 926,64632,925  0,835 < 0,001 
0 - 117 
0 - 58 
SK beanst. inf. 
Tub./Mykobakt. xy ⋅+−= 354,1032055,1  0,744 < 0,001 
0 - 38 
0 - 38 
 
Tab. 16K(2): Regressionsberechnungen einheimischer Kälberschlachttierkörper bezogen auf die alten 
  Länder 
Variable Regressionsgleichung R2 p Konfidenzintervall 1999; 2000 
Untersuchte 
SK 
xey ⋅−⋅= 0255,0713316  0,706 < 0,001 367164 - 553342 356574 - 541443 
Untaugliche SK xy ⋅−= 46,20223,4394  0,949 < 0,001 167 - 1333 0 - 1141 
SK „Minderwertig“  xy ⋅−= 4,49556,8322  0,979 < 0,001 0 - 256 0 
SK mit „Untgl. FT“  xy ⋅+= 5,89992,45621  0,701 < 0,001 134425 - 280800 142081 - 291142 
Taugliche SK xey ⋅−⋅= 0547,0689101  0,796 < 0,001 182335 - 363462 171539 - 346299 
SK beanst. inf. 
Fleischvergift. 
xey ⋅−⋅= 2596,055,1419  0,83 < 0,001 3 - 58 2 - 46 
 
 79 
Tab. 16K(3): Regressionsberechnungen einheimischer Kälberschlachttierkörper bezogen auf die neuen  
  Länder 
Variable Regressionsgleichung R2 p Konfidenzintervall 1999; 2000 
Untersuchte 
SK xy ⋅−= 13363121004  0,851 < 0,001 
0 - 41054 
0 - 28968 
Untaugliche SK xey ⋅−⋅= 3637,0138587  0,864 < 0,001 32 - 1206 22 – 866  
SK „Tgl. n. Brbrm.“  xey ⋅−⋅= 3817,028,9301  0,719 < 0,001 0 - 189 0 - 137 
SK „Minderwertig“  xy ⋅−= 6,29363,39565  0,926 < 0,001 0 0 
SK „Bedingt 
tauglich“  xy ⋅−= 886,55752,724  0,913 < 0,001 
0  
0  
SK mit „Untgl. FT“  
14988,276728,6 −⋅+
=
xey  0,673 < 0,01 1342 - 9884 1211 - 9325 
Taugliche SK xy ⋅−= 0,8343131051  0,804 < 0,001 0 - 32143 0 - 24741 
SK beanst. inf. 
Finnigkeit xy ⋅−= 74,12074,1721  0,868 < 0,001 
0 - 137 
0 - 27 
SK beanst. inf. 
Fleischvergift. xy ln12,13326,2367 ⋅−=   
1)
 0,883 < 0,001 0 - 399 0 - 354 
SK beanst. inf. 
Zoonoseerreger xy ⋅−= 485,64779,890  0,809 < 0,001 
0 - 121 
0 - 64 
SK beanst. inf. 
Tub./Mykobakt. 
1664,111534,11 −⋅+−= xy   2) 0,943 < 0,001 0 - 10 0 - 10 
 
Tab. 16R(1): Regressionsberechnungen einheimischer Rinderschlachttierkörper bezogen auf  
  Deutschland 
Variable Regressionsgleichung R2 p Konfidenzintervall 1999; 2000 
Untersuchte 
SK 
xey ⋅−⋅= 0327,07572195  0,705 < 0,001 3230424 - 5470259 3111440 - 5319948 
Untaugliche SK xey ⋅−⋅= 067,070246  0,635 < 0,001 11173 - 39594 10328 - 37461 
SK „Tgl. n. Brbrm.“  xy ⋅−= 10066174506  0,91 < 0,001 0 - 32692 0 - 23349 
SK „Minderwertig“  xy ⋅−= 9,7682142864  0,851 < 0,001 0 - 43021 0 - 36338 
SK „Bedingt 
tauglich“  
xey ⋅−⋅= 0537,012,5677  0,332 < 0,05 865 - 5377 801 - 5218 
SK mit „Untgl. FT“  xey ⋅⋅= 0456,0989618  0,311 < 0,05 964962 - 5235028 994405 - 5564790 
Taugliche SK xy ⋅−= 2349466117370  0,694 < 0,001 0 - 3831295 0 - 3632002 
SK beanst. inf. 
Finnigkeit xy ⋅−= 10011174057   
3)
 0,911 < 0,001 0 - 32962 0 - 23669 
SK beanst. inf. 
Fleischvergift. xy ⋅−= 23,13568,2259  0,885 < 0,001 
0 - 433 
0 - 309 
SK beanst. inf. 
Zoonoseerreger 
xey ⋅−⋅= 2794,07,13620  0,308 < 0,05 0 - 16489 0 - 13723 
 
1)
 siehe Abb. 144A 
2)
 siehe Abb. 145A 
3)
 siehe Abb. 142A 
 80 
Tab. 16R(2): Regressionsberechnungen einheimischer Rinderschlachttierkörper bezogen auf die alten  
  Länder 
Variable Regressionsgleichung R2 p Konfidenzintervall 1999; 2000 
Untersuchte 
SK 
xey ⋅−⋅= 0146,05344817  0,284 < 0,05 3074484 - 5487892 3013777 - 5437032 
Untaugliche SK xey ⋅⋅= 0406,01,11179  0,733 < 0,001 17098 - 31512 17707 - 33002 
SK „Tgl. n. Brbrm.“  xey ⋅−⋅= 0608,07,44357  0,632 < 0,001 8335 - 26462 7761 - 25167 
SK „Minderwertig“  xy ⋅−= 9,23093,57870  0,759 < 0,001 701 - 31884 0 - 29979 
SK mit „Untgl. FT“  xey ⋅⋅= 0364,01011137  0,253 < 0,05 891932 - 4255832 911863 - 4477505 
Taugliche SK xy ⋅−= 1155504213616  0,501 < 0,01 695722 - 3571696 553784 - 3482532 
SK beanst. inf. 
Finnigkeit 
xey ⋅−⋅= 0608,07,44929  0,633 < 0,001 8439 - 26780 7858 - 25469 
SK beanst. inf. 
Fleischvergift. xy ⋅−= 208,8082,1427  0,78 < 0,001 
0 - 515 
0 - 444 
SK beanst. inf. 
Tub./Mykobakt. 
xey ⋅⋅= 2349,00641,18  0,371 < 0,01 27 - 56148 32 - 76162 
 
Tab. 16R(3): Regressionsberechnungen einheimischer Rinderschlachttierkörper bezogen auf die neuen  
  Länder 
Variable Regressionsgleichung R2 p Konfidenzintervall 1999; 2000 
Untersuchte 
SK xy ⋅−= 1120842021831  0,797 < 0,001 
0 - 710477 
0 - 611351 
Untaugliche SK xey ⋅−⋅= 1792,06,84425  0,756 < 0,001 942 - 11912 770 - 10192 
SK „Tgl. n. Brbrm.“  xy ⋅−= 7,8780136123  0,845 < 0,001 0 - 24915 0 - 16993 
SK „Minderwertig“  xey ⋅−⋅= 2002,0147478  0,808 < 0,001 1248 - 12929 991 - 10910 
SK „Bedingt 
tauglich“  xy ⋅−= 65,1638,2433  0,813 < 0,001 
0 - 427 
0 - 288 
SK mit „Untgl. FT“  14374480122847 −⋅+−= xy  0,808 < 0,01 8985 - 231374 0 - 221052 
Taugliche SK xy ⋅−= 119391903169  0,754 < 0,001 0 - 603821 0 - 500018 
SK beanst. inf. 
Finnigkeit xy ⋅−= 3,8585133481  0,845 < 0,001 
0 - 24826 
0 - 17083 
SK beanst. inf. 
Fleischvergift. xy ⋅−= 025,55574,836  0,928 < 0,001 
0 - 38 
0  
SK beanst. inf. 
Zoonoseerreger xy ⋅−= 67,11067,1722  0,747 < 0,001 
0 - 534 
0 - 438 
SK beanst. inf. 
Tub./Mykobakt. 
xey ⋅−⋅= 2822,0841,428  0,447 < 0,001 0 - 134 0 - 109 
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Tab. 16S(1): Regressionsberechnungen einheimischer Schweineschlachttierkörper bezogen auf  
  Deutschland 
Variable Regressionsgleichung R2 p Konfidenzintervall 1999; 2000 
Untersuchte 
SK xy ⋅−⋅=
67 10105,5  0,799 < 0,001 28598666 - 42001773 27404337 - 41053393 
Untaugliche SK xey ⋅−⋅= 0661,0222066  0,728 < 0,001 40862 - 111881 37898 - 105701 
SK „Tgl. n. Brbrm.“  xy ⋅+= 58,92442,16689  0,899 < 0,001 144544 - 221639 153082 - 231591 
SK „Minderwertig“  xy ⋅−= 35058562742  0,919 < 0,001 0 - 56026 0 - 24200 
SK „Bedingt 
tauglich“  
xey ⋅−⋅= 168,04,78632  0,769 < 0,001 1270 - 11493 1043 - 9998 
Taugliche SK xey ⋅−⋅⋅= 0414,07108,3  0,649 < 0,001 12375816 - 26440780 11791576 - 25545967 
SK beanst. inf. 
Fleischvergift. xy ⋅−= 91,3093,4850  0,912 < 0,001 
0 - 470 
0 - 182 
 
Tab. 16S(2): Regressionsberechnungen einheimischer Schweineschlachttierkörper bezogen auf die  
  alten Länder 
Variable Regressionsgleichung R2 p Konfidenzintervall 1999; 2000 
Untersuchte 
SK xy ⋅−⋅= 359185109,3
7
 
0,669 < 0,001 29276879 - 35582414 28859840 - 35281081 
SK „Tgl. n. Brbrm.“  
18027,62092,12 −⋅−
=
xey                1) 0,916 < 0,001 114679 - 164818 116815 - 168371 
SK „Minderwertig“  xy ⋅−= 11272213233  0,902 < 0,001 0 - 54865 0 - 44751 
SK „Bedingt 
tauglich“  
xey ⋅−⋅= 1709,02,71056  0,764 < 0,001 1050 - 10222 859 - 8875 
SK beanst. inf. 
Finnigkeit 
xey ⋅⋅= 1927,03609,22  0,393 < 0,01 36 - 14213 41 - 18204 
SK beanst. inf. 
Fleischvergift. 
xey ⋅−⋅= 2231,06,2710  0,807 < 0,001 12 - 191 9 - 156 
SK beanst. inf. 
Zoonoseerreger 
12524,45289,7 −⋅−
=
xey  0,281 < 0,05 36 - 58425 37 - 59254 
SK beanst. inf. 
Tub./Mykobakt. 
14613,83408,9 −⋅−
=
xey  0,710 < 0,001 382 - 132677 391 - 136179 
 
Tab. 16S(3): Regressionsberechnungen einheimischer Schweineschlachttierkörper bezogen auf die  
  neuen Länder 
Variable Regressionsgleichung R2 p Konfidenzintervall 1999; 2000 
Untersuchte 
SK xy ⋅−⋅= 720012106,1
7
 
0,784 < 0,001 0 - 7529975 0 - 6896327 
Untaugliche SK xey ⋅−⋅= 1936,0217722  0,754 < 0,001 1682 - 26472 1351 - 22371 
SK „Minderwertig“  xy ⋅−= 23786349509  0,888 < 0,001 0 - 22586 0 - 1432 
SK „Bedingt 
tauglich“  
xey ⋅−⋅= 1371,016,6682  0,664 < 0,001 176 - 1819 149 - 1634 
Taugliche SK xy ⋅−⋅= 937273106,1 7  0,813 < 0,001 0 - 4950323 0 - 4115859 
SK beanst. inf. 
Fleischvergift. 
xey ⋅−⋅= 2166,068,6252          2) 0,914 < 0,001 55 - 290 44 - 238 
SK beanst. inf. 
Zoonoseerreger 
xey ⋅−⋅= 2719,010772  0,816 < 0,001 16 - 405 11 - 318 
1)
 siehe Abb. 146A 
2)
 siehe Abb. 143A 
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Tab. 17: Variablendefinition 
 
Variable Definition 
Allgemeine Daten 
V1 Jahr 
V2 Staat/Land 
V2a Staat/Land (numerisch) 
V3 Schlachttierkategorie 
V3a Schlachttierkategorie (numerisch) 
V101 'Untersuchte Tier Inland' 
V101h 'Untersuchte Tier Inland - Hilfsvariable' 
V105 'Untaugliche Schlachttierkörper' 
V105h 'Untaugliche Schlachttierkörper - Hilfsvariable' 
V105p 'Untaugliche Schlachttierkörper in % untersuchter Tiere' 
V106 'Schlachttierkörper Tauglich nach Brauchbarmachung' 
V106h 'Schlachttierkörper Tauglich nach Brauchbarmachung - Hilfsvariable' 
V106p 'Schlachttierkörper Tauglich nach Brauchbarmachung in % untersuchter Tiere' 
V107 'Schlachttierkörper Minderwertig' 
V107h 'Schlachttierkörper Minderwertig - Hilfsvariable' 
V107p 'Schlachttierkörper Minderwertig in % untersuchter Tiere' 
V108 'Schlachttierkörper Bedingt tauglich' 
V108h 'Schlachttierkörper Bedingt tauglich - Hilfsvariable' 
V108p 'Schlachttierkörper Bedingt tauglich in % untersuchter Tiere' 
V109 'Schlachttierkörper mit untauglichen Fleischteilen' 
V109h 'Schlachttierkörper mit untauglichen Fleischteilen - Hilfsvariable' 
V109p 'Schlachttierkörper mit untauglichen Fleischteilen in % untersuchter Tiere' 
V111 'Taugliche Schlachttierkörper einschließlich tauglich nach Brauchbar-
machung' 
V111p 'Taugliche Schlachttierkörper in % untersuchter Tiere' 
V112 'Beanstandete Schlachttierkörper einschließlich tauglich nach Brauchbar-
machung' 
V112p 'Beanstandete Schlachttierkörper in % untersuchter Tiere' 
V113 'Beanstandete Schlachttierkörper einschließlich tauglich nach Brauchbar-
machung exklusive Schlachttierkörper mit untauglichen Fleischteilen' 
V113p 'Beanstandete Schlachttierkörper einschließlich tauglich nach Brauchbarmachung 
exklusive Schlachttierkörper mit untauglichen Fleischteilen in % untersuchter Tiere' 
Daten Finnigkeit 
V121 'Schlachttierkörper  Untauglich infolge Starkfinnigkeit' 
V121h 'Schlachttierkörper  Untauglich infolge Starkfinnigkeit - Hilfsvariable' 
V121pm 'Schlachttierkörper  Untauglich infolge Starkfinnigkeit in % untersuchter Tiere' 
V131 'Schlachttierkörper  Tauglich nach Brauchbarmachung infolge Schwachfinnig-
keit' 
V131h 'Schlachttierkörper  Tauglich nach Brauchbarmachung infolge Schwachfinnigkeit - 
Hilfsvariable' 
V131pm 'Schlachttierkörper  Tauglich nach Brauchbarmachung infolge Schwachfinnigkeit in 
% untersuchter Tiere' 
V151 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge Schwachfinnigkeit' 
V151h 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge Schwachfinnigkeit - Hilfsvariable' 
V151pm 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge Schwachfinnigkeit in % untersuchter 
Tiere' 
summfinn 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Finnigkeit' 
sumfinnp 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Finnigkeit in % untersuchter Tiere' 
sumfinpm 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Finnigkeit in PROMILLE untersuchter 
Tiere' 
sumfinpp 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Finnigkeit in % beanstandeter 
Schlachttierkörper' 
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Daten Salmonellose/Fleischvergiftungserreger 
V122 'Schlachttierkörper  Untauglich infolge Salmonellose' 
V122h 'Schlachttierkörper  Untauglich infolge Salmonellose - Hilfsvariable' 
V122pm 'Schlachttierkörper  Untauglich infolge Salmonellose in PROMILLE untersuchter 
Tiere' 
V132 'Schlachttierkörper  Tauglich nach Behandlung infolge Fleischvergiftungs-
erreger' 
V132h 'Schlachttierkörper  Tauglich nach Behandlung infolge Fleischvergiftungserreger - 
Hilfsvariable' 
V132pm 'Schlachttierkörper  Tauglich nach Behandlung infolge Fleischvergiftungserreger in 
PROMILLE untersuchter Tiere' 
V152 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge Salmonellose oder/und Kontami-
nation mit Salmonellen' 
V152h 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge Salmonellose oder/und Kontamination 
mit Salmonellen - Hilfsvariable' 
V152pm 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge Salmonellose oder/und Kontamination 
mit Salmonellen in PROMILLE untersuchter Tiere' 
V162 'Schlachttierkörper  mit untauglichen Fleischteilen infolge Salmonellose' 
V162h 'Schlachttierkörper  mit untauglichen Fleischteilen infolge Salmonellose -
Hilfsvariable' 
V162pm 'Schlachttierkörper  mit untauglichen Fleischteilen infolge Salmonellose in 
PROMILLE untersuchter Tiere' 
summsalm 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Salmonellen' 
sumsalpm 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Salmonellen in PROMILLE untersuchter 
Tiere' 
sumsalpp 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Salmonellen in % beanstandeter Schlacht-
tierkörper' 
Daten Zoonosen 
V132_133 'Schlachttierkörper  Tauglich nach Brauchbarmachung infolge Kontakt mit 
Salmonellen oder/und Zoonoseerregern' 
V132_133h 'Schlachttierkörper  Tauglich nach Brauchbarmachung infolge Kontakt mit Salmo-
nellen oder/und Zoonoseerregern - Hilfsvariable' 
V132_33pm 'Schlachttierkörper  Tauglich nach Brauchbarmachung infolge Kontakt mit Salmo-
nellen oder/und Zoonoseerregern in PROMILLE untersuchter Tiere' 
V153 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge Zoonoseerreger' 
V153h 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge Zoonoseerreger - Hilfsvariable' 
V153pm 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge Zoonoseerreger in PROMILLE unter-
suchter Tiere' 
V163 'Schlachttierkörper  mit untauglichen Fleischteilen infolge Zoonoseerreger' 
V163h 'Schlachttierkörper  mit untauglichen Fleischteilen infolge Zoonoseerreger – Hilfs-
variable' 
V163pm 'Schlachttierkörper  mit untauglichen Fleischteilen infolge Zoonoseerreger in 
PROMILLE untersuchter Tiere' 
summzoon 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge sonstiger Zoonoseerreger' 
sumzoopm 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge sonstiger Zoonoseerreger in PROMILLE 
untersuchter Tiere' 
sumzoopp 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge sonstiger Zoonoseerreger in % beanstan-
deter Schlachttierkörper' 
summsazo 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Salmonellen und/oder sonstiger 
Zoonoseerreger' 
sumsazpm 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Salmonellen und/oder sonstiger 
Zoonoseerreger in PROMILLE untersuchter Tiere' 
sumsazpp 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Salmonellen und/oder sonstiger 
Zoonoseerreger  in % beanstandeter Schlachttierkörper' 
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Daten Tuberkulose 
V124 'Schlachttierkörper  Untauglich infolge generalisierter Tuberkulose' 
V124h 'Schlachttierkörper  Untauglich infolge generalisierter Tuberkulose - Hilfsvariable' 
V124pm 'Schlachttierkörper  Untauglich infolge generalisierter Tuberkulose in PROMILLE 
untersuchter Tiere' 
V134 'Schlachttierkörper  tauglich nach Brauchbarmachung infolge Tuberkulose' 
V134h 'Schlachttierkörper  tauglich nach Brauchbarmachung infolge Tuberkulose – Hilfs-
variable' 
V134pm 'Schlachttierkörper  tauglich nach Brauchbarmachung infolge Tuberkulose in 
PROMILLE untersuchter Tiere' 
V154 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge  generalisierter Tuberkulose' 
V154h 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge  generalisierter Tuberkulose – Hilfs-
variable' 
V154pm 'Schlachttierkörper  Bedingt tauglich infolge  generalisierter Tuberkulose in 
PROMILLE untersuchter Tiere' 
V164 'Schlachttierkörper  mit untauglichen Fleischteilen infolge nicht generalisierter 
Tuberkulose' 
V164h 'Schlachttierkörper  mit untauglichen Fleischteilen infolge nicht generalisierter 
Tuberkulose - Hilfsvariable' 
V164pm 'Schlachttierkörper  mit untauglichen Fleischteilen infolge nicht generalisierter 
Tuberkulose in PROMILLE untersuchter Tiere' 
summtube 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Tuberkulose' 
sumtubpm 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Tuberkulose  in PROMILLE untersuchter 
Tiere' 
sumtubpp 'Schlachttierkörper  Beanstandet infolge Tuberkulose  in % beanstandeter Schlacht-
tierkörper' 
Daten Beanstandungen infolge Finnigkeit, Salmonellose, Tuberkulose und Zoonosen 
summkran 'Beanstandungen infolge Finnigkeit, Salmonellose, Tuberkulose und anderen 
Zoonosen in Anzahl Schlachttierkörper' 
sumkrapm 'Beanstandungen infolge Finnigkeit, Salmonellose, Tuberkulose und anderen 
Zoonosen in PROMILLE untersuchter Tiere' 
sumkrapp 'Beanstandungen infolge Finnigkeit, Salmonellose, Tuberkulose und anderen 
Zoonosen in % beanstandeter Schlachttierkörper' 
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Tab. 18: Berechnete Variablen 
 
Variable Berechnungsformel 
 
V105p 
  
 V105 / V101 * 100 
V106p  V106 / V101 * 100 
V107p  V107 / V101 * 100 
V108p  V108 / V101 * 100 
V109p  V109 / V101 * 100 
  
V111  V101h - (V105h + V107h + V108h + V109h) 
V111p  V111 / V101 * 100 
V112  V105 + V106h + V107h + V108h + V109h 
V112p  V112 / V101 * 100 
V113  V105 + V106h + V107h + V108h 
V113p  V113 / V101 * 100 
  
V121pm  V121 / V101 * 1000 
V131pm  V131 / V101 * 1000 
V151pm  V151 / V101 * 1000 
V122pm  V122 / V101 * 1000 
V132pm  V132 / V101 * 1000 
V152pm  V152 / V101 * 1000 
V162pm  V162 / V101 * 1000 
V132_33p  V132_133 / V101 * 1000 
V153pm  V153 / V101 * 1000 
V163pm  V163 / V101 * 1000 
V124pm  V124 / V101 * 1000 
V134pm  V134 / V101 * 1000 
V154pm  V154 / V101 * 1000 
V164pm  V164 / V101 * 1000 
  
summfinn  V121h + V131h + V151h 
sumfinnp  summfinn / V101 * 100 
sumfinpm  summfinn / V101 * 1000 
sumfinpp  summfinn / V112 * 100 
  
summsalm  V122h + V152h + V162h 
sumsalpm  summsalm / V101 * 1000 
sumsalpp  summsalm / V112 * 100 
  
summzoon  H132_133 + V153h + V163h 
sumzoopm  summzoon / V101 * 1000 
sumzoopp  summzoon / V112 * 100 
  
summsazo  summsalm + V153h + V163h 
sumsazpm  summsazo / V101 * 1000 
sumsazpp  summsazo / V112 * 100 
  
summtube  V124h + V164h + V134h 
sumtubpm  summtube / V101 * 1000 
sumtubpp  summtube / V112 * 100 
  
summkran  V121h + V131h + V151h + V122h + h132_133 + V152h + V162h+ V153h + 
V163h +  V124h + V164h + V154h 
sumkrapm  summkran / V101 * 1000           
sumkrapp  summkran / V112 *100 
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Abb. 1A: Beanstandete Schlachttierkörper inklusive „Tgl. nach Brauchbarmachung“ exkl. 
Schlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in Deutschl and in % unt. SK 
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Abb. 2A: „Untaugliche“ Schlachttierkörper Deutschlands in % untersuchter Schlachttierkörper  
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Abb. 3A: Schlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in Deutschla nd in % untersuchter 
Schlachttierkörper 
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Abb. 4A: Schlachttierkörper „Minderwertig“ in Deutschland in % untersuchter Schlachttierkörper  
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Abb. 5A: Schlachttierkörper „Bedingt tauglich“  in Deutschland in % untersuchter Schlachttierkörper 
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Abb. 6A: Beanstandete Schlachttierkörper Deutschlands infolge Finnigkeit in PROMILLE untersuchter 
Schlachttierkörper 
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Abb. 7A: Beanstandete Schlachttierkörper Deutschlands infolge Salmonellose/Fleischvergifter in 
PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper 
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Abb. 8A: Beanstandete Schlachttierkörper Deutschlands infolge Tuberkulose/Mykobakteriose in 
PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper im Vergleich der Tierarten 
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Abb. 9A: Beanstandete Schlachttierkörper Deutschlands infolge Finnigkeit, Salmonellose bzw. 
Kontamination mit Salmonellen oder anderen Fleischvergiftern, Zoonose bzw. 
Kontamination mit Zoonoseerregern oder Tuberkulose/Mykobakteriose in % untersuchter 
Schlachttierkörper  
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Abb. 10A: Anzahl untersuchter Kälberschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 11A: Untersuchte inländische Kälberschlachttierkörper in den alten Ländern 
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Abb. 12A: Untersuchte inländische Kälberschlachttierkörper in den neuen Ländern inkl. Baden-
Württemberg und Rheinland-Pfalz 
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Abb. 13A: Untersuchte inländische Kälberschlachttierkörper in den freien Städten 
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Abb. 14A: Anzahl beanstandeter Kälberschlachttierkörper inkl. „Tauglich nach Brau chbarmachung“ 
exkl. Schlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ im Vergleich neue Länder – alte 
Länder 
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Abb. 15A: Beanstandete Kälberschlachttierkörper inkl. "Tauglich nach Brauchbarmachung" exkl. 
Kälberschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen" in % untersuchter 
Kälberschlachttierkörper im Ländermittel 
 
 
Jahr
199819961994199219901988198619841982
Be
an
st
. K
äl
be
r e
xk
l. 
(%
 un
t. S
K)
14,0
12,0
10,0
8,0
6,0
4,0
2,0
0,0
Land
BA-WÜ
BAY
HES
NSA
NO-WE
RH-PF
SAAR
S-HOL
 
Abb. 16A: Beanstandete Kälberschlachttierkörper inkl. „Tauglich nach Brauchbarmachung“ exkl. 
Kälberschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in den alten Ländern  
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Abb. 17A: Beanstandete Kälberschlachttierkörper inkl. „Tauglich nach Brauchbarmachung“ exkl. 
Kälberschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in den neuen L ändern 
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Abb. 18A: Beanstandete Kälberschlachttierkörper inkl. „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in % 
untersuchter Kälberschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 19A: Kälberschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in % der untersuchten 
Kälberschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 20A: Kälberschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in  % untersuchter 
Kälberschlachttierkörper im Mittel aller Länder 
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Abb. 21A: Kälberschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in % untersuchter 
Kälberschlachttierkörper in den alten Ländern 
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Abb. 22A:  Kälberschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in % untersuchter 
Kälberschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 23A: Anzahl „Untauglicher“ Kälberschlachttierkörper in % unte rsuchter Kälberschlachttierkörper 
im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 24A:   Anzahl „Untauglicher“ Kälberschlachttierkörper in % untersuchter Kälberschlachttierkörper 
in den neuen Ländern 
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Abb. 25A:   Anzahl „Untauglicher“ Kälberschlachttierkörper in % untersuchter Kälberschlachttierkörper 
in den alten Ländern 
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Abb. 26A: Anzahl Kälberschlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in % u ntersuchter 
Kälberschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 27A: Anzahl Kälberschlachttierkörper „Minderwertig“ in % untersuchter Kälberschlachttierkörper 
im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 28A:  Kälberschlachttierkörper „Bedingt tauglich“ in % untersuchter Kälberschlachttierkörper im 
Mittel aller Länder 
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Abb. 29A: Infolge Finnigkeit beanstandete Kälberschlachttierkörper in PROMILLE untersuchter 
Kälberschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 30A: Kälberschlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ infolge Schwachfinnigkeit in 
PROMILLE untersuchter Kälberschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 31A: Infolge Salmonellen/ Fleischvergiftungserreger beanstandete Kälberschlachttierkörper in 
PROMILLE untersuchter Kälberschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 32A: Infolge Salmonellen/ Fleischvergiftungserreger beanstandete Kälberschlachttierkörper in 
PROMILLE untersuchter Kälberschlachttierkörper in den alten Ländern 
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Abb. 33A: Infolge Salmonellen/ Fleischvergiftungserreger beanstandete Kälberschlachttierkörper in 
PROMILLE untersuchter Kälberschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 34A: Infolge Zoonoseerreger/Zoonosen beanstandete Kälberschlachttierkörper in PROMILLE 
untersuchter Kälberschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 35A: Kälberschlachttierkörper beanstandet infolge Zoonoseerreger/Zoonosen in PROMILLE der  
                  untersuchten Tiere im Mittel aller Länder 
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Abb. 36A: Infolge Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandete Kälberschlachttierkörper in PROMILLE 
untersuchter Kälberschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 37A: Infolge Finnigkeit, Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder 
Tuberkulose/Mykobakteriose beanstandete Kälberschlachttierkörper in PROMILLE 
untersuchter Kälberschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 38A: Kälberschlachttierkörper beanstandet infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder 
Tuberkulose/Mykobakteriose in PROMILLE der untersuchten Tiere im Mittel aller Länder 
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Abb. 39A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Kälberschlachtkörpern infolge Finnigkeit, Salmo-
nellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Mykobakteriose in Baden-
Württemberg an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den einzelnen Jahren  
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Abb. 40A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Kälberschlachtkörpern infolge Finnigkeit, Sal-
monellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Mykobak-
teriose in Brandenburg an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den 
einzelnen Jahren 
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Abb. 41A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Kälberschlachtkörpern infolge Finnigkeit, Sal-
monellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Mykobak-
teriose in Nordrhein-Westfahlen an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in 
den einzelnen Jahren 
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Abb. 42A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Kälberschlachtkörpern infolge Finnigkeit, Sal-
monellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Mykobak-
teriose in Mecklenburg-Vorpommern an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen 
in den einzelnen Jahren  
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Abb. 43A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Kälberschlachtkörpern infolge Finnigkeit, Sal-
monellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Mykobak-
teriose in Sachsen an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den einzelnen 
Jahren 
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Abb. 44A: Infolge Finnigkeit beanstandete Rinderschlachttierkörper in % beanstandeter 
Rinderschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
 
 108 
Jahr
199819961994199219901988198619841982
SK
 B
ea
ns
t. 
in
f. 
Fi
nn
. (P
RO
M.
 un
t. S
K)
25,0
20,0
15,0
10,0
5,0
0,0
Schlachttiere
KÄLBER
RINDER
SCHWEINE
 
Abb. 45A: Beanstandete Schlachttierkörper infolge Finnigkeit in Deutschland in PROMILLE 
untersuchter Schlachttierkörper im Vergleich der Tierarten 
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Abb. 46A: „Untaugliche“ Schlachttierkörper Deutschlands infolge Starkfinnigkeit in PROMILLE 
untersuchter Schlachttierkörper  
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Abb. 47A: Schlachttierkörper Deutschlands „Tauglich nach Brauchbarmachung“ infolge 
Schwachfinnigkeit in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper 
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Abb. 48A: Schlachttierkörper Deutschlands „Bedingt tauglich“ infolge Schwachfinnigkeit in 
PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper 
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Abb. 49A: Beanstandete Schlachttierkörper Deutschlands infolge Salmonellose/Fleischvergiftungs-
erreger in % beanstandeter Schlachttierkörper im Vergleich der Tierarten 
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Abb. 50A: Infolge Salmonellose/Fleischvergiftungserreger „Untaugliche“ Schlachtti erkörper in 
Deutschland in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper im Vergleich der Tierarten 
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Abb. 51A: Schlachttierkörper Deutschlands „Bedingt tauglich“ infolge Salmonellosen/Fleischver -
giftungserreger ab 1991 in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper  
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Abb. 52A: Schlachttierkörper Deutschlands mit „Untauglichen Fleischteilen“ infolge Salmonellosen/ 
Fleischvergiftungserreger in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper  
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Abb. 53A: Schlachttierkörper Deutschlands „Untauglich“ infolge generalisierter Tuberkulose in 
PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper  
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Abb. 54A: Schlachttierkörper Deutschlands „Tauglich nac h Brauchbarmachung“ infolge Tuberkulose/ 
Mykobakteriose in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper  
 
 113 
Jahr
19961994199219901988198619841982
SK
 "B
ed
. t
gl
." 
in
f. 
Tu
b.
 (P
RO
M.
 un
t. S
K)
0,35
0,30
0,25
0,20
0,15
0,10
0,05
00,00
Schlachttiere
KÄLBER
RINDER
SCHWEINE
 
Abb. 55A: Schlachttierkörper Deutschlands „Bedingt tauglich“ infolge Tuberkulose/Mykobakteriose in 
PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper  
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Abb. 56A: Beanstandete Schlachttierkörper infolge Zoonosen/Zoonoseerreger Deutschlands in 
PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper im Vergleich der Tierarten 
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Abb. 57A:  Anzahl untersuchter Rinderschlachttierkörper in den alten Ländern  
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Abb. 58A: Anzahl untersuchter Rinderschlachttierkörper in den neuen Ländern inklusive Schleswig-
Holstein und Saarland 
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Abb. 59A: Taugliche Rinderschlachttierkörper inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“  
in % untersuchter Rinderschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 60A: Taugliche Rinderschlachttierkörper inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“  
in % untersuchter Rinderschlachttierkörper in den alten Ländern 
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Abb. 61A: Beanstandete Rinderschlachttierkörper inklusive "Tauglich nach Brauchbarmachung" 
                  in % untersuchter Rinderschlachttierkörper im Mittel aller Länder 
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Abb. 62A: Beanstandete Rinderschlachttierkörper inklusive "Tauglich nach Brauchbarmachung" in % 
untersuchter Rinderschlachttierkörper der einzelnen Länder im Mittel von 1982 - 1998 
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Abb. 63A: Beanstandete Rinderschlachttierkörper inklusive "Tauglich nach Brauchbarmachung“ 
exklusive Rinderschlachttierkörper mit "Untauglichen Fleischteilen" in % untersuchter 
Rinderschlachttierkörper im Mittel aller Länder 
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Abb. 64A:  Beanstandete Rinderschlachttierkörper inklusive "Tauglich nach Brauchbarmachung" 
exklusive Rinderschlachttierkörper mit "Untauglichen Fleischteilen" in % untersuchter 
Rinderschlachttierkörper der einzelnen Länder im Mittel von 1982 - 1998 
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Abb. 65A: „Untaugliche“ Rinderschlachttierkörper in % untersuchter Rinderschlachttierkörper im 
Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 66A: „Untaugliche“ Rinderschlachttierkörper in % untersuchter Rinderschlachttierkörper in den 
alten Ländern 
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Abb. 67A: Rinderschlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in % untersuchter 
Rinderschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 68A: Rinderschlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in % untersuchter 
Rinderschlachttierkörper in den  neuen Ländern 
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Abb. 69A: Rinderschlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in % untersuchter 
Rinderschlachttierkörper in den  alten Ländern 
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Abb. 70A: Rinderschlachttierkörper „Minderwertig“ in % untersuchter Ri nderschlachttierkörper im 
Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 71A: "Minderwertige" Rinderschlachttierkörper in % untersuchter Rinderschlachttierkörper im 
Mittel aller Länder 
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Abb. 72A: Rinderschlachttierkörper mit "Untauglichen Fleischteilen" in % untersuchter 
Rinderschlachttierkörper im Mittel aller Länder 
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Abb. 73A: Rinderschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in % untersuchte r 
Rinderschlachttierkörper in den alten Ländern 
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Abb. 74A: Rinderschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in % untersuchter 
Rinderschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 75A: Rinderschlachttierkörper beanstandet infolge Finnigkeit in PROMILLE untersuchter 
Rinderschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
 
 
Jahr
199819961994199219901988198619841982
R
in
de
r B
ea
ns
t. 
in
f. 
Fi
nn
. (i
n P
RO
M.
)
20,0
15,0
10,0
5,0
0,0
Land
BAY
BA-WÜ
HES
NSA
NO-WE
RH-PF
SAAR
S-HOL
 
Abb. 76A: Rinderschlachttierkörper beanstandet infolge Finnigkeit in PROMILLE untersuchter 
Rinderschlachttierkörper in den alten Ländern 
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Abb. 77A: Rinderschlachttierkörper beanstandet infolge Finnigkeit in PROMILLE untersuchter 
Rinderschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 78A: Rinderschlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ infolge Schwachfinnigkeit in 
PROMILLE untersuchter Rinderschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 79A: Rinderschlachttierkörper beanstandet infolge Salmonellosen/Fleischvergiftungserreger in 
PROMILLE untersuchter Rinderschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 80A: Rinderschlachttierkörper beanstandet infolge Zoonosen/Zoonoseerreger in PROMILLE 
untersuchter Rinderschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 81A: Rinderschlachttierkörper beanstandet infolge Tuberkulose/Mykobakteriose in PROMILLE 
untersuchter Rinderschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 82A: Rinderschlachttierkörper beanstandet infolge Tuberkulose/Mykobakteriose in PROMILLE 
untersuchter Rinderschlachttierkörper in den alten Ländern  
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Abb. 83A: Rinderschlachttierkörper beanstandet infolge Tuberkulose/Mykobakteriose in PROMILLE 
untersuchter Rinderschlachttierkörper in den neuen Ländern  
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Abb. 84A: Rinderschlachttierkörper beanstandet infolge Finnigkeit, Salmonellen/Fleischvergiftungs-
erreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Mykobakteriose in PROMILLE 
untersuchter Rinderschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 85A: Beanstandete Rinderschlachttierkörper infolge Finnigkeit, Salmonellose/Fleischvergifter,  
Zoonose/Zoonoseerreger oder Tuberkulose/Mykobakteriose in PROMILLE untersuchter 
Rinderschlachttierkörper der einzelnen Länder im Mittel von 1982 – 1998 
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Abb. 86A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Rindschlachttierkörpern infolge Finnigkeit, Sal-
monellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Mykobak-
teriose in Bayern an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den einzelnen 
Jahren 
 129 
6489
557
4411
307
4299
259
3564
217
3495
251
3223
971
2388
302
1772
378
1485
3708
373
5406
297
4095
192
3072
179
13026
2319 1597
105
2240 1701
83
1247
0%
10%
20%
30%
40%
50%
60%
70%
80%
90%
100%
1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998
Beanstandungen Rinder Niedersachsen
Finnen Salmonellen Zoonosen Tuberk./Mykobakt.
 
Abb. 87A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Rinderschlachttierkörpern infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose in Niedersachsen an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den 
einzelnen Jahren 
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Abb. 88A: Rinderschlachttierkörper Deutschlands „Untauglich“ infolge Salmonellose  in PROMILLE 
untersuchter Rinderschlachttierkörper 
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Abb. 89A: Schlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ infolge Zoonosen/Zoonoseerreger in 
Deutschland in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper im Vergleich der Tierarten 
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Abb. 90A: Beanstandete Schlachttierkörper infolge Tuberkulose/Mykobakteriose in Deutschland in % 
beanstandeter Schlachttierkörper im Vergleich der Tierarten 
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Abb. 91A:  Anzahl untersuchter Schlachttiere 1982 – 1998 in Deutschland 
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Abb. 92A:   Anzahl untersuchter inländischer Schweineschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – 
neue Länder 
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Abb. 93A:  Anzahl untersuchter inländischer Schweineschlachttierkörper in den alten Länden 
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Abb. 94A:  Anzahl untersuchter inländischer Schweineschlachttierkörper in den neuen Länden 
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Abb. 95A: Taugliche Schweineschlachttierkörper inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in % 
untersuchter Schweineschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 96A: Taugliche Schweineschlachttierkörper inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in % 
untersuchter Schweineschlachttierkörper in den neuen Ländern 1982 - 1989 
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Abb. 97A: Taugliche Schweineschlachttierkörper inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in % 
untersuchter Schweineschlachttierkörper in den neuen Ländern 1982 – 1998 
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Abb. 98A: Taugliche Schweineschlachttierkörper inklusive „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in % 
untersuchter Schweineschlachttierkörper in den alten Ländern  
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Abb. 99A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper exklusive Schweineschlachttierkörper mit 
„Untauglichen Fleischteilen“ in % untersuchter Schweineschlachttierkörper im Vergleich 
alte Länder – neue Länder 
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Abb. 100A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper exklusive Schweineschlachttierkörper mit 
„Untauglichen Fleischteilen“ in % untersuchter Schweineschlachttierkörper in den alten 
Ländern 
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Abb. 101A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper exklusive Schweineschlachttierkörper mit 
„Untauglichen Fleischteilen“ in % untersuchter Schweineschlachttierkörper in den neuen 
Ländern 
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Abb. 102A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper inklusive „Tauglichen nach Brauchbarmachung“ 
in % untersuchter Schweineschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 103A: "Untaugliche" Schweineschlachttierkörper in % untersuchter SK im Mittel aller Länder 
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Abb. 104A: Schweineschlachttierkörper „Tauglich nach Brauchbarmachung“ in % untersuchter 
Schweineschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 105A: Schweineschlachttierkörper "Tauglich nach Brauchbarmachung" in % untersuchter SK  
der einzelnen Länder im Mittel von 1982 - 1998 
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Abb. 106A: Schweineschlachttierkörper „Minderwertig“ in % untersuchter Schwein eschlachttierkörper 
im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 107A: "Minderwertige" Schweineschlachttierkörper in % untersuchter SK im Mittel aller Länder 
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Abb. 108A: Schweineschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in % untersuchter 
Schweineschlachttierkörper in den alten Ländern 
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Abb. 109A: Schweineschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ in % untersuchter 
Schweineschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 110A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Finnigkeit in PROMILLE untersuchter 
Schweineschlachttierkörper in den alten Ländern 
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Abb. 111A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Finnigkeit in PROMILLE untersuchter 
Schweineschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 112A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Salmonellose/Fleischvergiftungserreger in 
PROMILLE untersuchter Schweineschlachttierkörper in den alten Ländern 
 
 142 
Jahr
199819961994199219901988198619841982
Sc
hw
ei
ne
 B
ea
ns
t. 
in
f. 
Sa
lm
. (P
RO
M.
 un
t. S
K)
1,2
1,0
,8
,6
,4
,2
0,0
Land
BRA
ME-VO
SA
SA-A
THÜ
 
Abb. 113A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Salmonellose/Fleischvergiftungserreger in 
PROMILLE untersuchter Schweineschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 114A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Salmonellose/Fleischvergifter in 
PROMILLE untersuchter SK der einzelnen Länder im Mittel von 1982 - 1998 
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Abb. 115A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Zoonose/Zoonoseerreger in PROMILLE 
untersuchter Schweineschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 116A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Zoonose/Zoonoseerreger in PROMILLE 
untersuchter Schweineschlachttierkörper in den alten Ländern 
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Abb. 117A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Zoonose/Zoonoseerreger in PROMILLE 
untersuchter Schweineschlachttierkörper in den neuen Ländern 
 
 
Jahr
199819961994199219901988198619841982
Sc
hw
ei
ne
 B
ea
ns
t. 
in
f. 
Tu
b.
 (P
RO
M.
 un
t. S
K)
12,0
10,0
8,0
6,0
4,0
2,0
0,0
Land
AL
NL
 
Abb. 118A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Tuberkulose/Mykobakteriose in 
PROMILLE untersuchter Schweineschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue 
Länder 
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Abb. 119A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Tuberkulose/Mykobakteriose in 
PROMILLE untersuchter Schweineschlachttierkörper in den alten Ländern 
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Abb. 120A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Tuberkulose/Mykobakteriose in 
PROMILLE untersuchter Schweineschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 121A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Finnigkeit, Salmonellose bzw. 
Kontamination mit Salmonellen oder anderen Fleischvergiftern, Zoonose bzw. 
Kontamination mit Zoonoseerregern oder Tuberkulose/Mykobakteriose in PROMILLE 
untersuchter Schweineschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 122A: Schweineschlachttierkörper beanstandet infolge Finnigkeit, Salmonellose bzw. 
Kontamination mit Salmonellen oder anderen Fleischvergiftern, Zoonose bzw. 
Kontamination mit Zoonoseerregern oder Tuberkulose/Mykobakteriose in PROMILLE 
untersuchter SK der einzelnen Länder im Mittel von 1982 - 1998 
 
 147 
36
193
56
194
113
58
95
50
41
36
542
669
133
218
571
4044
172
388
55
427
68
48
60
15
20
33
11
25
242 120 227
1521
130
0%
20%
40%
60%
80%
100%
1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998
Beanstandungen Schweine Schl.-Holst.
Finnen Salmonellen Zoonosen Tuberkulose
 
Abb. 123A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Schweineschlachtkörpern infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose in Schleswig-Holstein an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in 
den einzelnen Jahren 
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Abb. 124A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Schweineschlachtkörpern infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose in Brandenburg an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den 
einzelnen Jahren 
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Abb. 125A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Schweineschlachtkörpern infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose in Nordrhein-Westfalen an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen 
in den einzelnen Jahren 
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Abb. 126A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Schweineschlachtkörpern infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose in Niedersachsen an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den 
einzelnen Jahren 
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Abb. 127A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Schweineschlachtkörpern infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose in Sachsen an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den 
einzelnen Jahren 
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Abb. 128A: Prozentuale Anteile der Beanstandungen von Schweineschlachtkörpern infolge Finnigkeit, 
Salmonellen/Fleischvergiftungserreger, Zoonoseerreger/Zoonosen oder Tuberkulose/Myko-
bakteriose in Rheinland-Pfalz an der Summe der Beanstandungen aus diesen Gründen in den 
einzelnen Jahren 
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Abb. 129A: Schweineschlachttierkörper „Untauglich“ infolge Starkfinnigkeit in PROMILLE 
untersuchter Schweineschlachttierkörper  - Deutschlandwerte 
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Abb. 130A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Salmonellose/Fleischvergiftungserreger in 
PROMILLE untersuchter Schweineschlachttierkörper im Vergleich alte Länder – neue 
Länder 
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Abb. 131A: Schweineschlachttierkörper „Untauglich“ infolge Salmonellose/Fleischvergiftungse rreger in 
PROMILLE untersuchter Schweineschlachttierkörper  - Deutschlandwerte 
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Abb. 132A: Schweineschlachttierkörper mit „Untauglichen Fleischteilen“ infolge 
Salmonellose/Fleischvergiftungserreger in PROMILLE untersuchter 
Schweineschlachttierkörper  - Deutschlandwerte 
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Abb. 133A: „Untaugliche“ Kälberschlachttierkörper 1982 
im Vergleich alte Länder – neue Länder 
Abb. 134A: „Untaugliche“ Kälbersc hlachttierkörper 1998 
im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 135A: „Untauglicher“ Rinderschlachttier körper 1982 
im Vergleich alte Länder – neue Länder 
Abb. 136A:  „Untauglicher “ Rinderschlachttier körper 1998 
im Vergleich alte Länder – neue Länder 
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Abb. 137A: „Untaugliche“  Schweineschlachttierkörper 
1982 - Anteil der alten und neuen Länder 
Abb. 138A: „Unta ugliche“  Schweineschlachttierkörper 
1998 - Anteil der alten und neuen Länder 
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Abb. 139A: Beanstandete Schweineschlachttierkörper infolge Salmonellose/Fleischvergiftungserreger in 
PROMILLE untersuchter Schweineschlachttierkörper – Deutschlandwerte 
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Abb. 140A: Beanstandete Schlachttierkörper infolge Salmonellose/Fleischvergiftungserreger 
Deutschlands in PROMILLE untersuchter Schlachttierkörper im Vergleich der Tierarten 
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Abb. 141A: Lineares Regressionsmodell über die Anzahl infolge Finnigkeit beanstandeter 
Rinderschlachttierkörper in Deutschland 
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Abb. 142A: Exponentielles Regressionsmodell über die Anzahl infolge Salmonellen bzw. 
Fleischvergiftungserreger beanstandeter Schweineschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 143A: Logarithmisches Regressionsmodell über die Anzahl infolge Salmonellen bzw. 
Fleischvergiftungserreger beanstandeter Kälberschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 144A: Inverses Regressionsmodell über die Anzahl infolge Mykobakteriose/Tuberkulose 
beanstandeter Kälberschlachttierkörper in den neuen Ländern 
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Abb. 145A: S-förmiges Regressionsmodell über die Anzahl Schweineschlachttierkörper „Tauglich nach 
Brauchbarmachung“ in den alten Ländern  
 
 
